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CDU-Parteitag 


Koordinaten  nicht  verschieben“ 


In  der  CDU  gab  es  über  zehn  Jah-  sammelt  93  Prozent  Zustimmung  glieder:  Rita  Süssmuth  fällt  im  er- 
re  eine  große  Legende:  Mit  der  in  ein.  Bei  der  Wahl  der  vier  Stellver-  sten  Wahlgang  mit  der  zweit- 
der  linkgsgeprägten  veröffentlich-  treter  Schäubles  wird  die  vor  dem  schlechtesten  Stimmenzahl  (439) 
ten  Meinung  hochangesehenen  Parteitag  als  CDU-Geheim waffe  durch.  Ins  Präsidium  kommt  im 
Bundestagspräsidentin  Süssmuth  beschriebene  baden-württember-  ersten  Durchgang  allerdings  der 
präsentiere  sich  die  Partei  weltof-  gische  Kultusministerin  Annette  hessische  Oppositionsführer  Ro- 
ren,  fortschrittlich  und  liberal.  Mit  Schavan  mit  stolzen  88,8  Prozent  land  Koch  (840  Stimmen),  der  die 
der  Wirklichkeit  hatte  diese  Ein-  ausgestattet,  obwohl  sie  dem  CDU  in  seiner  Vorstellungsrede 
Schätzung  wenig  zu  tun.  Dienstwa-  Süssmuth-Flügel  zuzurechnen  ist.  vor  einem  „Tanz  mit  dem  grünen 
gen- und  Diätenaffären  sowie  ihre  Sie  machte  bundesweit  von  sich  Kalb"  gewarnt  hatte  und  damit  auf 
Oberlehrer-  und  Betroffenheits-  reden,  als  sie  einer  muslimischen  deutliche  Distanz  zu  schwarz-grü- 
mentalität  dürften  die  Union  weit  Lehrerin  den  Zugang  zum  Staats-  nen  Bündnisüberlegungen  gegan- 
mehr  Wähler  gekostet  als  Stimmen  dienst  verweigerte,  weil  die  Frau  gen  war.  Im  zweiten  Wahldurch- 
gebracht  haben.  Der  neue  CDU-  im  Dienst  Kopftuch  tragen  wollte,  gang  verliert  Frau  Süssmuth  noch- 

1  der  Hinter-  mals.  Ihre  Niederlage  kann  durch- 
grund  des  Kopftuchverbots:  Im  aus  als  Signal  gegen  übertriebene 
Stuttgarter  Landtag  hatten  mehre-  Zeitgeisttendenzen  gedeutet  wer- 
re  CDU-Abgeordnete  gedroht,  in  den,  doch  an  einen  Richtungs- 
der  Kopftuchaffäre  mit  den  Repu-  Wechsel  etwa  hin  zu  mehr  nationa- 

i.  Die  len  Positionen  denkt  Schäuble 
Republikaner  wollten  sich  an  der  in  nicht.  Die  Union  bleibe  die  Partei 
„  ~  o  ‘  der  politischen  Mitte.  „Pseudoin- 

in  Berlin  entieren  und  hatten  ein  Verbot  von  tellektuelle  Begriffsspielereien" 

r  >  mache  er  nicht  mit.  „Unser  Koordi-  lands  hinwegsehen.  Der  En twick- 

des  27.  September  war  einfach  zu  langt.  Frau  Schavan  beugte  sich  natensystem  wird  nicht  verscho-  lungsgang  der  einstigen  eure": 
drastisch.  Und  nur  Berufsopti-  dem  Druck  und  gilt  seitdem  als  ben."  Das  ändert  nichts  daran,  daß  sehen  Hauptmacht  stellt  gleich- 

misten  wie  Kohls  früheres  Sprach-  „konservativ".  die  CDU  sich  bereits  seit  langem  sam  den  . 

rohr  Hintze  verbreiten  die  These,  Knall  «nrwn  nach  links  verschoben  hat  und  zu-  r  * _ 

Rotgrün  werde  nur  eine  «kurze  p>pieKierten  bei  Ex- Arbeitsminister  rec^tgerückt  werden  müßte,  falls  mit  der  These  operierte,  mächtige 

Episode  bleiben  Wenigstens  über  ifl--  ab$?eschla«?n  mit  60  2  die  Partei  nationalen  oder  auch  nur  "  . - 

den  Namen  des  Therapeuten  Blum.  Klar  abgeschlagen  mit  60,2  ti  Wählern  wieder 

herrscht  Klarheit:  Schäuble^rhalt  ^  .‘“fff  e“e^taa,  Siet™  w  U 

als  Nachfolger  des  zum  Ehrenvor-  J“1,,™“  dcr  L's,te.  ™  Schäubles 

sitzenden  erhobenen  Helmut  Kohl  Stellvertretern.  Hatte  der i  tuttgar-  p>as  linke  Lager  sieht  Schäuble  in 
ein  „Traumergebnis"  von  93,4  Pro-  ter  Ministerpräsident  Erwin  Teufel  einer  phase  der  Zersplitterung,  da- 
zent.  Das  sieht  nicht  unbedingt  ge^en  .Blum^  kandidiert,  wäre  gegen  sei  die  Union  strukturell 
nach  einem  mit  Zähneknirschen  Kohls  ältester  Minister  durchgefal-  Siehrheitsfähig.  An  einer  Wahrheit 
gewählten  Übergangsvorsitzen-  en'  kommt  Schäuble  allerdings  nicht 

den"  aus,  wie  vor  Schäubles  Wahl  Für  den  zweiten  Knall  sorgten  vorbei:  Die  SPD  kann  sich  vorerst 
öfters  zu  hören  war.  Auch  die  neue  die  Delegierten  bei  der  Wahl  der  Koalitionspartner  nach  Belieben 
Generalsekretärin  Angela  Merkel  sieben  weiteren  Präsidiumsmit-  aussuchen.  HL 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine 


Chef  Wolfgang  Schäuble  darf  sich  Weniger  bekannt  ist 
glücklich  schätzen:  Die  knapp  1000 
Delegierten  des  CDU-Parteitages 
in  Bonn  ließen  Frau  Süssmuth  bei 
den  Vorstandswahlen  durchfallen. 

Frau  Süssmuths  Zwangsab-  blikanem  stimmen  zu  wollen, 
schied  bedeutet  natürlich  nicht,  p  •  —  ..... 

daß  die  Union  in  absehbarer  Zeit  derTürkeigeltendenRegelungori- 

die  Regierungsgeschäfte  i  _ _ ' _ __ _ " _ _ 

übernehmen  wird.  Die  Niederlage  Kopftüchern  an  allen  Schulen  ver- 

j  ...  m  r* _ i _ i _ _ _ _•  r _ _  .  *  .  —  .  .  .  . 


Freikauf?  / 


Von  Peter  Fischer 


Nur  wem  das  Gespür  für  Zentrum,  von  Moskau,  zu  lösen: 
sich  anbahnenden  Kata-  Rußland  bröckelt.  Was  im  großen 
Strophen  vollständig  ab-  Stil  zuvor  von  der  überseeischen 
handen  gekommen  ist,  kann  noch  Gegenküste  her  organisiert  wur- 
über  den  Zusammenbruch  Ruß-  de,  die  Abtrennung  der  Ukraine 

von  Moskau  beigleichzeitiger  ato- 
europäi-  marer  Entwaffnung,  geschieht 
‘  -'“'V  nunmehr  um  des  bloßen  Überle- 
[istoriker  Leopiold  v.  bens  willen. 

Ranke  auf  den  Kopf,  der  schlüssig  ....  ,  ...... 

-  ■  —  r . .  °  Wie  der  gewöhnlich  gutunter- 

Staatsgebilde  brechen  nicht  mit  ei-  richtete  Axel-Springer-Auslands- 

nem  Mal  zusammen,  sondern  ster-  d,enst  <S*D)  ko™mtr 

kgH  ajj  bei  auch  das  seit  1 945  von  Moskau 

verwaltete  nördliche  Ostpreußen 
Inzwischen  versuchen  selbst  die  mit  neuen  Verkaufsthesen  ins  Ge- 
dortigen  politisch  Verantwortli-  spräch:  Für  150  Milliarden  Mark 
chen  nach  dem  Motto  „Rette  sich,  könne  die  Bundesrepublik  die 


Was  Lafontaine  wirklich  will 


wiesene  Meldung  nachträglich 
noch  eine  besondere  Bedeutung 
erhalten,  weil  sie  die  prinzipielle 
Bereitschaft  Moskauer  Kreise  si¬ 
gnalisiert,  diesen  eklatanten 
Bruch  des  Völkerrechts  auf  eigene 
Weise  aufzuheben. 

Mitte  Mai  1991  hatten  wir 
gemeldet,  das  Gor¬ 
batschow  zwei  Emissäre 
des  seinerzeit  noch  sowjetischen 
Präsidialamtes  nach  Bonn  ge¬ 
schickt  habe,  um  den  Freikauf  für 
die  Summe  von  70  Milliarden 
Mark  zu  sondieren.  Wie  erinner¬ 
lich  wurde  dies  von  Bonn  abge¬ 
lehnt,  wobei  der  seinerzeitige  Au¬ 
ßenminister,  von  dem  der  Spiegel 
berichtete,  er  sei  unter  dem  Na- 

_  _ _  men  „Tulpe"  in  der  Kartei  des  MfS 

izlalstaat  unterordnen.  *  der  Euro-Staaten  haben  Sitz  und  gespeichert  gewesen,  die  Behaup- 

Tt  ** ,,  Rl,„,wwi,  Stimme  in  der  EZB.  Und  die  Stirn-  tung  ausgesprochen  haben  soll,  er 

Hatte  die  Bundesbank  kapitu-  me  der  Deutschen  Bundesbank  hat  möchte  diese  Region  nicht  einmal 

’  riWap^H^n^P7R  oofaiioTTnlß  in  dieser  Runde  ein  besonderes  Ge-  geschenkt  bekommen;  immerhin 

*«*•  v  „  .  „  5“  vor  seinem 

ister  mit  eiskalter  Freundlichkeit  Da  der  Vertrag  von  Maastricht  überraschenden  Ausscheiden  aus 
jbUtzen  ließen,  war  daher  eine  nur  einstimmig  geändert  werden  dem  Amt,  über  dessen  Motiv  ein- 
erteidigungsmaßnahme,  die  hei-  kann,  will  Lafontaine  die  Unab-  schlägige  Sicherheitskräfte  der 
n  sollte,  die  Unabhängigkeit  der  hängigkeit  der  Europäischen  Zen-  USA  möglicherweise  hinreichend 
uropäischen  Zentralbank  zu  si-  tralbank  von  innen  her  aushöhlen.  Auskünfte  geben  könnten,  einen 
lern,  die  bekanntlich  im  Maas-  Daher  sein  Feldzug  gegen  die  Bun-  hohen  polnischen  Orden  verlie- 
ichter  Vertrag  auf  Währungssta-  desbank.  Lafontaine  will  grund-  hen,  wie  sein  Geistesbruder  in  die- 
Jität  verpflichtet  ist.  sätzlich  ein  anderes iWahrungssy-  xn  Tagen  auch  _ 

stem,  m  dem  Geldwertstabihtat 

EZB-Präsident  Duisenberg  hat  nicht  mehr  die  zentrale  Rolle  spie-  Ähnliche  Bereitschaft  zum  Frei- 
afontaines  Strategie  sofort  durch-  len  soll.  Elimar  Schubbe  kauf  signalisiert  auch  die  noch  aus 
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Sowjetzeiten  bestens  als  regie¬ 
rungsnah  bekannte  russische  Zei¬ 
tung  „Iswestia"  im  Sommer  die¬ 
sen  Jahres  unter  dem  Titel  „Ver¬ 
kauf  wird  früher  oder  später  zuge¬ 
lassen''  (OB  Folge  38/98,  S.  5).  Frei¬ 
lich  darf  man  sich  nicht  täuschen: 
regierungsnah  ist  noch  nicht  re¬ 
gierungsoffiziell.  Und  die  für  Ost¬ 
preußen  rettende  Tat  müßte  auch 
noch  ein  deutsches  Widerlager 
finden,  das  bereit  wäre,  über  den 
hier  in  Rede  stehenden  Gegen¬ 
stand  zu  verhandeln.  Dem  stün¬ 
den  zunächst  formal  übrigens  die 
Zwei-plus-vier-Verhandlungen 
gegenüber,  die  das  Gebiet  der 
Bundesrepublik  territorial  fest 
umreißen.  Dennoch  könnte  bei 
vorhandenem  Willen  formal  der 
Zukauf  von  Land  nicht  verboten 
werden. 

Des  weiteren  wären  der  feh 
lende  Friedensvertrag  und 
der  Hinweis  auf  Potsdam 
möglich,  wo  bekanntlich  keine  ter¬ 
ritorialen  vertraglichen  Regelun¬ 
gen  getroffen  worden  sind.  Dem 
stünden  freilich  wiederum  die 
Feindstaatenklauseln  der  Uno  ent¬ 
gegen,  die  die  Vollmitgliedschaft 
Deutschlands  (und  Japans)  insbe¬ 
sondere  in  der  Wahrnehmung  al¬ 
ler  Rechte  einschränken.  Erst  mit 
der  Streichung  jener  Klauseln 
wäre  auch  ein  Friedensvertrag 
möglich,  der  theoretisch  die  Rück- 

fabe  aller  fremd  verwalteten  Ge- 
iete  einschließen  könnte,  weil  das 
moderne  Völkerrecht  ungeachtet 
der  Schuldfrage  keine  GÄietsab- 
tretungen  oder  sonstige  Kontribu¬ 
tionen  kennt. 

Doch  wer  die  trübe  Vorarbeit 
bundesdeutscher  Regierungen 
kennt,  wird  wissen,  daß  alle  Mos¬ 
kauer  Vorschläge  abgewiesen 
werden  würden:  Denn  mit  der 
Freigabe  Ostpreußens  müßte  sich 
Bonn  in  der  Mitte  des  Kontinents 
behaupten. 
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Polen: 


Razzien  als  Reifebeweis 

200  000  Illegale  und  nur  1000  Asylanten  bereiten  Polens  Innenminister  Sorgen 


Die  polnische  Regierung  geht 
schärfer  gegen  illegale  Ausländer 
vor.  So  durchsuchten  in  einer  spekta¬ 
kulären  Aktion  Anfang  November 
rund  250  bewaffnete  Beamte  von  Po¬ 
lizei  und  Grenzschutz  ein  Arbeiter¬ 
wohnheim  in  der  oberschlesischen 
Stadt  Ruda.  ln  der  billigen  Unter¬ 
kunft  hausten  mehrere  hundert  ru¬ 
mänische  Zigeuner  und  Armenier. 
Nach  Schätzungen  des  polnischen 
Grenzschutzes  leben  neben  den  38 
Millionen  Polen  bis  zu  200  000  Illega¬ 
le  in  der  Weichselrepublik.  Über  die 
Aktion  gegen  die  illegalen  Einwan¬ 
derer  wurde  auch  in  Deutschland 
berichtet.  Was  ist  dran  am  War¬ 
schauer  Kampf  gegen  die  Fremden? 

Die  Razzia  in  Ruda  war  kein  Ein¬ 
zelfall.  Seit  Mitte  Oktober  gingen  die 
Behörden  in  vielen  Städten  gegen  il¬ 
legale  Ausländer  vor.  „Aktion  Frem¬ 
de"  lautet  das  Codewort  der  Operati¬ 
on.  In  Vorstädten,  in  provisorischen 
Lagern,  Wohnheimen  und  auf  Bau¬ 
stellen  kontrollieren  sie  die  Papiere 
von  Ausländem.  Wer  keine  gültigen 
Dokumente  vorweisen  kann,  der 
wird  erkennungsdienstlich  behan¬ 
delt  und  auf  Anweisung  des  zustän¬ 
digen  Wojewoden  ausgewiesen.  So 
auch  Mitte  Oktober  in  Breslau.  Dort 
wurden  bei  einer  Razzia  144  „Be¬ 
wohner"  in  einer  Hüttensiedlung 
aufgeweckt,  vernommen,  in  einer 
Turnhalle  einquartiert  und  danach 
zum  Flughafen  gebracht.  Reiseziel 
war  Rumäniens  Hauptstadt  Buka¬ 
rest. 

„Alles  ging  human  und  ohne  Ge¬ 
waltanwendung  ab",  versicherte 
nach  der  Aktion  in  Breslau  Grenz¬ 
schutzsprecher  Lech  Surowka  ge¬ 
genüber  dem  Korrespondenten  der 
deutschen  Tageszeitung  „Die  Welt", 
H.  Schmidtendorf.  Wie  ein  anderer 
Polizist  berichtete,  seien  die  hygieni¬ 
schen  Verhältnisse  in  dem  Hutten- 
Lager  katastrophal  gewesen  und  die 
polnischen  Nachbarn  befürchteten 
schon  eine  Epidemie.  Seit  dem  15. 


Juli  1998  gehen  die  polnischen  Si¬ 
cherheitsbehörden  im  Rahmen  die¬ 
ser  Aktion  hart  gegen  Ausländer  vor, 
die  sich  illegal  im  Land  aufhalten. 
Fast  1700,  zumeist  aus  der  früheren 
Sowjetunion  und  aus  Südosteuropa, 
sind  seitdem  abgeschoben  worden. 
Zum  Ziel  der  Aktionen  sagte  Grenz¬ 
schutzsprecher  Miroslaw  Szacillo: 
„Wir  wollen  uns  vor  unserem  Eintritt 
in  die  Europäische  Union  als  gläub- 
würdiger  Partner  erweisen." 
Schließlich  soll  schon  in  wenigen  Jah¬ 
ren  die  polnische  Ostgrenze  auch  die 
Grenze  der  EU  sein.  Interessant  ist 
dabei  auch,  was  die  deutschen  Zei¬ 
tungen  -  so  auch  „Die  Welt"  -  in  ih¬ 
ren  Berichten  kaum  oder  gar  nicht 
erwähnen:  Zuwanderung  ist  ein 
neues  Phänomen  für  jenes  Land,  das 
nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  einen 
ethnisch  homogenen  Staat  aufbauen 
wollte;  sozusagen  die  Einheit  von 
Nation  und  Sozialismus  und  oben¬ 
drauf  der  katholische  Segen. 
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Zeichnung  aus  „FA Z" 


Wirtschaft  fürchtet  Milliarden-Nachteile 

Auch  Wolfgang  Clement  warnt  vor  Steuerplänen  der  neuen  Regierung 


Die  rotgrünen  Pläne  eines  Ein¬ 
stiegs  in  die  ökologische  Steuerre¬ 
form  und  die  Vorhaben,  bis  2002  das 
Einkommensteuerrecht  völlig  um¬ 
zubauen,  haben  bei  den  Betroffenen 
alles  andere  als  Freude  ausgelöst. 
Dabei  hatte  Finanzminister  und 
SPD-Chef  Oskar  Lafontaine  auf  dem 
letzten  SPD- Parteitag  großspurig  an¬ 
gekündigt:  „Wir  wollen  die  Kleinbe¬ 
triebe,  den  Mittelstand  und  das 
Handwerk  stärken,  weil  sie  am  ehe¬ 
sten  zusätzliche  Arbeitsplätze  bereit¬ 
stellen." 

Gerade  das  Handwerk  wehrt  sich 
besonders  heftig.  Der  Präsident  des 
Zentral  verband  es  des  deutschen 
Handwerks,  Dieter  Philipp,  rechnete 
vor,  allein  die  Belastung  durch  die 
Ökosteuer  koste  jeden  Handwerks¬ 
betrieb  im  Schnitt  17  400  Mark  und 
belaste  die  gesamte  Branche  daher 
mit  vier  Milliarden  Mark.  Der  Mittel¬ 
stand  werde  nicht  entlastet,  sondern 
viel  mehr  belastet. 

Gerade  die  rotgrüne  Ökosteuer, 
mit  der  Energie  teurer  werden  soll 
bei  gleichzeitiger  Senkung  der  Sozi¬ 
alversicherungsbeiträge,  belastet 
den  Mittelstand  über  Gebühr.  Laut 
Philipp  muß  ein  Handwerksbetrieb 
vier  bis  elf  Prozent  seiner  Ausgaben 
für  Energie  aufwenden,  bei  Großbe¬ 
trieben  seien  es  nur  knapp  vier  Pro¬ 
zent.  Hier  schlägt  die  Ökosteuer  bei 
den  Kleinen  voll  durch,  während  die 
Entlastungsrechnung  möglicher¬ 
weise  geringer  ausfällt. 

Und  ausgerechnet  die  Großkon- 
zeme  sollen  durch  eine  Sonderrege¬ 
lung  von  der  ersten  Stufe  der  Öko¬ 
steuer  weitgehend  verschont  wer¬ 


den.  Dennoch  schimpfen  auch  die 
Vertreter  des  Großkapitals:  „Ein  Ab¬ 
schreckungsprogramm  für  Investi¬ 
tionen  und  Wachstum"  nannte  Ar¬ 
beitgeberpräsident  Dieter  Hundt  die 
rotgrüne  Koalitionsvereinbarung. 

Nach  Berechnungen  der  Energie¬ 
wirtschaft  würde  sich  die  Handwer¬ 
kerstunde  durch  die  Senkung  der 
Sozialbeiträge  (Arbeitgeberanteil) 
um  0,10  DM  verbilligen.  Das  fällt  bei 
Stundenkosten  um  80  Mark  brutto 
nicht  ins  Gewicht.  Gerade  das 
Hauptproblem  im  Dienstleistungs¬ 
und  Bausektor,  die  hohen  Personal¬ 
kosten,  wird  durch  die  Ökosteuer 
nicht  gelöst.  Der  FDP-Abgeordnete 
Carl-Ludwig  Thiele  hat  dies  an  ei¬ 
nem  Beispiel  klargemacht:  Ein  Lak- 
kierer  muß  vier  Netto-Stundenlöhne 
aufbringen,  um  eine  Handwerker¬ 
stunde  bezahlen  zu  können.  Das  Er¬ 
gebnis  ist  die  massenhafte  Flucht  in 
die  Schwarzarbeit,  die  auch  durch 
die  Ökosteuer  nicht  reduziert  wird. 

Und  ein  anderes  Argument  der 
rotgrünen  Koalition,  durch  höheres 
Kindergeld  und  weniger  Steuern  für 
untere  Einkommensgruppen  werde 
die  Massenkaufkraft  und  die  Kon¬ 
junktur  gestärkt,  ließ  die  Wissen¬ 
schaft  platzen:  „Ich  kenne  keine  Un¬ 
tersuchung,  wonach  das  zu  wesentli¬ 
chen  Impulsen  für  die  Wirtschaft  ge¬ 
führt  hat",  erklärte  der  Stuttgarter 
Wissenschaftsprofessor  Hans-Peter 
Bareis.  Denn  schon  die  alte  Koalition 
scheiterte  mit  diesem  Versuch  der 
Stärkung  der  Massenkaufkraft.  Um 
20  Milliarden  Mark  hatten  Union 
und  FDP  die  Bürger  durch  höheres 
Existenzminimum  und  mehr  Kin- 


So  schreibt  der  polnische  dpa-Kor¬ 
respondent  Jacek  Lepiarz  durchaus 
zutreffend:  „Bis  zum  Zusammen¬ 
bruch  des  Kommunismus  wollte  - 
von  sowjetischen  Soldaten  und  Stu¬ 
denten  aus  sozialistischen  Bruder¬ 
staaten  einmal  abgesehen  -  kaum  je¬ 
mand  für  längere  Zeit  nach  Polen 
kommen.  Erst  nach  1989  wurde  das 
Land  für  Flüchtlinge  aus  aller  Welt 
zunächst  als  Transitland  auf  dem 
Weg  in  den  Westen  und  später  sogar 
als  Ziel  interessant."  Die  Illegalen  in 
Polen  kommen  dabei  weniger  aus 
Afrika  oder  Asien  als  vielmehr  aus 
Südosteuropa  -  hauptsächlich  Ru¬ 
mänien  -  und  den  GUS-Staaten. 

Polen  ging  bis  jetzt  auch  relativ  to¬ 
lerant  mit  diesen  „Zuwanderem" 
um,  denn  diese  fallen  ja  dem  Staat 
finanziell  kaum  zur  Last;  in  ganz  Po¬ 
len  leben  nur  1000  Asylanten,  die 
Sozialhilfe  vom  Staat  erhalten.  Die 
große  Zahl  der  Zuwanderer  muß 
sich  selber  ernähren  -  durch 
Schwarzarbeit,  Bettelei,  Schmuggel 
und  Verbrechen. 

Beobachter  in  Warschau  behaup¬ 
ten  allerdings,  daß  die  Razzien  nur 
kosmetische  Bedeutung  haben.  Die 
in  den  deutschen  Zeitungen  veröf¬ 
fentlichten  Berichte  sollen  den  Deut¬ 
schen  vorgaukeln,  daß  die  Polen  in 
ihrem  Staate  Ordnung  schaffen  wür¬ 
den. 

An  der  Weichsel  trägt  man  das  alles 
recht  gelassen;  viele  Polen  ahnen,  daß 
der  Smn  der  „Aktion  Fremde"  die 
Berul 
soll. 

im  oberschlesischen  Ruda,  Adam 
Graca,  hat  den  Verlust  seiner  bisheri¬ 
gen  rund  400  Mieter  verkraftet.  „Sie 
waren  zwar  laut  und  drängten  sich 
nicht  unbedingt  zum  Putzdienst", 
sagte  der  Verwalter,  „aber  Probleme 
hatten  wir  mit  ihnen  nicht.  In  zwei 
Monaten  ist  das  Heim  bestimmt  wie¬ 
der  voll ..."  Hagen  Nettelbeck 


ruhigung  der  Westeuropäer  sein 
1.  Der  Verwalter  des  Wohnheims 


dergeld  entlastet.  Effekte  für  die 
Wirtschaft  waren  nicht  spürbar.  Den 
Versuch  der  rotgrünen  Regierung, 
die  Steuersätze  für  betriebliche  Ein¬ 
künfte  auf  höchstens  35  Prozent  zu 
senken  und  die  privaten  Einkünfte 
viel  höher  -  mit  bis  zu  48,5  Prozent  - 
zu  besteuern,  hält  Steuerexperte  Bar¬ 
eis  für  nicht  durchführbar.  Er  erwar¬ 
tet,  daß  sich  Freiberufler  und  Privat¬ 
leute  massenhaft  in  die  Gründung 
von  GmbHs  flüchten,  um  von  den 
niedrigen  Sätzen  zu  profitieren.  „Da¬ 
mit  wird  Rotgrün  scheitern,  späte¬ 
stens  vor  dem  Verfassungsgericht, 
wahrscheinlich  schon  früher.  So  eine 
Differenzierung  lädt  zum  Miß¬ 
brauch  ein",  sagte  Bareis. 

Die  Höherbelastung  von  sozial¬ 
versicherungsfreien  620-Mark-Jobs 
wird  in  der  Wirtschaft  ebenfalls  kriti¬ 
siert.  „Gerade  auch  die  mittelständi¬ 
schen  Betriebe  des  Einzelhandels 
sind  zum  Überleben  auf  die  beste¬ 


Eingreifen 

Vor  der  amerikanischen  Botschaft 
in  der  deutschen  Hauptstadt  haben 
sich  erstmals  Bürgerrechtler  aus  der 
vormaligen  DDR  und  andere  am  na- 
tionapoütischen  Geschehen  beson¬ 
ders  Engagierte  zusammengefun¬ 
den,  um  von  der  US-Regierung  die 
Herausgabe  der  Stasi-Unterlagen  zu 
fordern,  in  deren  Besitz  sich  einschlä- 

tige  amerikanische  Kreise  unmittel- 
ar  nach  dem  Fall  der  Mauer  zu  brin¬ 
gen  wußten.  Daß  der  Protest  dabei 
nicht  von  irgendwelchen  Rachege¬ 
fühlen  diktiert  wird,  darf,  bei  allem 
Verständnis  für  Geschundene,  nicht 
unterstellt  werden.  Es  handelte  sich 
damals  um  einen  bedeutsamen  Ein¬ 
griff  von  großer  politischer  Tragwei¬ 
te,  denn  der  Besitz  von  vermuteten 
rund  30  000  westdeutschen  Adressen 
potentieller  Mitarbeiter  der  DDR- 
Stasi  (aber  auch  anderer  bolschewi¬ 
stischer  Geheimdienste)  bedeutet  ein 
ungeheures  Machtmittel,  um  auf  die 
hiesige  Innenpolitik  Einfluß  nehmen 
zu  können.  Dies  um  so  mehr,  weil 
längst  durchgesickert  ist,  daß  ein 
Großteil  jener  Stasi-Zuarbeiter  in  ho¬ 
hen  und  höchsten  Ämtern  bis  zum 
Fall  der  Mauer  tätig  war  und  sie  auch 
heute  noch  entsprechende  Ämter  in 
Universitäten,  Kirchen  und  wohl 
auch  in  der  Politik  ausüben. 

Mit  dem  Wissen  um  ihre  vormali¬ 
ge  verhängnisvolle  Tätigkeit  sind  sie 
natürlich  auch  weiterhin  von  Über¬ 
see  her  erpreßbar  und  ein  ständiges 
Unsicherheitspotential  in  Politik, 
Wissenschaft  und  Wehrstand.  Die 
neue  Bundesregierung  bleibt  daher 
aufgefordert,  den  Wünschen  jener 
Berliner  Protestanten  schnellstens  zu 
entsprechen,  denn  die  erst  kürzlich 

Srochene  Eidesformel  verlangt 
eutig,  „Schaden  vom  Deutschen 
Volk  abzuwehren  und  seinen  Nut¬ 
zen  zu  mehren."  Peter  Fischer 


„Keine“ 

Die  abgewählte  Bundesregierung 
zu  beurteilen,  war  für  die  Überleben¬ 
den  der  Vertreibung  und  ihre  Nach¬ 
fahren  schwierig.  Manches  blieb 
vieldeutig,  warmen  Solidaritätsbe¬ 
kundungen  standen  keineswegs  im¬ 
mer  vergleichbare  Taten  gegenüber, 
und  so  mancher  Politiker  aer  Kohl- 
Regierung  löste  berechtigte  Wut  aus. 

j  Die  neue  Bonner  Riege  macht  da 
vieles  leichter.  In  Warschau  hat 
Kanzler  Schröder  unu  m  wunden  ver¬ 
lauten  lassen,  welche  Beziehung  er 
zu  den  Vertriebenen  hegt:  „keine". 
Kulturstaatsminister  Naumann  will 
den  Ostdeutschen  finanziell  das 
Wasser  abgraben,  und  Außenmini¬ 
ster  Fischer  spricht  von  gewollter 
„Diskontinuität"  in  der  Vertriebe- 
nenpolitik.  Was  das  für  den  gelern¬ 
ten  Taxifahrer  heißt,  muß  nicht  er¬ 
läutert  werden. 


angewiesen",  heißt 


hende  Regelung 

es  beim  Bundesverband  des  Groß- 
und  Außenhandels.  Die  Erwartun¬ 
gen,  durch  Mehrbelastungen  könne 
der  Staat  viele  Milliarden  einneh¬ 
men,  kranken  an  einem  Phänomen: 
Niemand  in  der  Bundesrepublik 
weiß  genau,  wie  viele  es  von  diesen 
Jobs  gibt.  Die  Schätzungen  schwan¬ 
ken  zwischen  1,9  und  5,6  Millionen. 

Auch  der  Bundesverband  der  Frei¬ 
en  Berufe  hält  die  Steuerreform  für 
„existenzgefährdend  und  existenz- 
vernichtend".  Einige  steuerrechtli¬ 
che  Spezialregelungen  der  rotgrü¬ 
nen  Koalition  bedeuten  „schlicht- 
weg  Vernich tungder  eigenen  Alters¬ 
versorgung  von  Freiberuflern".  HL 


BdV-Präsidentin  Erika  Steinbach 
MdB  (CDU)  wies  auf  die  unerträgli¬ 
che  Doppelmoral  hin,  die  hinter  der 
neuen  Linie  steckt.  Gerade  hatte  Rot¬ 
grün  vollmundig  verbreitet,  daß  die 
„Menschenrechte"  künftig  einen 
zentralen  Platz  in  der  Außenpolitik 
einnehmen  sollen.  Dafür  wurde  ei¬ 
gens  ein  neuer  Bundesbeauftragter 
bestellt.  Für  die  Vertriebenen  soll  das 
offenkundig  aber  nicht  gelten.  „Mo¬ 
ralisch  nicht  vertretbar^  nennt  das 
Erika  Steinbach  und  weist  auf  Ent¬ 
scheidungen  von  EU  und  US-Reprä- 
sentantennaus  hin,  wonach  Enteig¬ 
nungen  durch  Nationalsozialisten, 
Fasenisten  und  Kommunisten  wie¬ 
dergutzumachen  seien. 

Erstaunlich:  Allerorts  wird  „Aufar¬ 
beitung"  und  „Erinnerung"  hinsicht¬ 
lich  der  Verbrechen  der  Vergangenheit 
zur  unentbehrlichen  Voraussetzung 
für  eine  gedeihliche  Zukunft  erhoben, 
„Schlußstrich "-Forderungen  mit  wild¬ 
moralischer  Empörung  zurückgewie¬ 
sen.  Sobald  es  aber  aut  die  deutschen 
Opfer  von  Krieg  und  Gewalt  zu  spre¬ 
chen  kommt,  wird  die  ganze  Argu¬ 
mentation  kaltschnäuzig  auf  den  Kopf 
gestellt.  Dann  heißt  es  auf  einmal,  man 
dürfe  sich  nicht  von  der  Last  der  Ver¬ 
gangenheit  die  Zukunft  verbauen  las¬ 
sen.  Da  kann  einem  schon  schlecht 
werden.  Hans  Heckei 
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Linke: 


Nur  der  erste  Schritt 


„Neue  APO“:  Das  Kanzleramt,  das  ist  nicht  viel  -  der  Sozialismus  ist  das  Ziel 


Von  HELMUT  BÄRWALD 


Es  wäre  eine  fatale  Fehlein¬ 
schätzung  der  Lage  nach  der 
Bundestagswahl,  anzuneh¬ 
men,  die  Außerparlamentarische 
Opposition  hätte  nun  „nichts  mehr 
zu  tun".  Im  Gegenteil:  Noch  wäh¬ 
rend  die  künftigen  rotgrünen  Ko¬ 
alitionspartner  miteinander  die 
„Farbenlehre"  der  Regierungsar¬ 
beit  aushandelten,  setzte  sich  eine 
breite  außerparlamentarische  Be¬ 
wegung  in  Marsch,  mit  dem  Ziel, 
die  Regierung  Schröder  gehörig 
„unter  Druck  von  links"  zu  setzen. 

Drei  Marschsäulen  der  außer¬ 
parlamentarischen  Kampfgrup¬ 
pen  haben  bisher  Flagge  gezeigt: 

Nach  dem  ersten  Schritt  (der  Ab¬ 
wahl  Helmut  Kohls)  will  das  im 
Januar  1997  mit  der  „Erfurter  Er¬ 
klärung"  gegründete  Volksfront¬ 
bündnis  „Erfurter  Bewegung"  nun 
den  zweiten  Schritt  tun.  Im  hessi¬ 
schen  Fulda  trafen  sich  Aktive  des 
Bündnisses  zur  Lagebeurteilung 
und  zu  Beratungen  ÜDer  die  weite¬ 
re  Arbeit.  Die  Weichen  für  künftige 
Aktivitäten  einer  breiten,  von  der 
„Erfurter  Bewegung"  mitinitiier¬ 
ten  und  mitgetragenen  außerparla¬ 
mentarischen  Bewegung  sollen  auf 
einem  Kongreß  am  30.  Januar  1999 
gestellt  werden.  Das  erste  Ziel,  eine 
neue  Regierung,  sei  am  27.  Septem¬ 
ber  erreicht  worden.  Nun  muß  das 
zweite  Ziel,  ein  „wirklicher  Politik¬ 
wechsel"  anvisiert  werden,  verlan¬ 
gen  die  „Erfurter". 

Dieser  zweite  Schritt  sei  nur  „mit 
einem  breiten  demokratischen  En¬ 
gagement  zu  erzwingen".  Dabei 
müßten  die  Erfahrungen  der  Acht- 
undsechziger  im  Westen  und  der 
DDR  aus  dem  Herbst  1989  in  die 


zialisten  in  der  SPD  auf  der  Grund¬ 
lage  eines  mehrseitigen  „Alternati¬ 
ven  1 00-T a ge- Progra m m s  -  Für  ei¬ 
nen  gruncflegenden  Politikwech¬ 
sel".  Die  Initiatoren  und  Autoren 
dieses  Programms  stellen  in  der 
Präambel  die  Frage,  ob  denn  die 
neue  Regierung  tatsächlich  auch 
eine  neue,  eine  andere  Politik  ma¬ 
chen  oder  ob  sie  eine  alte  Politik  im 
neuen  Gewand  präsentieren  wer¬ 
de.  Die  Antwort  der  „Alternati¬ 
ven": 

„Es  hängt  von  uns  selber  ab.  Fort¬ 
schrittliche  Reformen  erfordern  ge¬ 
sellschaftliche  Bewegung.  Auch 
eine  rotgrüne  Bundesregierung 
wird  neoliberale  Züge  tragen,  wenn 
kein  Druck  von  unten  organisiert 
wird.  Nur  das  Zusammenspiel  von 
politisch  bewußter  Wissenschaft, 
der  Kreativität  und  Kompetenz  ge¬ 
sellschaftlicher  Bewegungen  und 
einer  fortschrittlichen  Parlaments¬ 
mehrheit  kann  den  Weg  für  einen 
sozial  gerechten,  wirtschaftlich  effi¬ 
zienten  und  demokratisch  organi¬ 
sierten  Modemisierungspfad  eröff¬ 
nen." 

Die  Initiatoren  und  Un-  gs  . 
terzeichner  des  „Altema-  | 
tiv-Programms"  erwarten  > 
von  der  rotgrünen  Bundes-  < 
regierung,  in  den  ersten  . 
hundert  Tagen  Konzepte 
für  die  Lösung  der  drin-  I 
genden  Probleme  vorzule¬ 
gen  und  erste  Maßnahmen  ' 
in  die  Wege  zu  leiten.  Auf 
zunächst  fünf  Feldern: 

1 .  Schaffung  von  qualifi¬ 
zierten  Arbeitsplätzen  und 
Wiederherstellung  sozialer 
Gerechtigkeit; 


Zu  den  Erstunterzeichnem  des 
„Alternativen  100-Tage-Pro- 
Tamms"  gehören  Jungsozialisten, 
ngehörige  der  Jugendorganisati¬ 
on  der  Grünen,  Wissenschaftler, 
Künstler,  Publizisten  und  viele 
DGB-Gewerkschaftsfunktionäre, 
Funktionäre  in  Studentenorgani¬ 
sationen,  in  Arbeitslosen-  und  an¬ 
deren  „gesellschaftlichen"  Bewe¬ 
gungen,  viele  von  ihnen  sind  auch 
Aktive  der  „Erfurter  Bewegung". 

Die  Initiatoren  und  Unterzeich¬ 
ner  des  „Altemativ-Programms" 
verstehen  sich  als  Teil  eines  gesell¬ 
schaftspolitischen  Aufbruchs,  der 
gegenwärtig  von  verschiedenster 
Seite  angestoßen  werde  und  zu 
dem  sie  über  den  Tag  hinaus  ihren 
Beitrag  leisten  wollen.  Die  An¬ 
fangsphase  der  rotgrünen  Bundes¬ 
regierung  soll  kritisch  begleitet, 
nach  hundert  Tagen  soll  eine  erste 
Zwischenbilanz  vorgenommen 
werden.  Zu  den  Protagonisten  des 
„Altemativ-Programms"  als  Fun¬ 
damente  einer  breiten  Linksbewe¬ 
gung  gehört  die  Bundesvorsitzen¬ 


der  SPD-Linken  muß  ein  Bewußt¬ 
sein  für  sich  werden.  Die  Parteilin¬ 
ke  muß  sich  disziplinieren,  strin¬ 
genter  organisieren,  programma¬ 
tisch  offensiver  werden  und  ler¬ 
nen,  wie  man  politische  Positionen 
inszeniert,  Kampagnen  macht." 

Der  Aufruf  zur  Bildung  einer 
breiten  außerparlamentarischen 
Oppositionsbewegung,die  „Druck 
von  links"  auf  die  rotgrüne  Regie¬ 
rung  ausüben  soll,  ist  der  Anfang. 
Das  Vorhaben,  in  die  außeiparla- 
mentarische  Bewegung  auch  eine 
„fortschrittliche  Parlamentsmehr¬ 
heit"  (vor  allem  von  Abgeordneten 
der  SPD,  der  Grünen  und  der  SED- 
Fortsetzungspartei  PDS)  einzube¬ 
ziehen,  weckt  historische  Reminis¬ 
zenzen: 

Die  revolutionäre  Kommunistin 
Rosa  Luxemburg  hatte  auf  dem 
Gründungsparteitag  der  KPD  am 
Jahreswechsel  1918/19  auch  die¬ 
sen  taktischen  Leitsatz  verkündet: 
„Die  Straße  soll  überall  zur  Herr¬ 
schaft  und  zum  Triumph  kommen. 


menführung  der  demokratischen 
Kräfte  zu  gemeinsamen  Aktionen 
verstehen'”  und  daß  der  Wahl¬ 
kampf  „auch  darauf  orientiert  sein 
muß,  ins  Parlament  zu  gelangen 
und  damit  die  von  den  herrschen¬ 
den  Kreisen  errichtete  Mauer  zu 
durchbrechen".  Allein  „die  bloße 
Tatsache  des  Eindringens  ins  Par¬ 
lament  wäre  bereits  für  die  gesam¬ 
te  demokratische  Opposition  ein 
bedeutender  Erfolg',  stellten  die 
Autoren  fest.  Die  von  der  DKP  ver¬ 
tretenen  Ziele,  „in  das  Parlament 
einzudringen,  es  als  Tribüne  zu 
nutzen,  um  die  außeiparlamenta- 
rischen  Aktionen  zu  stärken",  wur¬ 
den  damals  von  den  Autoren  vor 
allem  gegen  die  Kritik  aus  der  „an¬ 
tiautoritären  Bewegung"  mit  dem 
ausdrücklichen  Hinweis  auf  Aus¬ 
sagen  Rosa  Luxemburgs  vertei¬ 
digt. 

Andrea  Nahles  verkündete,  daß 
die  neue  -  richtig  ist:  die  weitere  - 
APO-Initiative  auch  PDS-Mitglie- 
dem  offensteht  (wie  zum  Beispiel 
auch  der  „Erfurter  Bewegung"). 


fW  m  ““ 


„Erfurter  Bewegung“  im  Mittelpunkt 


Eine  „fortschrittliche  Parlamentsmehrheit"  reicht  ihnen  noch  lange  nicht  Pastor  Friedrich  Schorlemmer  (SPD,  I.) 
demonstrierte  mit  PDS-Cltef  Lothar  Bisky  schon  am  20.  Juni  in  Berlin  für  einen  grundlegenden  „Politikwechsel"  Foto  dpa 


Strategiedebatte  eingebracht  wer¬ 
den,  verlangte  der  agile  Volks¬ 
frontstratege  Bodo  Ramelow,  Lan¬ 
desvorsitzenderder  DGB-Gewerk- 
schaft  Handel,  Banken  und  Versi¬ 
cherungen  in  Thüringen.  Die  PDS- 
Zeitung  „Neues  Deutschland"  ließ 
der  Gewerkschaftsobere  wissen, 
daß  der  rotgrünen  Bundesregie¬ 
rung  gegenüber,  aus  der  Sicht  der 
Linken,  der  „Progressiven",  Skep¬ 
sis  angebracht  sei. 

Ein  Umdenken  und  Umsteuem 
der  Politik  der  „sogenannten"  (sic!) 
Inneren  Sicherheit  verlangen  als 
zweite  Marschkolonne  acht  selbst¬ 
ernannte  Bürgerrechtsorganisatio- 
nen  -  unter  anderem  die  Gustav- 
Heinemann-Initiative,  die  Huma¬ 
nistische  Union,  die  Vereinigung 
Demokratischer  Juristinnen  und 
Juristen  und  die  Initiative  Kritische 
Polizistinnen  und  Polizisten  -  in 
einem  Memorandum  von  der  rot- 
grünen  Bundesregierung.  Gefor¬ 
dert  werden  unter  anderem  eine 
totale  Liberalisierung  des  Staats¬ 
bürgerrechts  sowie  der  Asyl-  und 
Flüchtlingspolitik  insgesamt,  eine 
„behutsame  Liberalisierung  und 
Entkriminalisierung"  der  „ge¬ 
scheiterten  Drogenprohibition", 
die  Entkriminalisierung  von  „Ba¬ 
gatelldelikten"  sowie  eine  „kriti¬ 
sche  Überprüfung  der  mangelhaf¬ 
ten  demokratischen  Legitimation 
und  Kontrolle  von  Europol  und 
Schengener  Informationssystem 
und  der  unerträglichen  Immunität 
der  Europapolizisten". 

Die  dritte  APO-Marschsäule  for¬ 
miert  sich  auf  Initiative  der  Jungso¬ 


2.  Offensives  Herange¬ 
hen  an  die  EU-Präsident- 
schaft  für  ein  demokrati¬ 
sches  Europa; 

3.  Eine  Bildungsreform, 
die  schulische  und  berufli¬ 
che  Ausbildung  nach  vor¬ 
ne  bringt; 

4.  Eine  zukunftsfähige 
Energiepolitik; 

5.  Ein  progressives 
Staatsbürgerschaftsrecht 
und  eine  numane  Flücht¬ 
lingspolitik. 

Diese  fünf  Felder  sollen 
in  Zusammenarbeit  mit 
Menschen  aus  den  ein¬ 
gangs  erwähnten  Kreisen 
(„politisch  bewußte  Wis¬ 
senschaft",  gesellschaftliche  Bewe¬ 
gungen  und  eine  „fortschrittliche 
Parlamentsmehrheit")  formuliert 
werden.  Die  Autoren,  Unterzeich¬ 
ner  und  Anhänger  des  „Altemativ- 
Programms"  wollen  diesen  Prozeß 
anstoßen:  „Wir  verstehen  unsere 
Initiative  vor  allem  als  Anstoß  für 
gesellschaftliche  Bewegung."  De¬ 
ren  Ziel  soll  auch  eine  Reform  des 
Staates,  „hin  zu  mehr  Bürgerinnen¬ 
nähe,  gesellschaftlicher  Selbstver¬ 
waltung  und  mehr  Demokratie" 
sein. 

Die  Parole  der  breiten,  vielfälig 
strukturierten  „gesellschaftlichen 
Bewegung"  lautet:  „Helmut  Kohl 
ist  abgewählt.  Geschafft  ist  damit 
nur  der  erste  Schritt.  Jetzt  liegt  es  an 
uns,  einen  wirklichen  Politikwech¬ 
sel  einzufordem!" 


de  der  Jungsozialisten  in  der  SPD, 
Andrea  Nanles.  Sie  ist  Mitglied  des 
SPD-Parteivorstands  und  zog  nach 
der  letzten  Bundestagswahl  über 
die  Landesliste  Rheinland-Pfalz  als 
Abgeordnete  in  den  Bundestag  ein 
-  als  eine  Exponentin  einer  „fort¬ 
schrittlichen  Parlamentsmehr¬ 
heit". 

In  der  Mitte  Oktober  erschiene¬ 
nen  Ausgabe  des  Sprachrohrs  der 
Linken  in  der  SPD,  der  „Zeitschrift 
für  Sozialistische  Politik  und  Wirt¬ 
schaft"  (spw),  läßt  sich  die  zur  Par¬ 
lamentariern!  avancierte  Juso- Vor¬ 
sitzende  recht  präzise  über  Voraus¬ 
setzungen,  Gefahren  und  Chancen 
des  Wahlsieges  für  Rotgrün  und 
über  die  künftigen  Aufgaben  der 
SPD-Linken  aus.  Sie  schreibt  dazu: 
„Aus  der  an  sich  zentralen  Rolle 


Wir  wollen  innerhalb  der  National¬ 
versammlung  ein  siegreiches  Zei¬ 
chen  aufpflanzen,  gestützt  auf  die 
Aktion  von  außen.  Wir  wollen  die¬ 
ses  Bollwerk  von  innen  heraus 
sprengen.  Wir  wollen  die  Tribüne 
aer  Nationalversammlung,  und 
auch  diejenige  der  Wählerver¬ 
sammlungen. 

Eine  halbes  Jahrhundert  später 
äußerten  sich  zwei  Funktionäre  der 
im  September  1968  als  KPD-Nach- 
folgerin  „neukonstituierten"  DKP, 
Hans  Adamo  und  Helmut  Rödl,  im 
Funktionärsorgan  der  DKP  „Mar¬ 
xistische  Blätter"  (Mai/Juni  1969) 
zum  Thema  „Bundestagswahl  - 
Bestandteil  des  Klassenkampfes". 
Beide  Autoren  merken  an,  daß  die 
Kommunisten  „den  Wahlkampf 
auch  als  Instrument  der  Zusam¬ 


Eine  „mehrfarbige"  außerparla¬ 
mentarische  Opposition,  mit  Re¬ 
präsentanten  im  Parlament,  ist 
nun,  mit  überlieferten  kommuni¬ 
stischen  (leninistischen)  „Anlei¬ 
tungen  zum  Handeln"  in  den  Ta¬ 
schen,  angetreten,  die  rotgrüne 
Bundesregierung  kräftig  von  links 
unter  Druck  setzen  zu  wollen.  Die 
SED-Fortsetzungspartei  nennt  den 
„Druck  von  lirLks"  auch  „antrei¬ 
bende  Unterstützung".  Nach  An¬ 
sicht  der  PDS  steht  der  von  Rot¬ 
grün  angekündigte  Politikwechsel 
„von  vornherein  unter  Pannenver¬ 
dacht".  Dem  will  die  PDS-Fraktion 
im  Bundestag  als  „unbequeme 
Opposition"  begegnen  -  gewiß  mit 
der  Partei  insgesamt  in  vielfältigen 
parlamentarisch-außerparlamen¬ 
tarischen  Bündnissen. 


Politik 
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Ezra  Pound: 


Hat  er  alles  durchschaut? 

Der  Wegbereiter  moderner  Lyrik  klagt  die  Habgier  der  Menschen  an 


Als  der  große  Ezra  Pound  80  Jah¬ 
re  alt  geworden  war,  1965,  drehte 
Horst  Bienek  über  ihn  einen  Fern¬ 
sehfilm  im  Refugium  des  Lyrikers 
und  Essayisten  im  italienischen 
Rapallo  und  sagte  anschließend,  er 
habe  jeden  Tag  eine  neue,  eine  an¬ 
dere  Theorie  über  Pound,  der  ihm 
oft  geistesabwesend  erschienen 
sei.  „Dann  wieder  hatte  ich  das 
Gefühl,  er  durchschaue  alles  und 
mache  sich  über  uns  lustig." 

Die  Kenntnis  seiner  Lebensge¬ 
schichte  legt  nahe,  daß  der  1885  in 
einem  kleinen  Ort  in  Idaho  gebore¬ 
ne  Wegbereiter  der  Moderne  in  der 
anglo-amerikanischen  Lyrik  „alles 
durchschaut"  hat.  Dieses  „Durch¬ 
schauen"  offenbarte  sich  bereits  bei 
dem  Studenten  Pound  in  erkenn¬ 
barer  Genialität  bei  der  Übertra¬ 
gung  von  rätselhaftem  Urgrund¬ 
wissen.  Nicht  eben  wenig  dazu  bei¬ 
getragen  hat  seine  frühe  Berüh¬ 
rung  mit  europäischem  Geist.  Bei¬ 
de  tief  empfundenen  Elemente  ha¬ 
ben  Pound  zusammen  mit  dem 
Phänomen  des  Erfassens  philoso¬ 
phischer  Gedanken  des  chinesi¬ 
schen  Ästheten  Konfuzius  ein  Le¬ 
ben  lang  nicht  mehr  losgelassen. 

„Make  it  new"  hat  Pound  Anfang 
der  30er  Jahre  bezeichnenderweise 
eine  Essay-Schrift  betitelt.  Und  in 
der  Tat:  getreu  dem  chinesischen 
Grundsatz,  „es  Tag  für  Tag  neu  zu 
machen",  war  der  1908  nach  Euro- 
a  Gekommene  für  eine  radikale 
euerung  von  Form  und  Sprache 
aufgetreten. 

Seine  Worte  wurden  gehört,  sei¬ 
ne  Anhängerschar  wuchs,  und  sein 


ß 


1909  erschienener  Gedichtband 
„Personae"  machte  ihn  schlagartig 
berühmt.  Zu  lebenslangen  Freun¬ 
den  wurden  William  Yeats,  Henri 
Gaudier-Brzeska  und  T.  S.  Eliot, 
denen  er  sowohl  geistig  als  auch 
materiell  zur  Seite  stand.  Es  war 
dies  der  Kreis  der  „Imaginisten", 
die  durch  ihre  Dichtkunst  „Bilder 
auf  die  geistige  Netzhaut  der  Leser 
projizieren"  wollten. 

Zuvor  schon  hatte  Pound  geäu¬ 
ßert,  er  werde  ein  Epos  als  LeDens- 
werk  verfassen,  das  alle  Elemente 
der  Weltgeschichte  enthalte,  denn 
anders  sei  ein  solches  Epos  nicht 
denkbar.  Der  eigenwillige  Pound 
hat  an  diesem  Vorsatz  eisern  fest¬ 
gehalten  und  mehr  als  40  Jahre  lang 
an  den  „Cantos",  den  „Gesängen^ 
geschrieben,  die  ähnlich  wie  Dan¬ 
tes  „Göttliche  Komödie"  ein  Welt¬ 
gebäude  ausmachen,  das  aus 
Selbsterfahrung  und  überkomme¬ 
nem  Wissen  nach  einem  „Paradi- 
so"  auf  Erden  strebt,  jedoch  besitzt 
Pound  den  mittelalterlich-christli¬ 
chen  Mutterboden  nicht.  Das  bis 
heute  umstrittene  Werk  Pounds  ist 
in  seiner  Bedeutung  als  Spiegelbild 
moderner  Lebensauffassung  noch 
nicht  gänzlich  ausgelotet. 

Von  London  aus  gelangte  der 
große  Lyriker  über  Paris,  wo  er 
unter  anderem  mit  Hemingway 
und  Cocteau  Freundschaft  schloß, 
schließlich  nach  Rapallo  in  Italien 
und  genoß  forthin  die  Rolle  eines 
der  ganz  Großen  der  Literatur.  Die 
Arbeit  an  den  „Cantos"  gedieh  - 
und  wurde  für  die  kritische  Litera¬ 
tur  immer  unfaßlicher. 


Pound  verfaßte  sein  Epos  nicht, 
ohne  auf  wirtschaftliche  Zusam¬ 
menhänge  hinzuweisen,  die  er  in 
seinem  kulturgeschichtlichen  Me¬ 
gagedicht  für  unabdingbar  hielt.  Er 
postulierte,  Zins,  die  „Usura",  als 
Ergebnis  menschlicher  Habgier  sei 


Wollte  die  USA  aus  den  europäi¬ 
schen  Konflikten  heraushalten: 

Ezra  Pound,  der  wohl  bedeutendste 
anßlo-amerikanische  Lyriker  unseres 


Jahrhunderts 


Foto  Achtmann 


Haupthinderungsgrund  für  die 
Entwicklung  der  Menschheit. 
„Usura"  war  für  ihn  der  Haupt¬ 
grund  für  die  Entstehung  von  Krie¬ 
gen.  Es  war  dies  sicherlich  ein  we¬ 
sentlicher  Grund  für  Pounds  um¬ 
strittene  Hinwendung  zum  italie¬ 
nischen  Faschismus.  In  Benito 
Mussolini  und  nicht  in  Adolf  Hitler 
glaubte  er  den  Ausweg  aus  dem 
Dilemma  zu  erkennen,  das  sich 


i  Michels  Stammtisch 


ihm  durch  den  Marxismus  auf  der 
einen  und  dem  kapitalistischen 
Materialismus  auf  der  anderen  Sei¬ 
te  bot.  Die  triviale  Form  des  Fa¬ 
schismus  blieb  ihm  indes  fremd. 

Andererseits  sagte  Pound,  die 
Verfassung  der  USA  erlaubte  es 
nicht,  daß  sein  Heimatland  in  den 
Zweiten  Weltkrieg  eintrete.  Viel¬ 
mehr  sei  es  „Usura  ,  was  den  Präsi¬ 
denten  Roosevelt  und  dessen 
Freunde  Umtriebe  und  gegen 
Deutschland,  Italien,  Japan  und 
andere  Länder  aggressiv  mache. 
Von  solchen  Gedanken  getragen, 
waren  Pounds  italienische  Rund¬ 
funkansprachen,  die  der  faschisti¬ 
sche  Rundfunk  ab  1941  auch  in  die 
Vereinigten  Staaten  ausstrahlte. 
Daß  es  dabei  zu  trivialen  Antisemi¬ 
tismen  kam,  hat  Pound  am  Lebens¬ 
ende  aufrichtig  bedauert.  Am  ihm 
seither  entgegengebrachten  Haß 
und  demonstrativer  Ablehnung 
hat  dies  jedoch  nichts  geändert. 

Von  amerikanischen  Truppen 
am  2.  Mai  1 945  in  Rapallo  verhaftet, 
wurde  Pound,  gegen  den  bereits 
1943  in  den  USÄ  Anklage  wegen 
Hochverrats  erhoben  worden  war, 
wochenlang  zunächst  in  einem 
Drahtkäfig  m  Pisa  gefangengehal¬ 
ten.  Er  hat  diese  Tortur  in  seinen 
„Pisaner  Cantos"  erschütternd  be¬ 
schrieben. 

Nach  seiner  Verbringung  in  die 
USA  wurde  ihm  allerdings  nicht 
der  Prozeß  gemacht,  dafür  aber  die 
Einweisung  in  eine  Anstalt  für  kri¬ 
minelle  Geistesgestörte  angeord¬ 
net.  Erst  im  Jahr  1958  wurde  er  auf 
Drängen  vieler  prominenter 
Freunde  endlich  entlassen,  ent¬ 
mündigt  und  nach  Italien  abge¬ 
schoben.  Zunächst  mit  neuer 
Schaffenskraft  und  am  Ende  in  ei¬ 
ner  „Phase  des  Schweigens"  lebte 
er  unter  anderem  wieder  in  Rapal¬ 
lo.  Pound  starb  87jährig  am  1.  No¬ 
vember  1972  in  Venedig. 

Johannes  Twiel 


Erstaunt  nahm  der  Stammtisch  im 
Deutschen  Haus  die  „Stimme  War- 
!  schaus"  zur  Kenntnis,  die  eine  merk - 
würdige  Einschätzung  der  Demokratie 
in  Deutschland  zum  besten  gab.  Hatte 
es  doch  Stimmen  gegeben,  die  vor  „illu¬ 
sionären  Erwartungen  bei  der  Oster¬ 
weiterung"  gewarnt  hatten  und  rieten, 
den  Prozeß  'zu  verlangsamen,  weil  „er 
sonst  von  der  Bevölkerung  nicht  mitge¬ 
tragen  werde".  Das  war  der  „Stimme 
Warschaus"  zuviel,  sie  stellte  fest,  daß 
der  Wechsel  von  der  DM  zum  Euro 
schließlich  auch  nicht  von  der  Bevölke¬ 
rung  mitgetragen  würde  und  trotzdem 
sei  er  „rasch  durchgesetzt “  worden. 

Na  bitte,  wer  einmal  Volkes  Stimme 
!  nicht  beachtet,  von  dem  wird  eruwtet, 

;  daß  er  es  immer  tut!  Darum  sei  zu  be- 
\  fürchten,  daß  wir  auch  in  Zukunft  die 
i  Haupt-Netto-Zahler  der  EU  blieben, 
!  weil  cs  so  und  nicht  anders  im  Süden 
und  künftig  zusätzlich  im  Osten  Euro- 
!  pas  erwartet  wird. 

Der  Stammtisch  spekulierte:  Wenn 
Lafontaine  jetzt  nach  riesigem  Kraftakt 
dem  deutschen  Steuerzahler  eine  jährli¬ 
che  Entlastung  von  zehn  bis  15  Milliar¬ 
den  als  sogenannte  „Steuerreform"  in 
Aussicht  stelle,  dann  sei  das  gerade  die 
j  Hälfte  der  Summe,  die  durchschnittlich 
jährlich  klaglos  als  deutscher  Nettobei¬ 
trag  nach  Brüssel  geflossen  ist.  Wäh- 
i  renddessen  klagt  der  CSU-Europaab- 
;  geordnete  Friedrich  angesichts  der  Fi- 
I  nanzskattdale  bei  der  EU-Kommission : 
„Langsam  aber  sicher  ist  das  Maß  voll", 
und  auch  die  Kritik  des  Rechnungshof- 
i  Präsidenten  Friedmann  spricht  für 
\  sich.  Der  Stammtisch  meint,  daß  ein 
Brüsseler  Bürokraten-Monster  ebenso¬ 
wenig  die  Zukunft  Europas  sein  kann 
wie  ein  Parlament,  das  seit  Jahrzehnten 
als  Zirkus  zwischen  Brüssel  und  Straß¬ 
burg  pendelt  und  der  Kommission  als 
Papiertiger  gegenübersteht. 


Gedanken  zur  Zeit: 


Recht  &  Eigentum: 


Toleranz  und  Wachsamkeit 

Islamunterricht  nicht  ohne  Verfassungstreue  /  Von  J.  Peter  Achtmann 


Neues  von  der  „Bodenreform“ 

Graf  v.  Schwerin  als  ARE- Vorsitzender  bestätigt 


Die  christlichen 
Denominatio¬ 
nen  in  Deutsch¬ 
land  und  an¬ 
derswo  tun  sich 
bis  heute  mit  den 
Gedanken  der 
Aufklärung  des 
18.  Jahrhunderts 
recht  schwer.  Für  eine  Erlösungs- 
religion  mit  alleingültigen  christo- 
zentrischen  Gedanken  muß  bei¬ 
spielsweise  das  Wort  des  Preußen¬ 
königs  Friedrich  II.,  wonach  „jeder 
nach  seiner  Faqon  selig  werden 
soll",  wie  ein  Pfahl  im  Fleisch  vor 
allem  orthodoxer  Protestanten 
und  Katholiken  wirken.  Kein 
Wunder,  daß  über  die  Jahrhun¬ 
derte  hinweg  das  Verhältnis  von 
Kirche  und  Staat  zu  einem  immer 
größer  werdenden  Spagat  gewor¬ 
den  ist,  der  das  Toleranzgebot  un- 
abd  ingbar  macht.  Dabei  ist  kirchli- 
cherseits  besonderer  Wert  auf  den 
Erhalt  von  Religionsunterricht  ge¬ 
legt  worden. 

Jetzt  ist  in  Berlin  vom  Oberver¬ 
waltungsgericht  einer  sogenann¬ 
ten  islamischen  Föderation  die  Er¬ 
laubnis  zugesprochen  worden,  is¬ 
lamischen  Religionsunterricht 
auch  an  Berliner  Schulen  zu  ertei¬ 
len.  Zuvor  hatte  das  untergeord¬ 
nete  Verwaltungsgericht  einen 
entsprechenden  Antrag  zurück¬ 
gewiesen.  Mit  einem  „Pilotpro¬ 
jekt"  soll  nun  im  Berliner  Bezirk 
Kreuzberg  begonnen  werden. 

Daß  in  Deutschland,  wo  ein  ho¬ 
her  Prozentsatz  islamgläubiger 
Menschen  lebt,  eine  derartige 


Maßnahme  nicht  von  der  Hand  zu 
weisen  ist,  steht  außer  Frage,  ge¬ 
bietet  doch  das  Grundgesetz  die 
Respektierung  der  Religionsfrei¬ 
heit.  Damit  verbunden  ist  auch  die 
Möglichkeit  einer  Unterweisung, 
wobei  es  wenig  sinnvoll  ist,  ortho- 
doxerseits  darauf  zu  verweisen, 
der  Gottesbegriff  des  Islam  sei 
nicht  fundiert  und  als  fragwürdig 
anzusehen. 

So  waren  denn  die  Reaktionen 
sowohl  der  evangelischen  als  auch 
der  katholischen  Kirche  zu  dem 
Urteil  erstaunlich  klug  und  beson¬ 
nen.  Der  Sprecher  der  evangeli¬ 
schen  Landeskirche,  Reinhard 
Stawinski,  sagte,  ein  islamisches 
Bildungsangebot  dürfe  es  nicht 
nur  auf  Hinterhöfen  geben.  Seine 
Kirche  fordere  einen  Wahlpflicht¬ 
bereich  Religion  /  Ethik  an  den 
Berliner  Schulen,  bei  dem  es  dann 
„Raum  für  andere  weltanschauli¬ 
che  Gruppen"  gebe.  Andreas  Her¬ 
zig  vom  Erzbistum  Berlin  forderte 
gleichfalls,  daß  jede  Religionsge¬ 
meinschaft  ein  Recht  auf  Religi¬ 
onsunterricht  bekommen  solle. 
Bemerkenswert  auch  die  Überle¬ 
gung,  daß  „wir  sonst  unsere  eige¬ 
nen  Grundlagen  in  Frage  stellen". 

In  Berlin  ist  der  Religions-  und 
Weltanschauungsunterricht  frei¬ 
willig.  Auch  in  Brandenburg  und 
in  Bremen  wird  so  verfahren  und 
ein  staatlicher  Zuschuß  gezahlt. 
Über  Unterrichtsinhalte  entschei¬ 
den  die  Träger,  nicht  aber  die 
Schulverwaltung.  Laut  Berliner 
Schulgesetz  ist  die  Behörde  nur 
verpflichtet,  wöchentlich  zwei 


Stunden  freizuhalten  und  Räume 
mit  „Licht  und  Heizung"  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen. 

So  ist  denn  für  die  Berliner  Ent¬ 
scheidung  weit  weniger  Aufre¬ 
gung  angesagt  als  zunächst  viel¬ 
leicht  angenommen.  Kritischer  al¬ 
lerdings  erscheint  die  Frage  nach 
den  geistigen  Fundamenten  eines 
solchen  Unterrichtsträgers.  Zwar 
hat  das  Oberverwaltungsgericht 
der  Islamischen  Föderation  den 
Status  einer  religiösen  Gemein¬ 
schaft  attestiert,  jedoch  wird  vie¬ 
lerorts  befürchtet,  daß  sie  insge¬ 
heim  unter  starkem  Einfluß  der 
radikal-fundamentalistischen  Ge¬ 
meinschaft  Milli  Görüs  in  der  Tür¬ 
kei  steht. 

Überhaupt  ist  festzustellen,  daß 
es  derzeit  keine  islamische  Orga¬ 
nisation  gibt,  die  in  ihrem  Status 
mit  den  Kirchen  vergleichbar 
wäre.  Jede  Privilegierung  eines 
der  konkurrierenden  Vereine  ber- 

!;e  die  Gefahr  politischer  Partei- 
ichkeit  und  Indoktrination  der 
Schüler  in  sich,  heißt  es  sogar  beim 
weitgehend  islamisch  geprägten 
Türkischen  Bund.  So  ergibt  sich 
die  mißliche  Situation,  daß  es  in 
Zukunft  in  Berlin  zwar  islami¬ 
schen  Religionsunterricht  geben 
wird,  dessen  Veranstaltung  aber 
ständig  zwangsläufig  auf  Treue 
zum  Grundgesetz  und  zur  Berli¬ 
ner  Verfassung  zu  untersuchen  ist. 
Ein  Gedanke,  der  nicht  unbedingt 
befriedigt  und  Verhältnisse  auf¬ 
weist,  die  unbedarfte  Politik  erst 
geschaffen  haben. 


Ihre  vierte  Mitgliederversamm- 
|  lung  hat  die  „Aktionsgemeinschaft 
|  Recht  und  Eigentum  e.V."  am  7.  und 
8.  Oktober  im  alten  Kraftwerkskom- 
|  plex  der  Preussen-Elektra  in  Borken 
j  (Hessen)  abgehalten.  Dort  hat  die 
|  Organisation  von  Enteignungsop- 
j  fern  und  Geschädigten  diktatori¬ 
scher  Herrschaft  in  Deutschland,  ein 
Zusammenschluß  aus  14  Aktions- 
j  gruppen,  eine  Heimstätte  gefunden. 

Trotz  unterschiedlicher  Interes- 
!  sen  und  Rechtsstandpunkte  im  Ein¬ 
zelfall  zeigten  die  150  Teilnehmer 
j  ein  gewachsenes  Solidaritätsbe- 
|  wußtsein  in  der  Verfolgung  ihrer 
j  Ziele,  die  in  der  neugehißten  und 
erweiterten  Satzung  definiert  wur- 
!  den:  Wiedergutmachung  des  von 
|  der  kommunistischen  Herrschaft 
j  begangenen  und  bis  in  die  Gegen- 
j  wart  fortwirkenden  Unrechts.  Dazu 
!  gehört  die  Aufklärung  über  das 
|  Ausmaß  des  Unrechts,  die  Metho- 
|  den  der  Täter,  die  juristische  Aufar- 
i  beitung  der  Sachverhalte  und  die 
j  Rehabilitierung  der  Opfer.  Aus- 
i  druck  dieser  Einigkeit  war  auch  die 
‘  fast  einmütige  Wiederwahl  des  Vor¬ 
sitzenden,  Manfred  Graf  von 
Schwerin,  und  seines  Stellvertre- 
;  ters,  Polizeidirektor  Manfred  Kitt- 
|  laus,  Leiter  der  Berliner  Zentralen 
Ermittlungsstelle.  An  die  5000  Kon- 
i  taktadressen  zeigen  die  Vielzahl  der 
i  zu  betreuenden  Fälle  und  die  Teil- 
;  nahmevonAbgesandtenausSlowe- 
!  nien  und  Frankreich  die  Reichweite 
der  Arbeit  der  Borkener  Zentrale. 

' 

Den  organisatorischen  Regulari- 
:  en  ließ  ARE  eine  als  Programmtag 
j  bezeichnte  Vortragsreihe  folgen, 
j  um  über  den  Forschungsstand  über 
|  das  Ausmaß  des  DDR-Unrechts 
*  und  die  prinzipiellen  Aspekte  des 


gegenwärtigen  Standes  der  juristi¬ 
schen  Auseinandersetzung  mit  der 
Bundesregierung  und  den  Gerich¬ 
ten  zu  informieren. 

Namhafte  Wissenschaftler  wie 
die  Professoren  Schachtschneider 
und  Konrad  Löw  und  erfahrene 
Praktiker  wie  die  Rechtsanwälte 
Metzner  und  Raumer  oder  der  Un¬ 
ternehmer  Max  Neder  zeigten  in  ih¬ 
ren  Referaten  die  Aspekte  der  heuti¬ 
gen  Situation:  in  der  Rechtspre¬ 
chung  zum  DDR-Unrecht,  bei  der 
Durchsetzung  von  Restitutionsan¬ 
sprüchen  und  über  den  Grad  der 
Ünterwanderung  der  Verwaltung 
in  den  neuen  Bundesländern  mit  al¬ 
ten  SED- Kadern.  Für  die  Zukunft  ist 
mit  brisanten  Auswirkungen  von 
neuen  Erkenntnissen  über  die  Bo¬ 
denreform  zu  rechnen,  die  von  der 
Erlanger  Zivilrechtlerin  Dr.  Beate 
Grün  und  dem  Landwirtschaftsex¬ 
perten  Jörg  Lange  aus  Sachsen-An¬ 
halt  vorgetragen  wurden:  Die  Juri¬ 
stin  weist  nach,  daß  das  durch  die 
Bodenreform  zugeteilte  Neubau- 
emland  prinzipiell  vererbbares  Ei¬ 
gentum  war  und  wirft  den  Gerich¬ 
ten  Nachlässigkeit  in  der  Ermittlung 
des  Sachverhaltes  vor.  Lange  weist 
Dokumente  von  1947  vor,  in  denen 
gutachtlich  für  die  mecldenburgi- 
sche  Landesregierung  die  rechtliche 
Unmöglichkeit  des  Enteignungs¬ 
vorganges  bei  der  Bodenreform 
festgestellt  wurde. 

Das  Thema  Bodenreform,  Kern¬ 
stück  der  Aufarbeitung,  ist  noch  lan¬ 
ge  nicht  erledigt.  Die  ARE  hofft,  däß 
sieh  der  Rechtsstandpunkt  der  Eu¬ 
ropäischen  Kommission  in  Enteig¬ 
nungsfragen  noch  verändernd  auf 
die  deutsche  Rechtspraxis  aus  wir¬ 
ken  wird.  Hans-H.  Schneider 
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Finanzen 


In  Kürze 


Am  Golde  hängt,  nach  dem  Golde  drängt 


„Der  deutsche  Nachwuchs  heißt 
jetzt  Mustafa,  Giovanni  und  Ali." 

Cent  Özdemir 
Grüner  Abgeordneter 


Asylkosten  explodiert 

Die  Krankenkosten  für  Asylbe¬ 
werber  stiegen  1997  auf  640  Millio¬ 
nen  Mark,  63  Prozent  mehr  als  im 
Vorjahr.  Asylbewerbern  werden 
in  Deutschland  medizinische  Ver¬ 
sorgung,  Zahnarztbehandlung, 
Schwangerschaften  und  Geburten 
voll  bezahlt.  Die  Sozialämter  tra¬ 
gen  auch  dann  die  gesamten  Ko¬ 
sten,  wenn  das  Praxis-Budget 
schon  überschritten  ist.  Für  deut¬ 
sche  Versicherte  zahlen  die  Kassen 
nur  bis  zum  Erreichen  der  Budget- 
Obergrenze. 


„Neue  Zürcher  Zeitung“  über  die  Goldbestände  aus  der  Deutschen  Reichsbank 

„Nazi-Gold"  -  mit  diesem  Begriff  stände  einem  von  den  Alliiertenein-  rung  bemüht  hätte.  Die728Goldbar- 
wurdemonatelangdiePressestrapa-  gerichteten  Fonds  zugeführt  wor-  ren,  die  im  Auftrag  der  Reichsbankin 
ziert.  Unter  dem  Wort  subsumierte  den,  aus  dem  jene  Staaten,  die  be-  Mittenwald  versteckt  worden  sein 
man  vor  allem  aber  jenes  Gold,  mit  haupteten,  die  Goldvorräte  seien  sollen,  sind  hingegen  ordnungsge- 
dem  die  Deutsche  Reichsbank  wäh-  vom  Deutschen  Reich  bei  ihren  maß  zu  den  zuständigen  amerikani- 
rend  des  Krieges  in  der  Schweiz  Lie-  Staatsbanken  beschlagnahmt  wor-  sehen  Behörden  gelangt.  Sie  gingen 
ferungen  von  lebenswichtigen  Gü-  den,  entschädigt  wurden.  Genaue  schließlich  im  Goldpool  der  Triparti- 
tem  und  Waffen  bezahlt  hatte.  An-  Angaben  sind  der  Öffentlichkeit  teGold  Commission  auf;  das  ist  wohl 
geblich  soll  es  sich  dabei  um  „Raub-  nicht  bekannt.  jener  Fonds,  aus  dem  sich  die  Sieger- 

L JÄSi  iil  Nun  fand  «nun  d°rt  nicht  die  ge-  staalen  entschädigen. 

Staatsbanken  der  von  der  Wehr-  “"^en  Gold-  und  Devisenvorräte  Es  soll  noch  andere  Bergungsorte 
macht  besetzten  Länder  Völkerrecht-  der  Reichsbank-  EinenTeil  hatte  man  der  Reichsbank  gegeben  haben.  Das 

6  ,e  war  für  ihre  Urheber  er-  Anordnung  des  Präsidenten  der  bestände  sind  me  wieder  aufge- 


„Es  gibt  keinen  Frieden  und  keine 
Koexistenz  zwischen  dem  islami¬ 
schen  Glauben  und  nichtis¬ 
lamischen  gesellschaftlichen  und 
politischen  Institutionen  ... 

Der  Islam  schließt  das  Recht  und 
die  Möglichkeit  für  jegliche  Ideolo¬ 
gie  aus,  in  seinem  Bereich  wirksam 
zu  werden  ... 

Es  gibt  folglich  kein  laizistisches 
Prinzip.  Der  Staat  muß  ein  Aus¬ 
druck  der  moralischen  Konzeptio¬ 
nen  der  Religion  sein ... 

Die  islamische  Wiedergeburt  kann 
nicht  ohne  die  Religion  beginnen, 
aber  sie  läßt  sich  auch  nicht  ohne 
die  politische  Revolution  vollen¬ 
den.  Die  islamische  Bewegung 
muß  die  Macht  im  Staate  ergreifen, 
sobald  sie  moralisch  und  zahlen¬ 
mäßig  so  stark  ist,  daß  sie  die  beste¬ 
hende  nichtislamische  Macht  stür¬ 
zen  und  eine  islamische  Macht  er¬ 
richten  kann."  Alija  Izetbegovic 
Präsident  von  Bosnien,  im  Februar  1993 


Kampagm 
folgreicn. 

Es  erhebt  sich  jetzt  die  Frage,  was  wäBi  ~~  ■  ■■ 

mit  dem  Gold  der  Deutschen  Reichs-  mJmm 

bank  geschehen  ist,  das  nach  Kriegs-  Z 

ende  den  Siegern  in  die  Hände  fiel. 

Seriöse  Literatur  darüber  gibt  es  of- 

fenbar  in  Deutschland  nicht.  Wurde  WjH 

dieses  Gold  auch  tatsächlich  ge-  RH  st/tsm  *-P't  ; 

raubt?  Und  wenn  ja,  von  wem?  Gefüllte  „  J 

Wenn  es  aber  nicht  geraubt  wurde,  Regale  im  bS  §B| 

dann  sollte  man  Antwort  auf  die  Fra-  Haupttresor 

ge  suchen,  wo  es  gebheben  ist.  Wur-  ,  r  ,  HBg  ■ 

de  es  als  Reparation  von  den  Siegern  der  Deutschen  .m  Uj  I  B> 

kassiert  und  damit  unserem  Repara-  Reichsbank,  tfKM  ^B  9 

tionskonto  für  einen  noch  immer  doch  über  '  ■ 

ausstehenden  Friedensvertrag  gut-  Verhleih  I  ^B  I 

geschrieben?  Oder  versickerte  es  in  ,  r  .  , 

dunklen  Kanälen?  Günther  Haase,  des  Goldes  BIR  H 

1  lamburger  Anwalt  und  einer  der  nach  dem  Krieg  |H  »Jt  * .  *« 

besten  Kenner  dieser  Materie,  der  herrscht  noch 

auch  ein  materialreiches  Buch  über  immer  große  ***■  ~ 

„Kunstraub  und  Kunstschutz"  ,,  ..  »Pf? 

(Selbstverlag,  20146  Hamburg,  Ungewißheit  kBHBK 

Schlüterstraße  6)  nach  in  den  USA  la-  Deutschen  Bank,  Walther  Funk,  nach  taucht.  Dazu  die  NZZ:  „Es  isterwie- 
gernden  Unterlagen  geschrieben  hat,  Bayern  ausgelagert.  Die  „Neue  Zür-  sen,  daß  es  vor  allem  in  der  ersten 
streift  auch  das  Thema,  wohin  die  cher  Zeitung",  die  sich  auf  Ian  Sayer  Phase  der  amerikanischen  Militär- 
Reichsbank  ihre  Devisen-  und  Gold-  uncj  Douglas  Hotting,  Autoren  eines  Verwaltung  zu  zahlreichen  Unregel¬ 
reserven  in  Sicherheit  gebracht  hatte.  Buches  über  „Nazi  Gold",  bezieht,  mäßigkeiten  kam."  Amerikanische 
Anfang  März  1945  wurde  der  berichtet,  daß  der  Rest  der  Gold- und  Behörden  stellten  1948  fest,  daß  al- 
größte  Teil  der  Gold- und  Devisenbe-  Devisenreserven  der  Reichsbank  lein  die  Verluste  an  ausländischen 
stände  der  Reichsbank  von  Berlin  dem  Kommandeur  der  Gebirgsjä-  Währungen  aus  dem  Bestand  der 
nach  Thüringen  gebracht  und  in  dem  gerschule  in '  Mittenwald  bei  Gar-  Reichsbank  nahezu  zwei  Millionen 
alten  Bergwerk  Kaiserrode  in  Mer-  misch-Partenkirchen,  Oberst  Franz  Dollar  ausmachten  (heutiger  Wert 
kers  eingelagert.  Am  4.  April  1945  Pfeiffer,  übergeben  worden  sei.  Er  ca.  14,8  Mio.).  Verschwunden  sollen 
marschierten  US-Truppen  in  Mer-  ließ  die  Devisenbestände  in  der  Um-  auch  erhebliche  Mengen  von  Gold 

.  .  —  ..  .  «*  .  n  .  _ l _ _ _ _l _  j: _ _ c _ gi £ i-  J  ... 


Stasi-Akten  in  den  USA 

Eine  nahezu  komplette  Liste 
der  ehemaligen  Stasi-Spione  der 
„Hauptabteilung  Aufklärung" 
(HVA)  soll  in  den  USA  lagern. 
Dorthin  sind  sie  1989  womöglich 
durch  Verkauf  gelangt,  so  die 
Gauck-Behörde.  Jetzt  werde  ver¬ 
sucht,  an  das  Material  heranzu¬ 
kommen.  Etwa  20  000  bis  30  000 
Menschen  hätten  in  Westdeutsch¬ 
land  für  die  Stasi  gearbeit,  so  eine 
Schätzung  der  Behörde. 


„Die  Vorstellung,  daß  eine  moder¬ 
ne  Gesellschaft  in  der  Lage  sein 
müßte,  sich  als  multikulturelle  Ge¬ 
sellschaft  zu  etablieren,  mit  mög¬ 
lichst  vielen  kulturellen  Gruppen, 
halte  ich  für  abwegig.  Man  kann 
aus  Deutschland  mit  immerhin  ei¬ 
ner  tausendjährigen  Geschichte 
seit  Otto  I.  nicht  nachträglich  einen 
Schmelztiegel  machen  ... 

Weder  aus  Frankreich  noch  aus 
England,  noch  aus  Deutschland 
dürfen  Sie  Einwanderungsländer 
machen.  Das  ertragen  diese  Gesell¬ 
schaften  nicht  ...  Die  Vorstellung, 
wie  sie  etwa  Heiner  Geißler  ver¬ 
breitet  hat,  daß  wir  mehrere  Kultu¬ 
ren  nebeneinander  haben  könnten, 
habe  ich  immer  für  absurd  gehal¬ 
ten  ...  Da  wir  in  einer  DemoKratie 
leben,  müssen  wir  uns  ein  bißchen, 
bitte  sehr,  nach  dem  richten,  was 
die  Gesellschaft  will,  und  nicht 
nach  dem,  was  sich  Professoren 
ausgedacht  haben. 

Aus  Deutschland  ein  Einwande¬ 
rungsland  zu  machen,  ist  absurd. 
Es  kann  dazu  kommen,  daß  wir 
überschwemmt  werden." 

Helmut  Schmidt 

Alt-Bundeskanzler, 
in  der  „Frankfurter  Rundschau" 
vom  12.  Februar  1992 


Deutsche  gegen  Euro 

55  Prozent  der  Deutschen  sind 
nach  einer  von  der  Pariser  Zeitung 
„Le  Monde"  in  Auftrag  gegebenen 
Umfrage  gegen  den  „Euro".  Um- 

Pekehrt  demnach  die  Franzosen: 
lier  befürworten  55  Prozent  die 
neue  Währung. 


Islam-Unterricht  kommt 

Die  Evangelische  Kirche  Berlin- 
Brandenburg  hat  die  Entscheidung 
des  Berliner  Oberverwaltungsge¬ 
richts  begrüßt,  wonach  Islam-Un¬ 
terricht  an  Berliner  Schulen  erlaubt 
sein  soll.  Im  Gegenzug  verlangen 
die  Kirchenvertreter  jedoch,  nun¬ 
mehr  den  Religionsunterricht  ge¬ 
nerell  wieder  als  ordentliches 
Lehrfach  einzuführen,  was  er  in 
Berlin  und  Brandenburg  nicht 
mehr  ist. 


Wer  besitzt  die  Schätze? 


Aufatmen  in  Oppeln 

Erleichtert  haben  die  Deutschen 
der  Region  Oppeln  aufgenommen, 
daß  Andrzej  Kracher  nicht  für 
Postkommunisten  ins  Provinzial¬ 
parlament  gewählt  wurde.  Kra¬ 
cher  war  Mitbegründer  der  ersten 
deutschen  Zeitung  in  Oberschlesi¬ 
en  seit  Jahrzehnten,  des  „Schlesi¬ 
schen  Wochenblattes".  Dann  stell¬ 
te  sich  heraus,  daß  er  durchaus 
Kommunist  geblieben  war,  wor¬ 
aufhin  der  Journalist  die  Zeitung 
verlassen  mußte. 


„Eine  Lüge  ist  wie  ein  Schneeball :  je 
länger  man  ihn  wälzt,  desto  größer 
wird  er."  Martin  Luther 


„Und  wenn  alle  anderen  die  von 
der  Partei  aufgezwungene  Lüge 
aufgenommen  hatten  -  wenn  alle 
Berichte  gleich  lauteten  -  dann 
ging  die  Luge  in  die  Geschichte  ein 
una  wurde  W ahrheit. 

George  Orwell 

Britischer  Schriftsteller, 
in  seinem  Roman  „1984" 


Aus  für  die  Lords 

Noch  im  kommenden  Jahr  will 
der  bri  tische  Premierminister  Tony 
Blair  alle  Erbmitglieder  aus  dem 
Oberhaus  werfen.  700  von  derzeit 
1  290  Mitgliedern  der  Parlaments¬ 
kammer  verschwinden,  das  letzte 
„Adelsparlament"  Europas  gehört 
dann  der  Vergangenheit  an.  Als 
Herzog  von  Cumberland  verfügt 
auch  Prinz  Emst-August  von  Han¬ 
nover  (bis  jetzt)  über  einen  Sitz  in 
der  Kammer,  den  er  jedoch  tradi¬ 
tionel]  nicht  wahmimmt. 


geklagten  an.  „Sämtliche  US-Akten 
liber  Fisher  sind  offenbar  vernich¬ 
tet",  schreibt  die  NZZ.  1996  soll  die 
Deutsche  Bundesbank  der  Bank  of 
England  zwei  Goldbarren  überge¬ 
ben  haben  zur  Weiterleitung  an  den 
Gold-Pool  der  Tripartite  Gold  Com¬ 
mission;  beide  Goldbarren  waren 
mit  dem  Hoheitsadler  des  Reiches 
versehen.  Licht  vertrüge  auch  die 
Angelegenhei  t,  über  die  1 997  Wiener 
Zeitungen  berichteten,  daß  nämlich 
die  USA  1950  Hunderte  Goldbarren 
mit  Hakenkreuz-Prägungen  umge¬ 
schmolzen  und  mit  dem  USA-Siegel 
versehen  wieder  ausgegeben  haben. 

Und  an  dieser  Stelle  drängt  sich 
eine  weitere  Frage  auf,  die  mit  deut¬ 
schem  Gold  zu  tun  hat:  Wie  ist  es  ei- 
Die  zuständigen  amerikanischen  gentlich  zu  erklären,  daß  in  unseren 

*  '  ' _ _ li  Tagen  der  weitaus  größte  Teil  der 

dem  Verbleib  der  verschwundenen  Goldreserven  der  Deutschen  Bun- 
riesigen  Geldsummen,  doch  als  die  desbank  in  den  Tresoren  der  Federal 

“  "  '  ’  ~  *  .  Reserve  Bank  von  New  York  lagert? 

her  rückte,  wurden  alle  ämerikani-  Ein  ungewöhnlicher  Aufenthaltsort 
insgesamt  sehen  Untersuchungen  eingestellt,  für  die  Goldreserven  eines  1990  sou- 
•-  Es  ist  nicht  bekannt,  daß  die  deutsche  verän  gewordenen  europäischen 

Staates!  Hans-Joachim  v.  Leesen 


„Die  Kirche  rastet  nicht,  und  mit 
Mauerbrechern  der  Kirche  werden 
wir  die  Burg  des  Protestantismus 
(Preußen)  zerbröckeln  müssen. 
Wir  werden  in  den  vorgeschobe¬ 
nen  norddeutschen  Distrikten  die 
zerstreuten  Katholiken  sammeln 
und  mit  Geldmitteln  unterstützen, 
damit  sie  den  Katholizismus  erhal¬ 
ten  und  Pioniere  nach  vorwärts 
werden.  Mit  einem  Netz  von  ka¬ 
tholischen  Vereinen  werden  wir 
den  altprotestantischen  Herd  in 
Preußen  von  Osten  und  Westen 
umklammern  und  damit  den  Pro¬ 
testantismus  erdrücken  und  die 
katholischen  Provinzen,  die  zur 
Schmach  aller  Katholiken  der 
Mark  Brandenburg  zugeteilt  wor¬ 
den  sind,  befreien  und  die  Hohen- 
zollem  unschädlich  machen." 

Prof.  Dr.  Buß 
Katholischer  Kirchenrechtler 
an  der  Universität  Freibure, 
nach  dem  für  das  katholische  Österreich 
verlorenen  Krieg  von  1866 


Gold-,  Silber-  und  Devisenschatz  , 
wurdeam  15. Aprill945um7.45Uhr  .  . 
vom  Bergwerk  Merkers  nach  Frank- 
furt  auf  den  Weg  geschickt. ...  Ein  bei  ^  ^ 
der  Inventarisierung  anwesender  ,  . 
amerikanischer  Bankier  schätzte  den  n 
Wert  der  Goldreserven  auf  250  Mil-  . 
lionen  US-Dollar. ...  Nach  einer  Auf- 
Zeichnung  von  Oberstleutnant  Mor-  , 
ris  wurden  u.  a.  446  Säcke  mit  Gold-  .  . 
mark,  514  Säcke  mit  holländischen 
Goldstücken,  62  Säcke  mit  italieni-  ~ 
sehen  Goldmünzen,  8198  Goldbar- 
ren,  711  Säcke  mit  amerikanischen  , 

20-Gold-Dollar-Münzen,  80  Säcke 
mit  französischen  Gold-Münzen, 
fünf  Säcke  mit  je  20  000  italienischen  Behörden  ermittelten  zunächst  nach 
Gold-Münzen,  80  Säcke  mit  engli-  J  J 

sehen  Gold-Pfunden  sowie  ca.  100( 
weitere  Säcke  mit  Goldstücken,  eine  Gründung  der  Bundesrepublik  nä- 
große  Anzahl  verschiedener  Devi¬ 
senvorräte  und  i 
2  760  000,00  Reichsmark  in  bar  vor¬ 
gefunden.  Angeblich  sind  diese  Be-  Bundesregierung  sich  um  Aufklä- 


Vertrauen  schwindet 

63  Prozent  der  Deutschen  glau¬ 
ben  nicht,  daß  die  rotgrüne  Bun¬ 
desregierung  die  Arbeitslosigkeit 
spürbar  senken  wird,  nur  30  von 
Hundert  vertrauen  hierin  der 
Mannschaft  Gerhard  Schröders. 
Dies  ergab  eine  Anfang  November 
im  Auftrag  des  Magazins  „Focus" 
unter  1002  Bundesbürgern  durch¬ 
geführte  Umfrage. 


EU 

r; 

£w$  Dfipctußtnblflll 


14.  November  1998  -  Folge  46  -  Seite  6 


Verhandlungen  zur  EU-Osterweiterung: 


Mehr  Chancen  als  Risiken 

Unklare  Haltung  der  rotgrünen  Bundesregierung  /  Von  Martin  Schmidt 


Nach  der  ersten  Gesprächsrunde  Ländern  das  politische  Schwerge- 
im  April  laufen  seitdem  10.  Novem-  wicht  des  Kontinents  weiter  in  die 
ber  wieder  offizielle  Beitrittsver-  Mitte  hinein  verlagert.  Die  Franzo- 
handlungen  zwischen  der  Europäi-  sen  wissen  das  nur  zu  genau  und  be¬ 
sehen  Union  und  den  Erweiterungs-  trachten  die  sich  anbahnenden  Ver- 


derstände  gegen  eine  rasche  EU-Ost¬ 
erweiterung  in  West-  und  Südeuro¬ 
pa  sowie  die  noch  zu  erbringenden 
Kostspieligen  eigenen  Vorleistungen 
und  nicht  zuletzt  die  schwierigen 
rechtlichen  Angleichungen  bedenkt. 


Erst  Warschau,  dann  Moskau 


Für  die  ost-  und  sudetendeutschen  chischen  Pörtschach,  wo  er  u.  a.  be- 
Heimatvertriebenen  und  alle  Deut-  tonte,  daß  man  in  dieser  Frage  „nicht 
sehen,  die  eine  Beziehung  zum  eige-  zuviel  von  den  Bürgern  der  EU  er- 
nen  nationalen  Erbe  im  Osten  haben  warten"  dürfe.  Andererseits  ist  es 
bzw.  die  bleibenden  Verantwortlich-  auffällig,  mit  welch  warmen  Worten 
keiten  anerkennen,  sind  die  jetzigen  gerade  das  deutsch-polnische  Ver- 
Verhandlungen  eine  zweischneidige  hältnis  in  den  Koalitionsvereinba- 
Sache.  Zum  einen  scheint  klar  zu  rungen  bedacht  wird.  Symbolträch- 
sein,  daß  mit  der  neuen  rotgrünen  tig  war  die  Entscheidung  des  neuen 
Bundesregierung  eine  Koppelung  Kanzlers,  am  6.  November  zuerst 
der  bundesdeutschen  Unferstüt-  nach  Warschau  zu  reisen  und  erst  zu 
zung  für  die  Ostenveiterung  an  die  einem  späteren  Zeitpunkt  nach  Mos- 
Einnaltung  bestimmter  Völker-  kau,  wenngleich  sich  Schröder  in  der 
rechtsnormen  endgültig  vom  Tisch  Frage  des  Beitrittstermins  auch  an 
ist.  Schon  der  alte  FDP- Außenmini-  der  Weichsel  sehr  zugeknöpft  zeigte, 
ster  Kinkel  hatte  sich  ja  gegen  die  n  , ,  .  ,  e  , 

Forderung  nach  polnischen  und  Fest  steht,  daß  sowohl  viele  Sozial- 

tschechisdien  Entschädigungslei-  4emoKrait,fn  a  s  auc^u!,e  Grünen  in 
s tungen  für  die  Vertreibung  ausge-  Lhrekr  Haltung  gegenüber  Polen  und 
sprachen  und  die  „schrillen  Töne"  in  hohem  Maße  von  den 

der  Bd  V-Präsidentin  Steinbach  kriti-  altbekannten  deutschen  Schuldkom- 
siert.  Unter  seinem  Nachfolger  Fi-  PHxa?  8ePr.‘?ßt  sind,  wahrend  man 
scher  werden  nun  auch  die  letzten  au(  ?ink  v°lhge  Aufarbeitung  der 
diesbezüglichen  Rücksichtnahmen  polnischen  und  tschechischen  Zeit- 
auf  die  Vertriebenen  verschwinden,  goschichte  offenbar  keinen  Wert  legt. 

Dennoch  mag  am  Ende  einer  linken 

Unmißverständlich  hatten  die  Ostpolitik,  sofern  das  Pendel  in  Rich- 
Grünen  kurz  vor  der  Bundestags-  tung  einer  Forcierung  der  EU-Erwei- 
wahl  verlauten  lassen:  „Eine  Ver-  terung  ausschlägt,  etwas  Positives 
knüpfung  der  Forderungen  des  herauskommen:  nämlich  die  Rück- 

BdV  nach  Eigentumsrückgabe,  _ 

»Volksgruppen  und  Minderheiten¬ 
rechten'  für  rückkehrende  Vertrie-  Rücksichten  auf  Vertrii 

bene  oder  .Wiederaufbau  der  Hei-  _ 

mat'  mit  dem  EU-Beitritt  Polens 

oder  Tschechiens  lehnen  wir  (...)  kehr  der  ostdeutschen  Gebiete  ins 
entschieden  ab."  Die  Sozialdemo-  Blickfeld  eines  größeren  Teils  der 
kraten  beantworteten  eine  Anfrage  hiesigen  Bevölkerung,  sei  es  über 
des  BdV  lapidar  mit  den  Worten:  Fragen  der  Wirtschafts-,  der  Umwelt- 
„Zwischen  Polen  und  der  Bundes-  9der  ,d,er  Verkehrspolitik.  In  diese 
republik  Deutschland  gibt  es  keine  Entwicklung  n“n  das  Wissen  darum 
bilateralen  Fragen,  <fie  geregelt  einzubnngen,  daß  es  sich  hier  teil- 

u' . r>^l _ weise  um  Regionen  mit  deutscher 

riC7uC?  TT'  T°r  ^o  cn  ^cr  Vergangenheit  (und  mancherorts 
EU  beitreten  kann.  auch  einer  deutschen  Gegenwart, 

Trotzdem  darf  nicht  übersehen  wie  etwa  in  Oberschlesien)  handelt, 
werden,  daß  die  EU-Osterweiterung  wird  zu  den  zentralen  Aufgaben  der 
aus  deutscher  Sicht  große  Chancen  Vertriebenen  in  den  kommenden 
beinhaltet.  Vor  allem  ist  es  offen-  Jahrengehören.  Dabei  muß  der  eige- 
sichtlich,  daß  sich  mit  den  hinzu-  ne  Wissens-  und  Erfahrungsvor- 
kommenden  ostmitteleuropäischen  sprung  einschließlich  der  vielfach 


zung  für  die  Osterweiterung  an  die 
Einhaltung  bestimmter  Völker¬ 
rechtsnormen  endgültig  vom  Tisch 
ist.  Schon  der  alte  FDP- Außenmini¬ 
ster  Kinkel  hatte  sich  ja  gegen  die 
Forderung  nach  polnischen  und 


sehen  Union  und  den  Erweiterungs-  trachten  die  sich  anpannenoen  ver- 
Kandidaten  Polen,  Estland,  Tsche-  Änderungen  daher  sehr  skeptisch, 
chien,  Ungarn,  Slowenien  und  Zy-  Wenn  der  neue  sozialdemokrati- 
pem.  Die  Regierungen  dieser  im  v  er-  Bundestagspräsident  Wolfgang 
gangenen  Janr  als  vorrangige  An-  Thierse  ,n  meiner  Antrittsrede  den 
vyarTer  oneestuften  Staaten  haben  ^gnff  der  „Berliner  Republik "posi- 

c1C!i  tiv  aufgreift  und  davon  spricht,  daß 

Ende  2(X)2  als  dem  spatesten  anzuvi-  dje  Hauptstadt  „als  geographischer 
sierenden  Beitnttstermin  geeinigt.  Qrt  w,e  auch  a|s  SchmeTztiegel  der 
Dieses  ist  zweifellos  ein  ehrgeiziges  deutsch-deutschen  Probleme^'  dazu 

-zwingt  (....),  uns  diesen  Problemen 


sehrguten  Kontakte  zu  den  heute  vor 
Ort  lebenden  Polen  und  Tschechen 

Benutzt  werden.  Und  nicht  wenige 
er  letzteren  werden  schließlich  er¬ 
kennen,  daß  sie  mit  national-konser¬ 
vativ  denkenden  Ostdeutschen  und 
deren  Nachkommen  weitaus  mehr 
anfangen  können  als  mit  grünen 
Spontis  und  multikulturellen  Eife¬ 
rern.  Das  nachdrückliche  Drängen 
auf  die  Anerkennung  und  Umset¬ 
zung  des  Heimatrechts  bleibt  zwar 


terung  ziehen  könnte,  sind  darüber 
hinaus  noch  folgende  wichtige 
Punkte  zu  nennen:  die  zu  erwarten¬ 
de  Aufwertung  der  deutschen  Spra¬ 
che  auf  EU-Iraene  (in  Tschechien, 
Ungarn  und  der  Slowakei  rangiert 
das  Deutsche  noch  vor  dem  Engli¬ 
schen  an  erster  Stelle  im  Fremdspra¬ 
chenunterricht),  der  weiter  erleich¬ 
terte  Zugang  der  deutschen  Export¬ 
wirtschaft  auf  die  ohnehin  schon  von 
ihr  dominierten  Märkte  im  Osten 
sowie  nicht  zuletzt  die  Schwächung 
des  überschießenden  Brüsseler  Zen¬ 
tralismus.  Schließlich  werden  Polen, 
Slowenen  oder  Esten  einen  Teufel 
tun,  die  gerade  gewonnene  Souverä¬ 
nität  gleich  wieder  abzugeben.  Was 
die  aus  Sicht  der  Heimatvertriebenen 
so  bedeutsame  Frage  der  Gewährung 
der  vollen  Freizügigkeit  nach  einem 


§anz  unmittelbar  zuzuwenden", 
ann  impliziert  dies  nicht  zuletzt 
auch  eine  stärkere  Hinwendung  der 
Europapolitik  nach  Osten.  Dennoch 
gehen  die  Meinungen  darüber,  in¬ 
wieweit  die  neue  rotgrüne  Bundesre¬ 
gierung  sich  noch  für  eine  möglichst 
schnelle  Osterweiterung  der  EÜ  ein- 
setzen  wird,  weit  auseinander. 

..  Zum  einen  sind  da  die  jüngsten 
Äußerungen  Gerhard  Schröders  auf 
dem  Europarats-Gipfel  im  österrei¬ 
chischen  Pörtschach,  wo  er  u.  a.  be¬ 
tonte,  daß  man  in  dieser  Frage  „nicht 


Investoren  gesucht:  Marode  Fabrikanlage  in  Oberschlesien 


zweifellos  noch  für  längere  Zeit  ein  Beitritt  der  östlichen  Nachbarländer 
„Ärgernis",  aber  eines,  aas  man  -  je-  zur  EU  betrifft,  so  spricht  vieles  da- 
denfalls  in  Polen  -  letztlich  als  eine  für,  daß  es  für  Tschechien  und  Polen 
Einflußnahme  akzeptiert,  die  man  in  vorübergehende  Ausnahmerege- 
der  gleichen  Lage  genauso  versu-  lungen  geben  wird.  So  kündigte  die 
chen  würde.  Auch  sei  daran  erin-  Regierung  in  Warschau  am  31.  März 
nert,  daß  mit  Estland  und  Ungarn  dieses  Jahres  an,  nach  einem  EU-Bei¬ 
tritt  den  Landkauf  durch  Ausländer 
zunächst  -  entgegen  dem  Gemein¬ 
bene  sind  kein  Thema  schaftsrecht  -  weiterhin  einzu- 

_  schranken.  Aber  nach  einigen  Jahren 

werden  derartige  Ausnahmerege¬ 
zwei  Staaten  zu  den  ersten  Erweite-  Sicherheit  nicht  mehr  zu 

rungskandidaten  gehören,  deren 

Verhalten  hinsicht-lich  der  aus  ihrem  Im  übrigen  sind  gewisse  Ein- 


Rücksichten  auf  Vertriebene  sind  kein  Thema 


kehr  der  ostdeutschen  Gebiete  ins 
Blickfeld  eines  größeren  Teils  der 
hiesigen  Bevölkerung,  sei  es  über 
Fragen  der  Wirtschafts-,  der  Umwelt¬ 
oder  der  Verkehrspolitik.  In  diese 
Entwicklung  nun  das  Wissen  darum 
einzubringen,  daß  es  sich  hier  teil¬ 
weise  um  Regionen  mit  deutscher 
Vergangenheit  (und  mancherorts 
auch  einer  deutschen  Gegenwart, 
wie  etwa  in  Oberschlesien)  handelt, 
wird  zu  den  zentralen  Aufgaben  der 
Vertriebenen  in  den  kommenden 
Jahren  gehören.  Dabei  muß  der  eige¬ 
ne  Wissens-  und  Erfahrungsvor¬ 
sprung  einschließlich  der  vielfach 


Blick  nach  Osten 


Lettland  nächster  EU-Kandidat 

BRÜSSEL-  Der  Anfang  November 
veröffentlichte  erste  Jahresbericht 
der  Europäischen  Kommission  be¬ 
stätigt  die  Bewertung  Polens,  Est¬ 
lands,  Tschechiens,  Ungarns,  Slowe¬ 
niens  und  Zyperns  als  die  vorrangi¬ 
gen  EU-Anwarter.  Im  Hinblick  auf 
weitere  Kandidaten  werden  die  Fort¬ 
schritte  Lettlands  hervorgehoben, 
dem  die  Kommission  u.  a.  als  Beloh¬ 
nung  für  das  Nachgeben  in  derFrage 
der  Staatsbürgerschaft  für  1999  ein 
Aufrücken  in  die  erste  Reihe  der  Bei¬ 
trittsländer  in  Aussicht  stellt.  Was 
die  Situation  der  Slowakei  nach  dem 
jüngsten  Wahlsieg  der  Oppositions¬ 
parteien  betrifft,  so  sollen  die  Staats¬ 
und  Regierungschefs  der  EU-Mit- 


Überprüfung  vornehmen. 

Regierungsbildung  in  Riga 

RIGA  -  Der  bisherige  Verkehrsmi¬ 
nister  Vilis  Kristopans  ist  am  3.  No¬ 
vember  von  Präsident  Ulmanis  mit 
der  Bildung  einer  neuen  lettischen 
Regierung  beauftragt  worden.  Kri¬ 
stopans'  nationalnberale  Partei 
„Lettlands  Weg"  erzielte  bei  den 
Wahlen  vom  3.  Oktober  mit  18,22 
Prozent  und  21  Sitzen  das  zweitbeste 
Ergebnis  nach  der  erstmals  angetre¬ 
tenen  christdemokratischen  Volks¬ 
artei  von  Andris  Skele  mit  knapp  21 


Mandate  in  der  Saeima.  Der  Lettische 
Weg  ist  ein  Regierungsbündnis  mit 
der  nationalkonservatien  Vereini¬ 
gung  „Für  Vaterland  und  Freiheit" 
(gut  14  Prozent,  17  Mandate)  sowie 
der  ebenfalls  gerade  gegründeten 
zentristischen  „Neuen  Partei"  einge¬ 
gangen  (7,4  Prozent,  8  Mandate).  Um 
die  zusammen  47  Parlamentssitze  zu 
einer  Mehrheit  auszubauen,  soll  nun 
nach  Möglichkeit  ein  weiterer  Koali¬ 
tionspartner  gefunden  werden. 


Letten  feiern  Staatsgründung 

RIGA  -  In  der  Republik  Lettland 
wird  am  18.  November  feierlich  der 
Gründung  des  ersten  eigenen  Staates 
vor  80  Jahren  gedacht.  Am  18.1 1 .1918 
hatte  der  Lettische  Volksrat  die  Unab- 


zwti  ouuiurii  tu  utrn  eisitii  ui  wtrutr-  „  • 

rungskandidaten  gehören,  deren 

Verhalten  hinsicht-lich  der  aus  ihrem  Im  übrigen  sind  gewisse  Ein- 
Land  vertriebenen  bzw.  umgesiedel-  Schränkungen  in  Sachen  Freizügig- 
ten  Deutschen  vorbildlich  ist.  Wäh-  keit  umgekehrt  -  zumindest  für  die 
rend  die  Regierenden  in  Budapest  das  Anfangsphase  -  auch  im  deutschen 
eigene  Unrecht  mit  einer  -  wegen  des  Interesse.  Gemäß  einer  am  7.  Juli  von 
geringen  Umfangs  allerdings  eher  der  CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
symbolischen  -  Entschadigungsrege-  vorgelegten  Studie  „Arbeitnehmer- 
lung  anerkannten,  wurde  m  Reval  ein  freilügigkeit  im  Zuge  der  EU-Oster- 

Weiterung"  werden  direkt  nach  ei- 


i*  _  _  •  fl-  n  l  llv1i  _  ncuciunt  wciucu  UUCM  llcH.Il  C1‘ 

Ja,  man  nef  die  Deutschbalten  sogar  nAn 

ausdrücklich  dazu  auf  sich  wieder  in  qqq  d  680  q/Jq  Zuwanderer  aus  Po- 
ihrer  alten  Heimat  niederzulassen.  ,en  Tschechion<  Un 

An  Vorteilen,  die  die  Bundesrepu-  nien  in  die  heutigen  Mitgliedsländer 
blik  Deutschland  aus  der  Osterwei-  erwartet. 


litgliedsländer 


ten  gegen  die  Kote  Armee  und  teil¬ 
weise  auch  gegen  die  Baltische  Lan¬ 
deswehr  sowie  reichsdeutsche  Frei¬ 
korps  durchgesetzt  werden  mußte. 

27  deutsche  Bürgermeister 

BUDAPEST  -  Nach  den  ungari¬ 
schen  Kommunal  wählen  vom  1 8.  Ok¬ 
tober  können  die  Deutschen  27  Bür- 

§ermeisterposten  und  906  Ratsman- 
ate  besetzen.  Sehr  erfolgreich  schnit¬ 
ten  auch  die  Zigeuner  mit  zwei  Bür- 

§ermeistern  und  2777  Ratsmitglie- 
ern  ab.  Für  die  anderen  Minderhei¬ 
ten  sehen  die  Vertretungen  in  den  Ge¬ 
meinden  wie  folgt  aus:  auf  die  Slowa¬ 
ken  entfielen  neun  Bürgermeister 
bzw.  292  Mandate,  auf  die  Kroaten 
acht  bzw.  245,  auf  die  Rumänen  ein 
Bürgermeisteramt  bzw.  115  Ratspo¬ 
sten,  die  Serben  stellen  122  Ratsmit- 

Slieder,  die  Polen  113,  Armenier  89, 
■riechen  46,  Bulgaren  40,  Slowenen 
34,  Ukrainer  25  und  die  Ruthenen  23. 


Der  bayeri¬ 
sche  Innen- 
minister 
Beckstein 
gab  Ende 
Oktober  zu 
bedenken, 
daß  die  ost- 
mitteleuro- 

fä  ischen 
U-Kandi- 
daten  vor  ih¬ 
rem  Beitritt 
eine  wirksa¬ 
me  Sicherung  der  eigenen  Außen¬ 
grenzen  gegen  Massenzuwanderun¬ 
gen  sowie  eine  „angemessene  Ver¬ 
sorgung"  von  Flüchtlingen  und  Asyl¬ 
bewerbern  gewährleisten  müßten. 
Andernfalls,  so  ließe  sich  hinzufü¬ 
gen,  bleiben  in  Zukunft  alle  diese  Pro¬ 
bleme  weitgehend  an  Deutschland 
hängen. 

In  Polen  ist  am  4.  November,  also 

Gerade  noch  rechtzeitig  vor  Beginn 
er  anstehenden  EU-Erweiterungs- 
runde,  ein  wichtiges  Signal  in  dieser 


Perspektiven  polnischer  Ostpolitik: 


Im  Schlepptau  Warschaus 

Ukraine  und  Litauen  sollen  an  die  EU  herangeführt  werden  /  Von  Petra  Schirren 


Richtung  gesetzt  worden.  Seit  jenem 
Tag  existiert  eine  gemeinsame  pol¬ 
nisch-ukrainische  Grenztruppe,  die 
das  Problem  des  Schlepperunwe¬ 
sens,  aber  auch  andere  Formen  der 
organisierten  Kriminalität  (Drogen- 
und  Frauenhandel,  Verschiebung 

gestohlener  Autos)  besser  in  den 
Iriff  bekommen  soll.  Auch  die  jüng¬ 
sten  polnischen  Einreiseverschär¬ 
fungen  für  russische  und  weißrussi¬ 
sche  Staatsbürger  sind  insbesondere 
vor  dem  Hintergrund  der  EU-Ambi- 
tionen  zu  sehen. 

In  Warschau  will  man  aber  nicht 
nur  die  eigenen  Karten  für  eine  bald  i- 
ge  Aufnahme  in  die  Europäische 
Union  verbessern,  sondern  zugleich 
auch  das  Prestige  des  ukrainischen 


Nachbarn  in  Brüssel  aufpolieren. 
Denn  schon  jetzt  zeichnet  sich  als  we¬ 
sentliches  Element  künftiger  polni¬ 
scher  EU-Politik  ab,  daß  man  an  der 
Weichsel  um  eine  engere  Anbindung 
der  Ukraine  und  noch  stärker  Litau¬ 
ens  an  die  Staatengemeinschaft  (und 
an  die  NATO)  bemüht  ist.  Mit  deutli¬ 
chen  Abstrichen  dürfte  diese  Strate¬ 
gie  sich  außerdem  auf  Weißrußland 
erstrecken. 

Noch  immer  hat  in  Polen  das  ge¬ 
schichtliche  Trauma  der  latenten  Be¬ 
drohung  durch  den  „russischen  Bä¬ 
ren"  eine  immense  Bedeutung.  Und 
so  versucht  man  unbedingt  zu  ver¬ 
hindern,  daß  die  unmittelbaren 


Nachbarn  im  Osten  wieder  ganz 
dem  russischen  Einflußbereich  zu¬ 
fallen.  Aus  dieser  Perspektive  wäre 
es  fatal,  wenn  nach  einer  EU-Oster- 
weiterung  ein  neuer  „Eiserner  Vor¬ 
hang"  am  Bug  aufgezogen  würde. 

Hier  decken  sich  die  polnischen 
mit  den  ukrainischen  Interessen  und 
nicht  zuletzt  auch  mit  denen  der 
USA,  die  in  der  Ukraine  einen  „stra¬ 
tegischen  Partner"  auf  der  weltpoli¬ 
tischen  Bühne  sehen.  Eine  Bewer¬ 
tung  übrigens,  die  sich  das  Land  „am 
Rande"  (»Ukraine' bedeutet:  am  Ran¬ 
de  liegend/Grenzland)  mit  Dollar- 
Hilfen  in  Milliardenhöhe  bezahlen 
läßt. 


Rußland  hat  dieser  Macht  des  Gel¬ 
des  zur  Zeit  wenig  entgegenzuset¬ 
zen,  auch  wenn  der  Einfluß  im  west¬ 
lichen  Nachbarland  aus  histori¬ 
schen,  ethnischen  (22,1  Prozent  der 
52  Millionen  Einwohner  sind  Rus¬ 
sen)  und  ökonomischen  Gründen 
(Abhängigkeit  von  Erdöl  und  Gas) 
erheblich  ist.  Zumindest  in  der 
Hauptstadt  Kiew  und  im  stark  indu¬ 
strialisierten  Osten  des  Landes  gibt 
es  aber  schon  jetzt  eine  deutliche 
wirtschaftliche  wie  politische  Fixie- 
rung  auf  die  Russische  Föderation  (in 
diesen  Regionen  liegen  auch  die 
Hochburgen  der  Kommunistischen 
Partei).  Dagegen  dominieren  in  der 
durch  die  lange  Zugehörigkeit  zum 
Habsburgerreich  bzw.  Polen  gepräg¬ 
ten  Westukraine  mit  ihren  mitteleu¬ 
ropäisch  anmutenden  Zentren  Lem¬ 
berg  und  Tschemowitz  in  Gestalt  der 
Volksbewegung  „Ruch"  weiterhin 
jene  Kräfte,  die  im  Jahre  1991  die  Idee 
der  ukrainischen  Eigenstaatlichkeit 
umgesetzt  haben. 
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So  läßt  es  sich  monatelang 
nach  Weihnachtsgeschenken 
für  die  Verwandte^  Bekannten  und  Freunde  suchen  * 


„/ ur  meinen  Wann  and  meinen 
Schwiegervater  habe  ich  ein  toffles 
{^/eihnachts^eschenf fanden. 

{e^  hefommt  tron  mir  ein  A tonnement für 
Das  Ostpreofenidattf 


Die  (feschen ^ Erfände  piit  es  für  den  (faientisch 

—  and dann  fommt  52  x,  Fremde  ins  Haas.  \  ^ 


(~\  Ja,  ich  verschenke  ein  Ostpreußenblatt- 
^Abonnement  an 


Preußische  Zeitung 


Die  ersten  beiden  Ausgaben  der  Preußischen  Zeitung 
sind  trotz  der  großen  Nachfrage  noch  vorrätig. 

Ihrer  schriftlichen  Nachbestellung 
fügen  Sie  bitte  entsprechende  Briefmarken  bei: 

Bis  40  Ausgaben  — *  5,-  DM 

bis  80  Ausgaben  — ♦  10,-  DM 

bis  200  Ausgaben  -*  15,-  DM 


Zahlungsart; 

D  per  Rechnung  per  Einzugsermächtigung 

(gilt  nur  für  Konten  in  Deutschland) 
t  jährlich  halbjährlich  vierteljährlich 
Inland  148,80  DM  74,40  DM  37,20  DM 
Ausland  189,60  DM  94,80  DM 
Luftpost  267,60  DM 


lame,  Vorname  (des  Beschenkten) 


Straße,  Hausnummer 


Meine  Anschrift 


Q  Ja,  ich  möchte  Das  Ostpreußenblatt 
selber  abonnieren 


Name,  Vorname  (des  Schenkenden) 


Konto-Nr. 


Straße,  Hausnummer 


Datum,  Unterschrift 
des  Kontoinhabers: 


Zahlungsart: 

per  Rechnung  per  Einzugsermächtigung 

(gilt  nur  für  Konten  in  Deutschland) 
i  jährlich  !  !  halbjährlich  C  vierteljährlich 
Inland  148,80  DM  74.40  DM  37,20  DM 
Aasland  189,60  DM  94.80  DM 
Luftpost  267,60  DM 


Meine  Anschrift 


Widcmifsgarantie:  Diese  Bestellung  kann  inner¬ 
halb  von  7  Tagen  ab  Bestellung  schriftlich  widerru¬ 
fen  werden. 


Bitte  vergessen  Sie  nicht 
die  Werbeprämie  auszuwählen: 

Die  Prämie  soll 
an  meine  Anschrift 
an  die  Anschrift  des  Beschenkten 
gesandt  werden 


Name,  Vorname 


2.  Unterschrift: 


StTaße,  Hausnummer 


Usll!RELS8|N 


Konto-Nr. 


<  hiprtußt^ 


Telefon 


Datum,  Unterschrift 
des  Kontoinhabers: 


mezm 


Mit  dem  Bezug  des 
Ostpreußenblatts 
begrüßen  wir  Sie  gleichzeitig 
als  förderndes  Mitglied 
der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V. 


Widerrufsgarantie:  Diese  Bestellung  kann  in¬ 
nerhalb  von  7  Tagen  ab  Bestellung  schriftlich 
widerrufen  werden. 


Di«  (uiiulsi8B^ 
Wcihnac  h  Ls  fam  1 1  le 


2.  Unterschrift: 


Hartfy  Krügar  Uosl 
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CD  /MC/  Tonträger 


Geschichten  aus  den 

Weltenbummler- 

Büchern 

Es  liest:  Hardy  Krüger 
3  MCs  im  Schuber, 
Gesamtspielzeit:  204 
Minuten 
DM  34,90 
(Bcst.-Nr.  B4-7) 


Modi*  Komm» 

DER  MIT 
DEN  PTERDEN 
SPRICHT 


Monty  Roberts 

Der  mit  den  Pferden 
spricht 

Die  faszinierende  Le- 
bcnsgeschichte  des  ech¬ 
ten  Pferdeflüstercs:  Seit 
frühester  Jugend  arbei¬ 
tet  Monty  Roberts  mit 
Pferden.  Aus  Abnei¬ 
gung  gegen  die  übliche 
Praxis  des  Zureitens 
entwickelt  er  seine  re¬ 
volutionäre.  gewaltfreie 
Trainingsmethode,  die 
ihm  in  der  ganzen 
Well  Anerkennung  ein- 
trägt. 

Sprecher:  Addi  Furier 
3  MC  im  Schuber, 
Gesamtspicldauer  ca. 
180  Minuten  (gekürzte 
Buchfassung) 

DM  39,0 
(Best.-Nr.  B4-6) 


Hörbücher 


Siegfried  Lenz 
So  zärtlich  war 
Suleyken 

Eine'  Aufnahme  des 
Hessischen  Rundfunks 

2  Tonkassetten 
DM  39,80 
(Best. -Nr.  H5-I) 

Siegfried  Lenz 
Das  Feuerschiff 

3  Tonkassetten 
Laufzeit  je  90  Min. 

DM  49.80 

(Best. -Nr.  H5-2) 

Siegfried  Lenz 
Deutschstunde 

Eine  Aufnahme  des 
Hessischen  Rundfunks 
12  Tonkassetten 
DM  298,00 
(Best.-Nr.  H5-3) 

Siegfried  Lenz 
Das  Wunder  von 
Striegelsdorf 

3  Wcihnachtsge-schich- 
ten,  gelesen  vom  Ver¬ 
fasser 
1  CD 

DM  29,80 
(Best.-Nr.  H5-4) 

Theodor  Fontane 
Bei  uns  zu  Haus 

Auszüge  aus  "Meine 
Kinderjahre",  gelesen 
von  Gert  Westphal 
1  CD 

DM  35,00 
(Best. -Nr.  L6-1) 

Theodor  Fontane 
Der  alte  Fontane 

Autorenporträt 
Zusammengestellt  und 
gesprochen  von  Gert 
Westphal 
1  Tonkassette 
DM  26.00 
(Best.-Nr.  L6-2) 

Theodor  Fontane 
Der  große  Stechlin 

Auszüge  aus  Band  I  der 
"Wanderungen  durch 


die  Mark  Branden¬ 
burg",  zusammenge¬ 
stellt  und  gesprochen 
von  Gert  Westphal 
ICD 

’DM  35,00 
(Best.-Nr.  L6-3) 

Theodor  Fontane 
Das  Bild  meines 
Vaters 

Erinnerungen,  gespro¬ 
chen  von  Karlheinz 
Gabor 

1  Tonkassette 
DM  35,80 
(Best.-Nr.  S6-1) 

Theodor  Fontane 
F.ITi  Briest 

Sprecher:  Cordula 
Trantow.  Martin  Held, 
Friedrich  Siemers, 
Günther  Lüders. 

Regie  und  Bearbeitung 
Rudolf  Noelte 
Tonkassetten 
DM  62,00 
(Best. -Nr.  H6-1) 


Klaus  Bcdnarz 
Fernes  nahes  Land 
-  Begegnungen  in 
Ostpreußen 

2  Toncassctten,  Lauf¬ 
zeit:  180  Minuten 
DM  39,80 
(Best.-Nr.  H5-I) 


Thomas  Mann 
Bekenntnisse  des 
Hochstaplers  Felix 
Krull 

Gelesen  vom  Verfasser 
CD  DM  92,00 
(Best-Nr.  H6-1) 

Thomas  Mann 
Der  Zauberberg 

ungekürzte  Ausgabe 
Gelesen  von  Gert 
Westphal 
Ton- Kassette 
DM  105,00 
(Best.-Nr.  P7-1) 


Heiteres  aus  Ost¬ 
preußen 

Männchen,  ham  wir 
gelacht 

Ostpreußische 
Vertellkes.  CD 
DM  25,00 
(Best.-Nr.  Rl-27) 

Ruth  Maria  Wagner 
liest! 

Masurische  Schmun- 
zcl-Geschichten 

von  Eva  Maria 
Sirowalka.  CD 
DM  25,00 
(Bcst.-Nr.  RI -28) 


Ostpreußen  - 
Fs  war  ein  Land 

Agnes  Miegel  liest 
aus  ihren  Gedichten 
Zwischenmusik:  u.a 
Dos  Ostpreußenlied. 
De  Oadeboar,  Anke 
van  Taraw,  Geläut 
der  Silberglocken 
des  Köuigsber-ger 
Doms 

CD  DM  29.80 
(Bcst.-Nr.  B2-3I 
MC  DM  19.80 
(Bcsl-Nt  H2-4) 


Hcino 

Zum  30-jährigen 
Bühnenjubiläum  des 
beliebten  Barden  seine 
schönsten  Lieder 
insgesamt  32  Lieder 
3  CD  nur  DM  49,95 
(Best.-Nr.  PI -30) 

3  MC  nur  DM  39,95 
(Best. -Nr.  Pl-29) 

Hcino:  "Wenn  wir 
schreiten  Seit'  an 
Seit" 

Inhalt:  Das  Deutsch¬ 
landlied  mit  allen  drei 
Strophen.  Ostpreußen- 
Lied,  Schlesicr-f.ied. 
Flamme  empor,  Märki¬ 
sche  Heide, Heimat, 
deine  Sterne,  u.v.a.  ca. 
45  Minuten 
DM  22.00 
(Best.-Nr.  Hl-52) 


(Jnd  heute  spielt  die 
Marschmusik 

Alte  Kameraden,  Sport¬ 
palast  Walzer,  Prinz 
Eugen,  Andreas  Hofer, 
Zillertaler  Hochzeits¬ 
marsch  u.v.m. 

3  MC  nur 

DM32,00(Best.-Nr.  Pl- 
19) 

3  CD  nur 

DM  39,95  (Best. -Nr. 
Pl-18) 

Großer  Zapfen¬ 
streich 

Deutsche  Märsche,  Mi- 
litärmärsche 
Revue-Marsch,  Des 
großen  Kurfürsten 
Reitermarsch,  Hoch 
Heidecksburg,  Alexan¬ 
der  Marsch,  Frei  Weg 
u.v.m. 

1  MC 

DM  16,80  (Best.-Nr. 
PI -28) 

ICD 

DM  19,95  (Best.-Nr. 
PI -27) 


Deutschland 
nach  der 
Vereinigung  ^ 

Hellmut  Diwald 
Deutschland  nach 
der  Vereinigung 

“Hinter  der  Annexion 
der  deutschen  Ost¬ 
gebiete  steht  nicht  das 
Recht,  sondern  das 
Faustrecht”.  Und:  “...je¬ 
der  irrt  sich,  der  glaubt, 
auch  nur  eine  Vereinba¬ 
rung  würde  in  der  Zu¬ 
kunft  Bestand  haben, 
die  mit  dem  Faustrecht 
erzwungen  wurde”. 
Zwei  zentrale  Aussagen 
des  zu  früh  verstorbe¬ 
nen,  unvergessenen 
großen  Historikers 
Diwald  in  seiner 
Vermächtnisrede  vor 
dem  Bund  der  Vertrie¬ 
benen. 

Toncassette,  55  Minu¬ 
ten 

DM  18,00 
(Best.-Nr.  HI -53) 

Hellmut  Diwald 
Neues  Deutschland  - 
Neues  Geschichtsbild 

Das  Geschichtsbild  der 
Deutschen  ist  bis  heute 
geprägt  durch  die  Nie¬ 
derlage  von  1945: 
Idcntitätsverlust  ist  die 
Folge.  Der  bekannte  Hi¬ 
storiker  plädiert  für  eine 
grundlegende  Neu- 
bcstimmung  der  deut¬ 
schen  Geschichtswis¬ 
senschaft. 

Toncassette,  55  Minu¬ 
ten 

DM  16,80 
(Best.-Nr.  Hl -54) 


1.  MM  Jahre  Verp«i#tnhca  - 
ROO  Jahre  pctcfclc  üepcnwafl 

2.  Dm  Feldlager  vor  Akkon 
J.  Rettuofotsi  für  Europa  Im 
Karpjfcnhogoti 

4  Der  Zug  nach  IhcuBcn 
5.  Der  Weg  ins  Balrikum 

6  Glanz  und  Ende  ln  Preu¬ 
ßen 

7.  Die  Residenz  Mcntcnlhetm 
tt  Residenz  Wien 
9  19M  und  1945  -  Nol  und 
Neubegmn 

10.  Zukunft  m  Euiopa 

1 1  Der  Deuuchbeircnbund 

12  fc'rhe  und  Verpflichtung 
Aussagen  des  Hochmeisters 
Arnold  Wieland 

7  MC 

I>M  120,00 
(Best.-Nr.  02-1 ) 


Wissen  auf  C'D-Rom 


j*-i\ 

W 


Schwarzes  Kreuz 
auf  weißem  Grund 

Geschichte  und 
Gegenwart  des 
Deutschen  Ordens 

7  Tonkusscncn 
aus  einer  1 2tciligen  Sen¬ 
dereihe  de»  Bayerischen 
Rundfunks 


Rosenau-1  rio 


Bertelsmann 

Discovery 

Das  große  Universal- 
lexikon 

Großer  Weltatlas 
Meilensteine  der  Welt¬ 
geschichte 
3  CD-ROMs 
DM  98,00 
(Best.-Nr.  B7-1) 

Bertelsmann 
Lniversallexikon  '98 

Das  große  Universal¬ 
lexikon 

Meilensteine  der  Welt¬ 
geschichte 
2  CD-ROMs 
DM  49,90 
(Best.-Nr.  B7-2) 


Wahrig  Deutsche» 
Wörterbuch 

1  vertonte  CD-ROM 
DM  98,00 
(Best.-Nr.  B7-5) 

Wahrig 

Fremdwörteriexlkon 
1  CD-ROM 
DM  29.90 
(Best. -Nr.  B7-6) 


nhia 


Qcliebtc  Hnm.it 
Ostpreußen 


Ostland  Im  Lied  i— ~ 

Willy  Rosenau  singt  •„ 
Ostpreußenliedcr  mit  IjE 

Orchester  GESCHMETTER.  K 

(Best-Nr.  R4-7)  | 

Wälder  und 

Menschen  liR  iSl 

Emst  Wiechert  und  Ost-  „V  '  ’  ;  H 

preußen  mit  Liedern  Bertel,m,nn  Lexikon 

iirtH  it  avipmiiicik 


Bertelsmann  Lexikon 
Tiere 

1  CD-ROM 
DM  98,00 
(Best.-Nr.  B7-7) 


Geliebte  Heimat 
Ostpreußen 

Heimatreise  in  Wort 
und  Lied 
1  MC 
DM  19,80 
(Best.-Nr.  R4-1) 

Die  Reise  nach  Tilsit 

Willy  Rosenau  spricht 
Hermann  Sudermann 
und  singt  Volkslieder 
1  MC 
DM  19,80 
(Best.-Nr.  R4-6) 

Die  (k)alte  Heimat 
lacht 

Willy  Rosenau  -  Heite¬ 
re  Mundartgedichte  und 
Volkslieder 
1  MC 
DM  19.80 
(Best.-Nr.  R4-3) 


und  Klaviermusik 
1  CD  DM  29,80 
(Best.-Nr.  R4-4) 

1  MC  DM  19,80 
(Best.-Nr.  R4-5) 


» 1 1  tmm  ÜMNIi  '• 


Geschichte 

Geschichtslexikon 
Meilensteine  der  Welt¬ 
geschichte 
2  CD-ROMs 
DM  98,00 
(Best.-Nr.  B7-3) 


ur  •  '  S , 


Chronik 


Technik^ 


L  * 


Chronik  der  Technik 

1  CD-ROM 
DM  98.00 
(Best-Nr.  B7-8) 


Kinderhörbuch 


Der  Heimat 
Mutterlaut 

Willy  Rosenau  singt 
Volkslieder  und  spricht 
heitere  mundartliche 
Gedichte  aus  Ostpreu¬ 
ßen 
1  CD 

DM  29,80 
(Best. -Nr.  R4-2) 


4>Wu».WJUpaM 


Selma  Lagerlöf 

W  underbare  Reise 
des  kleinen  Nils 
llolgcrson  mit  den 
Wildgänsen 


Ein  Märchen  für  alle 
großen  und  kleinen  Kin¬ 
der,  die  sich  ein  Herz 
für  das  echte  Abenteuer 
und  das  intensive  Natur- 
erlcbnis  bewahrt  haben. 

Es  liest  Peter  Striebeck. 
2  Kassetten, 

Spielzeit  180  Minuten 

49,90  DM 
(Best.-Nr.  Ll-31) 


Buek 


Schauen  Sie  in  aller  Ruhe  durch  und  suchen  Sie  sich  etwas  aus. 
Schenken  Sie  Freude  oder  gönnen  Sie  sich  doch 
selber  etwas  für  die  ruhigen  Stunden. 

Gleichzeitig  unterstützen 
und  helfen  Sie  der 
Landsmannschaft 
Ostpreußen 
durch  Ihre 
Bestellung. 


Ihr  persönlicher  Bestellschein 


biot  es  nur  ieiunsi 


Das  Ostpreußenblatt  -  Preußischer  Mediendienst  - 


Parkallee  84/86, 20144  Hamburg  oder  per  Fax  an:  040  41400851 

(TckfonUchc  Aufträge  können  nicht  bearbeitet  werden) 


Ein  schönes  Nachschlagewerk  zu  Ostpreußen  und  seiner 
landsmannschaftlichen  Organisation  nach  Flucht  und  Vertreibung. 
Hintergrundwissen  für  jung  und  alt. 

Immer  eine  gute  Aufmerksamkeit. 

216  Seiten,  zahlreiche  farbige  und  schwarzweiße  Fotos, 
fester  Einband  und  edle  Fadenheftung. 


Ich  bestelle  hiermit  zur  baldigen  Lieferung: 


Ja,  ich  bestelle - Exemplar(e) 

zum  Preis  von  10,-  DM/Stück,  zzgl.  Versandkosten 


Bei  Bestellwert  über  1 50  DM  versandkostenfreie  Lieferung.  Liegt  der  Bestcllwert  unter  1 50  DM  und  bei  Lieferung 
in  das  postalische  Ausland,  werden  die  Versandkosten  in  Rechnung  gestellt.  Bei  Bestellwerten  unler  50  DM  müssen 
wir  leider  eine  Bcarbeitungspauschalc  von  5  DM  berechnen. 


Vorname 


Straße,  Hausnummer 


Straße.  HausNr.: 


PLZ /Ort 


Ort,  Datum 


Unterschrift 


E 


i-  • 
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IffiGUSTUIfF 

nfimmnr 


:R  KAMPF  UM 
rrPREUSSEN 


Bericht  eines 
liberlebenden 


Hein  soldatisches  leben 


STÄDTE-ATLAS 


OSTPREUSSEN 


OSTPREUSSEN 


Verbrechen 


der  t  JF" 

Wehrmacht 


Hoheiuollem 

in  Ulxii'IHkkm 


Menschen,  Schiffe 
Schicksale 


iloiiwrcich  iVrctiwu 


Kochhüche 


DOENNIGS 

KOCHBUCH 


FLUCHT 

OSTSEE 


besonderes 


Georg  Hermanowski 


Vrrpwnr  Kultur 


Ostpreußen 


Land  des  Bernsteins 

144  farbige  Großfotos, 
54  Zeichnungen,  41 
Wappen,  3  Karten,  216 
Seilen 

früherer  Ladenpreis 
DM  68,00  jetzt 
DM  24,80 
(Best-Nr.  SI-5) 


Donald  M.  Thomas 
Solschenlzyn 

Die  Biographie 
Ein  meistertiaftes  Por¬ 
trät  des  russischen  Dis¬ 
sidenten  und  Literatur- 
nobelpreisuägcrs,  des¬ 
sen  Bedeutung  als 
Mahner  und  Prophet 
eines  neuen  Russen- 
tums  vom  Westen  noch 
zu  wenig  beachtet 
wird. 

672  Seiten,  16  S.  s/w- 
Abbildungen.  gcb. 

DM  68,00 
(Bcst.-Nr.  Ul -32) 


Emil  Johannes  Guttzeit 

OstpreuOen  In  1440  ■■■■■■■ 

Bildern 

Der  Klassiker  -  eine  1—  ■*■■■ . 

einmalige  Bild-  K.  Dicckert/H. 
dokumentation  (auch  mann 
farbige  Aufnahmen)  Der  Kampf  um 
aus  dcrZeit  vor  1945  Ostp 
740  Seiten,  gebunden  in  Der 


ßachtin  /  Doliesen 
Vergessene  Kultur 
Kirchen  in  Nord- 
OstpreuBen 
Eine  vollständige  Bild¬ 
dokumentation  der  Kir¬ 
chenbauten  im  nördl. 
Ostpreußen  und  der 
Vergleich  mit  den  histo- 
rischen  Abbildungen 
geben  einen  Überblick 
über  deren  einstige 
Schönheit  und  den  Grad 
der  heutigen  Zerstö¬ 
rung. 

264  Seiten,  zahlreiche 
Abbildungen,  gebun¬ 
den 

DM  34,80 
(Best.-Nr.  H2-41) 


(Hrsg.  Walter  Görlitz) 
Wilhelm  Keitel 
Gencralfeldmar- 
schall  und  Chef  des 
Oberkommandos  der 
Wehrmacht 
Erinnerungen.  Briefe, 
Dokument 

Die  Aufzeichnungen, 
die  Keitel  in  der  Nürn¬ 
berger  Haft  bis  wenige 
Tage  vor  seiner  Hin¬ 
richtung  am  16.  Okto¬ 
ber  1946  führte,  vermit¬ 
teln  ein  authentisches 
Bild  der  Wehrmacht- 
tührung  vor  und  wäh¬ 
rend  des  2.  Weltkrieges. 
575  Seiten,  gcb.  Ln.  32 
Bilds. 

DM  58.00 
(Best. -Nr.  B2-12) 


Georg  Hermanowski 
OstpreuOen  Lexikon 

Geografie  -  Geschichte 
-  Kultur.  Dieser  Band 
umfaßt  die  fast  tausend¬ 
jährige  Geschichte  Ost¬ 
preußens  von  den 
Prassen  und  dem  Deut¬ 
schen  Ritterorden  bis 
zur  Besetzung  und  Tei¬ 
lung  des  Landes. 

328  Seiten,  durchge¬ 
hend  illustriert,  fester 
Einband 

(früher  DM  49,80),  jetzt 
nur  DM  29,80 
(Bcst.-Nr.  Wl-I) 


■  Käthe  Fracdrich 
Im  GULAG  der 
Frauen 

Groß-  Verraten,  verhört, 
schleppt 

Die  Leidensgeschichte  Flüchtlingen  überladene  Der  Großadmiral  schil¬ 
dcutscher  Frauen,  die  in  “Wilhelm  Gustloff  den  seinen  soldatischen 
umfassende  der  Nachkriegszeit  von  sankam30.  Januar  1945  Werdegang  von  der 
Leinen,  Schuber.  Aus-  Dokumen-tarbericht  der  sowj.  Bcsatzungs-  nach  drei  Torpedo-  Seekadettenzeit  über 

führlicher  Textteil  überdas  Kriegs  geselle-  macht  und  ihren  deut-  trcfTcm.  den  Einsatz  im  Ersten 

DM  128,00  hen  in  Ostpreußen.  sehen  Handlangem  in-  516  Seiten,  350  Abb.,  und  Zweiten  Weltkrieg 

(Best.-Nr.  Rl-I)  232  Seiten,  48  Abb.,  haftiert,  gefoltert  und  in  geh.  bis  hin  zur  Verurteilung 


Katastrophe  Karl  Dönitz 

Der  Bericht  eines  Über-  Mein  soldatisches 
lebenden:  Die  mit  Leben 


n  ins -jo«  um 

SdlOHN 


UM  UH  Hfl  UM- 

mrrrs 


DEUTSCHE 

ORDEN 


Mtifflllil 


Heimatkarte 

Ostpreußen 

Großformat 
Maßstab  1  : 400  000 
Fünffarbiger  Kunst¬ 
druck.  mit  85  Stadtwap¬ 
pen  und  einem  farbigen 
Plan  der  Städte  Königs¬ 
berg  und  Danzig.  For¬ 
mat  offen  153  x  78.5 
DM  19,80 
(Best-Nr.  S9-I) 


eine  fundierte,  groß  an-  So  fiel  Königsberg 
gelegte  historische  Der  Untergang  der  IfSllHHQeaS 
Rechtfertigung  des  Hauptstadt  Ostpreu- 
Staates  Preußen.  ßens,  aufgczcichnet  von  Anton  Mciscr 

672  Seiten,  gebunden,  General  Otto  Lasch, 
zahlt  s/w-Abbildungcn  1 44  Seiten,  1 9  Abb. 

DM  48,00  bunden 

(Best-Nr.  Ul -4)  DM29,80 

Christian  Papendiek  /  (Bcst-Nr.  Ml-1) 

Albert  Leuten tz 
Dl«  Kurfsche  Neh¬ 
rung  Landschaft 
zwischen  Traum  und 
Wirklichkeit 
Wunderschöner  Bild¬ 
band 

284  Seiten,  über  300 
farbige  und  zahlreiche 
s/w-Abbildungcn,  Lei¬ 
nen,  Großformat 
DM  98,00 
(Best-Nr.  H2-24) 


Erich  von  Manstcin 
Verlorene  Siege 
Gcnralfeldmarschall 
von  Manstcin  gehört  zu 
den  bedeutendsten  Stra¬ 
tegen  und  Heerführern 
des  Zweiten  Weltkrie¬ 
ges.  Seine  unge¬ 
schminkten  und  fes¬ 
selnden  Erinnerungen 
1939-1944  zählen  zu 
den  international  am 
meisten  beachteten 
Werken  zur  Geschichte 
des  Zweiten  Weltkrie¬ 
ges. 

668  Seiten,  geh.  mit  SU 
DM  58,00 
(Bcst.-Nr.B5-6) 


Tscherkassy  Helga  Hirsch  Soldaten 

Ein  Kriegstagebuch  Die  Rache  der  Opfer  Der  2.  Weltkrieg  aus  der 
1943-44  Deutsche  in  polnischen  Sicht  des  legendären 

Ungeschminkt  und  von  Lagern  1944-1950  Panzergenerals.  465 
atemberaubender  Span-  Mehr  als  100.000  Deut-  Seiten.  45  Abb.,  37  Kar- 
nung  werden  die  grau-  sche  waren  in  po|nj.  ten,  gebunden 
samen  Kämpfe  im  sehen  Lagern  interniert,  DM29,80 
Tschcrkassy-Kcssc! ge-  zehntausendc  kamen  (Bcst-Nr  Ml -23) 


■svene  Heimat 
tprenkten 


Heimatkarte 

Westpreußen 

Schmuckkarte  (fünf¬ 
farbig)  mit  57  Stadt¬ 
wappen,  einem  farbigen 
Plan  von  Marien-burg. 
Stadtplänen  von  Thom 
und  Elbing 

Format:  153  x  78,5  cm 
DM  19,80 
(Bcst.-Nr.  S9-2) 


- DIE — 

MIUTAREUTE 
DES  DRITTEN 
REICHES 


den  Jahren  194 1/42  ge-  Heine  Schön 
nauesicns  beschrieben  o,t,cc  ’4S  •  Men- 
und  viele  davon  mit  schifte, 

Zeugenaussagen  und  Schicksale 
unfaßiiehen  Fotos  de-  Die  dramatische  Fli 
tailliert  belegt.  über  die  Ostsee  1- 

383  Seiten,  gebunden  r 

nxx  es  nn  45-  E,ne  cmzigar 

(Best  -Nr  L5-1)  Matenalsammlung 

(BCSt.-INr.  I)  Z.QA  C,.,t,.n  efihlr 


Bernd  G.  Längin 
Unvergessene  Heimat 
Ostpreußen 

Städte,  Landschaften 
und  Menschen  auf  hi¬ 
storischen  Fotos  zwi¬ 
schen  Weichsel  und 
Memel,  den  Masuri¬ 
schen  Seen  und  dem 
Kurischen  Haff. 

120  S.,  mit  vielen 
Originalfotos,  Großfor¬ 
mat,  fester  Einband 
(früher  49,80),  jetzt  nur 
DM  29.80 
(Best.-Nr.  Wl-6) 


■  (Hrsg.  Smelser/Syring) 
Die  MUitärelitc  des 
Dritten  Reiches 

27  biografische  Skizzen 
Diese  Kurzbiographien 
geben  einen  guten 
Überblick  über  die 
wichtigsten  Generäle 
und  Admiräle  des  Zwei- 

544  Seiten,  gcb. 

DM  68.00 

Klaus  Bachmann  /  (Best.-Nr.  UI-10) 

Jerzy  Kranz  (Hg.) 

Verlorene  Heimat  | 

Die  Vertrelbungs-  I 

debatte  ln  Polen  P  JWU 

In  Polen  war  das  sW 

Vertrei-bungsthema  I 
nach  dem  Krieg  ein 


Peter  Mast  nann 

Die  Hohenzollern  in  Dorbasxe  und  ander« 

Lebensbildern  Leutchen 

Eine  Sammlung  von  H «  Setten,  gebunden 
Kurzbiographien  der  DM  19,80 
bedeutendsten  Regen-  (Best.-Nr.  RI -26) 
ten  aus  dem  Hause  Ho-  Martin  Kakics 
hcnzollem  1061  bis  zur  333  Ostpreußiscbe 
Gegenwart:  Mit  Porträt,  Späßchen 
allen  persönlichen  Da-  128  Seiten,  gebunden 
ten  sowie  Angaben  der  DM  19,80 
Nachkommenschaft. 272  (Best.-Nr.  RI -24) 

S.,  10  Abb.,  2  Karten,  ___________ 

Stammtafel.  Ln  B  M  TTm 

DM  58.00  — — — — 

(Bcst.-Nr.  S7-I)  Md 


deutschen  usten  Vertreibung  und 
Eine  geschichtliche  Bi-  Vertrelbungs- 
lanz  von  sieben  Jahr-  verbrechen  1945  -  48 
hunderten  Dokumentation  des 

"...Der  Ausgang  des  Bundesarchivs  über 
Buches,  das  die  Opfe-  Vcrtrcibungsverbre- 
rung  Preußens  durch  chen  an  Deutschen. 

—  - - — -_t  j£re,  |9g2  von  der  Bun- 

grausame  Ende  des  desrcgierung  freigege- 

-  ben.  Zahlreiche  Erleb- 
schreibt,  legt  sichdem  nisbcrjch(e  stehen  bei¬ 
spielhaft  für  das  Schick¬ 
sal  von  Millionen. 

365  S.,  broschiert 

,  .  DM24.80 

Preußen  den  Hitlerkneg  (Best.-Nr.  K2-22) 
hat  bezahlen  müssen..." 

(Prof.  Hans  Joachim  _ _ 

Schocps) 

468Textsciten.4l  Bild- 


T'iSX  Otto  Hupp 

deutende  Wohnhäuser  K6„,  ^  PmlBfn 

sssär-rs- _ 

und  mit  aktuellen  Anga-  ausgabe  war  dieses  Werk  die  Westmächte  und  das 
ben  über  den  Grad  der  eine  h-^usragende  Let-  _ 

Zerstörung  s,un8  der  Buchkunst,  preußischen  Adels  bc- 

736  Seiten,  zahlr.  Pläne  r,nden  ™b..677  —  --- 

und  Grundrisse,  gebun-  Ortswappen  mit  Erlautc-  Leser  schwer  auf  die 

den  rangen  aus  den  preußi-  See|ei  denn  es  erinnert 

DM  68.00  sehen  Provinzen.  daran,  daß  Ostdeutsch- 

( Best-Nr.  D2-1)  184  Seilen,  gebunden  Und,  daß  im  Grunde 


Wilhelm  Ticke  (Best.-Nr.  B7- 1 ) 

Das  Ende  zwischen 
Oder  und  Elbe  1$ 

Der  Kampf  um  Berlin 

1945  Ostpreußischcr  Elch 

Dieser  dramatische  Be-  Bronzierte  Replik 
rieht  zeichnet  jene  einem  Marmor- 
Apriltage  1945,  die  den  sockcl 
Untergang  des  Dritten  Der  Elch  weckt  wie 
Reiches  besiegelten.  kein  anderes  Tier  Erin- 


Paul  Noack  •'*  f 

Ernst  Jünger  ! 

Eine  Biographie  %pit DÄ  i,-1 

Emst  Jünger  ist  eine  der  ^  ^  ■ 

und 

umstrittensten  Figuren 
des  Jahrhunderts.  Sein 
Ästhetizismus  ist  viel 

gehaßt,  sein  revolu-  Doennings  Kochbuch 

516  Seiten,  zahlreiche  nenmgen  an  die  Heimat  J^dvfsmus  viel  ver-  Der  Küchen-K^siker 

■—  *  -  achtet  worden.  Jünger  Hans  Rail 

war  immer  Anti-  Wilhelm  IL  1500  Rezepte  ^ 

avantgarde,  seine  Bü-  Eine  Biographie  mS  xq  so' ’ gebundtn 

eher  sind  trotzdem  von  Die  fundierte  Biogra- 
außerordentlicher  Mo-  phie  vermittelt  ein  vor-  (BesL-Nr.  R1-I3) 
demität.  urteilsfreies  Bild  des  Marion  Lindt 

Eine  brillante  Biogra-  letzten  Hohenzollern-  Spezialitäten  aus 
phie  eines  großen  und  Kaisers.  Ostpreußen 

vieldeutigen  Lebens.  416  Seiten,  Rezepte  und  Anckdo- 

370  Seiten,  62  Abbil-  4  Abb.  Karte.  Stammta-  ten,  104  Seiten,  gebun- 
dungen,  gebunden  fei.  Ln.  den 

DM  49,80  DM  54,00  DM  24.80 

(Best.-Nr.F2-l)  (BesL-Nr.  S7-3)  (Best.-Nr.  Rl-14) 


BWSHitffeflMidÄtfe 

Königsberg  In 
Preußen 

Personen  und  Ereignis-  seiten,  gebunden  dl 

se  1255- 1945  im  Bild.  DM38.00 

357  Seiten,  ca.  670  (Best-Nr.  S8-1)  ’  '  ' 

Schwarzweiß-  und  50  _ 

Farbabbildungen,  gc-  Hartmut  Boockmann  1 -  v.zk 

bunden  Deutsche  Geschichte  I  CiSJ&Wj"  J 

DM49,80  im  Osten  Europas,  C*.  ■■  ■■■&' 

(Bcst.-Nr.  H2-28)  Ostpreußen  und 

Westpreußen  Heinz  Schön 

Christa  Hinze  /  Ulf  Walter  Rohdich  Boockmann  ruf)  in  Er-  Flucht  über  die 

Dieterichs  Leuthen  innerung,  was  diese  Ostsee  1944/45  Im 

Ostpreußiscbe  Sagen  5.  Dezember  1757  Provinz  ein  dreiviertel  Bild 

Schön  illustrierte  Zu-  Ein  Wintertag  in  Schic-  Jahrtausend  lang  auch  Über  2,5  Millionen  Zi-  1944 

sammcnstellung  derbe-  sien.  Dank  für  Sieg  und  für  das  geistige  vilisten  sowie  verwun-  Die  Rückzugskämpf« 
kanntesten  Sagen  aus  Überleben  noch  auf  Deutschland  bedeutete,  dete  Soldaten  wurden  der  Heeresgruppe  Mit¬ 
allen  ostpreußischen  dem  winterlichen  480  Seiten  mit  16  1944/45  über  die  Ost-  ^ 

Provinzen  Schlachtfelde,  mit  dem  Farbtafeln  und  220  s/w-  sce  evakuiert.  228  Sei-  440  Seiten.  162  Abb., 

304  S  ßcb  einzigartigen  Choral.  Abbildungen  ten,  700  Abb.,  geb.  gcb. 

DM  19  go  DM  38,00  DM  128,00  DM  24,80  DM  49,80 

(BesL-Nr.  W 1-26)  (Bcst.-Nr.  P2-I)  (Best.-Nr.S3-3)  (Best.-Nr.  Ml -3)  (BesL-Nr.  Ml-15) 


Karten  und  Bilder,  fc-  Ostpreußen. 

Höhe  27  cm 
DM  285,00 
(Best  -Nr.  H3-1) 
Höhe  21  cm 
DM  219,00 
(BesL-Nr.  H3-2) 
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Katastrophe 

Wird  «Ja»  Volk  um  icinn 
Er»ponm>«  b*'frogert? 


KCMO  m  u.irlD 


49.  Jahrgang 


t>as  Offprnifinblall 
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Opfergang 

mit  Kristin® 

Söderbaum,  Carl 
Raddatz 

Einer  der  besten  Filme 
in  der  deutschen  Kino- 
gcschichtc  (Der  Spie¬ 
gel)!  Kristinna 
Söderbaum  in  der  Rol¬ 
le  der  geheimnisvollen 
Nordländerin  Öls. 
(1944),  88  Min. 

DM  39,95 
(Best.-Nr.  PI -4) 


Antifa- 

Komplex 


Das  Schwarzbuch  Andreas  von  Bülow 
des  Kommunismus  |m  Namen  des 

Unterdrückung,  Vcrbre-  Staates 
chcn  und  Terror  Die  westlichen  Ge- 

Dieses  Buch  zieht  die  heimdienste  haben  in 
grausige  Bilanz  des  den  vergangenen  Jahren 
Kommunismus,  der  kräftig  mitgemischt 
prägenden  Idee  unserer  beim  Drogenhandel,  im 
Zeit.  Ober  80  Millionen  Terrorismus  und  der  or- 
Tote,  so  rechnen  die  ganisierten  Kriminali- 
Auloren  vor.  hat  die  Vi-  tat,  genau  jenen  Aus- 
sion  der  klassenlosen  wüchsen,  die  sie  eigent- 
Gesellschaft  gekostet,  lieh  bekämpfen  sollten. 

864  Seiten  mit  32  Sei-  Andreas  von  Bülow, 
ten  s/w-Bildtcil,  gebun-  ehemaliger  Bundesmi-  Ziele  und  scheut  sich 
Jen  nister,  Ver-teidigungs- 

DM  68,00  Staatssekretär  und  Bun¬ 
test -Nr  P3-I)  destagsabgeordneter. 

Auf  der  Spur  des  ^kt  auf.  was  bislang 

mit  allen  Mitteln  ver- 

OCfTBTwnZITlTw>  , 


Peter  Sichrovsky 

Der  Antifa-Komplex  Kainsmal:  Die 

Das  korrekte  Weltbild  Schreckenshölle  von 
Der  Anti-Faschismus  -  Lamsdorf 
und  nicht  etwa  Anti-  Im  Juli  1945  setzte  sich 
Nazismus  -  wurde  zur  für  die  deutsche  Bevöl- 
grundsätzlichen  Idcolo-  kerung  in  den  polnisch 
gie  der  Nachkriegsge-  besetzten  Gebieten  der 
nerationen.  Der  Autor  Nachkriegsschrecken 
analysiert  diese  "neuen  fort-  Wehrlos  und  rccht- 
Moralisten",  ihre  histo-  los  waren  die  Menschen 
rischen  Wurzeln,  ihre  dem  Terror  ausgesetzt. 

"Lamsdorf"  cntwickel- 

nicht,  dabei  auch  so  te  s'c*1  zu  e*nem  ^er- 
nichtungslager.  Dieser 
Film  dient  der  histori¬ 
schen  Wahrheit  und 
rückt  das  Leiden  der 
deutschen  Bevölkerung 
unter  polnischer  Herr¬ 
schaft  in  den  Blick¬ 
punkt. 

68  Minuten 
DM  39,95 
(BesL-Nr.  H3-21) 


FP  I  antwortet  nicht 

(1932)  mit  HansAlbcrs, 
Sybille  Schmitz,  Peter 
Loire. 

Der  berühmte  Film¬ 
klassiker  der  30er  Jah¬ 
re  mit  Hans  A Ibers  als 
Ozeanflieger  Ellisson. 
Mit  seinem  populärsten 
Lied  "Flieger  grüß"  mir 
die  Sonne!", 

106  Min.,  s/w 
DM  39,95 
(Best.-Nr.  PI -8) 


Große  Freiheit  Nr.  7 
(1944) 

mit  Ilse  Werner,  Hans 
Albers,  Hans  Sohnker, 
Günther  Luders  und 
Gustav  Knuth,  109 
Min. 

DM  39,95 
(Best-Nr.  Hl-19) 


Der  Arzt  von 
Stalingrad 

In  einem  Kriegsgefan¬ 
genenlager  bei  Stalin¬ 
grad  versucht  der  Stabs¬ 
arzt  Dr.  Böhler  mit  den 
primitivsten  Mitteln 
seinen  mitgefangenen 
Kameraden  zu  helfen. 
Ein  aufrüttelnder  Film 
mit  O.E.  Hasse,  Eva 
Bartok,  Mario  Adorf, 
Vera  Tschechows  u.va. 
ca.  102  Minuten,  s/w 
DM  39,95 
(Best.-Nr.Tl-l) 


Die  Geschichte  der  deutschen  Luftwaffe 

Die  umfangreichste  Dokumentation  über  die 
deutsche  Luftwaffe  mit  zahlr.  Zeitzeugen¬ 
berichten  und  bislang  unveröffentlichten 
Filmaufnahmen  aus  Privatarchiven. 

3  Kassetten,  ges.  ca.  150  Min. 

DM98,00  (Best. -Nr.  Hl -23) 


Der  Postmeister 
(1940) 

mit  Heinrich  George 
und  Hilde  Krahl 
Nach  der  gleichnami¬ 
gen  Novelle  Puschkins, 
eine  der  intensivsten 
Charakterdarstellungen 
des  großen  Schauspie¬ 
lers  Heinrich  George. 
DM  39,95 
(Best.-Nr.  TI -2) 


(III*  V« > 4  k  t • t  fc 

Sind  Gedanken 
noch  frei?  Zensur 
in  Deutschland 


Josef  Kraus 
Spaßpädagogik 

‘"'arü  Sackgassen  deutscher 

*—*-  Schulpolitik 

Schonungslose  Darstel- 
Reuth/Hänsel  lung  der  Lebenslügen 

Auf  der  Spur  des  der  deutschen  Schul- 

Bernsteinzimmers  politk:  die  Abkehr  vom 

Transport  438  nach  Co-  Lcistungs-  und 

bürg  Begabungsprinzip,  die  Eine  politisch  "unkor- 

Die  Autoren  haben  eine  Abkoppelung  des  rekte"  Untersuchung 
vielversprechende  Spur  B'ld“ngs'  v0™  B,e'  über  die  Unterdrückung 
des  verschwundenen  der  freien  Meinungsbil- 

Bernsteinzimmers  ge-  ness-  £m  alarmieren- 
funden.  Spannende  j,^  Buch! 

Zeitgeschichte.  300  S.  268  S..  gcb. 

DM39,90  DM39,90 

(Best.-Nr.  Ul-33)  (Best.-Nr.  LI-33) 


Di«  groß«  Liebe  dm  39  95 
mit  Zara  Leander,  R  •  „.  ... 

Victor  Stahl.  Paul  (Best.-Nr.  HI-17) 

Hörbiger 

Ich  weiß,  es  wird  ein-  ■■■■■*■***■■ 

geschehn:  Die  bittersü- 
ße  Liebesgeschichte  ei- 
nes  FliegerofTiziers  und 
einer  berühmten  San-  ,9017 

ll'M.'),  >1(1  Mm.  iCm 

Heißes  Blut  (1936) 

mit  Marika  Rökk,  Hans 

Stüwe.  Ursula  Grablcy,  I  »JPj  1  : '  •-.< 

UFA-Star  Marika  Rökk  Fridericus  (1937) 
in  einem  Film  voll 
Temperament  und  Mu¬ 
sik.  Als  lebens¬ 
sprühendes  Ungarn- 
Mädel  verliebt  sie  sich 
in  einen  schneidigen 
Offizier.  (1936) 

87  Min.,  s/w 
DM  39,95 
(Best.-Nr.  P1-I0) 


nach  1945 
Faust 

mit  G.  Gründgens.  124 
Min. 

DM  49,95 
(Best. -Nr.  HI-21) 


Kampf  und  Kampf.  Am  Ende  un- 

Untergang  der  terlag  sic  einer  erdrük- 
deutschcn  Kriegs-  kenden  Übermacht. 
mar|ne  Anhand  von  Origial- 

filmmaterial  aus  Wo- 
Die  Geschichte  der  chenschauen  und  bis¬ 
deutschen  Kricgsma-  lang  unveröffentlich- 
rine  von  1935  bi*  ,en  Dokumenten  aus 
1945:  Unzureichend  Privatarchiven  gelang 

auf  den  Zweiten  Welt-  *» 

.  .  .  ..  t  Rückblick  auf  die  Tra- 

*r'c8  a  /  V-  ßödie  der  Kriegsmari¬ 
führte  die  deutsche  ®e 

Kriegsmarine  auf  al-  5  Kassetten,  275  Mi- 
len  Weltmeeren  und  nuten 
an  Europas  Küsten  ei-  DM  149,00 
nen  heldenhaften  (Best.-Nr.  Hl-5) 


Reis«  nach  Ostprcu- 
’T;  ,  Den 

I  Berührend  schöne  Bil- 

ader:  Königsberg,  Tilsit, 

Insterburg,  Gumbinnen, 
das  Samland  mit  Rau¬ 
schen,  Pillau  und  Palm- 
nickcn,  die  Kurische 
Nehrung  mit  Cranz  und 
der  Hohen  Düne. 

Hermann  Trotz  vieler  Narben 

Sudermann  durch  Krieg  und  russi- 

Dtc  Reise  ,  . .  ?-....  — - r-  — — 

nach  Tilsit  sehe  Herrschaft  ist  jeder  Die  Dokumentation  des 

e‘ne  wunderbare  Nürnberger  Tribunals 
Entdeckung.  jer  alliierten  Sieger- 

ca.  45  Minuten  mächte  des  Zweiten 

Hermann  Sudermann  ^*^ui  is  Weltkrieges  von  der 

Die  Reise  nach  Tilsit  (Best-Nr.  Hl -3)  Verlesung  der  Anklage- 

und  andere  Geschichten  Schriften  am  20.  No- 


Dcr  alte  und  der  Teil  1-3 
junge  König  (1935)  Die  Verfilmung  des  Er- 

mit  Emil  Jannings.  102  folgsromans  von  Hcll- 

Min.  mut  Kirst  erzählt  die 

DM  49,95  Geschichte  des  Gefrci- 

(Best.-Nr.  HI-10)  ten  Asch  (Joachim 

mit  Otto  Gebühr  und  Immensee  (1943)  Fuchsberger)  während 

Hilde  Korber.  98  Min.  mjt  Kristina  Söder-  des  Zweiten  Wcltkrie- 
DM  39,95  bäum,  Carl  Raddatz,  ges. 

(BcsL-Nr.  Hl -II)  Paul KJinger ( 1 943), 88  Im  ersten  Teil  schlägt 
Min.,  Farbe  sich  Asch  vor  Ausbruch 

Es  w  ar  eine  rau-  DM  39,95  des  Krieges  mit  seinem 

sehende  Ballnacht  (Best-Nr.  Pl-3)  Ausbilder  herum.  Der 

mit  Zarah  Leander,  Ma-  j.rau  mc|ner  Träume  Nachfolger  beschäftigt 
rika  Rökk,  Paul  mjt  Marika  Rökk,  sic*1  mit  Aschs  Erleb- 
Dahlkc.(1939)  Wolfgang  Lukschy'  nissen  an  der  Ostfront 

98  Min.  Grete  Weiser(  1944)  92  und  'm  dritten  Teil,  der 

DM  39,95  Min.,  Farbe  bereits  kurz  vor  Ende 

(Best. -Nr.  HI-13)  DM39,95  des  Zweiten  Weltkrie- 

(Bcst  -Nr  P 1  -9)  ges  spielt  nimmt  Asch 

Das  unsterbliche  Berge  nammen  sich  vor.  einigen  Ver- 
Herz  mit  Luis  Trenker,  Lissy  brcchern  doch  noch 

m>f  Kristina  Ama,  Luigi  Serventi.  noch  das  Handwerk  zu 

Söderbaum.  Heinrich  Der  Erste  Weltkrieg  lcSen- 
George  ( 1 939),  macht  aus  zwei  Freun-  3  Filme  ä  ca.  90  Minu- 

88  Min.,  s/w  den  erbitterte  Gegner,  ten 

DM  39,95  98  Min.,  s/w.  DM  1 18,00 

(Best-Nr.  P I  -7)  DM  39,95  (Best-Nr.  TI  -20) 


THEODOR 

FONTANE 


Amo  Surminski 
Aus  dem  Nest 
gefallen 

Sämtliche  ostpreußi¬ 
sche  Geschichten 
Unsentimental,  aber 
voller  Anteilnahme, 
teils  ernst  und  teils  hei¬ 
ter  schildert  der  Autor 
Leben  und  Überleben 
der  "kleinen  Leute"  und 
läßt  die  herbe  Schön¬ 
heit  der  Landschaft 
zwischen  Memel  und 
Masuren  lebendig  wer¬ 
den. 

320  Seiten,  gebunden 
DM  38,00 
(Best.-Nr.  UI-34) 


Dl«  Macht  der  HM •HW* 

Lenl  Riefenstahl  r‘  v  ■-« 

L  ern  Riefenstahl,  be- 
rühmt  geworden  durch  HHJj 
die  Filme  “Triumph  des  R... 

Willens"  und  “Fest  der  B  -* 
Völker”.  Wie  sie  wirk-  Vor  1933 
lieh  ist  wie  sie  denkt.  Das  Flötenkon 
Die  einzige  autorisierte  von  Sanssouci 


Agnes  MIegcl 


BDer  brave  Sünder 

DM  39,95 
(Best.-Nr.:  Tl-6) 

Himmel  auf 
Erden 

DM  39.95 
(Best.-Nr.  Tl-7) 

Ich  heiße 
Benjamin 

DM  39,95 
(Best-Nr.  TI -8) 

Das  Geheimnis 
...  _  .  der  roten  Katze 

Ute  Feuerzangenbowle  DM  39.95 
mit  Heinz  Rühmann,  Ka-  (Best.-Nr  TI -9) 
rin  Himboldt,  Hans 
Leibclt  und  Hilde  Sessak.  Er  kann.*  nicht 
(1944)94  Min.  lassen 

DM  39,95  DM  39,95 

(Bcst.-Nr.Tl-4)  (Best-Nr.  TI-10) 


Es  war  ein  Land 
OMprcuflcn 


Max,  der  Taschen¬ 
dieb 

DM  39,95 
(Best-Nr.  Tl-13) 


( 1 930)  mit  Otto  Gebühr. 
85  Min. 

DM  39,95 
(Best.-Nr.  Hl-8) 

Das  Lied  der  Wüst« 

mit  Zarah  Leander,  Gu¬ 
stav  Knuth,  Herbert 
Wilk.  Emst  Karchow 
(1939) 

81  Min.,  s/w 
DM  39,95 
(Best-Nr.  Pl-Il) 


Vertrieben 


Der  Hauptmann 
von  Köpenick 

DM  39,95 
(Best-Nr.  Tl-14) 


Meiner  Heimat 
Gesicht 

Ottpteoh>n  hu  Sfü«  r  t 
I  HrrMw 


Briefträger  Müller 

DM  39,95 
(Best-Nr.  Tl-15) 


|^rs8-  Winfried  schichten  von  unserer  uaBBMBMBS  Mto-a/w 
Lipscher  /  Kazimicrz  "Mutter Ostpreußen”  Vertrieben™  DM39,95 

Brakoniecki)  210  Seiten  mit  18  Bil-  Literarische  Zeugnisse  (Best.-Nr.  CI -3) 

Meiner  Heimat  j^  von  Flucht  und  Vertrei-  Königsberg,  Danzig, 

Gesicht  DM  22,00  bung.  Breslau,  Stettin  1900 

Ostpreußen  im  (Best.-Nr.  Rl-16)  Ein  Lesebuch,  mit  denn  -1939 

Spiegel  der  Literatur  Werken  von  58  Auto-  Diese  Film- 

Diesc  Anthologie  ist  ein  Ulla  Lachauer  ren,  beschreibt  den  bei-  dokumentation  gewährt 

Novum:  Sie  stellt  die  Paradiesstraße  spiclloscn  Exodus  von  einen  Einblick  in  die 

Literatur  des  gesamten  Lebenserinncrungcn  16  Millionen  Menschen  wechsel  volle  Ge- 
ostpreußischen  Raumes  der  ostpreußischen  aus  den  deutschen  Ost-  schichte  der  deutschen 
vor,  neben  der  dcut-  Bäuerin  Lena  Grigolcit  provinzen.  Romanaus-  Gebiete  jenseits  von 
sehen  und  polnischen  in  "Ein  wunderbares  züge,  Erzählungen,  Ge-  Oder  und  Neiße  von  der 
repräsentativer  Aus-  Buch.  Es  entfaltet  einen  dichte  und  Zeichnun-  Jahrhundertwende  bis 
wähl  auch  die  russische  Zauber,  dem  man  sich  gen.  zum  Beginn  des  2. 

und  litauische.  nicht  entziehen  349  Seiten.  21  Abb..  Weltkrieges. 

669  Seiten,  gcb.,  Ln.  kann.. ."(NDR)  gcb.  60  Min  s/w 

DM  48,00  DM  14.80  DM  22,50  DM  39,95 

(Best.-Nr.  B2-20)  (Best.-Nr.  R2-7)  (Bcst.-Nr.  K2-21)  (Besl.-Nr.  CI-2) 


Der  Pauker 

DM  39,95 
(Best-Nr.  TI -16) 


Auf  der  Reeper¬ 
bahn  nachts  um 
halb  eins 

DM  39,95 
(Best.-Nr.  TI -17) 


Stolz  der  3.  Kompanie 
(1932) 

DM  39,95 
(Best. -Nr.  TI  -5) 

So  ein  Flegel 

(1934) 

DM  39,95 
(Bcst-Nr.  TI-5) 


Das  schwarze 
Schaf 

DM  39,95 
(Bcst.-Nr.  Tl-ll) 

Ein  Mann  geht 
durch  die  Wand 

DM  39,95 
(Best-Nr.  Tl-12) 


Fünf  Millionen 
suchen  einen  Erben 

DM  39,95 
(Bcst-Nr.  Tl-18) 


Kultur 


£>a$  £>ffprcuDtnblalf 
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In  eure  Haare  flecht  ich  Bänder./  1903  sein  Referendarexamen.  Am  Abb.,  brosch.,  48  DM).  Brändle: 

Auf  eure  leuchtenden  Gewän-  Amtsgericht  in  Fischhausen  ge-  „Die  Verwandlung  des  Erlebnisses 
der/ möchte  ich  der  Blumen  Schat-  wann  er  erste  juristische  Praxis,  in  jenen  schmalen  Bedeutungs- 
ten  streun.  /  Da  geht  ihr  hin,  in  heit-  ebenso  in  Insterburg.  Kurz  vor  dem  grad,  der  Lyrik  heißt,  war  es,  was 
rem  Schweigen,/  euch  zu  den  kla-  Assessorexamen  gab  er  allerdings,  ihn  anzog;  und  sein  intensives  Erle- 
ren  Quellen  neigen,/  die  euch  in  nachdem  er  einen  Zusammen-  ben  verband  sich  dabei  mit  dem 
Wuchs  und  Schönheit  zeigen./ Ich  bruch  erlitten  hatte,  seine  juristi-  Enthusiasmus  für  die  Mitteilung." 
scheuch  wiederkehrend  winken./  sehe  Laufbahn  auf.  Nun  konnte  er 

Mich  dürstet  wohl.  Doch,  wollt  ich  sich  ganz  seiner  dichterischen  Be-  Die  eindringliche  Naturbeschrei¬ 
trinken,/  ihr  ließet  die  Gefäße  sin-  rufung  widmen.  bung,  die  in  den  „Nehrunsgbil- 

ken./  Auch  hab  ich  noch  genug  zu  1Qnc  _  .  .  .  .  dem"  auffällt,  findet  man  auch  in 

lauschen,/  was  die  verborgnen  Bä-  T 1905  ha«e  sich  Heymanns  Prosa,  die  in  einem  ein- 

che  rauschen./  So  kann  ich  Ohr  Z'gen  Prosaband  ("Das  Tempel- 

und  Mund  vertauschen./  Und  w  wunder  und  andere  Novellen, 

wartet  nur;  aus  meinen  Händen/  v?n  hA  HoVf  1916)  vereint  wurde-  Autobiogra- 

wird  in  der  Wasser  Weiterfließen/  ““fff®®1 bei V^o  ii  A ^lf  Petrenz,  phisches  findet  sich  dort  neben  bi- 

sichäller ülüjen^egi^n/  Und 

den."  -  Sehnsuchrnach  dem  Wort,  nies^rei^il^dsMnr  Hetoridi  Ch“  iüdischen  Ellemhaus  aufge- 
Hoffnung  all  das  auszudrücken  j}I8sber8er  Landsmann  Heinrich  wachsen,  setzte  sich  nicht,  wie  vie- 

was  in  des  Dichters  Seele  wohnt  ^Piei?  gegm^deten  Hamburger  je  seiner  Generation  mit  dem  Ju- 
klinet  aus  diesen  Versen  denen  Kunstgesellschaft  zum  ersten  Mal  dentum  auseinander.  Renate  Heu- 
Walter  Heymann  den  Titel  „Der  vor  einem  größeren  Pubhkum.  er:  „  ..., christliche'  Thematik  über- 
Dichter  und  die  Musen"  gab.  Lan-  Heymann  hielt  sich  zwei  Jahre  in  wiegt  in  seiner  Lyrik  vor  der  ,jüdi- 

ge  Jahre  aber  waren  ihm  jedoch  Italien  auf,  bevor  er  1912  in  seiner  sehen',  aber  der  christlich-religiöse 
nicht  vergönnt,  den  Musen  zu  lau-  Vaterstadt  Mitarbeiter  der  „Kö-  Gehalt,  der  die  deutsche  Kultur 
sehen.  Er  wurde  nicht  einmal  33  nigsberger  Hartungschen  Zei-  und  Kunst  geprägt  hat,  ist  zum  äs- 
Jahre  alt ...  tung"  wurde  und  sich  im  Feuille-  thetischen  verwandelt  und  steht 

^  ,  ton  für  junge  Dichter  und  expres-  neuer  künstlerischer  Ausdeutung 

Geboren  wurde  Walther  als  sion^s^e  Maler  wie  Max  Pech-  offen."  -  Eine  Ausstellung  im  Ost- 

zweiter  Sohn  des  Kaufmanns  Ri-  cin;n  /4a»  in  nrplißivu'hpn  I  AnHp<mn«;piim  i  ii. 


und  gehört 


Kulturnotizen 


die  später  auch  in  Emden,  Kiel, 
Aachen,  Ludwigshafen,  Arolsen 
und  Krems  zu  sehen  sein  wird,  er¬ 
schien  bei  Nicolai  ein  ansprechen¬ 
der  Begleitband  (148  Seiten,  113 
Abb.  im  Duotone,  brosch.,  68  DM; 
in  der  Ausstellung  39  DM).  Gezeigt 


A 
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Echt  Danziger  Barock 

Von  MARGOT  KOHLHEPP 


Aus  beruflichem  Grund  waren 
Walter  und  Liesbeth  von  Kö¬ 
nigsberg  nach  Danzig  gezogen. 
Kurz  vor  Kriegsende  wurden  die 
beiden  getrennt:  Walter  diente  im 
Volkssturm,  Liesbeth  dagegen 
konnte  auf  einem  Schiff  nach  Däne¬ 
mark  entkommen.  Ihre  anschlie¬ 
ßende  Internierung  dauerte  fast 
drei  Jahre,  erst  dann  fanden  die 
Eheleute  in  Berlin  wieder  zusam¬ 
men.  Walter  hatte  eine  neue  Stelle 
und  auch  eine  Wohnung  bekom¬ 
men,  die  allerdings  recht  verbesse- 

Kirchgang 

Von  GERT  O.  E.  SATTLER 

Draußen  war  die  Kirche  düster, 
grau  verwittert  Stein  um  Stein, 
aber  ihre  dunk'le  Pforte, 
lud  zur  stillen  Andacht  ein. 

Hell  und  heller  ward's  im  Innern 
durch  der  hohen  Fenster  Saum, 
über  leeren  Kirchenbünken 
schwebten  Bilder,  Traum  an 
Traum. 

Eine  Reise  durch  die  Jugend 
ist  im  Alter  ein  Gewinn, 
man  entdeckt  die  Zeit  der  Jahre 
und  begreift  des  Lebens  Sinn. 

Geiste  sind  wir  hier  auf  Erden, 
nur  ein  Gast  in  ihrem  Lauf, 
aber  Liebe,  Heimatliebe, 
hört  im  Lehen  niemals  auf. 


rungswürdig  war.  Es  fehlten  Fen¬ 
sterscheiben,  die  nötigsten  Möbel¬ 
stücke,  und  es  gab  kaum  Brennma¬ 
terial  für  den  kleinen  Ofen,  um  die 
winterliche  Kälte  zu  mindern. 

Liesbeth  stand  nun  täglich  in  lan¬ 
gen  Warteschlangen,  bis  sie  die  er¬ 
forderlichen  Berechtigungsscheine 
für  Fensterglas,  Briketts  und  Le¬ 
bensmittel  erhielt. 

In  der  Nähe  ihrer  Wohnung  gab 
es  ein  Lager,  in  dem  alte  Möbel  ver¬ 
kauft  wurden.  Einige  kleine  Teile 
hatte  sie  schon  von  dort  nach  Hau¬ 
se  getragen.  Bei  jedem  ihrer  Besu¬ 
che  stand  sie  vor  einem  dunklen 
Eichenschrank.  Die  Schubladen 
unten  waren  mit  verschnörkelten 
Beschlägen  verziert.  Im  oberen 
Schrankteil,  seitlich  der  beiden  Tü¬ 
ren,  krönten  Löwenköpfe  die  ge¬ 
drehten  Säulen,  und  daneben  brei¬ 
teten  Eulen  ihre  Flügel  aus.  „Echt 
Danziger  Barock",  sagte  der  Ver¬ 
käufer.  Der  Name  klang  in  ihren 
Ohren  wie  Heimat. 

Wenige  Tage  vor  Weihnachten 
nahm  Walter  sein  Lieschen  an  die 
Hand  und  ging  mit  ihr  zum  Möbel¬ 
lager.  Mit  geheimnisvoller  Miene 
überreichte  er  ihr  eine  Quittung, 
deutete  auf  den  Schrank  und  sagte: 
„Der  gehört  nun  dir." 

Der  Transport  zur  Wohnung  war 
nicht  einfach.  Das  Unterteil  war 
handlich,  aber  der  Aufsatz  mußte 
von  vier  Männern  auf  einen  Karren 


Der  schöne  Braten 

Von  INGRID  CAMBOU 


Der  Jungbauer  Heinrich  aus 
Kraukeln  war  im  ganzen  Dorf 
beliebt,  denn  er  war  ein  freundli¬ 
cher  und  umgänglicher  Mensch. 
Dazu  war  er  von  bedächtiger  We¬ 
sensart.  „Alle  Eile  kommt  vom 
Teufel",  sagte  er  immer,  wenn  ihn 
jemand  zu  schnellerem  Tun  an- 
spomen  wollte. 

Trotz  dieser  Lebenseinstellung 
war  es  ihm  eines  Tages  gelungen, 
auf  dem  Feld  einen  Junghasen  zu 
fangen.  Natürlich  war  er  mächtig 
stolz  darauf,  obwohl  einige  Stim¬ 
men  laut  wurden,  die  behaupteten, 
der  Hase  hätte  wohl  eher  den  Hein¬ 
rich  gefangen.  Wie  dem  auch  sei, 
Heinrich  nahm  den  Hasen  mit  nach 
Hause  und  hegte  und  pflegte  ihn 
hingebungsvoll,  damit  er  schön 
rund  und  fett  wurde.  Der  Hase  ge¬ 
dieh  auch  prächtig.  Als  für  ihn  nun 
der  Tag  X  gekommen  war,  wo  er 
sich  in  einen  saftigen  Braten  ver¬ 
wandeln  sollte,  war  gerade  der 
Maurer  Karl  auf  dem  Hof  mit  Aus¬ 
besserungsarbeiten  beschäftigt. 
Karl  war  in  der  ganzen  Umgebung 
als  Original  bekannt,  der  gerne  sei¬ 
ne  Späßchen  trieb.  Ihm  rief  nun  der 
Heinrich  -  mit  dem  Hasen  auf  dem 
Arm  -  frohgestimmt  zu:  „So,  Karl, 
jetzt  geh  ich  meinen  Hasen  schlach¬ 
ten!" 

Den  Karl  stach  wiedereinmal  der 
Hafer,  und  er  dachte,  dies  sei  eine 
gute  Gelegenheit  für  einen  kleinen 
Ulk.  „Dem  Hasen  schlachten?"  rief 
Karl  also  ungläubig  zurück.  „Du 
willst  dem  Hasen  wahrhaftig  so 
einfach  abkrängeln?" 

„Na  klar,  was  denn  sonst?"  erwi¬ 
derte  Heinrich  verdutzt,  „dafür 
hab  ich  ihn  ja  doch  auch  gemästet." 

„Ja,  weißt  du  denn  nich,  daß  man 
Hasen  nich  schlachten  darf?"  sagte 
Karl  ganz  entsetzt.  „Hasen  darf 
man  nur  schießen,  sonst  schmek- 
ken  sie  nich.  Das  wäre  aber  wirk¬ 
lich  schade  um  deinen  schönen 
Braten!  So  lange  hast  du  dem  Ha¬ 
sen  nun  gemästet  und  dann 


schmeckt  er  nich!"  Heinrich  kratzte 
sich  überlegend  hinterm  Ohr.  „Nu 
ja",  rief  er  dann  fröhlich,  „dann 
schieß  ich  ihm  eben!  Da,  halt  mal." 
Er  überreichte  dem  Karl  kurzer¬ 
hand  den  Hasen  und  verschwand 
in  der  Scheune.  Nach  einer  Weile 
kam  er  mit  einem  Strick  in  der 
Hand  wieder  zum  Vorschein. 

„Was  willst  du  denn  mit  dem 
Strick  anfangen?"  fragte  Karl,  der 
sich  langsam  wie  ein  Hasenbändi¬ 
ger  vorkam.  „Ich  denke,  du  willst 
ihm  schießen?" 

„Ja,  aber  vorher  binde  ich  ihn 
fest,  damit  der  Krät  mir  nich  noch 
im  letzten  Augenblick  weglaufen 
kann",  erläuterte  Heinrich  dem 
Karl  augenzwinkemd.  „Wenn  er 
abhaut,  hab  ich  doch  nuscht  von 
ihm." 

Mit  Karls  Hilfe  band  er  nun  den 
Hasen  am  nächsten  Baum  fest. 
„Und  nun?"  fragte  Karl.  „Wo  ist 
das  Gewehr,  mit  dem  du  ihm  schie¬ 
ßen  willst?" 

„Sachte,  sachte",  sagte  Heinrich, 
„alle  Eile  ist  vom  Teufel.  Das  Ge¬ 
wehr  hol  ich  jetzt."  Er  ging  bedäch¬ 
tig  ins  Haus  und  kam  nach  ein  paar 
Minuten  mit  einem  Jagdgewehr  in 
der  Hand  wieder  heraus.  Dann 

Ser  in  Position,  legte  an,  guckte 
mal  hoch  und  sagte  zu  Karl: 
„Und  wie  mir  schon  nach  dem  Ha¬ 
sen  jankert",  dann  zielte  er  sorgfäl¬ 
tig  und  schoß  endgültig. 

Er  schoß  haargenau  den  Strick 
entzwei,  der  den  freiheitsdurstigen 
Hasen  festhielt.  Der  nu  tzte  d ie  gün¬ 
stige  Gelegenheit  und  hoppelte  in 
großen  Sätzen  eilig  davon. 

„Na,  das  war  aber  ein  Meister¬ 
schuß",  sagte  Karl,  nachdem  er  sich 
von  seinem  Staunen  erholt  hatte. 
„Du  hast  den  Strick  getroffen!  Mit¬ 
tendurch!" 

Heinrich  erwiderte  nichts.  Er 
schaute  nur  ganz  bedripst  seinem 
prächtigen  Braten  nach. 


gehievt  werden.  Zwei  Arbeiter  zo¬ 
gen  das  Gefährt,  und  an  jeder  Seite 
ging  einer,  der  darauf  achtete,  daß 
nichts  verrutschte.  Walterchen  lief 
hinterher  und  rief  unaufhörlich 
„Aufgepaßt!"  und  „Achtung!"  und 
wirkte  so,  als  ob  er  allein  die  Arbeit 
erledigte. 

Liesbeth  schritt  trotz  ihrer  Geh¬ 
behinderung  energisch  voran,  bis 
vor  ihr  ein  Russe  auftauchte.  In  die¬ 
ser  Zeit  sah  jedermann  zu,  daß  er 
einem  Besatzungssoldaten  mög¬ 
lichst  nicht  zu  nahe  kam.  Sie  aber 
bangte  um  ihr  Weihnachtsge¬ 
schenk,  und  das  gab  ihr  den  unge¬ 
heuren  Mut,  den  Gummifuß  ihres 
Stockes  fest  auf  die  Russenbrust  zu 
drücken  und  das  einzige  ihr  be¬ 
kannte  russische  Wort  zu  rufen: 
„Stoiü"  Der  Angehaltene  riß  die 
alkoholisierten  Augen  auf,  straffte 
sich  von  Kopf  bis  Fuß,  salutierte 
und  ging  auf  die  andere  Straßensei¬ 
te. 

Die  Zeiten  normalisierten  sich  in 
Berlin,  aber  mit  dem  Beginn  des 
Mauerbaus  trat  die  Sorge  um  Wal¬ 
ters  Beamtenpension  in  den  Vor¬ 
dergrund.  Das  Paar  zog  schnell¬ 
stens  in  den  Westen  um. 

Die  Neubauwohnung  in  Brühl 
war  nicht  groß  und  die  Decke  so 
niedrig,  daß  das  hohe  Schrank  nur 
ohne  Schubladenteil  Platz  hatte, 
das  nun  etwas  verloren  im  Abseits 
stand.  Liesbeth  war  unglücklich, 
und  während  sie  Bücher  in  den 
Schrank  räumte,  sprach  sie  zu  ihm: 
„Nun  hast  du  auch  deine  Heimat 
verloren.  Nie  wieder  kommst  du 
nach  Berlin  zurück." 

Walter  nahm  den  Umzug  gelas¬ 
sener  hin,  aber  er  fing  an  zu  krän¬ 
keln,  und  es  kam  der  Tag,  an  dem 
Lieschen  an  seinem  Grab  von  ihm 
Abschied  nehmen  mußte.  -  Als 
ihre  Gehbehinderung  zugenom¬ 
men  hatte  und  in  der  Stadt  ein  Platz 
in  einem  Pflegeheim  zur  Verfü¬ 
gung  stand,  siedelte  sie  nach  dort 
über.  Ihre  Wohnung  wurde  aufge¬ 
löst,  aber:  „Meinen  Schrank  be¬ 
kommt  Susanne."  Ihre  Großnichte 
studierte  Jura,  und  wegen  dieses 
Umstands  glaubte  sie,  ihrem 
Prunkstück  einen  „standesge¬ 
mäßen"  Platz  gesichert  zu  haben. 

Das  somit  vererbte  Stück  wurde 
-  auch  über  den  Tod  von  Großtante 
Lie  hinaus  -  in  Ehren  gehalten.  Su¬ 
sanne  sah  in  ihm  eine  gewisse  Ähn¬ 
lichkeit  mit  ihrer  Erbtante.  Beide 
stellten  etwas  dar  in  ihrer  Stattlich- 
keit  und  mit  ihren  Rundungen.  Bei¬ 
de  waren  echter  „Danziger  Ba¬ 
rock". 

Später  wird  Susannes  Dienststel¬ 
le  nach  Berlin  verlegt.  Es  fällt  ihr 
schwer,  sich  von  Familie  und 
Freundeskreis  zu  trennen.  „Für 
mich  ist  doch  alles  fremd  dort,  nur 
der  Schrank  kann  sich  freuen,  er 
kommt  in  seine  Heimat  zurück." 

Die  Speditionsleute  haben  i  n  Ber¬ 
lin  das  Umzugsgut  in  die  Woh¬ 
nung  gestellt,  und  Susanne  läßt 
sich  müde  auf  das  Sofa  fallen.  Be¬ 
drückend  erscheinen  ihr  die  Stadt 
und  die  bevorstehenden  Aufga¬ 
ben.  Ihr  lautes  Seufzen  beschließt 
die  Turbulenzen  der  letzten  Tage 
und  öffnet  zugleich  einen  hoff¬ 
nungsvollen  Ausblick  auf  das 
Neue. 

Hinter  ihr  war  ebenfalls  ein  Seuf¬ 
zer  der  Erleichterung  vernehmbar, 
dem  sie  zustimmend  antwortete. 
Da  hörte  sie  aus  dem  Nebenzim¬ 
mer  die  Frage  ihres  Lebenspart¬ 
ners,  ob  sie  etwas  gesagt  habe.  Ver¬ 
wundert  fuhr  sie  herum  und  starrte 
auf  die  Stelle,  von  der  der  Seufzer 
gekommen  zu  sein  schien.  Da 
stand  aber  nur  Tante  Lies  „Danzi¬ 
ger  Barock". 


Johannisburg  heute:  Partie  an  der  Galinde  Foto  Margot  Gehrmann 


Ihr  letzter  Wunsch 

Von  EVA  PULTKE-SRADNICK 


Tante  Gustel  hatte  eine  Idee. 

Sie  war  jetzt  85  Jahre  und 
wollte  mit  allen,  die  zu  ihr  gehör¬ 
ten,  ein  Fest  feiern.  Sie  war  ja  im¬ 
mer  eine  bescheidene  Frau  gewe¬ 
sen,  aber  diesen  einen  Wunsch 
wollte  sie  sich  noch  erfüllen.  Ihr 
Bruder  Kurt  fragte  sie  daraufhin, 
was  sie  dann  zu  so  einem  beson¬ 
deren  Ereignis  geschenkt  haben 
möchte,  sie  hätte  einen  Wunsch 
frei.  „Ach",  meinte  sie  entsetzt, 
„schenkt  mi  bloß  nuscht  mehr 
tom  Hennstelle  on  Ophänge,  öck 
häw  bold  gar  keen  Platzke  mehr 
tom  hucke,  öck  bruk  nuscht 
mehr.  Oawer  weetst  wat,  Broder- 
herz,  schenk  mi  doch  e  grote 
Schmaddertorte,  so  mött  Scho- 
klod-,  Mokka-  on  Sahne-Botter- 
crem  boawe  dropp,  dat  würd  mi 
freie."  Der  Bruder  lachte  und  er¬ 
zählte  es  seiner  Frau. 

Gustels  Tochter  Annegrete  be¬ 
riet  sich  nun  mit  ihren  Geschwi¬ 
stern,  wie  das  Fest  vonstatten  ge¬ 
hen  sollte.  Dieses  war  aber  völlig 
unnötig,  denn  Gustchen  hatte 
schon  alles  im  Kopf.  Für  sie  kam 
nur  der  „Graue  Petz"  in  Frage, 
das  Lokal,  das  dem  Sohn  ihres 
Schulfreundes  Michel  gehört.  Da 
wollte  sie  in  der  angebauten  Gar- 
tenkolonade  sitzen  mit  viel  Torte, 
Schlagsahne  und  einem  ganz 
steifen  Bohnenkaffee. 

Jeder,  der  eingeladen  war,  frag¬ 
te  nun,  was  man  ihr  mitbringen 
dürfte.  „Nuscht,  Kinderkes, 
nuscht",  sagte  Gustel  dann  mit 
feinem  Lächeln,  „brengt  man  e 
frehlichet  Gesöcht  mött,  dat  langt 
mi".  Weiter  erzählte  sie  aber  von 
ihrer  Vorliebe  für  Butterereme¬ 
torte  und  daß  ihr  Leben  immer 
aus  viel  Entbehrungen  bestanden 
hätte.  Das  Kuriose  aber  daran  sei, 
meinte  sie,  jetzt  wo  sie  sich  man¬ 
ches  leisten  könnte,  könne  sie 
nicht  mehr  alles  vertragen.  So 
weit  -  so  gut. 

Der  Tag  näherte  sich  und  war 
dann  mit  einem  Paukenschlag 


da.  Alle  trafen  sich  am  Nachmit¬ 
tag  in  der  Kolonade  zum  „Grau¬ 
en  Petz".  Gustchen  sah  in  ihrem 
dunkelblauen  Seidenkleid,  mit 
Krägelchen  drauf,  richtig  fein 
aus.  Annegrete  hatte  ihr  noch 
eine  rosa  Nelke  angeheftet,  was 
dem  Ganzen  etwas  besonders 
Festliches  gab.  Der  Tisch  war 
schön  gedeckt,  und  an  jedem 
Schnapsglas  lag  ein  Marjenblatt  - 
ein  Manenblatt.  Wo  Annegret 
das  nur  her  hatte,  es  wurde  bese¬ 
hen,  gedreht  und  gewendet.  „Soll 
auch  gut  sein  für  die  Leber",  mur¬ 
melte  einer  verstohlen.  Die  Lö¬ 
sung  dazu  war  ganz  einfach. 
Gustchen  hatte  das  ostpreußi¬ 
sche  Marjenblatt  im  Garten  ange- 

flanzt,  mitgebracht  von  ihrer 

eise  in  die  Heimat. 

Die  Servietten  war  wie  kleine 
Vögel  gefaltet  und  steckten  in 
den  Kuchengabeln.  So  sahen  sie 
aus,  als  ob  sie  jeden  Augenblick 
wegfliegen  wollten,  wodurch  sie 
der  Tafel  auch  etwas  sehr  Be 
schwingtes  verliehen. 

Gustchen  war  überwältigt, 
aber  auch  bestürzt.  Denn  was  sie 
sah,  ging  fast  über  ihr  Fassungs¬ 
vermögen.  Da  standen  ja  Butter¬ 
eremetorten  aller  Arten,  drei 
Schalen  Schlagsahne  und  dazu 
der  Duft  von  Bohnenkaffee,  der 
sie  verführerisch  an  Cafö  Gehl¬ 
haar  oder  Schweriner  erinnerte. 
Auf  ihre  Frage,  was  das  denn  al¬ 
les  bedeuten  solle,  bekam  sie  zur 
Antwort,  daß  man  ihr  nur  das  er¬ 
füllen  wollte,  was  sie  sich  immer 
gewünscht  hätte. 

„Gewünscht",  gab  sie  erschrok- 
ken  zur  Antwort,  „i  wo  werd  ich 
mir  das  alles  gewünscht  haben, 
ich  hab  doch  bloß  gesagt ...  Denn 
gewünscht  hab  ich  mir  in  mei¬ 
nem  Leben  so  viel,  ohne  es  eigent¬ 
lich  zu  erwarten,  und  das  wenig¬ 
ste  ist  mir  davon  auch  erfüllt  wor¬ 
den.  Aber  die  Hauptsache  war 
doch  immer,  daß  wir  alle  gesund 
geblieben  sind." 


Der  Träumer 

Von  WALTER  SCHELLER 


Du  fliegst 

in  deiner  Phantasie 
auf  Traumesschwingen 
gleitend. 

Suchst 

neue  Menschen, 
ferne  Welten, 

Weiten ! 


Und  übersiehst, 

daß  Freunde  schaffend 

neben  dir 

ein  greiflmr  Glück 

bereiten. 

Schau  her 
hier  bauen  wir, 
was  klein  dir  scheint, 
für  Ewigkeiten! 
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t>us  Cfipmißtnblail 


Frau  und  Familie 


Die 

ostpreußische 

Familie 


Nich  gefroagt 


Von 

HILDEGARD 

RAUSCHENBACH 

Un  denn  stund  eck  doa 
dem  Brcef  enne  Hand, 
min  Gesecht  weer 
met  Dräne  berägnet. 

Eck  had  et  geliise: 

Gefallen  fürs  Vaterland. 

Un  min  Liv 
da  weer  gesägnet. 

Un  denn  keemst  du  - 
un  du  wurdst  grool, 
un  du  deetst  noah  '  - 
dinem  Voader  oft  froage. 

Un  eck  min  Kind— 
acli  min  Kind  vergeff  - 
eck  hebh  di  emtner  beinage. 

He  weer  nich  mutig, 
nich  tapfer  un  stark, 
he  widl  für  ans  man  läwe. 

He  wurd  nich  gefroagt, 
ob  he  fän  Voaderland 
sin  eenziget  Läwe  wull  gäwe. 

So  weer  dat  min  Kind ! 

Un  min  Kind  nu  si  stark, 
un  du  motst  emmer  dran  denke. 
Een  Voader  gefalle  - 
dat  ös  all  to  väl! 

Wi  wölle  flirt  Voaderland 
keine  mehr  schenke. 

(vertont) 


Das  Bernsteinkettchen“  -  Neues  Buch  der  Ostpreußischen  Familie 

Ferien  an  einer  Schnur,  manche 
zu  er-  fein  bearbeitet,  andere  kaum  ge- 
— so  sind  die  Erinnerun¬ 
gen  an  fröhliche  Kindertage  im  al- 
Du  sollst  sehe  Familie ;  und  kaum  jemals  sind  ten  Ostpreußen  in  diesem  Buch 
i!"  ins  Leben  so  viele  Fragen  beantwortet,  kaum  aneinandergereiht. 

‘ _  _1-  so  viele  Menschen  zusammenge¬ 

führt  worden  wie  in  den  vergange-  „Honiggelbe  Bemsteinstück- 
nen  Jahren.  -  In  der  Zwischenzeit  chen"  überwiegen  in  diesem  „Kett- 

",  . .  chen",  denn  es  sind  meist  heitere 

gens  auch -als Teil  des  Ostpreufsen-  Erinnerungen,  die  Ruth  Geede  aus 
>  -  im  Internet  vertreten,  so  ihrer  eigenen  Erinnerung  „heraus¬ 
können  manche  Fragen  weltweit  gegraben"  und  zu  solchen  gestellt 
Die  beantwortet  werden.  hat,  die  von  Autoren  wie  Ruth 

Doch  nicht  nur  Fragen  (und  Ant-  Maria  Wagner,  Tamara  Ehlert,  Er- 
Worten)  erreichen  Ruth  Geede  per  minia  v.  Olfers-Batocki,  Hermann 
beliebtesten  der  Woche  gehörte.  post;  s;e  erhält  auch  immer  wieder  Sudermann,  Hildegard  Rauschen- 
Fragen  und  Antworten  aus  allen  Manuskripte,  in  denen  Leser  ihre  bach,  Hannelore  Patzelt-Hennig, 
Lebensbereichen  mußten  bearbet-  Erinnerungen  niedergeschrieben  Eva  Pultke-Sradnick,  Walter 
tet  werden;  zunächst  war  Fnednch  haben.  Aus  diesen  Manuskripten  Scheffler,  Robert  Johannes,  Eva 
Ehrhardt  unter  dem  Namen  „Chn-  hat  sie  in  den  vergangenen  zwei  Maria  Sirowatka  oder  Frieda  Jung 
stian  der  „Familienvater  .  Ihm  Jahren  bereits  zwei  Bücher  der  Ost-  geschrieben  wurden.  Durch  alle 
folgte  dte  unvergessene  Ruth  Ma-  preußischen  Familie  zusammen-  Landschaften  Ostpreußens,  durch 
Ha  Tagner,  bis  Ruth  Geede  gestellt:  Einfach  wundervoll  und  Die  alle  Jahreszeiten  geht  die  Erinne- 
schließlich  nach  deren  Tod  Dieost-  Weihnachtsfamilie.  In  diesen  Tagen  rungsreise-inMundart,inheimat- 
preußische  Familie  übernahm.  nun  erscheint  ein  dritter  Band  Das  lichem  Platt  oder  in  Hochdeutsch, 

Kaum  zu  glauben:  aber  Ruth  Ge-  Bemsteinkettchen  (126  Seiten,  ei-  in  Lyrik  und  Prosa.  Ein  bunter  Rei- 
ede  gelang  es,  durch  ihr  weitgefä-  nige  sw  Abb.,  brosch.,  19,80  DM  gen,  der  den  Leser  in  seine  eigene 
chertes  Wissen,  vor  allem  aber  zuzügl.  Versandkosten,  zu  bestel-  Kindheit  entführt,  auch  wenn  diese 

len  bei  Ruth  Geede,  Postfach  nicht  am  Pregel  oder  in  Masuren 
/  #.y  i  610143,  22421  Hamburg).  „Wie  war.  Silke  Osman 


Als  vor  mehr  als  einem  viertel  durch  ihre  einfühlsame  heimatli 
Jahrhundert  der  damalige  che  Art,  den  Leserkreis  noch 
Chefredakteur  des  Ostpreußen-  weitem.  Kaum  ein  anderes  Ressort  schliffen 
blatts,  Hugo  Wellems,  mit  seiner  erhält  so  viel  Post  wie  Dieostpreußi- 
Mannschaft  die  Aktion  „ 
nicht  mehr  allein  sein! 
rief,  dachte  kaum  einer  daran,  wel- 
che  Wellen  dieses  Vorhaben  schla-  führt  worden 
gen  würde.  Zunächst  wollte  man 

älteren  und  bedürftigen  Landsleu-  ist  Die  ostpreußische  Familie  übri 
ten  helfen,  über  Das  Ostpreußenblatt 

Menschen  aus  der  Heimat  kennen-  blatts  -  im  Internet  vertreten,  so 
zulemen,  die  ihnen  in  ihrer  Ein¬ 
samkeit  beistehen  würden 
ostpreußische  Familie  war  geboren. 

Eine  Rubrik,  die  sehr  schnell  zu  den 


Lewe  Landslied, 

manchmal  erweckt  ein  Brief  trügeri¬ 
sche  Hoffnungen,  wenn  als  Absender 
der  Name  des  in  unserer  Ostpreußi¬ 
schen  Familie  Gesuchten  angegeben 
ist  -  und  er  es  dann  doch  nicht  ist.  Das 
mußte  auch  unser  Landsmann  Bruno 
Heinrich  erfahren,  der  den  ehemali¬ 
gen  Obergefreiten  Hans  Rossmann 
aus  Maldeuten  sucht.  Es  meldete  sich 
bei  ihm  prompt  ein  Mann  dieses  Na¬ 
mens,  atxir  er  ist  jünger  als  der  Kriegs¬ 
kamerad  und  war  auch  nicht  in  Kroa¬ 
tien,  wo  der  Obergefreite  Rossmann 
Anfani 


1945  verwundet  wurde. 
Er  mußüberlebt  haben,  denn  ein  ande¬ 
rer  Kamerad,  Otto.Piilunat,  hat  mit 
ihm  im  Mai  1945  in  Österreich  gespro¬ 
chen.  Die  drei  gehörten  dem  Pionier- 
Zug  des  65.  Infanterie-Regiments, 
Stabskompanie  65,  der  22.  Infanterie- 
Division  an.  (Bruno  Heinrich,  Neue 
Straße  10  in  27726  Worpswede.) 

Hoffentlich  ergeht  es  nicht  Heinz 
Daumann  ebenso,  denn  dieser  Fall  ist 
ähnlich  gelagert.  Er  sucht  seinen 
Freund  Fritz  Hoppe,  der  nicht  nur  in 
dem  gleichen  Ort,  Wickbold,  Kreis  Kö¬ 
nigsberg-Land,  wohnte,  sondern  mit 
dem  er  auch  zusammen  bei  der  Wehr¬ 
macht  war.  Beide  wurden  am  gleichen 
Tag  schwer  verwundet,  so  daß  Herr 
Daumann  glaubte,  sein  Freund  sei  sei¬ 
nen  schweren  Verletzungen  erleben. 
Aber  wie  das  Schicksal  so  spielt:  Auf 
einer  Busreise  nach  Ungarn  lernten 
Heinz  Daumann  und  seine  Frau  Karin 
Boy  einen  Cousin  des  Gesuchten  ken¬ 
nen,  der  ihnen  glaubhaft  versicherte, 
daß  der  Freund  überlebt  hat,  sich  nach 
dem  Krieg  zunächst  in  Mecklenburg 
aufhielt  und  dann  nach  Thüringen 
umsiedelte.  Seines  Wissens  lebt  der 
1926/27  geborene  Fritz  Hoppe  noch. 
(Karin  Boy/ Heinz  Daumann,  Ri- 
chard-Strauß-Ring  41  in  23556  Lü¬ 
beck.) 

Mehr  als  die  übliche  Suche  nach  ei¬ 
nem  Buch,  das  man  gerne  wieder  be¬ 
sitzen  möchte,  ist  aer  Wunsch  von 
Herrn  Dipl. -Ing.  Dietrich  Stein,  weil 
hier  persönliche  Dinge  eine  Rolle  spie¬ 
len.  Es  handelt  sich  um  das  Buch  des 
früheren  Königsberger  Stadtrats  Paul 
Wolff  „Ohne  Maske",  erschienen  1948 
in  Hamburg.  Herr  Stein  ist  dabei,  für 
Kinder  und  Enkel  die  Familienge¬ 
schichte  zu  ordnen  und  auch  das 
Schicksal  seines  Vaters  aufzuhellen, 
das  in  dem  Buch  eine  Rolle  spielt.  Die¬ 
ser,  Emil  Stein  (1894-1938)  war  Unter¬ 
nehmer,  Geschäftsführer  und  Haupt¬ 
gesellschafter  der  „Ostpreußischen 
Kriegsbeschädigten  u.  Erwerbsbe¬ 
schrankten  Werkstätten  GmbH"  in 
Königsberg,  eines  1921  gegründeten 
ca.  1000  Mann  starken  Betriebes,  der 
überwiegend  Kriegsbeschädigte  des 
Ersten  YVeltkrieges  beschäftigte.  Ab 
etwa  1934  geriet  Emil  Stein  in  Konflikt 
mit  dem  Gauleiter  Erich  Koch.  Zum 
Schluß  hauptsächlich  deshalb,  weil  er 
sich  der  Übernahme  des  Betriebes  in 
die  „Erich-Koch-Stiftung"  widersetz¬ 
te,  in  der  Betriebe  verstaatlicht  und 
enteignet  wurden.  Das  Buch  „Ohne 
Maske"  enthält  Angaben  über  diese 
Vorgänge.  Es  spielte  übrigens  in  dem 
Warschauer  Prozeß  gegen  Erich  Koch 
eine  wichtige  Rolle,  wie  ein  Bericht  im 
Ostpreußenblatt  vom  29.  November 
1958  beweist.  Alle  Versuche,  das  Buch 
über  Antiquariate  und  Institutionen 
zu  bekommen,  sind  gescheitert.  (Dipl.- 
Ing.  Dietrich  Stein,  lm  Friedenstnal 
53/55,OT  Löwensen  in31812Bad  Pyr¬ 
mont.) 

Schwerer  wird  das  von  Wolfgang 
Huwe  gesuchte  Buch  „Nord-Kame¬ 
run"  aufzufinden  sein.  Auch  hier  spie¬ 
len  persönliche  Interessen  mit,  denn  in 
ihm  wird  der  Tod  seines  Großonkels 
M.  Huwe  geschildert.  Das  Buch,  das 
die  Erschließung  des  nördlichen  Hin¬ 
terlandes  von  Kamerun  in  den  Jahren 
1886-1892  behandelt,  schrieb  Eugen 
Zintgraff  im  Aufträge  des  Auswärti¬ 
gen  Amtes.  Es  erschien  1895  im  Verlag 
Gebrüder  Paciel,  Berlin.  Einfacher  ist 
der  zweite  Wunsch  von  Herrn  Huwe: 
Er  sucht  als  ehemaliger  Schüler  von 
Hansgeorg  Buchholtz  die  Bücher  des 
Dichters.  (Wolfgang  Huwe,  Fröbel- 


Nach  einem  mißglückten  Som-  Anderen  wieder  fehlt  der  Mut: 

mer  hat  der  Herbst  mit  aller  Was  soll  ich  denn  schreiben?  Ich 
Macht  Einzug  gehalten.  Und  an  kann  sowas  nicht!  Sie  hat  Günter 
manchem  Morgen  ahnt  man  be-  Grass  wohl  auch  gemeint,  als  er 
reits  den  Winter,  der  vor  der  Tür  ausrief:  „Erzählt,  Kinder,  erzählt, 
steht.  Mit  ihm  aber  grüßt  ein  laßt  den  Faden  nicht  abreißen,  Kin- 
Leuchten  von  Weihnachten  her-  der!  Denn  solange  wir  noch  Ge- 
über,läßtdiedunklejahreszeit  ver-  schichten  erzählen,  leben  wir."  Ein 
gessen.  Viele  Menschen  werden  wunderbar  gestaltetes  Buch  von 
gerade  in  diesen  Wochen  des  No-  Eva-Maria  Altemöller  mit  zauber- 
vember  von  Schwermut  heimge-  haften  Illustrationen  will  diesen 
sucht.  Allzuoft  wandern  die  Ge-  Zauderern  „auf  die  Sprünge"  hel¬ 
danken  zurück  in  die  Zeit,  da  man  fen:  Schreiben  ist  Gold  -  Wie  Sie 
noch  in  der  Heimat  weilte,  umge-  zu  den  Geschichten  finden,  die 
ben  von  der  Familie,  von  guten  Sie  schon  immer  schreiben  woll- 
Freunden,  von  liebgewonnener  ten  (Coppenrath  Verlag,  Münster. 
Umgebung.  144  Seiten,  49,80  DM).  Es  ist  voll 

hilfreicher  Tips  und  Anregungen, 
Erinnerungen  tauchen  auf  von  die  Phantasie  einfach  einmal  spie- 
den  langen  Abenden,  als  Großchen  len  zu  lassen,  sei  es  für  Krimis,  sei 
zur  Uhlenflucht  ihre  Geschichten  es  für  Liebesgeschichten.  „Erlaubt 
erzählte  -  nun  ist  man  selbst  Groß-  ist,  was  gefallt."  Nicht  immer  müs¬ 
mutter,  doch  die  Enkel  wollen  oft  sen  die  Geschichten  auch  einen 
nicht  zuhören,  wenn  man  „von  frü-  Verleger  finden  (das  ist  heutzutage 
her"  erzählen  möchte.  leider  sehr  schwierig  und  auch 

kostspielig!)  -  der  Weg  ist  das  Ziel. 

Vielleicht  aber,  so  denkt  man  Vnd  50  mancher  wird  sich  wun- 
sich,  kommt  einmal  die  Zeit,  da  dem,  welch  eine  Fülle  von  Ge- 
. »ricen  ^  a*.  schichten  in  ihm  schlummern. 


Edith  Wirth:  Kurisches  Fischerhaus  mit  Sonnenblumen  (Aquarell).  Farbige 
Impressionen  von  Edith  Wirth-Sukkau  und  Hermann  Wirth 
sind  vom  14.  November  bis  29.  Januar  1999  in  der  Pfalzakademie.  Franz-Hart- 
mann-Straße9, 67466  Lambrecht,  zu  sehen.  Vernissage:  14.  November,  1 1  Uhr. 


Astrid  Biese  und  ihre  Bilderwelt 

Wir  haben  an  dieser  Stelle  be-  Vater  Volkher  Biese,  der  aus  der 
reits  mehrfach  Menschen  Familie  v.  Schrötter  aus  Groß 
vorgestellt,  die  sich  auf  besondere  Wohnsdorf,  Allenburg,  stammt, 
Weise  mit  dem  Land  Ostpreußen  haben  die  Tochter  immer  wieder 
beschäftigen,  sei  es  als  Kunsthand-  an  die  deutsche  Geschichte  heran- 
werker,  indem  sie  alte  heimatliche  geführt.  Mehrere  Male  hat  Astrid 
Techniken  wie  Weben  oderSticken  Biese,  die  in  Münster  Englisch  und 
wiederbeleben,  sei  es  als  Hobby-  Russisch  studiert  und  kurz  vor 
maler,  die  vor  allem  die  unver-  dem  Examen  steht,  das  Land  der 

Eleichliche  Landschaft  Ostpreu-  Väter  bereist.  Auf  zwei  Fahrrad- 
ens  in  ihren  Bildern  darstellen.  Zu  touren,  die  sie  mit  der  Jungen 
Pinsel  und  Aquarellfarbe  hat  auch  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Astrid  Biese  gegriffen,  um  das  (JLO)  unternahm,  kam  sie  mit  der 
Land  ihrer  Vorfanren  im  Anden-  Landschaft  hautnah  in  Berührung; 
ken  auch  jüngerer  Menschen  einige  Motive  entstanden  „vor 
wachzuhalten.  Entstanden  sind  Ort ",  von  anderen  machte  sie  Foto¬ 
zarte  Aquarelle,  die  vor  allem  grafien,  die  sie  später  in  ihre  Kunst 
durch  die  Motivwahl  bestechen  -  umsetzte.  Eineerste  Ausstellung  in 
stille  Landschaften  femab  allen  der  Ostdeutschen  Heimatstube  in 
Trubels.  Münster  vor  einigen  Wochen 

brachte  auch  erste  Würdigungen. 
Astrid  Biese  gehört  selbst  zu  der  Wenn  das  Studium  es  zuläßt,  will 
jungen  Generation;  geboren  1968  Astrid  Biese  auch  weiter  zu  Pinsel 
in  Solingen,  wuchs  sie  in  einer  Fa-  und  Farbe  greifen.  Und  vielleicht 
milie  auf,  in  der  das  Andenken  an  findet  sich  ja  ein  interessierter  „Mä- 
Ostpreußen  stets  wachgehalten  zen",  der  weitere  Ausstellungen 
wurde.  Mutter  Sybille,  geborenede  ermöglicht  (Astrid  Biese,  Over- 
Payrebrune  aus  Insterburg,  und  bergstraße  2, 48145  Münster).  SiS 


Astrid  Biese:  Sandillen  am  Pregel  (Aquarell) 


Patenschaften  heute 
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Die  Kreisgemeinschaft 
Königsberg-Land  und  der 
Patenkreis  Minden-Lübbecke 


Patenkreis  Minden-Lübbecke 


Landkreis  Königsberg 


Sobald  Nord-Ostpreußen  für  matdorf  und  in  Schaaken  an,  Klaus 
Deutsche  geöffnet  wurde,  orga-  Wulf  (Fuchsberg)  berichtet  in  jedem 
nisierte  die  Kreisgemeinschaft  Fahr-  Heimatbrief  über  den  Fortgang  sei¬ 
ten,  die  der  humanitären  Hilfe  und  ner  Bemühungen.  Er  hat  sicnsehr  um 
dem  Aufbau  von  Kontakten  dienten,  die  Siedlung  für  Rußlanddeutsche 
Es  war  eine  besondere  Freude  für  bei  Ludwigsort  (genannt  „Stemau") 
den  damaligen  Kreisvertreter  Fritz  bemüht,  wo  er  eine  „Fuchsberger 
Löbert  und  seinen  Vertreter  Helmut  Stube"  einrichten  konnte.  In  Waldau 
Borkowski,  der  heute  den  Landkreis  ist  Willi  Skulimma  aktiv.  In  Zusam- 
Königsberg  vertritt,  daß  Politiker  des  menarbeit  mit  den  Russen  hat  er  cL.  1 
Kreises  Minden-Lübbecke  aus  allen  das  Kriegerdenkmal  für  die  Gefalle- 
Fraktionen  an  diesen  Reisen  teilnah-  nen  des  Ersten  Weltkrieges  restau- 
men.  So  nahmen  die  Politiker  des  Pa-  riert,  im  letzten  Sommer  brachte  er 
tenkreises  bereits  1992  Kontakte  zu  Gebrauchsgegenstände  für  den  Wal- 
Krankenhäusern  im  Gebiet  auf.  dauer  Kindergarten  und  sorgte  für 
Gezielt  und  mit  viel  Elan  setzten  die  Pflasterung  vor  der  Gemeinde¬ 
gleich  1991/92  Einzelinitiativen  von  Verwaltung,  für  die  Säuberung  des 
Mitgliedern  der  Kreisgemeinschaft  Teiches  und  für  die  Instandsetzung 
ein.  Dorothea  Blankenagel,  Ortsver-  von  Zäunen  und  Straßen.  Den  Bür- 
treterin  von  Neuhausen,  führt  auf  germeister  von  Waldau,  Pawel  Ti- 
ihren  Reisen  Hilfspakete  mit  beacht-  mofeewitsch  Pawlow,  hat  er  als  Gast 
lichem  Umfang  mit  sich.  Ebenso  hat  nach  Minden  zum  Kreistreffen  1994 
Gerda  Weiß  (Fuchsberg)  manchen  gebracht.  Die  Russen  ehrten  sein  En- 
Kleiderkoffer  ins  Gebiet  geschafft,  gagement,  indem  sie  ihn  1997  zum 
Manfred  Schirmacher  (Postnicken)  Ehrenbürgermeister  von  Waldau  er¬ 
ging  gezielt  Kontakte  in  seinem  Hei-  nannten. 


dort  Amau  restaurieren  will. 

Das  Beste  sind  die  menschlichen 
Kontakte  zu  den  Russen,  die  schon  I 
ein  familiäres  Gepräge  annehmen. 

Außer  Pawel  Timofeewitsch  Paw-  H 
low  war  auch  Georg  Gawrilowitsch  I 
Artemjew,  Schulleiter  aus  Heiligen¬ 
walde,  in  Minden  zu  Gast.  Er  brauch¬ 
te  keinen  Dolmetscher;  als  Germa¬ 
nist  spricht  er  fließend  deutsch  und 
hielt  seine  Rede,  in  der  er  auch  auf  Täti; 
den  russischen  Verein  zur  F 
der  Kirche  von  Heiligenwalde  ein- 

fing,  vor  einem  aufmerksamen  Pu- 
likum.  Auch  Wladimir  Gilmanow, 
Germanistik-Professor  der  Universi¬ 
tät  Königsberg,  war  Gast  und  Red¬ 
ner  eines  Mindener  Treffens.  Er 
nannte  die  Heimatstube  „einen 
Leuchtturm",  der  weit  ins  Land 
strahlt.  Bärbel  Beutner 


■  auv.ii  au.  .  „,.g  für  Ostpreußen:  Liesel  Brandes,  Siegfried  Brandes,  Geschäftsführer  der 
Erhaltung  Kreisgemeinsaiaft  Königsberg-Land,  Kreisälteste  Gerda  Weiß,  Kreisvertreter 
"  Helmut  Borkowski  und  die  stellvertretende  Kreisvertreterin  Dr.  Bärbel  Beutner 

(v  l)  Fotos  (2)  privat 


Die  Patenschaft 


Verbindung  mit  dem  Kreis  Fischhausen 

Am  25.  April  1998  stellte  sich  be-  Die  Organe  der  beiden  Kreisge- 
reits  der  Kreis  Fischhausen  im  meinschaften  werden  unterschied- 
Ostpreußenblatt  vor,  der  mit  dem  lieh  gewählt.  In  Fischhausen  wählen 
Landkreis  Königsberg /Pr.  das  Sam-  die  gewählten  Ortsvertreter  den 
land  bildet.  Am  31.  März  1938  wur-  Kreisvertreter,  bei  Königsberg-Land 
den  diese  beiden  selbständigen  Krei-  wählen  alle  Mitglieder  die  Angehöri- 
se  zum  Kreis  Samland  vereint.  Der  gen  des  Kreisausschusses,  die  ihrer- 
letzte  Landrat  Dr.  h.  c.  Klaus  von  der  seits  den  Kreisvertreter  und  die  wei- 
Groeben  verließ  seinen  Amtssitz  in  tere  Posten  bestimmten. 

1  ischhausen  erst  am  17.  April  1945.  Man  besucht  sich  bei  den  Treffen 
Die  beiden  Kreisgemeinschaften  und  gestaltet  auch  Treffen  gemein- 
Fischhausen  und  Königsberg-Land  sam.  Sehr  erfolgreich  waren  die  Tref- 
haben  eigene  Vertreter  und  eigene  fen  in  Erfurt,  die  bereits  dreimal  statt- 
Kreisausschüsse,  geben  aber  ge-  gefunden  haben  und  den  Landsleu- 
meinsam  den  Fleimatbrief  „Unser  ten  aus  Mitteldeutschland  die  Mög- 
schönes  Samland"  heraus,  der  vier-  lichkeit  gaben,  endlich  mit  ihren  fru- 
teljährlich  erscheint  und  eine  Mehr-  heren  Nachbarn  und  Schulkamera¬ 
fach-Funktion  erfüllt:  er  ist  das  wich-  den  Kontakt  aufzunehmen.  Das  jähr- 
tigste  Kontaktorgan  für  alle  Samlän-  liehe  Treffen  der  Fischhausener  in 
der,  ein  Geschichtswerk,  der  für  Pinneberg  erfaßt  den  norddeutschen 
künftige  Generationen  Quellen  und  Raum,  das  Frühjahrstreffen  in  Ober- 
Berichte  über  das  Leben  bis  1945  bie-  kirch  gibt  den  Landsleuten  im  süd- 
ten  soll,  und  ein  Nachrichtenorgan  deutschen  Raum  Gelegenheit  zur 
über  die  Ereignisse  und  Zustände  im  Zusammenkunft,  alle  zwei  Jahre  fin- 
Samland  heute  sowie  über  die  viel-  det  das  Kreistreffen  von  Königsberg- 
fälligen  Aktivitäten  der  Samländer.  Land  in  Minden  statt. 


Die  Heimatstube  in  Minden 


Grußwort  des  Landrats 


ie  Heimatstube  in  Minden,  Ton-  pisch  für  die  Dorfkrüge,  einen  Kolo-  Heiligenwalde,  Powunden,  Schaa- 
hallenstraße  5,  wurde  Mitte  der  nialladen  mitführten.  Die  Bahnhofs-  ken 


— ,  jrchersdorf  und  Löwenhagen 
80er  Jahre  nach  museumspädagogi-  gaststätte  von  Löwenhagen  ist  sehr  sind  zu  besichtigen.  Landwirtschaft 
sehen  Gesichtspunkten  eingerichtet,  repräsentativ.  Schloß  Friedrichs-  und  der  bäuerliche  Jahresablauf,  Fi- 
Der  leider  viel  zu  früh  verstorbene  stem,  Fuchshöfen,  Rodmannshöfen  scherei  und  Bernstein  sind  in  einem 
Landsmann  Herbert  Ziesmann  aus  sowie  das  Jagdschloß  Neuhausen  weiteren  Raum  zu  sehen,  die  Kreis- 
Perwissau  richtete  die  Heimatstube  und  die  Ordensburg  Schaaken  zeu-  Vertreter  sind  abgebildet,  und  Dinge 
zusammen  mit  Ursula  Gehrmann  in  gen  von  einer  untergegangenen  feu-  zeugen  von  der  Hucht:  ein  Sattel,  em 
fünf  Räumen,  die  vom  Kreis  Minden  dalen  Welt.  Die  Gutshäuser  Possin-  Koffer,  ein  Brustbeutei 
zur  Verfügung  gestellt  wurden,  ein.  dem  und  Praddau  gibt  es  nur  noch  in  Die  reichhaltige  Fotosammlung  ist 
„  D  ,  . ,  .  c.  Minden  zu  sehen,  und  ein  Modell  bei  den  Treffen  stets  eine  besondere 

Der  Besucher  trifft  bei  seinem  Ein-  von  Insthäusem  veranschaulicht  die  Attraktion,  und  die  Besucher  finden 
tritt  auf  unsere  Dichterin  Agnes  Mie-  bildlichen  Darstellungen.  Die  Kir-  zudem  fachgerechte  Beratung  durch 
gel  die  neben  dem  Komgsberger  chen,  leergeräumt,  zerstört  und  ent-  die  Kreisausschuß-Mitglieder,  wozu 
I  hilosophen  Kant  die  Geistesge-  weiht,  sind  in  Fotos  erhalten,  und  auch  ein  Meschkinnes  und  ein  Stück 
schichte  Ostpreußens  repräsentiert.  Modelle  von  Amau,  Neuhausen,  frischer  Raden  gehört 
Eine  lebensgroße  TrachtenDUDDe  in  o  *• 


I  _  Q  eit  Jahrzehnten  ist  der  Kreis  Minden-Lübbecke, 

j  i  ppPh  davor  der  Landkreis  Minden,  der  Heimat  kreisge- 

\  meinschaft  Landkreis  Königsberg  (Pr)  freundschaft- 
lieh  verbunden.  Politik  und  Verwaltung  des  Kreises 
M  i  nden-Lübbecke  haben  d  ie  Verpflichtu  ngen  als  Pa- 
I  }  -  |  i  tenkreis  immer  sehr  ernst  genommen  und  die  Hei- 

P  ,.w  matkreisgemeinscha  ft  großzügig  unterstützt.  So  gibt 

1W|  es  heute  z.  B.  eine  Heimatstube,  die  in  Räumlichkei- 
m  ten  des  Kreises  untergebracht  ist  und  mit  entsnre- 

I  ehender  finanzieller  Unterstützung  eingerichtet 

Als  die  Grenzen  nach  Osten  geöffnet  wurden,  haben  wir  uns  ganz 
besonders  mit  den  Mitgliedern  der  Heimatkreisgemeinschaft  gefreut. 
Jetzt  war  und  ist  es  wieder  möglich,  die  alte  Heimat  zu  besuchen,  Erin¬ 
nerungen  nachzugehen,  aber  auch  neue,  freundschaftliche  Kontakte  zu 
knüpfen.  Und  die  Heimatkreisgemeinschaft  hat  sich  diese  Chance  nicht 
nehmen  lassen.  Heute  gibt  es  viele  Besuche,  Kontakte  und  freundschaft¬ 
liche  Beziehungen  in  beide  Richtungen.  Dies  ist  die  beste  Möglichkeit, 
zu  einem  friedvollen  Miteinander  der  Völker  in  Mitteleuropa  zu  kom¬ 
men.  Ich  möchte  den  Mitgliedern  der  Kreisgemeinschaft  deshalb  herz¬ 
lich  für  ihre  Aktivitäten  in  dieser  Richtung  danken. 

Die  Mitglieder  der  Heimatkreisgemeinschaft  Landkreis  Königsberg 
leben  heute  über  die  ganze  Welt  verstreut.  Trotzdem  wird  enger  Kon¬ 
takt  untereinander  gehalten.  Diese  Sonderseite  wird  sicher  in  vielen 
Lindern  der  Erde  gelesen  werden.  Ich  grüße  alle  Leserinnen  und  Leser 
ganz  herzlich  und  lade  sie  ein,  bei  passender  Gelegenheit  einmal  unse¬ 
ren  schönen  Mühlenkreis  zu  besuchen. 

Der  Heimatkreisgemcinschaft  Landkreis  Königsberg  (Pr)  e.  V.  wün¬ 
sche  ich  weiterhin  gute  Entwicklung  und  ihren  Mitgliedern  alles  Gute 
und  persönliches  Wohlergehen. 

Heinrich  Borcherding  MdL 
Landrat 


der  Samlandtracht  zeigt  daneben  die 
traditionelle  Volkskunst  unserer 
Heimat  auf,  und  eine  große  Karte  des 
ganzen  Landkreises  vermittelt  eine 
Vorstellung  davon,  welches  Land 
wir  verlassen  mußten. 

Der  erste  Raum  stellt  die  Schulen, 
Krüge,  Kirchen  und  Schlösser  in  Fo¬ 
tos  und  teilweise  auch  in  Modellen 
vor.  Da  sieht  man  die  Schule  von 
Kobbelbude  mit  Lehrerwohnung, 
Stall  und  Storchennest,  die  Schulen 
von  Rinau,  Knöppelsdorf,  Trömpau, 
Postnicken  und  Palmburg.  Eine  Auf¬ 
listung  des  Lehrergehaltes  gibt  inter¬ 
essanten  Aufschluß  über  die  wirt¬ 
schaftliche  Lage  eines  Dorfschulleh¬ 
rers.  Stattlich  sind  die  Gaststätten 
von  Perwissau,  Amau,  die  oft,  ty- 


Aktueller  Personalstand 

Der  Patenkreis  Minden-Lüb-  Weiß,  Manfred  Schirmacher,  Do- 
becke  wird  im  Augenblick  rothea  Blankenagel,  Klaus  Wulff, 
vertreten  durch  den  Oberkreisdi-  Herta  TuschewitzKi,  Ursel  Kretsch- 
rektor  DrAlfred  Gierenden  Kreis-  mann,  Heinz  Mischke.  Als  Kreisäl- 
direktor  Dr.  Gunter  Linkermann  tester  ist  Georg  Sehmer  gewählt 
und  den  Landrat  Heinrich  Bor-  worden, 
cherding. 

r..  u  •  .  .  Zur  Kreisgemeinschaft  gehört 

Die  1  leimatkreisgemeinschaft  der  „Freundeskreis  zur  Erhaltung 
wird  vertreten  durch  den  Kreisver-  und  Pflege  ostpreußischen  Kultur- 
treter  Helmut  Borkowski,  die  stell-  gutes"  unter  Leitung  von  Wilhelm 

R^^^R?.nH1^rHSVntretu"tn  *  uschewitzki,  der  mit  seinen 

Rr  dTG^Chtftsfuh'  Trachtenpuppen,  Handarbeiten 
rer  Siegfried  Brandes,  den  Kassen-  und  Bernstein-Exponaten  eine  Be- 
wart  Carl  Muckenberger  sowie  die  reicherung  für  jedes  Treffen  dar- 
Kreisausschuß-Mitglieder  Gerda  stellt.  ' 
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5  2  J ahre  nach  der  Hinrichtung  . . . 

Zu  Wilhelm  Keitels  „Notizen  für  meine  Lebensgeschichte  -  Pflichterfüllung  bis  zum  Untergang“  /  Hrsg,  von  Prof.  Dr.  Werner  Maser 


Im  Angesicht  des  sicheren  Todes  durch  die  Sieger¬ 
machte  verfaßte  Wilhelm  Keitel,  Generalfeldmar- 
schall  und  Chef  des  Oberkommandos  der  Wehr¬ 
macht,  vom  Sommer  1945an  bis  sechs  Tage \or  seiner 
Hinrichtung  am  16.  Oktober  1946  im  Nürnberger 
Gefängnis  „Noti/en  für  meine  Lebensgeschichte“. 
Diese  handschriftlichen  Aufzeichnungen,  die  Her¬ 
kunft,  Kindheit  und  militärischen  Werdegang  ebenso 
umfassen  wie  die  Zeit  von  1933  bis  1945,  stellen  nicht 
zuletzt  wegen  der  herausragenden  Stellung  des  Ver¬ 
fassers  und  seiner  durchweg  subjektiv-sachlichen 
Berichterstattung  ein  einzigartiges  Dokument  der 
Zeitgeschichte  dar,  das  nicht  nur  so  manchen  aus  pro¬ 
pagandistischen  Gründen  errichteten  Turm  zum 
Sturzen  bringt,  sondern  auch  indirekt  eine  aufhellen¬ 
de  Charakterstudie  aus  einem  nunmehr  langst  unter¬ 


gegangenen  Berufsstand  liefert.  Der  aus  Ostpreußen 
stammende  Historiker  Prof.  Dr.  Werner  Maser, 
Jahrgang  1922,  hat  diese  1980  von  ihm  in  Nürnberg 
entdeckten  handschriftlichen  Aufzeichnungen  Kei¬ 
tels  nun  unter  dem  Titel  „Mein  l^ben  -  Pflichterfül¬ 
lung  bis  zum  Untergang“  ,  Verlag  edition  q,  Berlin, 
herausgegeben.  Er  folgte  damit  einem  schriftlich  nie¬ 
dergelegten  Wunsch  des  Generalfeldmarschalls,  der 
die  Aufzeichnungen  von  einem  sachkundigen  Histo¬ 
riker  revidiert  wissen  wollte.  Prof.  Dr.  Maser,  Hitler- 
Biograph  und  Autor  zahlreicher  Werke  über  den  Na¬ 
tionalsozialismus,  zuletzt  „Der  Wortbruch“,  konnte 
diesem  Wunsch  in  bewahrt  sachkundiger  Manier 
entsprechen.  Das  Interview  mit  dem  Herausgeber, 
der  seit  geraumer  Zeit  an  einer  Goring-Biographie 
arbeitet,  führte  Peter  Eischer. 


Herr  Professor  Maser,  wann  immer 
Memoiren  wn  politisch  bedeutsam 
wirkenden  Persönlichkeiten  ivrö ff  ent¬ 
lieht  werden,  drängt  sich  alsbald  die 
scheinbar  unabuvndbare  Frage  auf: 
Muß  Geschichte  neu  geschrieben  wer¬ 
den?  Gilt  dies  auch  für  die  Aufzeich¬ 
nungen  von  Wilhelm  Keitel,  Chef  des 
Oberkommandos  der  Wehrmacht,  die 
er  im  Angesicht  des  sicheren  Todes  in 
der  Gefängniszelle  von  Nürnberg  ge¬ 
schrieben  hat? 

Einige  wichtige  Details  seiner 
Aufzeichnungen  haben  im  letzten 
halben  Jahrhundert  oft  -  zum  Teil 
sogar  erbitterte  -  Diskussionen 
und  Konfrontationen  unter  Histo¬ 
rikern  ausgelöst,  die  Keitels  Texte 
allerdings  gar  nicht  kannten.  Diffe¬ 
renzierte  Untersuchungsergebnis- 
se  über  bestimmte  Details  und  Zu¬ 
sammenhänge,  die  Keitel  schilder¬ 
te,  sind  im  Laufe  der  Zeit  von  Fach- 
historikem  anhand  von  Dokumen- 

Aus  erster  Hand 

ten  und  authentischen  Zeugenaus¬ 
sagen  zuverlässig  nachvollzogen 
und  dargestellt  worden.  Daß  dies 
nicht  lückenlos  und  meist  nur  aus 
zweiter  oder  dritter  Hand  gesche¬ 
hen  konnte,  lag  nicht  zuletzt  an  der 
lückenhaften  Quellenlage  -  die  es 
beispielsweise  im  Zusammenhang 
mit  der  Familie  Keitel  und  dessen 
eigener  Frühzeit  überhaupt  nicht 
gab.  Hier  werden  sie  erstmals  der 
Öffentlichkeit  vorgestellt.  Das 
Buch  wird,  soviel  ist  sicher,  nicht 
nuroffeneTüreneinlaufen.  Es  wer¬ 
den  Diskussionen  folgen,  die  es 
angesichts  der  Quellenlage  und 
des  Forschungsstandes  gar  nicht 
geben  dürfte;  aber  in  Deutschland 
nat  bekanntlich  nichts  zu  sein,  was 
nicht  sein  darf.  Die  Gestrigen  und 
Ewiggestrigen  werden  auch  durch 
authentische  und  unwiderlegbare 
Quellen  nicht  ihr  falsches  Ge¬ 
schichtsbild  korrigieren.  Ange¬ 
sichts  des  Zeitgeistes  wäre  es  viel¬ 
leicht  noch  irgendwie  verständ¬ 
lich,  wenn  es  sich  dabei  nur  um  die 
Darstellung  des  deutschen  Präven¬ 
tivkrieges  gegen  die  Sowjetunion 
handeln  würde,  dessen  Darstel¬ 
lung  bis  vor  kurzer  Zeit  noch  vor¬ 
gegebenen  Richtlinien  zu  folgen 
hatte,  bevor  das  instrumentalisier¬ 
te  Kartenhaus  zusammenbrach; 
aber  davon  kann  nicht  die  Rede 
sein.  Keitels  Darstellungen  sind 
zwar  Bilanzen  aus  aktuellen  Situa¬ 
tionen,  so  daß  der  vom  Historiker 
gewöhnlich  geforderte  historische 
Abstand  fehlt;  aber  das  zwischen 
den  Aufzeichnungen  und  ihrer 
Veröffentlichung  liegende  halbe 
Jahrhundert  relativiert  vieles. 
Maßgeblich  ist;  Die  Aufzeichnun- 

fen  stellen  eine  Autobiographie 
ar  und  sind  ausnahmslos  Wiexier- 
gaben  von  Ereignissen  und  Ge¬ 
schehnissen  aus  erster  Hand.  Ge¬ 
schehnisse,  wie  Keitel  sie  jeweils 

gesehen  hat  -  oder  gesehen  zu  ha- 
en  glaubte.  Keitel  war,  trotz  viel¬ 
facher  gegenteiliger  Behauptun¬ 
gen,  lange  Zeit  hindurch  kein  von 
politischen  Vorstellungen  gepräg¬ 


ter  Offizier  und  General.  Er  wurde 
dies  erst  unter  dem  erdrückenden 
Einfluß  Hitlers  -  und  nicht  zuletzt 
natürlich  auch  infolge  der  schnel¬ 
len  deutschen  militärischen  Erfol¬ 
ge.  Die  1942  einsetzenden  Mißer¬ 
folge  änderten  nichts  mehr  daran. 
Er  hielt  es  für  seine  soldatische 
Pflicht,  Hitler  gegenüber  den  Ge¬ 
horsam  nicht  zu  versagen,  auch 
wenn  er  gelegentlich  anderer  Mei¬ 
nung  als  sein  oberster  Feldherr 
war. 

Geradezu  anrührend  wirkt  eine  Epi¬ 
sode,  in  der  Keitel  beschreibt,  wie  er 
und  seine  Gemahlin  1935  je  200 
Reichsmark  Zuschuß  von  der  Vorge¬ 
setzten  Dienststelle  beu'illigt  bekom¬ 
men,  um  einen  dreiwöchigen  Kurur¬ 
laub  in  der  Tschechoslowakei  finan¬ 
zieren  zu  können.  Bietet  Keitel  unge¬ 
achtet  der  Nachkriegswertungen 
durchgängig  das  Bild  eines  sparta¬ 
nisch  lebenden  Offiziers,  der  bei  be¬ 
scheidenster  Lebensführung  nur  das 
Pflichtgefühl  gegenüber  dem  Gemein¬ 
wohl  kannte? 

Die  Keitels  lebten  -  vor  allem  in 
ihrer  Frühzeit  -  stets  auf  kleinem 
Fuß,  was  Keitel  selbst  ausführlich 
schilderte.  Zwar  war  er  selbst  dem 
Gelde  gegenüber  nicht  gleichgül¬ 
tig,  was  nicht  zuletzt  sein  „  Handel" 
mit  Pferden  und  die  ständige  Ein¬ 
mischung  in  die  Führung  seines 
Gutes  Helmscherode  durch  seinen 
Schwiegersohn  während  des  Krie¬ 
ges  deutlich  werden  lassen.  Ersetz¬ 
te  sich  und  seiner  Familie  Grenzen, 
die  einen  besonderen  Charakter 
offenbarten.  So  lagen  die  250  000 
Mark,  die  Hitler  inm  -  wie  allen 
Feldmarschällen  dedizierte  -  1945 
noch  unangerührt  auf  seinem  Kon¬ 
to,  obwohl  er  das  Geld  für  die  Ver¬ 
waltung  seines  Gutes  durchaus 
und  jederzeit  hätte  gebrauchen 
können.  Gründe  für  dies  Verhalten 
hat  er  nicht  genannt.  Offenbar  hielt 
er  dies  als  preußischer  General¬ 
feldmarschall  für  selbstverständ¬ 
lich. 

Bei  den  Tagebüchern  etwa  von  Jo¬ 
seph  Göbbels  waren,  leider  der  Nor¬ 
malfall  im  Geschäft  der  Vergangen- 
heitsbewältigung,  verschiedene  Ver¬ 
sionen  im  Umlauf.  Wie  authentisch 
sind  die  Aufzeichnungen  Keitels,  wo 
sind  sie  verkürzt  worden  und  wenn  ja, 
welche  Teile  wurden  aus  dem  Text  ge¬ 
nommen? 

Die  Darstellungen  sind  nicht  nur 
authentisch,  sondern  auch  voll¬ 
ständig  erhalten.  Weggelassen 
habe  ich  lediglich  Passagen,  die  - 
außer  der  gesamten  Phase  seines 
Lebens  bis  zum  General  -  mit  dem 
eigentlichen  Lebenslauf  und  der 
mmtärischen  Karriere  nichts  zu 
tun  haben.  Wen  kümmert  es  bei¬ 
spielsweise,  wie  die  Urgroßmutter 
mit  ihren  Kindern  umging,  wie  sie 
hießen  und  was  aus  ihnen  wurde? 
Wen  interessiert  denn  die  ganze 
Verwandtschaft  und  die  Darstel¬ 
lung  der  jeweiligen  Personen?  Auf 
Keitels  Darstellungen  über  sein  El¬ 
ternhaus,  seine  Kindheit  und 
Schulzeit,  seine  Familie  und  sei¬ 
ne  Liebhabereien,  Berufswünsche 
und  seine  Karriere  bis  zum  General 


konnte  dagegen  nicht  verzichtet 
werden.  Sie  erscheinen  hier  erst¬ 
mals  und  machen  es  begreifbar, 
was  geschah.  Bislang  gab  es  aus¬ 
nahmslos  nur  den  Feldmarschall  - 
und  gelegentlich  ein  paar  Notizen 
über  die  Zeit  davor,  was  solche 
Publikationen  zwangsläufig  zur 
Makulatur  werden  läßt. 

Wie  eingangs  erwähnt,  schrieb  Kei¬ 
tel  diese  Autobiographie  in  der  Erwar¬ 
tung  des  sicheren  Todes.  Fanden  Sie  in 
den  Aufzeichnungen  Hinweise  darauf , 
daß  sie  auf  anbieaemde  Nachsicht  oder 
gar  auf  Verfälschung  gegenüber  den 
selbstsicher  richtenden  Siegermächten 
angelegt  waren? 

Von  der  obersten  militärischen 
Führung,  und  dies  kann  der  Histo¬ 
riker  abstrichlos  feststellen,  wollte 
niemand  in  seiner  Haut  stecken  - 
und  seine  Position  übernehmen. 
Da  er  die  von  Hitler  herausgegebe¬ 
nen  Befehle,  Weisungen  und  An¬ 
ordnungen  zu  unterschreiben  und 
weiterzugeben  hatte,  ohne  etwas 
daran  ändern  zu  dürfen,  auch 
wenn  ihm  manches  Kopfweh  be¬ 
reitete,  begann  im  Laufe  der  Zeit 
die  ironisene  Formel  „Lakeitel"  die 
Runde  zu  machen.  Es  war  jedoch  - 
wie  bereits  gesagt  -  niemand  be¬ 
reit,  sein  Amt  zu  übernehmen.  Kei¬ 
tel,  der  einigen  Generälen  mehr 
Sachverstand  und  Durchsetzungs¬ 
vermögen  ab  sich  selbst  zugestand 
und  Hitler  mehrfach  bat,  mn  aus 
seinem  Amt  zu  entlassen,  nannte 
diese  Kritiker  in  Nürnberg  unver¬ 
hohlen  Feiglinge.  Zwar  war  er  ur¬ 
sprünglich  ein  Karrieretyp;  aber 
letztlich  wollte  er  von  Hitler  weder 
das  Ritterkreuz  noch  den  Rang  ei¬ 
nes  Generalfeldmarschalb. 

Zu  Kleist-Schmenzin,  aber  auch  zu 
„Abwehr“ -Chef  Canaris  ist  Keitel  aus 
den  auch  heute  uns  bekannten  Grün¬ 


Gezeichnet  vom  Zwielicht  einer  umbrechenden  Zeit:  Generalfcldmar- 
schall  Wilhelm  Keitel,  Chef  des  Oberkommandos  der  Wehrmacht 


spielsweise  noch  ein  halbes  Jahr¬ 
hundert  nach  dem  Ende  des  NS- 
Regimes  und  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  dümmlich  davon  geredet, 
daß  im  Mai  1945  nicht  die  deut¬ 
schen  Streitkräfte,  sondern  der 
Deutsche  Staat  bedingungslos  ka¬ 
pituliert  habe. 

Wie  man  wird,  was  man  ist,  hat  im¬ 
merauch  mit  Veranlagung  zu  tun? 

Natürlich.  Wer  Keitels  militäri¬ 
sche  Karriere  studiert,  muß  ange¬ 
sichts  der  lückenlosen  und  authen¬ 
tischen  Dokumente  zugeben,  daß 
er  immer  einer  der  Besten  war  und 
früh  schon  von  Generabtab  zu  Ge- 
neralstab  versetzt  wurde  -  ohne 
eine  der  üblichen  Generalstabsaus- 
bildungen  absolviert  zu  haben. 
Daß  Hitler  Keitel  noch  nach  einer 
Tagebucheintragung  vom  28.  März 
1945  von  Goebbels,  der  von  vielen 
ständig  ab  Kronzeuge  gegen  Keitel 
zitiert  wird,  rund  fünf  Wochen  vor 


neswegs  gewachsen  war. 

Das  sind  haltlose  Behauptungen, 
die  durch  Fakten  lückenlos  wider¬ 
legt  werden.  Nicht  hbtorische  Tat¬ 
sachen  und  authentische  Doku¬ 
mente,  sondern  emotional  be¬ 
stimmte  und  von  plumper  Vorein- 

f;enommenheit  strotzende  Erzäh- 
ungen  aus  dritter  und  vierter 
Hand  bestimmen  dort  den  Tenor. 
Aufschlußreich  ist  in  dem  Zusam¬ 
menhang,  daß  die  Instrumentali¬ 
sierung,  grobe  Verfälschung  und 
voreingenommene  Ideologisie- 
rung  der  Geschichte  ab  offizielle 
Bilanz  der  Geschehnbse  ausgege¬ 
ben  und  gar  durch  allerlei  Aus¬ 
zeichnungen  bekräftigt  wird. 

Weicht  Wilhelm  Keitel  denn  bil¬ 
dungsmäßig  von  seinen  Kameraden 
ab? 


.Pflicht  des  Soldaten  ist  es,  allen  Befehlen  zu  gehorchen“  -  Lord  Montgomery,  1946 


den  spätestens  nach  dessen  denkwür¬ 
diger  Mission  bei  Franco  auf  entschie¬ 
dene  Distanz  gegangen.  In  welchem 
Lichte  wurde  Generalfeldmarschall 
Keitel  innerhalb  der  obersten  militäri¬ 
schen  und  politischen  Führung  gese¬ 
hen? 

Ab  absolut  loyaler,  Hitler  stets 
vorbehaltlos  treu  ergebener  und 
auch  gegen  seine  eigenen  Vorstel¬ 
lungen  befehlsgemäß  handelnder 
militärischer  „Generalsekretär" 
seines  obersten  Feldherren.  Da  er 
seine  persönlichen  Ansichten 
mebt  konsequent  für  sich  behielt, 
was  allerdings  manche  in  seiner 
zuweilen  von  seiner  Natur  aus  ar¬ 
rogant  wirkenden  Physiognomie 
entnehmen  konnten,  erschien  er 
vielen  -  durchaus  fälschlich  -  ab 
überheblich  und  für  anders  orien¬ 
tierte  Auffassungen  nicht  zugäng¬ 
lich. 

Von  verschiedenen  Berichterstat¬ 
tern,  die  sich  selbst  gerne  als  Sach-  und 
Fachkenner  ausgeben  und  die  von  un¬ 
gezählten  Laien  denn  auch  so  gesehen 
werden,  wird  Keitel  als  ein  „Bauer  in 


Daß  Keitel,  um  nur  ein  Beispiel 
anzuführen,  in  seinen  privaten 
Briefen  an  seine  nächsten  Ver¬ 
wandten  weder  Kant  noch  Hegel, 
weder  Marx  noch  Platon,  Aristote¬ 
les  oder  gar  Clausewitz  Vorkom¬ 
men  ließ,  ist  logisch.  Und  ebenso 
logisch  ist  auch,  daß  er  mit  ihnen 
nicht  über  welthistorische  oder 
militärische  Probleme  diskutierte. 
Diese  Tatsache  ab  bezeichnend  für 
einen  geistig  nicht  gerade  begna¬ 
deten  General  zu  halten,  spricht 
nicht  gegen  Keitel,  sondern  gegen 
diejenigen,  die  ihn  so  gesehen  und 
dargestellt  haben  möchten.  Der 
penetrante  Zeitgeist  hat  es  in  dieser 
Hinsicht  weit  gebracht.  Doch  daß 
in  der  Kirche  immer  diejenigen  am 
lautesten  singen,  die  falsch  singen, 
hob  schon  Franz  Grillparzer  als 
bezeichnend  hervor.  Daß  es,  um 
ergänzend  im  Bilde  zu  bleiben,  bei¬ 
spielsweise  keine  Oper  gab,  die 
Keitel  nicht  schon  aus  früheren 
Aufführungen  kannte,  erwähne 
ich  nur  noen  am  Rande.  Doch  zu¬ 
rück  zum  Zeitgeist  und  seinen 
Multiplikatoren:  Da  wird  bei¬ 


Ende  des  Krieges  ab  „Papi"  be¬ 
zeichnet  habe,  der  in  der  gegen¬ 
wärtigen  Lage  keine  Entscnlüsse 
größeren  Formats  mehr  zum  Vor¬ 
trag  brächte,  attestiert  dem  hinter 
seinem  Schreibtisch  sitzenden 
Reichspropagandaminister  nicht 
gerade  einen  bemerkenswerten 
Realitätssinn,  soweit  es  sich  um  die 
militärisch  konkrete  Lage  handelt. 

Zur  Gestaltung  von  Keitels  Auf¬ 
zeichnungen  taucht  die  Frage  auf,  wie 
es  ihm  im  Gefängnis  möglich  gewesen 
war,  sein  ganzes  Leben  ohne  Unterla¬ 
gen  niederzuschreiben,  ohne  sich  dabei 
zu  irren,  soweit  es  beispielsioeise  Per¬ 
sonen,  Orte  und  Daten  betrifft? 

Keitel  verfügte  -  wie  Hitler  - 
über  eine  Art  Computergedächt- 
nb.  Er  brauchte  nur  ein  Stichwort 
zu  hören  und  war  dann  sofort  in 
der  Lage,  alles  in  die  Gegenwart 
zurückzurufen.  Hitler  wußte,  wie¬ 
so  er  gerade  Keitel  zum  Chef  des 
Oberkommandos  der  Wehrmacht 
machte. 

Herr  Prof.  Maser,  ich  danke  Ihnen 
für  dieses  Gespräch. 


Geschichte 
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Die  deutschen  Bischöfe  von  Kulm  (III): 


Sie  predigten  Gottes  Wort  und  leisteten  Gutes 

Der  Aufbau  und  die  Missionierung  des  Gebietes  um  1300  /  Von  Friedrich  Bordiert 


Als  Bischof  Friedrich  v.  Hau¬ 
sen  im  Jahre  1274  verstorben 
war,  wählte  das  von  ihm 
1264  verkleinerte  und  in  den  Deut¬ 
schen  Orden  inkorporierte  kulmi- 
sche  Domkapitel  den  Ordensbruder 
Werner  aus  seiner  Mitte  zum  Nach¬ 
folger.  Der  Elekt  Werner  begab  sich 
nach  Lyon,  wo  Papst  Gregor  X.  län¬ 
gere  Zeit  Hof  hielt  und  wo  der  neue 
Erzbischof  Johann  I.  von  Riga  seine 
eigene  Konfirmation  betrieb.  Als  Me¬ 
tropolit  von  Preußen  erlaubte  der 
Erzbischof  dem  Elekten,  sich  von  ei¬ 
nem  beliebigen  Bischof  weihen  zu 
lassen,  befahl  ihm  aber  gleichzeitig, 
den  Obödienzeid  auf  ihn  zu  leisten. 

Bereits  im  März  1275  siegelte  Bi¬ 
schof  Werner  seine  erste  Urkunde  in 
Kulmsee.  Das  erhaltene  Siegel  zeigt 


Siegel  des  Bischofs  Werner  von 
Kulm  an  einer  Urkunde  von  1285 


ihn  mit  erhobener  Schwurhand  und 
mit  dem  Bischofstab  in  der  Linken. 

Bischof  Werner  von  Kulm  (1274— 
1291)  stammte  aus  Deutschland,  je¬ 
doch  sind  Einzelheiten  seiner  Her¬ 
kunft  und  seines  Lebenswegs  nicht 
überliefert. 

Wegen  der  Besitzungen  des  Bis¬ 
tums  Kujavien  auf  kulmischem  Ge¬ 
biet  geriet  Bischof  Werner  mit  dem 
benachbarten  Bischof  Thomas  von 
Plotzk  in  Streit,  obwohl  dessen  Vor- 

i'änger  auf  alle  Rechte  im  Kulmer¬ 
and  Verzicht  geleistet  hatte.  Um 
1251  war  Bischof  Andreas  von  Plozk 
mit  Ländereien  im  Löbauer  Gebiet, 
nahe  der  masowischen  Grenze,  ab¬ 
gefunden  worden.  Erst  1289  gelang 
Land  meister  Meinhard  von  Querfurt 
bei  einem  Treffen  in  Thom  die 
Schlichtung.  Bischof  Thomas  erhielt 


als  Zugabe  das  Gut  Orseschau  samt 
Kirche  sowie  40  Hufen  Land. 

Im  Jahre  1291  verlieh  Bischof  Wer¬ 
ner  seinem  Domkapitel  300  Hufen 
Land  mit  dem  Berg  „Comichium"  in 
der  Löbau,  auf  dem  um  1300  die  Ka¬ 
pitelsburg  Kauemik  erbaut  wurde. 

Am  17.  Juni  1291  erteilte  der  Land¬ 
meister  Meinhard  von  Querfurt  der 
Stadt  Graudenz  das  Gründungspri¬ 
vileg.  Offensichtlich  war  hieran  der 
Kulmer  Bischof  beteiligt,  denn  das 
Siegel  der  Stadt  zeigt  den  Bischof  auf 
einem  mit  zwei  T ürmchen  verzierten 
Thron  sitzend. 

Nach  einem  17jährigen  Pontifikat 
verstarb  Bischof  Werner  von  Kulm 
am  20.  Oktober  1291. 

» 

Bischof  Heinrich  Schenk  (1292— 
1 301 )  konnte  schon  bald  die  Nachfol¬ 
ge  antreten,  nachdem  er  als  Mitglied 
des  Kulmer  Domkapitels  von  diesem 
erwählt  worden  war.  Mit  seinem 
Kapitelbruder  Mag.  Heinrich  von 
Münsterberg  war  er  nach  Livland 

ereist  und  hatte  dort  durch  den  Erz- 

ischof  Johann  die  Konfirmation 
empfangen.  Wenig  später  wurde 
ihm  die  Bischöfliche  Weihe  erteilt. 

Sein  Siegel  von  1293  ist  überliefert. 
Es  zeigt  ihn  im  Bischofsomat  mit 
Stab.  Die  Umschrift  lautet;  +  FRIS  • 
HEINRICH  •  DEI  •  GRA  •  CVL- 
MENSIS  •  EPI. 

Bischof  Heinrich  entstammte  einer 
Ministerialenfamilie  aus  Deutsch¬ 
land;  der  gelegentlich  erwähnte  Bei¬ 
name  Pincema  weist  hierauf  hin.  Um 
1 291  erschien  er  als  „frater  Hinricus" 
unter  den  Kanonikern  des  Kulmer 
Kapitels.  Demnach  ist  er  wohl  Prie¬ 
sterbruder  des  Deutschen  Ordens 
gewesen. 

Aus  seiner  neun  Jahre  dauernden 
Amtszeit  als  Bischof  von  Kulm  sind 
keine  Besonderheiten  überliefert.  Bi¬ 


densmann  zum  Bischof.  Offenbar  be¬ 
reiteten  auch  die  Bestätigung  durch 
den  Erzbischof  und  die  Weihe  bei  der 
hochrangigen  Fürsprache  keinerlei 
Schwierigkeiten. 

Die  erste  Urkunde  des  neuen  Bi¬ 
schofsstammt  vom  16.  Mai  1303,und 
sie  ist  mit  seinem  Siegel  versehen.  Es 
zeigt  ihn  mit  Bischofstab  und  erhobe¬ 
ner  Schwurhand.  Die  Umschrift  hat 
den  Text:  +  S  •  FRATRIS  •  HER- 
MANNI  •  DEI  •  GRA  •  CVLMEN- 
SIS  •  ECCUE  •  EPI. 

In  der  Jacobs-Kirche  zu  Thom  deu¬ 
ten  noch  teilweise  erhaltene  Buchsta¬ 
ben  des  Tonplattenfrieses  im  Chor 
auf  sein  Wirken  hin;  unter  der  Jahres¬ 
zahl  1 309  kann  man  noch  heute  lesen; 
...  VENERAB1LIS  DOMINVS  HER- 
MANNVS  EPISCOPVS ... 

Bischof  Hermann  wählte  Löbau 
zum  neuen  Sitz  der  Kulmer  Bischöfe. 
Bereits  sein  Vorgänger  hatte  mit  dem 
Wiederaufbau  der  von  den  Sudau- 
em  um  1269  zerstörten  Stadt  und 
Burg  begonnen.  Beide  waren  rings¬ 
um  von  Gräben  und  Mauern  umge¬ 
ben  und  bildeten  eine  Einheit.  Bereits 
zu  Beginn  seiner  Amtszeit  erteilte 
der  Bischof  seiner  Residenzstadt  die 
Handfeste.  Deshalb  wohl  zeigt  das 
alte  Stadtsiegel  von  Löbau  den  Bi¬ 
schof  zwischen  zwei  Bäumen  ste¬ 
hend. 

Fast  fünf  Jahrhunderte  hindurch 
blieb  Löbau  Bischofssitz,  bis  die  Resi¬ 
denz  um  1781  nach  Kulmsee  zurück¬ 
verlegt  wurde.  Bald  danach  verfiel 
das  Schloß,  das  nach  einem  Blitz¬ 
schlag  ausgebrannt  war.  Es  wurde 
abgebrochen  bis  auf  das  alte  gotische 
Torgewände,  das  noch  heute  von  der 
einstigen  Größe  der  alten  Bischofs¬ 
burg  kündet. 

Im  eigentlichen  Kulmerland  ent¬ 
stand  während  der  Amtszeit  Bischof 
Hermanns  ein  bischöfliches  Schloß 


Beichtvater  des  Papstes  favorisiert 


Granitgewände  des  Tors  der  Bischofsburg  zu  Löbau 


Foto  privat 


kulmische  Elekt  Eberhard  im  August 
1318  in  Avignon.  Jetzt  stand  die  Be¬ 
setzung  des  Bischofsstuhls  dem 
Papst  selber  zu,  denn  alle  an  der  Ku¬ 
rie  erledigten  Bistümer  waren  den 
Päpsten  reserviert. 

Der  erwählte  Kulmer  Domherr 
Eberhard  hat  also  nie  die  Weihe  als 
Bischof  erlangt. 


Gnaden  und  des  apostolischen 
Stuhls  Klugheit". 

Dieser  Bischof  entstammte  dem 
polnischen  Adelsgeschlecht  Powal. 
Er  war  Dominikaner  und  als  solcher 
zuerst  Prior  in  Krakau,  danach  bis 
1318  deren  Provinzialprior  für  Polen 
und  zuletzt  Pönitentar,  d.  h.  der 
Beichtvater  des  Papstes. 


schof  Heinrich  starb  am  25.  Novem¬ 
ber  1301. 

» 

Bischof  Hermann  v.  Oettingen 
(1303-1311)  stammte  aus  Böhmen. 
Er  war  als  Deutschordenspriester 
seit  1294  Beichtvater  des  Königs 
Wenzel  II.  von  Böhmen  (1278-1305) 
aus  dem  Hause  der  Przemisliden 
gewesen,  das  traditionell  gute  Be¬ 
ziehungen  zum  Deutschen  Orden 
hatte.  Das  Domkapitel  von  Kulm 
entsprach  bereitwillig  dem  Wunsch 
König  Wenzels  und  wählte  den  Or¬ 


am  Ufer  des  Friedecksees.  Es  lag  am 
Randeder  späteren  Stadt  Briesen,die 
nacheinander  die  Namen  Wambrez, 
Vrambesia,  Wredeck  und  Friedeck 
hatte.  Sie  verdankt  ihr  Entstehen  die¬ 
sem  Bischof,  wenn  auch  bereits  Bi¬ 
schof  Heidenreich  (1245-1263)  um 
1251  den  Bau  einer  Stiftskirche  in 
Vambresia  (Briesen)  angeordnet  hat¬ 
te,  die  um  1300  in  Stein  erbaut  wor¬ 
den  ist. 

Nach  einer  segensreichen  Amts¬ 
zeit  verstarb  Bischof  Hermann  am 
13.  Juni  1311. 


Nunmehr  konnte  Papst  Johannes 
XXI.  (1316-1334)  seinen  favorisierten 
Beichtvater  providieren.  Bischof  Ni¬ 
colaus  I.  Afri  (1319-1323)  wurde 
durch  die  päpstliche  Provisionsbulle 
vom  18.  Oktober  1319  eingesetzt,  die 
auch  eine  ausführliche  Darstellung 
der  Untersuchungsergebnisse  ent¬ 
hielt.  Die  Bischofsweihe  nahm  Kar¬ 
dinalbischof  Berengar  von  Tuscu- 
lum  am  päpstlichen  Hof  zu  Avignon 
vor. 

Als  erster  Bischof  von  Kulm  nann¬ 
te  sich  der  Neue  „Bischof  von  Gottes 


Herkunft  und  fehlende  Bindung 
zum  Deutschen  Orden  führten  so¬ 
gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Kulm 
zu  heftigem  Streit.  In  einer  Be¬ 
schwerdeschrift  erhob  der  neue  Bi¬ 
schof  schwere  Vorwürfe  gegen  den 
Orden.  Seine  Stellung  im  Land  war 
derartig  schlecht,  daß  er  sein  Bistum 
schon  bald  wieder  verließ.  In  seiner 
kurzen  Amtszeit  waren  ihm  keine 
Erfolge  beschieden. 

Bischof  Nicolaus  I.  starb  bereits  am 
27.  September  1323  am  päpstlichen 
Hof  zu  Avignon.  Fortsetzung  folgt 


Siegel  des 
Bischofs 
Heinrich 
Schenk 
von  Kulm 
an  einer 
Urkunde 
von  1293 


Als  sechsten  kulmischen  Bischof 
wählte  das  Domkapitel  aus  seinen 
Reihen  im  Wege  des  Kompromisses 
den  Domherrn  Eberhard.  Doch  als 
dieser  gemeinsam  mit  einem  Abge¬ 
sandten  des  Kapitels  zum  Metropoli¬ 
ten  nach  Riga  reiste,  verweigerte  Erz¬ 
bischof  Friedrich  (1304-1341)  ihm 
genauso  wie  vorher  den  Elekten  von 
Pomesanien  und  Samland  Bestäti¬ 
gung  und  Weihe.  Das  Verhalten  des 
ordensfeindlichen  Metropoliten  ist 
mit  andauerndem  Streit  zwischen 
ihm  und  dem  deutschen  Orden  zu  er¬ 
klären. 

Alle  drei  Erwählten  gingen  darauf¬ 
hin  an  den  päpstlichen  Hof  in  Avi¬ 
gnon,  um  dort  ihre  Einsetzung  zu 
betreiben. 

Nach  Verhandlungen  mit  der  Ku¬ 
rie  beauftragte  Papst  Clemens  V.  den 
Kardinaldiakon  Jacob  Colomna  mit 
der  Prüfung  der  Wahlverfahren. 

Durch  den  Tod  des  Papstes  im  Jah¬ 
re  1314  verzögerte  sich  die  Angele¬ 
genheit  erheblich.  Sein  Nachfolger 
Johannes  XXI.  erneuerte  zwar  den 
Untersuchungsauftrag,  doch  noch 
vor  der  Entscheidung  verstarb  der 
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Das  Dfipnufinblali 


Ostpreußen  heute 


Die  Gebeine  deutscher  Soldaten 


Interview  mit  Albrecht  Laue  vom  „Verein  zur  Bergung  Gefallener  in  Osteuropa“ 


Der  Volkstrauertag  ist  eine  gute 
Gelegenheit,  einmal  innezuhal¬ 
ten  und  an  die  Soldaten  zu  den¬ 
ken,  welche  einst  ihr  Leben  lie¬ 
ßen,  um  zu  verteidigen,  was  ih¬ 
nen  lieb  und  teuer  war. 

Herr  Laue,  Sie  sind  im  „Verein  zur 
Bergung  Gefallener  in  Osteuropa" 
zuständig  für  Ostpreußen.  Wie  sind 
Sie  dazu  gekommen,  in  Ostpreußen 
nach  deutschen  Gefallenen  zu  su¬ 
chen? 

Vor  einigen  Jahren  habe  ich 
Ostpreußen  besucht,  weil  einige 
meiner  Vorfahren  aus  Ostpreu¬ 
ßen  stammen.  Weil  ich  an  Ge¬ 
schichte  interessiert  bin,  besuchte 
ich  auch  die  Schauplätze  der  da¬ 
maligen  Kämpfe.  Dabei  stellte  ich 
fest,  daß  dort  immer  noch  viele 
deutsche  und  russische  Gefallene 
unbestattet  liegen. 

Und  dann  sind  Sie  zu  dem  „Verein 
zur  Bergung  Gefallener“  gestoßen. 
Was  ist  das  für  ein  Verein? 

Er  wurde  von  sieben  Leuten 
aus  dem  Saarland  gegründet.  Sie 
hatten  eine  Reise  ins  Gebiet  des 
damaligen  Kessels  von  Dem  jansk 
in  Rußland  unternommen  und 
gemeinsam  mit  Russen  nach  un¬ 
geborgenen  gefallenen  Soldaten 
beider  Seiten  gesucht,  um  sie  zu 
beerdigen. 

Sie  arbeiten  mit  Russen  zusam¬ 
men? 

Das  ist  ein  wichtiger  Teil  unse¬ 
rer  Arbeit.  Wir  meinen,  daß  wir 
dadurch  auch  dazu  beitragen, 
daß  sich  Russen  und  Deutsche 
kennen-  und  verstehen  lernen. 

Ihnen  geht  es  offenbar  nicht  dar¬ 
um,  von  der  Wehrmacht  seinerzeit 
angelegte  Soldatenfriedhöfe  zu  re¬ 
staurieren,  wie  es  aer  verdienstvolle 
Volksbund  Deutsche  Kriegsgräber¬ 
fürsorge  unternimmt. 

Nein;  der  Volksbund  und  unser 
Verein  ergänzen  sich:  Der  Volks¬ 
bund  legt  die  während  des  Krie¬ 
ges  beerdigten  deutschen  Solda¬ 
ten  auf  meist  neu  angelegten  zen¬ 
tralen  Friedhöfen  zusammen. 
Wir  suchen  jene  Soldaten,  die 
überhaupt  noch  nicht  beerdigt 
worden  sind,  meist  Soldaten,  die 
bei  den  Rückzugskämpfen  fielen, 
oft  unbemerkt  von  den  Kamera¬ 
den,  und  nicht  mehr  bestattet 
werden  konnten.  Sie  wollen  wir 
menschenwürdig  zur  Ruhe  bet¬ 
ten. 

Wie  können  Sie  diese  Gefallenen, 
von  deren  Lage  kaum  jemand  weiß, 
zielgerichtet  suchen? 

Wir  erfahren  von  Zeitzeugen, 
wo  vermutlich  noch  unbestattete 
deutsche  Soldaten  zu  finden 
sind.  Außerdem  studieren  wir 
vorher  historische  Karten,  auf 


denen  Verteidigungslinien  ein¬ 
gezeichnet  sind.  Außerordent¬ 
lich  hilfreich  sind  uns  Hinweise 
von  heute  in  den  Gebieten  leben¬ 
den  Russen.  Wenn  wir  auf  die 
damaligen  Schlachtfelder  kom¬ 
men,  finden  wir  erstaunlicher¬ 
weise  auch  heute  nach  über  50 
Jahren  immer  noch  die  Reste  von 
Laufgräben,  Schützenlöchern, 
Geschützstellungen,  Unterstän¬ 
den.  Inzwischen  sind  wir  so  ge¬ 
übt,  daß  uns  der  Augenschein 
sagt:  In  diesem  zusammenge¬ 
schossenen  Unterstand  könnten 
noch  Tote  liegen.  Und  deren 
Überreste  bergen  wir  dann. 

Sind  Sie  berußtätig  und  unterneh¬ 
men  Sie  die  Suche  in  den  Ferien? 

So  ist  es.  Wir  sind  alle  ehren¬ 
amtlich  tätig.  Unsere  Mitglieder 
kommen  aus  allen  Berufen.  Ich 
zum  Beispiel  bin  Werbekauf¬ 
mann.  Wir  bezahlen  unsere  Ar¬ 
beit  auch  aus  eigener  Tasche. 


Nur  von  deutschen?  Die  Sowjets 
werden  damals  doch  ihre  Gefallenen 
bestattet  haben? 

Wir  finden  sowjetische  Gefalle¬ 
ne  ebenso  wie  deutsche.  Für  uns 
ist  es  wichtig,  daß  wir  die  Gefalle¬ 
nen  beider  Nationen  bergen. 

Haben  unsere  deutschen  Gefalle¬ 
nen  noch  ihre  Erkennungsmarken? 

Etwa  bei  der  Hälfte  der  deut¬ 
schen  Gefallenen  ist  noch  eine  Er¬ 
kennungsmarke  vorhanden.  Lei¬ 
der  aber  wurden  viele  Gräber 
schon  von  Grabräubem  geplün¬ 
dert,  die  auch  die  Marken  gestoh¬ 
len  haben  in  der  Hoffnung,  damit 
Geschäfte  machen  zu  können. 
Dann  ist  eine  Identifizierung  der 
Toten  nicht  mehr  möglich. 

Was  machen  Sie  mit  den  Erken¬ 
nungsmarken? 

Wir  schicken  Sie  nach  Berlin  an 
die  ehemalige  Wehrmachtsaus¬ 
kunftsstelle,  die  heute  Deutsche 


Ein  Idyll  war  Zeuge  von  Tragödien:  Am  Frischen  Haff  werden  Überbleibsel 
geborgen 


Wie  gestaltet  sich  Ihre  Zusammen¬ 
arbeit  mit  dem  Volksbund  Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge? 

Wir  haben  eine  Vereinbarung 
mit  dem  Volksbund  getroffen 
über  unsere  Zusammenarbeit. 
Die  von  uns  geborgenen  Gebeine 
übergeben  wir  dem  Volksbund, 
der  sie  auf  seinen  Friedhofsanla- 


Sie  gaben  ihr  Leben  für  die  Heimat:  53  Jahre  nach  Ende  des  Zzoeiten  Weltkrieges  bekommen  Verteidiger  Ostpreußens 
eine  würdige  Ruhestätte  Fotos  (3)  privat 


Werden  Sie  von  irgendeiner  staat¬ 
lichen  Stelle  unterstützt? 

Nein.  Wir  können  unsere  Ar¬ 
beit  tun,  weil  wir  private  Spen¬ 
den  erhalten. 

Was  kann  man  heute  nach  50  Jah¬ 
ren  noch  finden? 

In  den  Laufgräben  und  Schüt¬ 
zenlöchern  finden  wir  immer 
wieder  die  Überreste  von  Gefalle¬ 
nen. 


In  Reih  und  Glied:  Ausgegrabene  Gefallene 


Dienststelle  heißt.  Dort  sind 
sämtliche  Unterlagen  über  jeden 
einzelnen  Soldaten  vorhanden. 
Man  kann  aufgrund  der  Erken¬ 
nungsmarkennummer  heraus¬ 
finden,  wer  der  Gefallene  war. 

Und  so  erßhren  die  Angehörigen 
von  Ihrem  Fund. 

Ja,  und  zwar  nicht  nur,  wenn  sie 
Suchanträge  gestellt  haben.  Die 
Angehörigen  werden  ausfindig 
gemacht  und  erhalten  auch  den 
persönlichen  Nachlaß,  falls  wir 
etwas  davon  gefunden  haben. 

Die  Gefallenen,  die  sie  finden,  wa¬ 
ren  also  nicht  bestattet? 

Nein,  weder  von  den  Sowjets 
noch  von  unseren  Truppen.  Sie 
fielen  meist  in  der  Endphase  des 
Krieges,  als  die  Verhältnisse  ver¬ 
worren  waren.  Aber  begraben 
waren  die  meisten,  viele  von  rus¬ 
sischen  Zivilpersonen.  Wir  fin¬ 
den  auch  manche  sowjetischen 
Gefallenen,  die  nicht  beerdigt 
waren. 

Stoßen  Sie  auch  auf  tote  Zivilisten, 
also  in  Ostpreußen  auf  gefallene 
Flüchtlinge? 

Ja,  durchaus.  Da  sie  keine 
Erkennungsmarken  trugen, 
kann  man  sie  nur  selten  identifi¬ 
zieren. 


gen  einbettet.  Sehr  gut  ist  auch 
unser  Verhältnis  zur  russischen 
Organisation  „Memorial",  die 
sich  um  die  Gefallenen  bemüht. 
Mit  „Memorial"  stimmen  wir 
unsere  Arbeit  ab. 

Sie  haben  mehrmals  in  Ostpreußen 
nach  Vermißten  gesucht.  Wie  war 
das  Ergebnis? 

1996  konnten  wir  in  Ostpreu¬ 
ßen  25  und  1997  sogar  49  Vermiß¬ 
te  bergen.  1998  war  es  unser  drit¬ 
tes  Lager. 

Seit  1992  haben  Sie  Fahrten  nach 
Rußland,  Ostpreußen  usw.  unter¬ 
nommen.  Ihre  Bilanz  ist  eindrucks¬ 
voll. 

Wir  haben  715  deutsche  Solda¬ 
ten  gefunden  und  3587  gefallene 
ehemalige  Sowjetsoldaten. 

Wie  kommt  es  zu  dieser  enormen 
Zahl  sowjetischer  Soldaten? 

Die  meisten  haben  wir  im  Rau¬ 
me  Demjansk  gefunden.  Dort  la¬ 
gen  vor  den  deutschen  Stellun¬ 
gen  Tausende  gefallener  Rotar¬ 
misten,  die  alle  nicht  beerdigt 
worden  waren.  Jetzt  haben  wir 
sie  gemeinsam  mit  der  russischen 
„Memorial"-Gruppe  geborgen, 
damit  sie  auf  russischen  Ehren¬ 
friedhöfen  beigesetzt  werden 
konnten. 


Wie  geht  es  mit  Ihnen  und  Ihren 
Freunden  weiter? 

Wir  wollen  unsere  Arbeit  fort¬ 
setzen,  und  zwar  planen  wir,  wei¬ 
ter  in  Ostpreußen  zu  suchen,  in 
Wolgograd  bei  St.  Petersburg, 
um  Vermißtenschicksale  zu  klä¬ 
ren  und  deutschen  und  russi¬ 
schen  Soldaten  eine  würdige  letz¬ 
te  Ruhestätte  zu  verschaffen. 

Und  alles  zahlen  Sie  aus  eigener 
Tasche? 

So  ist  es,  und  aus  privaten  Spen¬ 
den. 

Besteht  Ihre  Gruppe  nur  aus  Män¬ 
nern? 

Zwei  Frauen  arbeiten  auch  mit. 
Unsere  in  Ostpreußen  tätige 
Gruppe  umfaßt  zehn  Personen; 
das  ist  am  effektivsten.  Die  übri¬ 
gen  Aktiven  unseres  Vereins  sind 
in  anderen  Gegenden  Osteuro¬ 
pas  tätig.  Schön  wäre  es,  wenn 
wir  weitere  Teilnehmer  gewin¬ 
nen  könnten.  Übrigens  sind  auch 
Schweizer,  Franzosen,  Belgier 
und  Kanadier  bei  um  tätig. 

Wie  können  Ihnen  unsere  Leser 
helfen  -  außer  mit  Spenden? 

Wir  sind  an  Informationen  in¬ 
teressiert,  die  gerade  von  alten 
Ostpreußen  erteilt  werden  kön¬ 
nen,  vor  allem  von  solchen,  die 
noch  nach  Beendigung  der 
Kampfhandlungen  in  Ostpreu¬ 
ßen  gelebt  haben.  Wir  suchen  In¬ 
formationen  über  Bestattungsor¬ 
te  von  deutschen  Soldaten  und 
von  Flüchtlingen  außerhalb  der 
normalen  Friedhöfe.  Aber  auch 
Informationen  über  ehemalige 
deutsche  Friedhöfe  wären  für 
uns  von  Wert,  welche  wir  dann 
an  den  Volksbund  weiterleiten. 
Für  uns  aber  sind  Angaben  wich¬ 
tig,  wo  etwa  die  zurückgebliebe¬ 
nen  Ostpreußen  gefallene  Deut¬ 
sche  begraben  haben  oder  wo  sie 
im  Gelände  Kreuze  gesehen  ha¬ 
ben  oder  andere  Anzeichen,  die 
auf  Gräber  schließen  lassen. 
Auch  sind  Landkarten  aus  den 
Kampfgebieten  von  großem  Nut¬ 
zen  für  uns,  Karten,  die  sich  noch 
im  Besitz  alter  Soldaten  befinden 
und  in  die  Ruhestätten  von  Gefal¬ 
lenen  eingezeichnet  sind. 

Wohin  kann  man  sich  mit  solchen 
Informationen  wenden? 

Wer  Angaben  machen  kann 
oder  wer  bei  uns  mitmachen 
möchte,  der  sollte  an  folgende 
Adresse  schreiben:  Verein  zur 
Bergung  Gefallener  in  Osteuropa 
-  Ressort  Ostpreußen  -  Albrecht 
Laue.  Holstenwall  13,  20335 
Hamburg. 

Herr  Laue,  wir  wünschen  Ihnen 
bei  der  weiteren  Arbeit  Ihres  Vereins 
Erfolg. 

Das  Gespräch  führte  OB-Autor 
Hans-Joachim  von  Leesen. 


Glückwünsche 
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Krüger,  Friedrich,  aus  Gerwen,  Kreis 
Gumbinnen,  jetzt  Dorfstraße  23, 
17398  Auerose,  am  17.  November 
Liegener,  Heinz-Jürgen,  aus  Lyck, 
Prostker  Vorstadt,  jetzt  Hans-Hol- 
bein-Straße  45,  31515  Wunstorf,  am 

17.  November 

Niemann,  Anna,  geb.  Gomm,  aus  Löt¬ 
zen,  jetzt  Haus  Noltzen,  24876 
Hollingstedt,  am  17.  November 
Perle,  Elfrieda,  geb.  Konrad,  aus  Gum¬ 
binnen  und  Guttstadt,  jetzt  Fried- 
richsgaber  Weg  493,  22846  Norder¬ 
stedt,  am  8.  November 
Pitzschke,  Margarete,  verw.  Kurrat, 
geb.  Sellin,  aus  Lindenhaus,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Neuendorfer  Stra¬ 
ße  10, 14480  Potsdam,  am  13.  Novem- 


Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonnabend,  14.  November,  14  Uhr,  Freitag,  20.  November ,  20  15  Uhr 
N3-Femsehen:  Gegen  Land  und  N3-Femsehen:  Die  Geschieh  tedo- 
Leute  (3.  Der  Dreißigjährige  Krieg  deutschen  Manne  (2.  Die  tk 
-  Alles  verbrannt).  unterm  Hakenkreuz) 

C  I  ic  Mmmmhor  iq  i  i  Hir  Sonnabend,  21.  November,  14  Uhr, 
Sonntag,  15.  November,  19.15  Uhr,  M^-Fem sehen:  Gegen  Land  und 
N3-Femsehen:  Ostsee-Report  (u.  '  ..  [^-r  Dreißigjährige  Krieg 

^Deutsches Friedhofmuseum be,  8 

_  Sonntag,  22.  November,  9.20  Uhr, 
Montag,  16.  November,  9.45  Uhr,  WDKo:  Alte  und  neue  Heimat:  Ein 
N3-Femsehen:  Die  Geschichte  der  ^  des  Leidens  (Die  Geschichte 
deutschen  Marine  (1.  Des  Kaisers  der  Deutschen  aus  Bosnien) 
liebstes  Kind)  ... , ,, 

Montag,  23.  November,  9.45  Uhr, 

Montag,  16.  November,  23  Uhr,  B3-  N  3- Fern  sehen:  Die  Geschichte  der 

Fernsehen:  BesteGelegenheitzum  deutschen  Marine  (2.  Die  Flotte 
Sterben  (Der  Erste  Weltkrieg  aus  unterm  Hakenkreuz) 
der  Sicht  eines  Kriegsteilnehmers)  Diens  24  November,  19.05  Uhr, 

Dienstag,  17.  November,  13  Uhr,  MDR-Kultur:  Als  gestern  heute 

N3-Femsehen:  Radio,  Radio  war  -  Historische  Tondokumente 

(Fernsehen  in  Berlin,  1928-1945)  (Zum  50.  Jahrestag  am  30.  Novem- 

,  ber:  Die  politische  Spaltung  der 

Di^ta^.H*  No\fmber'  2,9^Uhr,  Berliner  Stadtverwaltung) 

ZDF:  Hitlers  Krieger  (Wilhelm 

Canaris  -  Der  Verschwörer)  Dienstag,  24.  November,  24  Uhr, 

N3-Fernsehen:  Lubke-Line  Suche 
Dienstag,  17.  November,  23.05  Uhr,  nach  dem  Bundespräsidenten 
Südwest-Femsehen:  Auf  Gebeine  Heinrich  Lübke  (1959-1969) 
gbaul  (Di.  Große  SUlm-Eisen-  j^woch  25.  November,  19.15Uhr, 

UolUV  n.  ..„LI _ IC _ I..  7...  rKeL..,,:». 


bürg,  jetzt  Apartado  8040,  Caracas 
1080  A,  Venezuela,  am  21.  Novem¬ 
ber 

Plewa,  Ewald,  aus  Rudau,  Kreis  Ortels¬ 
burg,  und  Allenstein,  jetzt  Mühlgas¬ 
se  31,  69151  Neckargemünd,  am  22. 
November 

Sehmsdorf,  Charlotte,  aus  Ebenrode, 
jetzt  Sen.-Residenz,  Rathausstraße  6, 
34454  Arolsen,  am  19.  November 
Zywitza,  Ottilie,  geb.  Waschk,  aus  Or- 
telsburg,  jetzt  Franz-Wamich-Straße 
13, 41065  Mönchengladbach,  am  19. 
November 

Brück,  Minna,  geb.  Meller,  aus  Ostsee¬ 
bad  Cranz,  Fischerstraße  10,  jetzt  zum  89.  Geburtstag 
Königsberger  Straße  12,  40764  Lan¬ 
genfeld,  am  15.  November 

Hardt,  Maria,  geb.  Kottowski,  aus  Vier¬ 
brücken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Neue 
Christstraße  2,  10717  Berlin,  am  16. 

November 

Walter,  Anita,  geb.  Reddig,  aus  Memel, 
jetzt  Meves-Bems-Straße  12,  42655 
Solingen,  am  22.  November 

zum  94.  Geburtstag 


zum  99.  Geburtstag 

Lunau,  Maria,  geb.  Bleier,  aus  Kumen 
und  Sutzen,  jetzt  Goldgraben  25a, 
67806  Rockennausen,  am  14.  Novem¬ 
ber 


zum  96.  Geburtstag 

Schwendowius,  Anna,  geb.  Kruschew- 
ski,  aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Talacker  Straße  23,  72805  Lichten¬ 
stein,  am  16.  November 


Will,  Helene,  geb.  Vallentin,  aus  Groß 
Rödersdorf,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt 
Breitestraße  40, 52499  Baesweiler,  am 
16.  November 


zum  86.  Geburtstag 

Frontzkowski,  Friedrich,  aus  Wil¬ 
helmsthal,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Fer- 
randstraße  7, 79106  Freiburg,  am  22. 
November 

Hoffmann,  Frieda,  geb.  Meier,  aus  An¬ 
gerhöh,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Wei- 
lautstraße  43, 48607  Ochtrup,  am  20. 
November 

Holzapfel,  Eduard,  aus  Preußisch  Hol¬ 
land,  jetzt  Vachaer  Weg  10,  36088 
Hünfeld,  am  4.  November 
Hoyer,  Herbert,  aus  Zeysen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Nassauische  Straße  55,  10717 
Berlin,  am  16.  November 

~  '  ‘  i,  aus 

Lyck,  jetzt  Kopernikusstraße  14, 
52249  Eschweiler,  am  16.  November 
Lettau,  Hermine,  aus  Königsberg,  jetzt 
Feldstraße  18,  29227  Celle,  am  22. 
November 

Mank,  Wilhelm,  aus  Lindenort,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Hauptstraße  30, 
38170  Dahlum,  am  18.  November 
aus  Marx,  Erich,  aus  Königsberg-Ponarth, 
Brandenburger  Straße  72,  jetzt  Ste- 
fan-Meier-Straße  167, 79104  Freiburg, 
am  16.  November 

Meckelburg,  Christel,  geb.  Eggert,  aus 
Ostseebad  Cranz,  jetzt  Adenauer¬ 
allee  20,  88400  Biberach,  am  20.  No¬ 
vember 

Quassowski,  Charlotte,  geb.  Remp,  aus 
Adamshausen,  Kreis  Gumbinnen, 
jetzt  Hemer  Straße  40, 45699  Herten, 
am  16.  November 

17  Reitz,  Martha,  geb.  Herbst,  aus  Leng¬ 
friede,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Heimel¬ 
berg  2, 27711  Osterholz-Scharmbeck, 
am  16.  November 

Schattauer,  Gerda,  aus  Groosken,  Kreis 
Tilsit-Ragnit,  jetzt  Salzbergstraße  6a, 
38855  Wernigerode,  am  19.  Novem- 


Grajewski,  Else,  verw.  Kronenberger, 
geb.  Gebert,  aus  Fließdorf,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Einbrunger  Straße  71, 

40489  Düsseldorf,  am  21.  November 
Kozinowski,  Paul,  aus  Lyck  und  Rau¬ 
schenwalde,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Tü¬ 
binger  Straße  11,  26125  Oldenburg, 
am  17.  November 

Neumann,  Hildegard,  aus  Berlin,  jetzt 
Herwarthstraße  7, 12207  Berlin,  am 

18.  November 

Grochowski,  Anna,  geb.  Sander,  aus  Perplis,  Friedei,  geb.  Lunau,  aus  Gem- 
Soffen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Ludwigseck  bern,  jetzt  Zellbergsheideweg  46, 

5, 57339  Erndtebrück,  am  18.  Novem-  38527  Meine,  am  1.  November 
ber  Potztal,  Lotte,  geb.  Redetzki,  aus  Klein  Kanschat,  Erna,  geb.  Piyschewski, 

Lindemann,  Paula,  geb.  Skopnik,  aus  Blankenfelde,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  '  '  '  ' 

Lötzen,  jetzt  Seniorenwohnheim,  über  L.  Schirmer,  Adelbylund  35, 

Kölner  Straße  74-84, 50321  Brühl,  am  24943  Flensburg,  am  18.  November 
20.  November  Sanio,  Else,  geb.  Wunsch,  aus  Sko- 

Mankewitz,  Ida, aus  Neumalken,  Kreis  manten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Urban- 

Lyck,  jetzt  Ostseestraße  9,  45665  Puertito,  Villa  Sau  Los  Perales  26,  E 
Recklinghausen,  am  21.  November  38360  El  Sauzal,  Spanien,  am  16.  No- 
Petter,  Max,  aus  Almenhausen,  Kreis  vember 
Preußisch  Eylau,  jetzt  Spanngrund  Tschimer,  Hildegard,  geb.  Venske, 

47, 25746  Ostrohe,  am  18.  November  Barwiese,  Kreis  Osterode,  jetzt  Was¬ 
serstraße  50, 18439  Stralsund,  am  20. 
zum  93.  Geburtstag  November 

Bembennek,  Paul,  aus  Lotzen  und  Mil- 
ken,  jetzt  Bergmühle 3, 03238  Finster-  ZUm  88.  Geburtstag 
walde,  am  22.  November  Böhnke,  Frieda,  geb.  Danzer,  au 

Kolodzik,  Anna,  aus  Landsberg-Eik-  nigsberg-Schönfließ,  Werksiet 
ken,  jetzt  Polziner  Straße  22,  23714  21,  jetzt  Lerchenweg  13,  2384: 

Bad  Malente,  am  17.  November  Oldesloe,  am  17.  November 

Kramer,  Wally,  aus  Gollnow,  jetzt  Alte  Clossmann,  Walter  von,  aus  Lyck 
Dorfstraße,  23701  Zarnekau,  am  16.  ser-Wilhelm-Straße  119,  und  Kc 
November  berg,  jetzt  Cautiusstraße  25, 

Nipkau,  Willi,  aus  Hochtann,  Kreis  Berlin,  am  21.  November 
Ebenrode,  jetzt  Rehwinkel  3,  25474  Döpner,  Herta,  geb.  Michel,  aus 
Ellerbek,  am  22.  November  Deutsch  Thierau,  jetzt  Im  Kerberich 

40,  51519  Odenthal,  am  11.  Novem- 

zum  92.  Geburtstag  hf*  u  .  .  ^  . 

Kaselkat,  Heinrich,  auf  Schloßbach, 

Kreis  Ebenrode,  jetzt  Kirchboitzen  •  .  .  H  ?V  ins?  Wor 

104, 29664  Walsnxle, am 20.  Novem-  XÄÄnoÄ, 

T.  ...  ,  v.  Fredersdorf,  Hildegard,  aus  Danzig, 

Kischkel  Max,  aus  Vierbruckere  Kreis  jetzt  Fritz-Reuter-Itraße  1, 23701  Eu- 

Lyck,  jetzt  Ahmvenne29,  44795  Bo-  ,tin<  am  18  November 

ehum,  am  20.  November  Gomm,  Fritz,  aus  Lötzen,  jetzt  Dhau- 

Nothdurft,  Marie,  geb.  Böttcher,  aus  nerStraße21,55606Kim,aml7.No- 
Lyck,  jetzt  Jägerhofstraße  145, 42119  vember 

Wuppertal,  am  19.  November  Gulbis,  Gustav,  aus  Kunzen,  Kreis 

Rehfeld,  Martin,  aus  Friedenberg,  Samland,  jetzt  Allerstraße  87,  27572 
Kreis  Gerdauen,  jetzt  Ostlandweg  4,  Bremerhaven,  am  18.  November 
58285  Gevelsberg,  am  21.  November  Kaunat,  Johanna,  aus  Altenkirch,  jetzt 

Luckaer  Straße  19,  04600  Windisch- 
zum  91.  Geburtstag  leuba,  am  19.  November 

Bruhnke,  Karoline,  geb.  Bruns,  aus  Kulessa,  Otto,  aus  Altkirchen,  Kreis 
Kölmersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Wei-  Orteisburg,  jetzt  Eibener  Dorfstraße 
denkamp3,31675  Bückeburg,  am  16.  3- 28325  Bremen,  am  20.  November 

November  Recklies,  Willy,  aus  Mulden,  Kreis 

Gayk,  Friedrich,  aus  Ebendorf,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  Leipziger  Straße 
Orteisburg,  jetzt  Taunusstraße  6/8,  116a< 36037  Fulda>  am  16.  November 

41236  Mönchengladbach,  am  21.  No-  Stankewitz,  Emma.  geb.  Waldhof,  aus 
vember  Lenzendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Am 

Goldbach,  Charlotte,  geb.  Hardt,  aus  Vogelsang  20,  50170  Kerpen,  am  20. 

Hochmühlen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  ,ovem„  r  .  ,,, ... 

Im  Meerland  2,  44894  Bochum,  am  Weinerl ,  Berta,  geb.  Philipp,  aus  Grün- 
20.  November  hoff,  Kreis  Samland,  jetzt  Barbyer 

Neumann,  Liesbeth,  geb.  Behnert,  aus  Straße 23, 392*8  Schönebeck,  am  18. 

Follendorf,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  7  Novfm^r 

Farmsener  Landstraße  71-73,  Feier-  Zaremba  Bmno  aus  Roßt'l,  jetzt  Karls¬ 
abendhaus  1, 22359  Hamburg,  am  21 .  ™h*r  Stral^32e'  29303  ^rgen,  am 
November  *  23.  November 

Sadlowski,  Hedwig,  geb.  Sonnenberg,  _ o-i  v. 

aus  Seeland,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  ®'*  Geburtstag 

Im  Rauhen  Holz  70,  44388  Dort-  Andreas,  Gerhard,  aus  Orteisburg, jetzt 
mund,  am  15.  November  Hohentorsheerstraße  49-51,  28199 

Bremen,  am  20.  November 

zum  90.  Geburtstag  Bi£!bacb"'  Mfa?ha'«e^'  Knf1i'aV! 

-  ....  .  un,  Ebenrode,  letzt  Schrotweg  6, 31812 

Frohlian,  Anna,  geb.  Rohmann  aus  Bad  Py^f,  am  18.  November 

^7i?ie,r^trajei-13,  Jetzt  D^‘  Duddelc,  Max,  aus  Ebenrode,  jetzt  Al- 
straße,  17111  Glendelin,  am  17.  No-  ,onaer  Platz  14<  50737  Köln,  am  16. 

vember  November 

Gail inat  Marie- Luise,  geb.  Gorski,  aus  Ewert,  Otto,  aus  Eisenberg,  Kreis  Hei- 
Borschimmen,  Kreis  Lyck,  jetzt  ligenbeil,  jetzt  StemheunstTaße  10, 

Wmdhof  1 1 , 64385  Reichelsheim,  am  5Z249  Eschweiler,  am  1 7.  November 

1 9.  November  Krispin,  Käthe,  aus  Friedrichstein,  jetzt 

Jakubzik,  Lotte,  geb.  Schwarz,  aus  Albrecht-Dürer-Straße  43,  31515 
Gurnen,  Kreis  Goldap,  und  Treu-  Wunstorf,  am  21.  November 


;eb.  Hertes,  aus  Roh 
Jrtelsburg,  jetzt  Saar 


Kleine  Gärtnerstraße  23, 25355  Barm-  Willam,  Frieda, 
stedt,  am  21.  November  manen,  Kreis 

Gesekus,  Herta,  geb.  Kohn,  aus  Wind-  nerstraße  1 25, 
keim,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Son-  November 
nenstraße  13,  38100  Braunschweig, 
am  21.  November 

Gipner,  Luise,  geb.  Sommerfeld,  aus 
Lyck,  jetzt  Bunzlauer  Straße  37, 53721 
Siegburg,  am  18.  November 

Glinka,  Emmi,  geb.  Labusch,  aus  Rum-  chen] 

mau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Verdi¬ 
straße  113a,  81247  Müncnen,  am  21. 

November 

Gnosa,  Erna,  geb.  Dudek,  aus  Kalgen- 
dorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Auf  der  Gold¬ 
breite  35,  44379  Dortmund,  am  18. 

November 

Kosemund,  Hermann,  aus  Branden¬ 
burg,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Egloff- 
steinstraße  3,  97072  Würzburg,  am 
20.  November 

Kositzki,  Otto,  aus  Fürstenwalde,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Tilsiter  Straße  22, 

37083  Göttingen,  am  16.  November 

Pastemack,  Emmi,  aus . w  ‘  ‘ 

rusalemer  Straße  9,  jetzt  Fridtjof- 
Nansen-Straße  6,  23566  Lübeck,  am 
18.  November 

Patz,  Auguste,  aus  Friedrichsthal,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Siegbergstraße  5, 

57072  Siegen,  am  21.  November 

Philipp,  Margarete,  aus  < 
jetzt  Hausweiler  Straße  3, 50968  Köln, 
am  18.  November 

Reinhold,  Max,  aus  Ebenfelde,  Kreis 
Lvck,  jetzt  Mulmshorner  Weg  12, 

27356  Rotenburg,  am  17.  November 

Roloff,  Anna,  geb.  Winkler,  aus  Rosen-  h01- 
heide,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hauptstraße 
50,  25785  Nordhastedt,  am  21.  No¬ 
vember 

Scheffler,  Erna,  geb.  Ehrenhardt,  aus 
Alexbrück,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Jo¬ 
hanniterstraße  5, 10961  Berlin,  am  22. 


zum  82.  Geburtstag 

Braun,  Ilse,  geb.  Paulat,  aus  Hohen- 
schanz,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Ler- 
gründlein  7, 96450  Coburg,  am 
20.  November 

Gerlach,  Lisbeth,  geb.  Hoffmann,  aus 
Heiligenbeil,  Dietrich-Eckart-Straße 
15,  jetzt  Knaackstraße  22, 10405  Ber¬ 
lin,  am  19.  November 
Klekottka,  Paul,  aus  Dreimühlen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Auf  dem  Halm  16,  28717 
Bremen,  am  16.  November 
Kliese,  Gertrud,  geb.  Schumann,  aus 
Lindenhaus,  Kreis  Schloßberg,  jetzt 
Schillerstraße  19, 19230  Hagenow,  am 
5.  November 

Krafft,  Marta,  verw.  Rutta,  geb.  Kowal¬ 
leck,  aus  Bismarckshöh  und  Zwei¬ 
te.  linden,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Schul¬ 
straße  70,  25335  Elmshorn,  am  22. 
November 

Kulbatzki,  Elisabeth,  geb.  Arendt,  aus 
Kukukswalde,  jetzt  Helsingborger 
Straße  51, 28719  Bremen,  am  17.  No- 

_  ^  vember 

Ortelsburg,  Obytz,  Lieselotte,  aus  Lyck,  jetzt  Seve- 
. .  '  rinsweg  13, 53179  Bonn,  am  16.  No¬ 
vember 

Rohmann,  Hans,  aus  Farienen,  Kreis 
Ortelsburg,  jetzt  Im  Stieg  13,  37191 
Katlenburg-Lindau,  am  18.  Novem¬ 
ber 

Schulz,  Gertrud,  aus  Goldenau,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Altenwalder  Chaussee  4a, 
27474  Cuxhaven,  am  22.  November 
Tumoseit,  Herta,  geb.  Wiegratz,  aus 
Lompönen  und  Uschkullmen,  Kreis 
Tilsit-Ragnit,  jetzt  Hermhäuserstraße 
4, 65719  Hofheim- Wallau,  am  16.  No¬ 
vember 


zum  81.  Geburtstag 

Buttkewitz,  Kurt,  aus  Seliggen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Am  Wasserturm  17, 30629 
Hannover,  am  18.  November 
Jacobs,  Olga,  geb.  Krause,  aus  Wid- 
minnen,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Goldener 
Ring  17,  39638  Gardelegen,  am  19. 
November 

Kahler,  Hildegard,  geb.  Kendziorra, 
aus  Wappendorf,  Kreis  Ortelsburg, 
jetzt  Adlerstraße  37, 45899  Gelsenkir 
chen,  am  19.  November 
Knorr,  Hanna,  geb.  Knorr,  aus  Dothen, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Tulpenweg 
19,  91522  Ansbach,  am  17.  Novem¬ 
ber 

Koch,  Hedwig,  geb.  Gauda,  aus  Wei- 
dicken,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Hülsen¬ 
buschweg  11, 58638  Iserlohn,  am  17. 
November 

Müller,  Erna,  aus  Wickbold,  jetzt  Von- 
Philipsbom-Straße  7,  31582  Nien¬ 
burg,  am  17.  November 
Sbrzesny,  Gertrud,  geb.  Marzischew- 
ski,  aus  Lyck,  jetzt  Politzer  Weg  32, 
23843  Bad  Oldesloe,  am  19.  Novem¬ 
ber  Fortsetzung  auf  Seite  20 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Helmatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden  Wohnungswechsel. 
Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Heimattreffen  1998 


28.  November,  Braunsberg:  Re¬ 
gionaltreffen.  Hotel  Handels¬ 
hof,  FriedrichstTaße  15-19, 
Mülheim/Ruhr. 

28.  November,  Gumbinnen:  Re- 
gionaltreffen  Regierungsbe¬ 
zirk.  Cafe  Scholz,  Ecke  Blut-/ 
Langestraße,  19370  Parchim. 

5.  Dezember,  Gumbinnen:  Re¬ 
gionaltreffen.  Restaurant  Sen- 

felmann  in  der  Hamburger 
ümerschaft  von  1816,  Sieve- 
kingsdamm  7, 20535  Hamburg. 
5.  Dezember,  Rößel:  Treffen  mit 
hl.  Messe.  Kardinal-Frings- 
Haus,  Münsterplatz,  41460 
Neuss. 


Angerapp  (Darkehmen) 


Kreisvertreten  Reinhard  Teß- 
mer,  Telefon  (0  42  98)  4  14  65, 
Fax  (0  42  98)  4 15  35,  Bergstraße 
44,  28865  Lilienthal 


Norddeutsches  Regionaltreffen  in 
Ahrensburg  -  Nachdem  Edeltraut  Mai 
als  Organisatorin  und  der  2.  Vorsitzen¬ 
de  der  Schützengilde,  Joachim  Heit¬ 
mann,  als  Hausherr  des  Schützenhau¬ 
ses  ein  paar  Begrüßungsworte  gespro¬ 
chen  und  etwas  zum  Tagesablauf  be¬ 
kanntgegeben  hatten,  begrüßte  der 
stellvertretende  Kreisvertreter  Heinz 
Wittkat  die  über  200  Angerapper  und 
die  Ehrengäste,  die  Bürgermeisterin 
der  Stadt  Ahrensburg,  Ursula  Pepper, 
Pastor  Herwig  Nolte  sowie  den  Chor 
unter  der  Leitung  von  Frau  Wemer 
und  die  Dirigentin  Ina  Rosenau.  Da¬ 
nach  verlas  er  ein  Grußwort  des  aus 
Gesundheitsgründen  verhinderten 
Kreisvertreters  Reinhard  Teßmer  an 
die  Anwesenden.  Bürgermeisterin  Ur¬ 
sula  Pepper  begrüßte  die  so  zahlreich 
erschienenen  Angerapper  in  ihrer 
Stadt.  Obwohl  sie  die  Zeit  unmittelbar 
nach  dem  Kriegsende  nicht  persönlich 
erlebt  habe,  sei  sie  doch  beim  Erstellen 
einer  Chronik  den  Schwierigkeiten  bei 
der  Eingliederung  der  Heimatvertrie¬ 
benen  begegnet.  Die  Bürgermeisterin 
bewies  auch  einige  nähere  Kenntnisse 
der  Angerapper  Geschichte,  hatte  sie 
doch  ein  paar  Geschichten  aus  den 
Heimatbriefen  gelesen,  die  Edeltraut 
Mai  ihr  zur  Verfügung  gestellt  hatte. 
Sie  verabschiedete  sich  mit  den  Wor¬ 
ten:  „Ich  wünsche  Ihnen,  daß  Sie  Ihre 
Sehnsucht  behalten  und  sich  trotzdem 
hier  wohl  fühlen."  Pastor  Nolte  stellte 
in  seiner  gefühlvollen  Andacht  die  Er¬ 
innerung  in  den  Mittelpunkt:  „Erinne¬ 
rung  ist  ein  Stück  Religion,  sie  ist  Klage 
unoDa  nk  zugleich;  je  schöner  die  Erin¬ 
nerung,  desto  stärker  die  Qualen;  pfle- 

fen  wir  unsere  Erinnerung."  Mit  der 
btenehrung  der  verstorbenen  Ange¬ 
rapper  -  stellvertretend  für  alle  nannte 
er  Erich  Teßmer,  das  Ehrenmitglied 
des  Kreistages  -  beschloß  der  Pastor 
mit  einem  Gebet  die  alle  ergreifende 
Andacht.  Danach  erfreute  der  Chor  die 
Teilnehmer  mit  mehreren  Darbietun¬ 
gen.  Der  Vorsitzende  der  örtlichen  LO- 
Gruppe,  Lm.  Losch,  brachte  zudem  ei¬ 
nen  launigen  Vortrag  über  „Königs¬ 
berger  Fleck".  Nach  dem  offiziellen 
Teil  konnten  sich  alle  dem  beliebten 
Plachandem  zuwenden.  Versorgt 
wurden  die  Anwesenden  mit  einem 
guten  und  reichlichen  Mittagessen  so¬ 
wie  mit  Kaffee  und  von  denSchützen- 
schwestem  selbstgebackenen  Kuchen, 
nicht  zuletzt  mit  einer  vorzüglichen 
Bedienung.  Edeltraut  Mai  hat  mit  ih¬ 
rem  Mann  und  ihrer  Enkelin  den  Ange- 
rappem  einen  angenehmen  Tag  berei¬ 
tet,  den  sie  dankbar  in  Erinnerung  be¬ 
halten  werden. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

■  I  Kreisvertreten  Paul  Heina- 
^  Ji  eher,  Telefon  (0  41 83)  22 74,  Fax 
I  (041  83)  23  68,  Lindenstraße  14, 
VpPCTni  21262  Jesteburg.  Geschäfts- 
V  y  stelle:  Brigitta  Wolf,  Telefon 

-  (0  40)  53  71  87  51,  Fax  (0  40) 

53  71  87 11,  Tangstedter  Land¬ 
straße  453, 22417  Hamburg 


tation  begonnen.  So  viel  Zeit  hat  verge¬ 
hen  müssen,  um  mit  der  gebotenen 
Sorgfalt  dieses  Werk  zu  vollenden,  in 
dem  der  Kriegsopfer  unserer  engeren 
Heimat  in  einer  einmaligen  Form  eh¬ 
rend  gedacht  wird.  Die  Daten  von  3269 
gefallenen,  vermißten  oder  in  Gefan¬ 
genschaft  gestorbenen  Soldaten  ver¬ 
deutlichen,  daß  die  Männer  unseres 
Heimatkreises  auf  sämtlichen  Kriegs¬ 
schauplätzen  -  vom  Atlantik  bis  Stalin- 
grad,  vom  Nordkap  bis  Afrika  - 
kämpften  und  starben.  2440  Zivilper¬ 
sonen  fanden  auf  den  unterschiedlich¬ 
sten  Fluchtwegen  in  den  letzten  Mona¬ 
ten  des  Krieges  so  wie  durch  Verschlep- 

Öund  nach  oft  unbeschreiblichen 
?n  einen  schrecklichen  Tod,  unter 
ihnen  225  Kinder  und  151  Greise,  ln 
dem  Abschnitt  „Zum  Geleit"  wird  wie 
folgt  ausgeführt:  „In  den  Geschichts¬ 
büchern  finden  sich  abstrakte  Zahlen, 
nüchterne  Berichte  und  Dokumenta¬ 
tionen,  wenn  von  Krieg,  Flucht  und 
Vertreibung  die  Rede  ist.  Die  Opfer 
bleiben  stets  namenlos  und  ihr  Anden¬ 
ken  anonym.  Ganz  anders  das  Denk¬ 
mal,  das  unseren  Toten  hier  errichtet 
wird .  Ein  Name  reiht  sich  an  den  ande¬ 
ren.  Es  füllen  sich  ganze  Seiten,  die  zum 
Buchformat  anwachsen.  Es  sind  Na¬ 
men  von  Soldaten,  Frauen,  Kindern 
und  Greisen.  Allesamt  geben  sie  Kun¬ 
de  von  der  entsetzlich  opferreichen 
Zeit  der  Kriegsjahre  1939  bis  1945.  Sie 
spiegeln  die  Tragik  einer  Periode  leid¬ 
voll  erfahrener  deutscher  Geschichte 
wider.  Das  Namensverzeichnis  steht 
als  ein  in  Buchstaben  gegossenes  Denk¬ 
mal,  als  Ersatz  für  das  nicht  gefundene 
Grab,  für  den  nicht  vorhandenen  Grab¬ 
stein.  Unschuldige,  unbewaffnete 
Menschen  erlitten  ein  grausames 
Schicksal  und  fanden  einen  gewaltsa¬ 
men  Tod.  Unzählige  sind  verhungert, 
erfroren  und  elendig  umgekommen. 
Berichte  von  Rückkehrern  der  Arbeits¬ 
lager  in  Reineck,  Kattenau  und  Müh¬ 
lengarten  bezeugen,  daß  der  mit  letzter 
Kraft  um  sein  Lebensrecht  ringende 
Wille  im  Kampf  gegen  Elend,  Hunger 
und  Unmenscnlichkeiten  allzuoft  un¬ 
terlag.  Nicht  alle  fanden  eine  Ruhestät¬ 
te,  die  den  Angehörigen  ein  Stück  Ge¬ 
wißheit  hätte  verschaffen  können.  So¬ 
fern  es  Gräber  gab,  blieben  diese  uner¬ 
reichbar  und  unbekannt.  Welch  ein  Irr¬ 
weg  menschlicher  Gesinnung.  Unsere 
inzwischen  verhaltene  Trauer  braucht 
einen  Ort.  Wir  finden  ihn  in  diesem 
Buch  auf  den  vielen  Seiten  eines  endlos 
scheinenden  Registers.  Mit  den  Na¬ 
men,  die  uns  begegnen,  verbinden  nur 
noch  die  Älteren  eine  direkte  Vorstel¬ 
lung.  Bewegten  Herzens,  sich  der  Trä¬ 
nen  mühsam  erwehrend,  wird  man  die 
Reihen  durchgehen  und  so  empfinden, 
wie  Ludwig  Uhland  es  ausdrückt: 
,...  als  wäris  ein  Stück  von  mir.'  Vorste¬ 
hende  Gedanken  hat  unser  Lands¬ 
mann  Dr.  Hans-Joachim  Mohr  nieder¬ 
geschrieben.  Aussagen,  die  zum  Nach¬ 
denken  anregen.  Ein  weitere  wichtige 
Dokumentation  der  Kreisgemem- 
schaft  ist  abgeschlossen  worden.  Die 
Auslieferung  der  etwa  185  Vorbestel¬ 
lungen  kann  in  Kürze  beginnen.  Weite¬ 
re  Bestellungen  sind  bei  Lm.  Erich  Kib- 
bat,  Emst-Wiese-Straße  28, 24226  Hei¬ 
kendorf,  Telefon  04  31  /24  18  36,  aufzu¬ 
geben.  Preis  der  Dokumentation  50 
DM  plus  Porto  und  Verpackung. 

Elchniederung 

- ■ —  Kreisvertreter:  Hans-Dieter 

lUT  Wy  Sudau,  Osnabrück.  Geschäfts- 
yvjjfc  führen  Reinhold  Taudien, 
.  DM/  Fichtenweg  11,  49356  Diep- 
V  y  holz,  Telefon  (0  54  41)  79  30 

Die  Delegiertenversammlung  der 

Kreisgemeinschaft  tagte  in  diesem  Jahr 
im  Zusammenhang  mit  dem  Heimat¬ 
kreistreffen  in  Pritzwalk  in  Branden¬ 
burg.  Im  Mittelpunkt  der  vom  Vorsit¬ 
zenden  Herbert  Schneidereit  geleiteten 
Tagung  standen  der  Jahresbericht  von 
Kreisvertreter  Hans-Dieter  Sudau,  die 
Vorbereitung  des  am  nächsten  Tag 
stattgefundenen  Heimatkreistreffens 
und  Besonders  der  Haushaltsplan  für 
das  Jahr  1999.  Dabei  wurde  der  durch¬ 
aus  zufriedenstellende  Geschäftsab¬ 
lauf  herausgestellt.  Der  Prüfbericht  für 
das  Jahr  1997  wurde  vorgetragen.  Da 
dieser  keine  Beanstandungen  enthielt. 


Jahres  je  ein  Heimatkreistreffen  im  Ge¬ 
biet  Leipzig  und  in  Stuttgart  durchzu¬ 
führen.  Nach  eingehender  Beratung 
des  vom  Vorstand  vorgelegten  Haus¬ 
haltsplanes  wurde  beschlossen,  für  die 
Herausgabe  von  wiederum  zwei  Hei- 
matbriefen  im  nächsten  90  000  DM  vor¬ 
zusehen.  Für  den  Ausbau  desGlocken- 
turmes  der  Kirche  in  Heinrichswalde 
wurden  10  000  DM,  für  die  Informati¬ 
ons-  und  Begegnungsstätte  in  Hein¬ 
richswalde  5000DM  sowie  erstmals  für 
die  Jugendarbeit  10  000  DM  einge¬ 
plant.  Daneben  konnten  Mittel  für  die 
weitere  Vorbereitung  eines  Heimat- 
Bildbandes  zur  Verfügung  gestellt 
werden.  Mit  diesem  beschlossenen 
Haushaltsplan  wurde  wieder  die  Basis 
für  eine  solide  Sach-  und  Finanzent¬ 
wicklung  der  Kreisgemeinschaft  ge¬ 
schaffen. 

Fischhausen 

ILWfl  Kreisvertreter  Louis-Ferdi- 
I  nand  Schwarz.  Geschäftsstel- 

J  le:  Telefon  (0  41  01)  2  20  37 
L^SSmqI  (Dienstag,  Mittwoch,  Don- 
£ä)  nerstag  9-12  Uhr),  Postfach 
^ —  17  32, 25407  Pinneberg 

Hauptkreistreffen  1998  -  Das  dies¬ 
jährige  Hauptkreistreffen  in  Pinneberg 
war  erneut  optimal  vorbereitet  und  ist 
deswegen  auch  wieder  ausgezeichnet 
verlaufen.  Allen  Teilnehmern  und  Ver¬ 
antwortlichen  danke  ich  namens  des 
Vorstandes  sehr  herzlich.  Hier  nun  in 
Kürze  einige  Höhepunkte:  Vorstand 
und  Ortsvertreter  haben  in  großer 
Übereinstimmung  beschlossen,  daß 
wir  vom  18.  bis  25.  Juli  ein  weiteres 
Kreistreffen  nach  1993  im  Samland  - 
sehr  wahrscheinlich  wieder  in  Rau¬ 
schen  -  durchführen  werden.  Das  Pro¬ 
gramm  wird  umfangreich  und  vielsei¬ 
tig  sein.  Die  Kreisgemeinschaft  Kö¬ 
nigsberg-Land  e.  VT  schließt  sich  an 
und  macht  mit,  so  daß  wir  ein  echtes 
Samländertreffen  organisieren  wer¬ 
den.  Einzelheiten  werden  noch  mit  den 
Russen  abgestimmt  und  im  Ostpreu- 
ßenblatt  bzw.  im  nächsten  Heimatbrief 
bekanntgegeben.  Vorgesehene  Pro¬ 
grammpunkte  sind  u.  a.:  zentrales 
Samländertreffen  mit  gemeinsamem 
Gottesdienst  in  Rauschen;  deutsch¬ 
russische  Festveranstaltung;  würdige 
Totenehrung,  u.  a.  mit  Kranzniederle¬ 
gung  (eventuell  in  Germau);  Kultur¬ 
programm  mit  Volkstanz,  Gesang, 
Webkunst  usw.;  Jugendforum  (Deut¬ 
sche  und  Russen  diskutieren  unter  Lei¬ 
tung  von  Prof.  Dr.  Iwan  Koptzev,  Lehr¬ 
stuhlinhaber  für  Germanistik  in  Kö¬ 
nigsberg),  abends  gemeinsamer  Disco- 
Besuch;  Begegnungen  anderer  Grup¬ 
pen,  z.  B.  Veteranen,  Politiker,  Kauf¬ 
und  Wirtschaftsleute;  Übernahme  ei¬ 
ner  Patenschaft,  die  vor  Ort  permanent 
Hilfe  leisten  soll,  z.  B.  im  Kindergarten, 
in  der  Schule  oder  im  Krankenhaus. 
Wir  bitten  um  weitere  Vorschläge  und 
Anregungen  oder  auch  Kritik.  Die  an¬ 
deren  Tage  sollten  die  Mitglieder  der 
Ortsgemeinschaften  nutzen,  um  die 
Kontakte  und  freundschaftlichen  Be¬ 
ziehungen  zu  der  russischen  Bevölke¬ 
rung  zu  pflegen  und  auszuweiten.  Die 
Vorsitzenden  der  einzelnen  Ortsge¬ 
meinschaften  sollten  ab  sofort  kräftig 
um  Teilnahme  für  diese  Reise  bei  ihren 
Mitgliedern  werben.  In  vielen  Orten 
haben  wir  bereits  gemeinsam  mit  den 
Russen  Ehrenmale  aufgestellt  und  ein¬ 
geweiht,  um  unsere  Toten  zu  ehren.  Es 
gilt  nun  u.  a.  eine  ständige  Pflege  dieser 
Ruhestätten  zu  organisieren;  Hinweise 
aufzustellen,  die  über  den  Grund  des 
Ehrenmals  aufklären  (in  beiden  Spra¬ 
chen),  wobei  die  Kreisgemeinscnaft 
behilflich  sein  wird;  Gespräche  mit  rus¬ 
sischen  Bürgermeistern  und  der  Bevöl¬ 
kerung  zu  führen  und  auszubauen; 
wenn  es  sich  anbietet,  auch  Einladun¬ 
gen  auszusprechen  und  anzunehmen. 
Ich  rufe  alle  Samländer  -  auch  im  Na¬ 
men  von  Helmut  Borkowski-  auf,  sich 
an  dieser  Fahrt  zu  beteiligen  oder  auf 
andere  Weise  zum  Kreistreffen  ins 
Samland  zu  fahren.  Wir  wollen  uns  in 
friedlicher  Absicht  in  unserer  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  versammeln.  Melden 
Sie  sich  bitte  rechtzeitig  bis  zum  1 5.  Ja¬ 
nuar  1999  an.  Anmeldeformulare  fin¬ 
den  Sie  im  Innern  des  nächsten  Hei¬ 
matbriefes.  So  ein  Treffen  kostet  sehr 
viel  Geld.  Wenn  wir  überzeugen  wpl 


Pinneberg  geführt,  die  uns  auch  alle 
weiterhin  ideell  und  materiell  helfen 
und  unterstützen  wollen,  z.  B.  mit  Bür¬ 
gervorsteher  Horst  Hager  (SPD),  Gert 
Willner  MdB  (CDU)  und  Klaus  Bremer 
(FDP). 

Feierstunde  -  Rund  900  Besucher 
waren  nach  Pinneberg  gekommen.  Die 
Zahl  war  etwas  geringer  als  in  den  Vor¬ 
jahren,  da  wir  m  diesem  Jahr  bereits 
zwei  Kreistreffen  durchgeführt  haben, 
in  Erfurt  und  in  Oberkirch.  Die  am 
weitesten  angereisten  Besucher  waren 
Gerhard  Klein  aus  Medenau,  heute 
wohnhaft  in  Ottawa /Kanada;  Win¬ 
fried  Niemann  aus  Groß  Ladtkeim, 
heute  wohnhaft  in  Australien;  Eleono¬ 
re  Schürtzmann,  geb.  Glaus,  aus  Pillau, 
heute  wohnhaft  in  Ocula/USA,  und 
Galina  Lotogusowa  aus  Rossitten.  Der 
Hauptredner  während  der  traditionel¬ 
len  Feierstunde  war  Hans-Joachim  von 
Leesen,  ehemaliger  Landesgeschäfts¬ 
führer  des  Schleswig-Holsteinischen 
Heimatbundes  und  freier  Journalist 
beim  Ostpreußenblatt.  Seine  ausge¬ 
zeichnete  Rede  hatte  sehr  viel  positive 
Resonanz.  Deshalb  wird  sie  auch  mit 
Zustimmung  des  Verfassers  im  näch¬ 
sten  Heimatbrief  abgedruckt.  Die  rus¬ 
sischen  Bürgermeister  aus  verschiede¬ 
nen  Orten  des  Samlandes  waren  zum 
Kreistreffen  natürlich  wieder  eingela¬ 
den.  Mit  großem  Bedauern  hatten  alle 
wegen  der  derzeitigen  politischen  Ver¬ 
hältnisse  im  russischen  Machtbereich 
absagen  müssen.  Dagegen  liegen  uns 
Zusagen  für  das  geplante  Kreistreffen 
im  Juli  1999  vor.  Der  Bürgermeister 
von  Pillau,  Alexander  Kuznetsov,  hat 
uns  sogar  Texte  für  mögliche  Verträge 
und  Vorschläge  für  eine  künftige  Zu¬ 
sammenarbeit  zugesandt.  Wir  werden 
alles  genau  überprüfen  und  unserer¬ 
seits  reagieren. 

Gerdauen 

-  Kreisvertreten  Hans  Ulrich 

O  Gettkant,  Telefon/Fax  (0  43  31) 

/  4  14  47,  Mastbrooker  Weg  41, 

j»J  0  24768  Rendsburg.  Stellv. 

V  /  Kreisvertreter  Lothar  Opitz, 

- ^  Telefon  (0  40)  6  53  31  93,  Glo- 

gauer  Straße  52, 22045  Hamburg 
Weihnachtsgeschenke-Mit  Riesen¬ 
schritten  nähern  wir  uns  dem  Weih¬ 
nachtsfest.  Vielen  stellt  sich  dann  wie¬ 
der  die  Frage  „Was  schenken  wir  unse¬ 
rem  Partner  oder  Oma  und  Opa  bzw. 
Onkel  oder  Tante?"  Wir  haben  eine 
Antwort  hierauf  und  verweisen  auf  die 
beiden  letzten  Seiten  des  Heimatbriefs 
Nr.  21  vom  Mai  dieses  Jahres,  wenn  Sie 
Publikationen  suchen,  die  nur  den  Hei¬ 
matkreis  betreffen.  Der  Bildband  mit 
mehr  als  400  Seiten  und  Bildern  von 
vor  1945  aus  allen  Kirchspielen  ist  ge¬ 
nauso  interessant  wie  das  Kreisbucn  - 
ein  ostpreußisches  Heimatbuch.  Des 
weiteren  können  Sie  beim  Kreisvertre¬ 
ter  Wappenteller,  einen  Videofilm  von 
unserer  Heimatstube  oder  verschiede¬ 
ne  Sonderbände  etc.  beziehen  (das 
komplette  Angebote  entnehmen  Sie 
bitte  der  letzten  Seite  des  Heimatbrie¬ 
fes  Nr.  21).  Die  auf  der  vorletzten  Seite 
angebotenen  Broschüren,  einschließ¬ 
lich  der  neuen  Erzählung  von  Elisabeth 
Neumann  „Sonnenjahre -Schattenjah¬ 
re",  bestellen  Sie  bitte  direkt  bei  Lands¬ 
mann  Ulrich  Kühn  gemäß  dem  Motto 
„Schenken  macht  doppelte  Freude". 

Gumbinnen 

8rjn  Geschäftsstelle:  Stadt  Biele- 
li  feld  (Patenschaft  Gumbin- 
(59;  nen),  Niederwall  25, 33602  Bie- 
Wßj  lefeld,  Tel.  (05  21)  51  69  64  (Frau 
»ft/  Niemann)  Interims vorsitzen- 
—  der  (§  26  BGB):  Fritz  Meitsch, 
Badener  Straße  19, 33659  Biele¬ 
feld,  Telefon  05  21/49  11  44. 

Regionaltreffen  für  den  Raum 
Mainz  -  Am  Sonnabend,  21.  Novem¬ 
ber,  10.30  Uhr,  beginnt  im  Ingelheimer 
Winzerkeller,  Binger  Straße  16,  55218 


Ingelheim,  ein  Gumbinner  Regional¬ 
treffen,  zu  dem  alle  Landsleute  herz¬ 
lich  eingeladen  sind.  Neben  den  neue¬ 
sten  Informationen  von  „zu  Hause" 
und  dem  Betrachten  von  Bildern  gibt  es 
genügend  Zeit  für  persönliche  Gesprä¬ 
che.  Organisation:  Karl  Feiler,  Lauren¬ 
ziberg  35,  Gau  Algesheim.  Um  Anmel¬ 
dung  unter  Telefon  0  67  25/22  88  (in 
den  Abendstunden)  wird  gebeten. 

„Kaimelskrug  -  Landschaft,  Dorf, 
Menschen  und  Tiere"  heißt  das  Buch, 
das  die  Eheleute  Pankritius  verfaßt 
und  nach  redaktioneller  Überarbei¬ 
tung  durch  Lm.  Goldbeck  dem  Vor¬ 
stand  der  Kreisgemeinschaft  vorge¬ 
stellt  haben.  Das  Buch  ist  mehr  als  nur 
eine  einfache  Ortsbeschreibung.  Die 
Verfasser  haben  sorgfältig  aus  eigenen 
und  gesammelten  Erkenntnissen  ein 
Bild  ihres  ostpreußischen  Dorfes  ge¬ 
zeichnet,  das  gleichzeitig  einen  Ein¬ 
druck  von  dem  dörflichen  Leben  in  der 
ostpreußischen  Heimat  und  von  der 
nord-ostpreußischen  Landschaft  ver¬ 
mittelt.  Das  Buch  ist  als  wertvoller  Bei¬ 
trag  zur  nord-ostpreußischen  Heimat¬ 
kunde  anzusehen.  Es  kann  zum  Preis 
von  36  DM  einschließlich  Versandko¬ 
sten  über  die  Geschäftsstelle  der  Kreis¬ 
gemeinschaft  bezogen  werden. 

Heiligenbeil 

1  Kreisvertreter  Siegfried  Dre- 
her,  Telefon  (0  41  02)  6  13  15, 
Fax  (0  41  02)  69  77  94,  Papen- 
wisch  11, 22927 Großhansdorf 


Ältere  Folgen  des  Heimatblatts  - 
Wer  erst  in  der  letzten  Zeit  von  der  Exi¬ 
stenz  unseres  Heimatblatts  erfahren  hat 
und  ältere  Folgen  noch  haben  möchte, 
wer  das  Heimatblatt  sammelt,  aber 
noch  Lücken  hat,  kann  folgende  Num¬ 
mern  noch  erhalten:  8, 13, 19, 24, 25, 26, 
27, 28, 30, 31, 32, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 
41,  42  und  selbstverständlich  auch  die 
diesjährige  Folge  43.  Zu  bestellen  sind 
die  Heimatblätter  nur  bei  Landsmann 
Klaus  König,  Willi-Bredel-Weg  18, 
1 7248  Rechlin.  Es  ist  Vorauskasse  zu  lei¬ 
sten.  Die  Bankverbindung  lautet:  Mü¬ 
ritz  Sparkasse,  BLZ  150  501  00,  Konto- 
Nr.  1  530  633  121.  Jedes  Heimatblatt 
kostet  inklusive  Porto  5  DM.  Bitte 
schreiben  Sie  an  Klaus  König  und  nen¬ 
nen  Sie  die  Folgen-Nummem. 

Königsberg-Stadt 

»Stadtvorsitzender  Klaus  Wei- 
gelt.  Geschäftsstelle:  Annelies 
Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 
52066  Aachen.  Patenschaftsbü¬ 
ro:  Karmelplatz  5,  47049  Duis¬ 
burg,  Tel.  (02  03)  2  83-21  51 
Treffen  der  Balliether  -  lm  Hotel 
Der  Quellenhof  in  Bad  Helmstedt  tra¬ 
fen  sich  14  Balliether  und  acht  Angehö¬ 
rige  sowie  ferner  ein  Freund  der  Ballie¬ 
ther,  der  früher  in  der  Samitter  Allee 
109  wohnte.  Für  einige  war  es  ein  fro¬ 
hes  Wiedersehen  nach  dem  ersten  Hei¬ 
mattreffen  1997  in  Schleusingen/Thü- 
ringen.  Die  Siedlung  Königsberg-Bal- 
lietn  lag  im  Norden  der  Stadt,  westlich 
der  Samitter  Allee  und  südlich  der 
Ringchaussee.  Von  den  Russen  wird 
sie  „Permowaiski"  (Erster-Mai-Ort) 
genannt.  Am  Nachmittag  gab  es  das 
erste  gemütliche  Beisammensein,  wo¬ 
bei  die  Vorträge  „Perwomaiksi,  wo  ist 
das?"  und  „Eine  Schulreise  in  die  Ver¬ 
gangenheit  -  Ehemalige  Ottokar-Schü¬ 
lerinnen  und  -Schüler  besuchten  ihre 
alte  Schule"  vorgetragen  wurden.  Die 
neuste  Ausgabe  unserer  im  September 
1997  selbsterstellten  Übersichtskarte 
von  Ballieth  mit  den  Eintragungen  der 
uns  bekannten  Siedlungsparzellen, 
jetzt  im  Maßstab  von  etwa  1  :  4800, 
wurde  verteilt  und  besprochen.  Ein 
Dia  vortrag  über  die  Reise  der  Ehemali¬ 
gen  der  Ottokar-Schule  nach  Rauschen 
mit  Besuchen  u.  a.  von  Königsberg, 
Palmnicken,  Germau,  Pillau  und  Nia- 


_  _  jlks trauertag  1998  -  Anlais-  t 

lieh  des  diesjährigen  Gedenktages  darf  spräche  einstimmig  Entlastung  erteilt,  fentlichkeit  -  müssen  wir  auch  ge- 
die  Kreisvertretunc  den  Angehörigen  Ehe  Heimattreffen  wurden  im  letzten  schlossen  und  mtt  einer  großen  Anzahl 


i<Ti*  ilATTi 


die  Kreisvertretung  den  Angel 


der  Kreisgemeinschaft  mitteilen,  daß  Jahr  trotz  leicht  rückläufiger  Tetlneh- 
das  ,  Ehrenbuch"  für  die  Opfer  des  merzahlen  immer  noch  recht  gut  be- 
Zweiten  Weltkrieges  aus  dem  Kreis  sucht.  Es  wurde  daher  festgelegt,  im 
Ebenrode  fertiggestellt  worden  ist.  Frühjahr  1999  wieder  vier  Kirchspiel- 
1988  wurde  offiziell  mit  der  Vorberei-  treffen  in  Bad  Nenndorf  bei  Hannover 


von  Teilnehmern  sowie  mit  einem  gu¬ 
ten  Konzept  und  Programm  auftreten. 
Alles  andere  hätte  wenig  Sinn.  Deshalb 
appelliere  ich  erneut  und  insbesondere 
an  Ihre  Spendenfreudigkeit.  Wir  haben 


tung  nun  vorliegwiden  Dokumen-  ^d^StoS^^Sten  gute  Gespräche  mit  den  Politikern  in  Ostpreußen  heute:  Der  Germauer  Weg  in  Königsberg-Ballieth  FotoKnopp 


£> as  Oftprcudcnblatl 
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Allgemeines 


Betreuung  und  für  Kaffee  und  Kuchen  triebenen  Ostpreußen  in  der  neu  ent-  die  Völkerverständigung."  Nach  der  Tausend  freu  ,  ^nmde  ietzt 

sowie  der  gesamten  Gemeinde  für  lie-  standenen  Bundesrepublik  Deutsch-  Mittagspause  wurden  einige  Sketche  Hochmuhlen,  Kr  - . 

be  Aufnahme  und  die  Vertrautheit,  land  wahrzunehmen,  so  gilt  es  heute,  vorgefünrt,  und  für  einen  Diavortrag  Hochstadenstraße . . ,  p  , 

„Wir  fühlen  uns  dort  daheim".  Ein  Kontakte  zu  den  jetzigen  Bewohnern  „Ostpreußen  heute"  zeigte  die  v  er-  am  19.  November 

Gebet  von  Pastor  Hauke  beschloß  den  unserer  Heimat  zu  pflegen.  Kinderfrei-  Sammlung  großes  Interesse.  Bei  Kaffee  Wanagat,  Hedwig,  geb.  Fuchs,  aus  Len- 

Tag.  Wenn  wir  auch  im  Laufe  der  Jahre  Zeiten,  Jugendbegegnungen,  Vetera-  und  Kuchen  klang  die  Veranstaltung  mau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Kai- 

weniger  geworden  sind,  wollen  wir  nentreffen  und  humanitäre  Hilfe  legen  aus,  und  man  verabredete  sich  für  das  serstraße  197,  44143  Dortmund,  am 

uns  doch  immer  wieder  treffen,  und  dafür  Zeugnis  ab.  Wir  bringen  damit  nächste  Treffen  am  29.  Mai  1999  in  der  ^  November 

zwar  das  nächste  Mal  am  26.  Septem-  zum  Ausdruck,  daß  wir  uns  zu  unserer  Theaterstadt  Meiningen.  An  dieser  vVankrowitz,  Helmuth,  aus  Hirsch- 
ber  1999.  Im  Jahre  2000  planen  wir  eine  Heimat  und  zur  Völkerverständigung  Stelle  sei  noch  einmal  Landsmann  Ger-  ^  Osterode,  jetzt  Hospital- 

Goldene  Konfirmation.  Wer  dabei  sein  bekennen.  Litty  verlas  dann  einen  Brief  hard  Preikschat  gedankt,  dem  es  ge-  straße  11,  45699  Herten,  am  16.  No¬ 
möchte,  sollte  sich  bitte  bei  Gerhard  der  Leitung  des  Krankenhauses  Hasel-  lungen  war,  für  einen  neuen  Veranstal-  vember 

Syska,  Schmaler  Weg  21,  46562  Voer-  berg  (Lasdehnen)  an  Georg  Schiller.  In  tungsort,  der  Multihalle,  und  für  das  w  ...  yVillv  aus  Richtwalde,  Kreis 

de-Friedrichsfelde,  Telefon  02  81/  dem  Brief  wird  die  Notlage  geschil-  leibliche  Wohl  der  Teilnehmer  zu  sor-  i„u,nn'jchurs?  ietztSDitzweestraße8, 

4 14  97,  oder  Willi  Iwanowski,  Kösliner  dert,  es  fehlt  vor  allem  Brennstoff  für  gen.  Zudem  belohnten  auch  in  diesem  >  iwHmm  am  19  November 
Straße  7, 31228  Peine-Stedersdorf,  Te-  das  Krankenhaus.  Man  sieht  dem  Win-  Jahr  wieder  16  Schirwindter  mit  ihrer  44  , 

lefon 0  51  71/1 63  05,  melden.  termitgroßerSorgeentgegen.Littyrief  Anwesenheit  seine  Organisationsar- 

die  Versammlung  zu  Geldspenden  in  beit.  Auch  dem  Ostpreußenchor  „Im-  zur  Goldenen  Ilocnzeil 
Osterndp  diesem  speziellen  Fall  auf:  „Mit  dieser  manuel  Kant"  sei  noch  einmal  gedankt,  Mecklenburg,  Herbert  und  Frau  Chri- 

■  rt  i  p  f  n  f  h  Spende  tun  wir  ein  gutes  Werk -schaf-  der  dem  Regionaltreffen  einen  würdi-  stel,  geb.  Klettka,  aus  Marienthal, 

r'TtUZ’n  sfeinerFriedricfoHeRei-Stra-  len  wir  uns  Freunde -tun  wir  etwas  für  gen,  festlichen  Rahmen  gab.  Kreis  Rastenburg,  jetzt  Hittfelder 

ße  18,  15230  Frankfurt/Oder,  Kirch weg  12, 21244  Buchholz,  am  2(T. 

Telefon  (03  35)  53  90  96.  Ge-  ^ November 
\L^Ür  schäftsführer  Günther  Beh-  1  *  ,  sZ  K»  -  Rakowski,  Gerhard  und  Frau  Edith, 

jaWÄ’»”  JpKM  "  v  . . . py  M-dMÄSÄ 

"  m.- 

wurde  Walter  Westphal,  Eutin,  zum  Fortsetzung  von  Seite  18  Bürgen,  Erich,  aus  Prostken,  Kreis  Schwittay,  Ernst,  aus  u  re  a  ,  eis 

Ehrenmitglied  für  seine  40jährige  Tä-  .  *  ,  ,  Lyck,  Hindenburgstraße  18,  jetzt  Johannisburg  und  Frau  Marga,  geb. 

tigkeit  als  Dozent  im  berufsfördernden  Schack,  Erna,  geb.  Stachowsky,  aus  Tbeodor-Storm- Allee  43,  25436  Ue-  Koestrow,  jetzt  Andersennng  20a, 

Zweig  ernannt.  Ortelsburg,  jetzt  Hauptstraße  65,  tersen  am  19  November  23560  Lübeck,  am  20.  November 

59269  Beckum,  am  18.  November  ru,.««,  Marth.,  a..*  Ri^hnfshmv  und  Liredat,  Fritz,  aus  Sammelhofen,  Kreis 

Tilsit- Ragnit,  und  Frau  Hildegard, 

feb.  Winkelbach,  jetzt  Burscheider 
traße  77,  40591  Düsseldorf,  am  20. 
November 


41  dj.  4*crjciljiiti(j! 
Romme  ielj  ju  fröl)? 
Cvnücn  Sic  ecljun  CUjrrtt 

»3cibcn{icrf)-^Uttt« 

oho  her  Cicimnt? 


Schloßberg  (Pillkallen)  U"8e/'  Brun°' a“s  AUenbruch,  Kreis  Rummau.West,  Kreis  Ortelsburg, 

v- '.T  Kreisvertreter:  Georg  Schiller,  Greveradenstraße  1,  jetzt  Hattendorffstraße  5, 29225  Cd- 

,  u  Telefon (04 21)6375 25, Wolga-  23554  Lübeck, am  21 .  November  le,  am  20.  November 

Ster  Straße  12,  28717  Bremen.  Wilkens,  Anneliese,  aus  Neuhausen,  j:jzner  prich,  aus  Seedorf,  Kreis  Lyck, 

mß  SÄS!  Effi5i  jelz.  !m  Kathenbasch  16,  46487  We 

F,x  1041 71)  24 24.  Roie-Kreui-  “'S-  am  zu.  iNovemoer  »Um  16.  November 

Straße  6, 21423  Winsen  (Luhe)  on  n  u  *  Grudzinski,  August,  aus  Großal- 

Regionalkreistreffen  in  Meinin-  zV,m  Geburtstag  brechtsort,  Kreis  Ortelsburg,  jetzl 

gen/Thüringen  -  Etwa  120  Schloßber-  All wardt,  Elisabeth,  aus  Lyck,  General-  Buchenweg  7,  51 1 47  Köln,  am  21 

ger  und  Ebenroder  Landsleute  sowie  Busse-Straße  19,  jetzt  Hans-Böckler-  November 

deren  Freunde  trafen  sich  zum  vierten  Ring  25, 38228  Salzgitter,  am  18.  No-  Gulakowski,  Else,  geb.  Zimmermann, 

Straße  21  Mal  *n  Meiningen.  Der  Ostpreußen-  vember  aus  Saalfeld,  Kreis  Mohrungen,  jetzl 

rchen.  Ge-  ch°r  „Immanuel Kant", Schmalkalden,  Bertol,  Cacilia,  aus  Lyck,  jetzt  Pramer-  Heinrich-Kämpchen-StTaße  9, 44651 
ih  Albrecht,  eröffnete  die  Feierstunde  mit  dem  Ost-  gasse8/II.,A-1090Wien,aml7.  No-  Herne,  am  20.  November 

150,  45888  preußenlied,  in  das  alle  Teilnehmer  vember  Kaiser,  Elfriede,  geb.  Pogorzelski,  aus 

Gelsenkirchen,  Tel.  (02  09)  einstimmten.  Nach  der  Totenehrung  Borgwardt,  Charlotte,  geb.  Kügel-  Mostolten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Schiller- 
...  ,  .8f46*  ....  ,  begrüßte  Gerhard  Preikschat,  Mitglied  mann,  aus  Thierberg,  Kreis  Ostero-  straße  5,  56355  Nastätten,  am  21 

Kirchspieltreffen  Klein  Jerutten  -  des  Kreistages  der  Kreisgememschaft  de,  jetzt  Dorfstraße  40,  18356  Bre-  November 

Zum  15  Mal  trafen  sich  die  Heimat-  Schloßberg,  die  Anwesenden  und  ver-  sewitz,  am  17.  November  Kunigk,  Sigrid,  geb.  Lukasius,  aus 

freunde  des  Kirchspiels  Klein  erutten  las  ein  Grußwort  des  Meininger  Bur-  Gruber,  Hans,  aus  Adamshausen-Au-  Böttchersdorf,  Kreis  Bartenstein,  jetzl 
und  Umgebung  in  Salzgitter-Lob-  germeisters.  Es  folgten  weitere  Chor-  xionehlen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Sch warzwaldstraße  12,  79219  Stau- 

mach  tersen  zum  frohen  Wiedersehen  vortrage,  dann  sprach  Paul  Hemacher,  p0»0rch.aßn  71  a77aq  ^ 

und  zum  Gottesdienst  mit  Abendmahl  Kreisve.4reter  dW  Kreisgemeinschart  47249  DuisburS'  am  fe  n,  am  SJ^ovember 

unter  dem  Klang  der  Klein  Jerutter  Ebenrode,  zum  Thema  „50  Jahre  . ,  '  1 , 1  c  It  ...  ,  ,  .  M unter,  Elmede,  geb.  Thiel,  aus  Wo- 

’Glöcke.  Beim  Totengedenken  wurde  Landsmannschaft  Ostpreußen".  Nach  ^a^scbwa®er'  ^  ^tzt  gau,  Kreis  Preußisch  Eylau,  jetzt  Tan- 

besonders  des  heimgegangenen  H.  dem  totalen  Zusammenbruch  Wermecker  Grund  5a,  58^07  Luden-  nenbergstraße  13, 23569  Lübeck,  am 
Daniel  aus  Braunschweig  gedacht.  Wir  Deutschlands  1945  war  es  Flüchtlingen  am  22: November  16.  November 

wünschen  seiner  lieben  Frau  Gottes  und  Vertriebenen  durch  die  Besät-  Klöß,  Meta,  geb.  Hütt,  aus  Soginten,  Olbrisch,  Elfriede,  geb.  Kiy,  aus  Lieben 
Beistand  in  der  nun  einsamen  Zeit,  zungsmächte  verboten,  sich  zusam-  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Auf  der  Aue  3,  berg,  jetzt  Burger  Landstraße  110, 

Grußworte  sprachen  Pastor  Hauke  menzuschließen.  Erst  seit  1948  konnte  57223  Kreuztal- Krombach,  am  20.  42659  Solingen,  am  20.  November 

und  W.  Iwanowski,  der  jetzige  Betreu-  durch  die  Gründung  der  ostpreußi-  November  Patok,  Ruth,  geb.  Cycholl,  aus  Klein 

er  der  Treffen.  Hedi  Kroll  verlas  die  sehen  Landsmannschaft  das  Zusam-  Röcher,  Margarete,  aus  Lötzen,  jetzt  Jerutten,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Er- 
Grußbotschaft  des  Kreisvertreters  mengehörigkeitsgefühl  gepflegt  wer-  Lübecker  Landstraße  7, 23701  Eutin,  pinghof  28, 44569  Dortmund,  am  20. 

Edelfried  Baginski,  die  mit  Beifall  auf-  den.  Wir  werden  die  ostpreußische  am  21.  November  November  A  Hamburg  -  Die  Ge- 

genommen  wurde.  Beim  geselligen  Gemeinschaft  nur  erhalten,  wenn  wir  Schröder,  Gertraud,  geb.  Tuttas,  aus  Pimer  Hedwig  geb  Lolies  aus  Eich-  Ä  meinschaft  Evangeli- 

Beisammensein  hielt  Herr  Stübig  aus  das  kulturelle  Erbe  bewahren,  so  Hei-  Bärenbruch,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  hagen  Kreis  Ebenrode  jetzt  Rosen-  iäjh/fnj  scher  Ostpreußen  e.  V. 

Lobmachtersen  einen  Diavortrag  über  nacher  Arno  Litty,  Mitglied  des  Kreis-  Wiehenstraße  159, 32257  Bünde,  am  straße2  90613  Großhabersdorf  am  ffifösä  £dt  zu  einf™  G?ttes' 

die  Anfänge  dieses  Ortes  vor  langer  tages  der  Kreisgemeinschaft  Schloß-  15  November  20  No  ’  be  oersa  ,  am  dienst  unter  Mitwirkung 

Zeit  Irene  Rimsa  erzählte  Erlebnisse  berg,  übermittelte  der  Versammlung  „  1 '  ‘jyemoer  ^TOjärf«  des  Ostpreußenchores 

von  einer  Reise  in  die  Heimat.  Zwei  Grüße  des  Kreisvertreters  Georg  SchiP  _llrrl  ys  r-knrtrton  Rassmuß,  Emma,  geb.  Wittkowski,  aus  P  am  Sonntag.  6.  Dezem- 

Damen  brachten  Beiträge  in  nieder-  1er,  der  aus  gesundheitlichen  Gründen  zum  /S.  LreDUrtSiag  Hellengrund,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  ber,10Uhr,indieDreifal- 

sächsischem  Platt.  In  Dankbarkeit  für  nicht  an  der  Veranstaltung  teilnehmen  Annus,  Helmut,  aus  Eichhagen,  Kreis  Karl-Müller-Ring  6a,  221/9  Ham-  tigkeitskirche  in  Hamburg-Harburg, 
die  Obhut  der  Klein  Jerutter  Kirchen-  konnte.  In  seinem  Schlußwort  sprach  Ebenrode,  jetzt  Erzbergerstraße  96,  bürg,  am  20.  November  Neue  Straße  44  (gut  zu  erreichen  mit 

glocke  überreichte  Hedi  Kroll  Pastor  Litty  von  einem  Wandel  der  Aufgaben  76133  Karlsruhe,  am  17.  November  Rogowski,  Anneliese,  aus  Friedrichs-  der  S-Bahn),  ein.  Nach  dem  Gottes- 

Hauke  das  Heimatbuch  „Die  Kirchen  der  Kreisgemeinschaften  und  der  LO  Arndt,  Helmut,  aus  Zinten,  Kreis  Hei-  hof,  Ortelsburg  und  Goldap,  jetzt  dienst  Gelegenheit  zum  Gedankenaus- 
des  Kreises  Ortelsburg".  Besonders  im  Laufe  der  Jahrzehnte.  Wenn  es  frü-  ligenbeil,  jetzt  Weedring  17,  64342  Remigiusstraße  33b,  41747  Viersen,  tausch.  Weitere  Informationen  bei  Kurt 

gedankt  wurdederFrauenhilfefürihre  her  galt,  die  Interessen  der  heimatver-  Seeheim,  am  16.  November  am  22.  November  Wendland,  Telefon  0  40/7  60  28  31 . 


Herbsttagung 


Ortelsburg 


Gottesdienst 


Bitte  einsenden  an  Das  Ostpreußenblait.  Anzeigenabteilung,  Parkallee  84/86.  20144  Hamburg 

Betrag  und  Text  fiir  die  Anzeige  müssen  bis  spätestens  1.  Dezember  1998  bei  uns  ein 
gegangen  sein. 


Grüße  zu  Weihnachten  und  Neujahr 
im  Ostpreußenblatt ... 

an  alle  Verwandten,  Freunde  und  Bekannten 

So  kann  Ihre  persönliche  Grußanzeige  aussehen: 


Familie  Willy  Schäfer 

aus  Schillen 
Kreis  Tilsit-Ragnil 
P.O.  Box  147.  Sunbury  3429 
Australien 


Absender:  Name: 


Zum  einmaligen  Sonderpreis  von  30,-  DM  einschließlich  16  %  Mehrwertsteuer 


Straße: 


Allen  Freunden  aus  Großlugau,  Kreis  Insterburg 
und  der  Sehülcrgcmeinschaft  Schwalbental 
wdnsche  ich  ein  frohes  Weihnachtsfcst 
und  ein  gutes  neues  Jahr 
Fritz  Schambortzki 
_ Freudenhach  32. 97993  Creclingen _ 


PLZ/Ort; 


Telefon: 


Scheck  liegt  bei 


Ich  überweise  heute  auf  Ihr  Konto  Nr.  90  700-207 
l’ostbank  Hamburg  (  BLZ  200  100  20) 

(Stichwort:  ..Weihnachtsgrüße“) 


Zum  einmaligen  Sonderpreis  von  50,-  DM  einschließlich  16  %  Mehrwertsteuer. 

Und  so  geht  cs:  Füllen  Sie  einfach  das  gewünschte  Musterformular  auf  der  rechten  Seite  aus.  Bitte 
schreiben  Sie  nur  in  Druckbuchstaben,  damit  Sctzfehler  ausgeschlossen  werden  können.  Überweisen 
Sie  bitte  den  jeweiligen  Betrag  auf  das  Konto  90  700-207  bei  der  Postbank  Hamburg  (BI.Z  200  100  20). 
Vergessen  Sie  bitte  nicht  das  Süchwort  „Weihnachtsgrilßc“. 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


ten  Elfriede  Elsner  und  Brunhild  Kra¬ 
nich  an  die  Heimat  zur  Erntezeit.  Zur 
Kaffeetafel  erfreute  Frau  Geiger  mit  ei¬ 
nem  Strauß  beliebter  Melodien  am  Kla¬ 
vier  und  begleitete  beim  gemeinsamen 
Singen  der  Heimatlieder.  Zur  Sprache 


Erinnerungsfoto  1198 


Landsmannschaftliche  Arbeit 


- - 1  kam  auch  der  in  Ludwigsburg  errichte- 

\  ¥  ,  .  WC-  ■  ..  ,  ,  .  te  Gedenkstein  für  Heimatvertricbene 

Junge  Lands-  burg-Eimsbuttel  (Nahe  U-Bahnhof  und  Flüchtlinge,  an  dem  noch  ein  Wap- 
£-r=ri  J  minncrhiff  Schlump).  Begonnen  wird  mit  einer  ge-  penschild  der  Ostpreußen  zu  ergänzen 

i  \U  3  mannscnart  memsamen  Kaffeetafel  Julklapp-  ^äre.  Großes  interesse  weckte  zudem 

Geschäftsstelle:  Parkallee  Päckchen  können  mitgebracht  wer-  der  Diavortrag  über  das  Samland,  die 
84/86, 20144  Hamburg,  Tele-  ~en,  und  für  “le  *7!}..  er  eTsr\ein  der  Nehrung  uncf  Königsberg  von  Alice 
fon  0  40/41  40  08  38  (Frau  Weihnachtsmann.  Gaste  sind  herzlich  Marschewski.  Auch  wurden  unter  der 
.  j  Prehn)  willkommen.  Anmeldungen  bei  Ma-  Leitung  von  Gertraud  Bordiert  einige 

Landesverband  Nordrhein-Westfa-  ne-Louise Stanke,  Dorfstraße 40, 22889  Folkloretänze  voreeführt  Heitere  Ge¬ 
len  -  Die  Jungen  Ostpreußen"  in  Bie-  Tangstedt,  Telefon  0  41  09/90 14.  dichte  von  den  Damen  Elsner,  Kwasny 

lefeld  treffen  sich  jeden  ersten  Don-  Sensburg  -  Sonnabend,  14.  Novem-  und  Kranich  rundeten  das  Programm 
nerstag  im  Monat  um  19  Uhr  im  Volks-  ber,  15  Uhr,  Diavortrag  im  Polizei-  ab  Zum  Abschluß  dankte  Rosemarie 
bankgebäude  (6.  Etage)  am  Kessel-  stKirtheim  Sternschanze  4,  20357  Ottmann  die  zum  Gelingen  der 
brink.  -  Die  „Jungen  Ostpreußen"  in  Hamburg.  Lm.  A.  Meier  referiert  über  Feier  mit  Dekoration,  Bedienen  und 
Münster  treffen  sich  jeden  ersten  eine  Reise  nach  Australien.  Gäste  sind  Vorträgen  beigetragen  haben,  und 
Dienstag  im  Monat  um  20  Uhr  im  Gast-  herzlich  willkommen.  überreichte  im  Namen  derGruppeAli- 

haus  Loerdemann,  Alter  Steinweg  36.  Tilsit  -  Donnerstag,  26.  November,  ce  Marschewski  ein  Alpenveilchen 
Landesverband  Sachsen/Nieder-  13.30  Uhr,  Treffen  in  der  Provinzial-  und  Gertraud  Bordiert  ein  Präsent. 
Schlesien  -  Montag,  30.  November,  Loge,  Moorweidenstraße  36,  gegen-  Metzingen  -  Sonntag  15  Novem- 
19.30  Uhr,  Lichtbildervortrag  über  die  über  vom  Dammtor-Bahnhof.  Es  wird  her,  15  Uhr,  Filmnachmittag  zum  The- 
JLO-Radwanderung  nach  Ostpreußen  ein  Film  über  historische  Städte  Ost-  ma'  Köniesbere  Rauschen  Rossitten 
1998  im  Haus  des  IdV,  Krenkelstraße  und  Westpreußens  (Danzig-Königs-  und  UmgeWg^  im SCmnHBohn 
8,  Dresden.  berg-Tilsit) gezeigt.  Anmeldungen bit-  StuttgarterStraße78,72555Metzingen. 

Wannagat,  Telefon  0  40/  Schorndorf  -  Sonntag,  29.  Novem- 
r  mrlncr.i-i,r,r,„  n.j;_  Skemes,  Telefon  ber,  14.30  Uhr,  gemeinsame  Ad vents- 

Landesgruppe  Berlin  0  40/5  37  0511.  feier  mit  den  Schiesiem  in  der  Schlacht- 

Vors.:  Hans-Joachim  Wolf,  Te-  hof-Gaststätte. 

[  lefon  (03  37  01)  5  76  56,  Ha-  FRAUENGRUPPEN  VS-Schwenningen  -  Sonntag,  29. 

bichtwegs,  14979  Croßbeeren,  Wandsbek  -  Donnerstag,  3.  Dezem-  November,  15  Uhr,  Adventsfeier  der 
J  Geschäftsführung:  Telefon  ber,  16  Uhr,  Adventsfeier  im  Gesell-  Untergruppe  Bad  Dürrheim  in  der 

II  (0  30)  2  54  73  55,  Deutschland-  schaftshaus  Lackemann,  Hinterm  Gaststätte  Engel. 

10963  BerlinCmannSlraße  Stern  14.  Bitte  ein  Julklapp-Päckchen  Wendlingen  -  Sonntag,  22.  Novem- 

im  Wert  von  15  DM  mitbringen.  ber,  14.30  Unr,  Gedenkstunde  am  Ost- 

So.,  29.  November,  Angerburg,  Ange-  landkreuz  auf  dem  Friedhof  in  Wend¬ 
rapp,  Goldap,  14  Uhr  Deutschland-  SALZBURGER  VEREIN  lingen.  Anschließend  Einkehr  zur  Kaf- 

haus,  Stresemannstraße  90,  10963  Adventsfeier  -  Sonnabend,  5.  De-  feestunde. 

Berlin,  Kasmo,  Adventsfeier.  zember,  13  Uhr,  Adventsfeier  im  Hotel 

So.,  29  November,  Heilsberg,  Rößel,  St.  Raphael,  Adenauerallee  41,  Ham-  ¥  ,  „ 

15  Uhr,  Rosenkranzbasihka  in  Ber-  bürg,  rNahe  Hauptbahnhof/Bcrliner  Landesgruppe  Bayern 
Un-StegÜtz,  Kieler  Straße  11.  Tor.  Gäste  sind  herzlich  willkommen.  m  Vn^Friearirh.wiiheimRniH 

Landesgruppe 
Hamburg 

^Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon 
(0  41  09)  90  14,  Dorfstraße  40, 

22889  Tangstedt 


Gnadenheim  Haus  Bethanien  -  Unser  Leser  Werner  Schneidereit  hat 
uns  dieses  Bild  zugeschickt.  Diese  Aufnahme  wurde  im  Mai  1941  in  Gna¬ 
denheim  Haus  Bethanien,  Kreis  Goldap,  gemacht.  Von  oben  links  nach 
rechts  sind  das:  B.  Gutzeit,  Monski,  Schereik,  H.  Neujahr,  Kuberski,  Rudat, 
Hoffmann,  Lieske,  E.  Horn,  Velski,  K.  Horn,  Graßmann,  Boy,  Meyer,  Hcll- 
mig,  Herholz,  Jahnke,  Schröder,  Reiß,  Rieck,  Schlieck,  Abels,  Melder,  G. 
Weichert,  Grätsch,  Dallof,  Paivalkat,A.  Neujahr,  H.  Zander,  Pohl,  Lippeck, 
K.  Zander,  Polley,  Seeck,  Haller,  H.  Schenk,  Woytkowski,  Wisotzkis,  Meiß¬ 
ner,  Faust,  Schäknat,  Kreowski,  Kembach,  Scnneidereit ,  Wölke,  Kayries, 
Karsten,  Hein,  Göbcl,  Schereiks,  Wegner,  Link,  R.  Gutzeit,  Danielzick, 
Amandy,  Maschinski,  Rosenbaum,  Kowalski,  Born,  Uschkerat,  Schröder, 
Preuß,  Bendig,  Czelustik,  Brissau.  Erkennt  sich  jemand  wieder  oder  weiß 
über  den  Verbleib  anderer  Bescheid?  Zuschriften  unter  dem  Kennwort 
„Erinnerungsfoto  1198 "  an  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86, 
20144  Hanwurg,  werden  an  den  Einsender  loeitergeleitet. 


Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

®Vors.:  Günter  Zdunnek,  Post¬ 
fach  12  58, 71667  Marbach.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Schloßstraße  92, 
70176  Stuttgart 


auch  eine  würdige  Umrahmung,  eben¬ 
falls  aus  schlesischem  Granit,  bekom¬ 
men  hat,  was  nur  durch  die  vielen 
großzügigen  Spenden  ermöglicht  wur¬ 
de.  Am  22.  November  wird  der  BdV 
hier  seine  Gedenkstunde  für  die  Toten 
von  Flucht  und  Vertreibung  durchfüh¬ 
ren.  Aus  Bremen  waren  der  Vorsitzen¬ 
de  und  der  Geschäftsführer  der  Lan¬ 
desgruppe  mit  ihren  Frauen  gekom¬ 
men.  Nach  seinem  Grußwort  zeichnete 
Helmut  Gutzeit  die  Vorsitzende  Hilde¬ 
gard  Jachens  für  ihren  Einsatz  und 
langjährige  Tätigkeit  in  der  Ostpreu¬ 
ßenarbeit  mit  dem  Ehrenzeichen  in  Sil¬ 
ber  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
aus.  In  der  Laudatio  trug  er  auch  das 
Gedicht  „Ostpreußen"  von  Hildegard 
Jachens  vor.  Ebenfalls  dankte  er  Anni 
Putz,  die  schon  vor  einigen  Jahren  das 
,  Ehrenzeichen  in  Silber  erhielt,  mit  ei- 
Mitglieder,  nern  Buchgeschenk  für  ihre  unermüd¬ 
liche  Arbeit.  Nach  Kaffee  und  Kuchen 
sorgten  Musik  und  vorgetragene  Ge¬ 
schichten  aus  der  „alten  und  neuen 
Heimat"  für  eine  gute  Stimmung.  Der 
erlebnisreiche  Nachmittag  klang  nach 
dem  Abendessen  mit  gemeinsam  ge¬ 
sungenen  Gute-Nacht-Liedem  aus. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb. 
Wlottkowski,  Telefon 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683 
Dillenburg 


mißM  Schriftführer  und  Schatzmei- 
\  J  ster  Irmgard  Börnecke,  Müh- 
lenstraße  22a,  31812  Bad  Pyr¬ 
mont.  Telefon  (0  52  81)60  92  68. 
Bezirksgruppe  Braunschweig:  Waltraud 
Ringe,  Maienstraße  10,  38118  Braun¬ 
schweig;  Bezirksgruppe  Hannover  Dr. 
Hans  Dembowski,  Parkstraße  3, 31812  Bad 
Pyrmont;  Bezirksgruppe  Lüneburg:  Wal¬ 
ter  Beber,  Alte  Trift  5,  29614  Soltau;  Be¬ 
zirksgruppe  Weser-Ems:  Lieselotte  Dietz 
(des.),  Matth.-Claudius-Weg  27, 27751  Del¬ 
menhorst 

Bad  Bevensen  -  Zur  traditionellen 
Herbstveranstaltung  begrüßte  der 
Vorsitzende  Kurt  Arndt  die  Landsleu¬ 
te  und  Gäste.  Die  Veranstaltung  war 
nicht  nur  gut  besucht,  sondern  auch 
fast  durchgehend  von  ostpreußischen 
Landsleuten  geprägt.  Als  Akteure  auf 
der  Kurhausbühne,  deren  Hinter¬ 
grund  eine  von  Bruno  Noetzel  gefertig¬ 
te  große  Landkarte  der  Heimat  zierte, 
wirkten  die  aktiven  Damen  der  Ebstor- 
fer  Gruppe,  der  Ostpreußen -Chor  und 
die  Ostpreußische  Volkstanzgruppe. 
Die  Damen  des  Chores  haben  es  sich 
unter  der  Leitung  ihres  Dirigenten  Ek¬ 
kehard  Hannes  zur  Aufgabe  gemacht, 
ostpreußisches  Liedgut  zu  pflegen, 
und  trugen  bisher  selten  gehörte  alte 
Lieder  der  Heimat  vor.  Ebenso  haben 
sich  die  Damen  der  Volkstanzgruppe 
zum  Ziel  gesetzt,  alte  Volkstänze  und 
damit  ein  Stück  Kulturgut  Ostpreußen 


LANDESGRUPPE 


Ostdeutscher  Weihnachts¬ 
markt  -  Sonnabend,  14.  Novem¬ 
ber,  und  Sonntag,  15.  November, 
10  bis  17  Uhr,  ostdeutscher  Weih¬ 
nachtsmarkt  in  allen  Räumen  des 
Hauses  der  Heimat,  Vor  dem  Hol¬ 
stentor  2,  20355  Hamburg.  In  der 
Ostpreußenstube  werden  gewebte 
Handarbeiten  und  ostpreußische 
Spezialitäten  wie  Pillkaller  und 
Marzipan  angeboten.  Für  das  leib¬ 
liche  Wohl  ist  an  beiden  Tagen  ge¬ 
sorgt.  Gäste  sind  herzlich  will¬ 
kommen. 


ng  besucht  und  vieles  mehr  unter-  ter  der  Stadtsparkasse  Augsburg  ein- 
immen.  Weite«?  Information  ^  und  geladen  worden,  um  zum  Thema 
nmeldung  bei  R.  S.  Winkler,  Telefon  ;FUro"  einige  Ausführungen  zu  ma- 
81/81  37.  chen.  Zunächst  galt  es  gerade  bei  den 

Heidelberg  -  Die  Mitglieder  kamen  älteren  Mitgliedern  die  Furcht  auszu- 
i  einer  sehr  interessanten  Veranstal-  räumen,  daß  es  weder  eine  Inflation, 
ng  zusammen.Der  1.  Vorsitzende  ähnlich  wie  1923,  noch  eine  Währungs¬ 
wert  Kallien  begrüßte  die  anwesenden  reforrn  wie  1948  geben  wird,  sondern 
[itglieder  und  die  erfreulich  große  lediglich  eine  Währungsreform  an- 
ihl  an  Gästen  und  ging  in  seiner  An-  steht.  Einig  waren  sich  die  Mitglieder, 
irache  noch  einmal  auf  den  Tag  der  daß  niemand  von  ihnen  den  Euro  be- 
eimat  ein.  Danach  begrüßte  er  den  nötige  und  dies  ausschließlich  eine 
sferenten  des  Nachmittags,  Pfarrer  Angelegenheit  und  zum  Vorteil  der 
-  Sonnabend,  5.  Dezember,  15  Uhr,  Burghard  Klüppel.  Dieser  berichtete  Großindustrie  sei.  Da  es  kein  Zurück 
Adventsfeier  mit  Tombola  im  Gemein-  anhand  von  Dias  über  seinen  sechsmo-  mehr  gebe,  sollte  das  Thema  grund- 
desaal  der  Heilandskirche,  Winterhu-  natigen  Einsatz  als  seelsorgerischer  sätzlicn  von  der  Sache  her  betrachtet 
der  Weg  32.  Betreuer  der  Rußlanddeutschen  in  In-  werden,  ohne  Emotionen,  denn  die 

Farmsen-Walddörfer  -  Dienstag,  8.  sterburg  und  Umgebung.  Man  hätte  wären  kein  Wegweiser  für  rationale 
Dezember,  16  Uhr,  kleine  Weihnachts-  ihm  gern  noch  länger  zugehört,  so  an-  Anlageentscheidungen.  Einig  war 
feier  im  Vereinslokal  des  Condor  e.  V.,  schaulich  und  interessant  waren  seine  man  gjch  auch  darüber,  daß  wolil  ganz 
Berner  Heerweg  188, 22159  Hamburg.  Ausführungen.  Ihm  Anschluß  beant-  anein  der  Verbraucher  die  immens  ho- 
Hamm-Hom  -  Sonntag,  13.  Dezem-  wortete  Pfarrer  Klüppel  bereitwillig  ben  Kosten  der  Umstellung  tragen 
ber,  15  Uhr,  Weihnachtsfeier  in  der  Al-  die  vielen  an  ihn  gestellten  Fragen.  Es  muß.  im  Namen  der  Anwesenden 
tentagesstätte  Horn,  Am  Gojenboom  war  nur  verständlich,  daß  ihm  mit  leb-  dankte  die  1 .  Vorsitzede  dem  Referen- 
(gleicn  neben  der  U3/Homer  Renn-  haftem,  lang  anhaltendem  Beifall  für  fen  mit  einem  Königsberger  Produkt 
bahn).  Nach  der  gemeinsamen  Kaffee-  seinen  Vortrag  gedankt  wurde.  Die  für  seine  aufklärenden  Ausführungen, 
tafel  wird  die  Mundharmonika-Grup-  nächste  Veranstaltung  ist  die  Advents-  München/Ost-West  -  Sonnabend, 
pe  Gojenboom  für  weihnachtliche  feier  am  Sonntag,  b.  Dezember,  im  28.  November,  15  Uhr,  Treffen  zum 
Stimmung  sorgen.  Alle  Gäste  und  Rega-Hotel  in  Heidelberg.  Einladun-  jag  der  Heimat  im  Haus  des  Deut- 
Freunde  des  deutschen  Ostens  sind  gen  hierzu  werden  rechtzeitig  ver-  geben  Ostens,  Am  Lilienberg  5,  Mün- 
herzlich  willkommen.  schickt.  chen. 

Ludwigsburg  -  Sonnabend,  21.  No-  Starnberg  -  Mittwoch,  25.  Novem- 
HEIMATKREISGRUPPEN  vember,  15  Uhr,  gemütlicher  Nachmit-  ber,  15  Uhr,  Jahresversammlung  mit 

Elchniederung  -Sonntag,  6.  De-  tag  in  der  Taverne  Stefano,  Schomdor-  Rückblick  und  Vorschau  im  Undosa- 
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Landesgruppe 

Nordrhein-Westfalen 


Vors.:  Dr.  Ehrenfried  Mathiak. 
Geschäftsstelle:  Tel.  (02  11) 
39  57  63,  Neckarstr.  23,  40219 
Düsseldorf 


Bielefeld  -  Donnerstag,  26.  Novem¬ 
ber,  Heimatliteraturkreis  Ost-  und 
Westpreußen  unter  der  Leitung  von 
Waltraud  Liedtke  in  der  Wilhelmstra¬ 
ße  13.-Sonntag,  29.  November,  15  Uhr, 
Advents-Heimatnachmittag  im  Salz¬ 
burg-Stift.  Anmeldung  bei  Eva 
Matthies,  Telefon  05  21/44  11  25,  und 
Waltraud  Liedtke,  Telefon  05  21/ 
10  24  71. 

Düsseldorf  -  Donnerstag,  26.  No¬ 
vember,  18  Uhr,  Podiumsdiskussion  in 
Zusammenarbeit  mit  dem  Polnischen 
Institut  zum  Thema  „Deutsche  und 
Polen  im  II.  Weltkrieg  und  danach“  im 
GHH,  Eichendorff-Saal.  -  Donnerstag, 
26.,  und  Freitag,  27.  November,  jeweils 
ab  14  Uhr,  Königsberger  Marzipanbäk- 
kerei  mit  Ursula  und  Jürgen  Pietsch  im 
GHH/Zwischengeschoß.  Anmeldung 
bis  zum  19.  November  bei  Frau  Berg¬ 
mann,  GHH,  Zimmer  412. 

Haltern -Sonntag,  22.  November,  15 
Uhr,  Lichtbildervortrag  zum  Thema 
„Ostpreußisches  Oberland"  im  „Tan¬ 
nenhof",  Schüttenwall  5,  an  der  B  51. 
Der  neue  Gastwirt  hält  Kaffee  und  Ku¬ 
chen  bereit. 

Herford  -  Sonnabend,  14.  Novem¬ 
ber,  15  Uhr,  Heimatnachmittag  unter 
der  Leitung  der  stellvertretenden  Vor¬ 
sitzenden  Lisbeth  Deppermann  bei 
Pohlmann,  ehemals  Wmkelmann.  - 
Dienstag,  24.  November,  Betriebsbe¬ 
sichtigung  bei  „Miele“  in  Gütersloh. 
Abfahrt  12.30  Uhr  vom  Hof  Strunke, 
12.35  Uhr  vom  Bahnhof.  -  Die  Frauen¬ 
gruppe  beging  ihr  Erntedankfest.  Zu 
der  nerbsthch  geschmückten  Kaffeeta¬ 
fel  besorgte  die  Leiterin  Ursel  Andres 
für  jedeTeilnehmerin  einen  Alpenveil¬ 
chentopf.  Nach  dem  Kaffeetrinken  gab 
sie  die  Geburtstagskinder  bekannt  und 
las  die  Geschichte  „Großvaters  Emte- 
dank“  vor.  Nach  dem  Gedicht  „Okto¬ 
ber"  übernahm  Inge  Abel  mit  zwei 
Helferinnen  die  Versteigerung,  wobei 
die  mitgebrachten  Emtespenden  sehr 
reichlich  ausgefallen  waren.  -Unter 
reger  Beteiligung  der  Mitglieder  und 
geladener  Gaste  fand  im  Stadtpark 


Schützenhof  die  50-Jahr-Feier  der 
Gruppe  statt,  was  einige  Vorbereitung 
erforderte.  Unter  Mithilfe  etlicher 
Frauen  der  Gruppe  begann  die  Vorsit¬ 
zende  Hildegard  Kersten  rechtzeitig 
mit  den  Arbeiten  zum  Gelingen  der 
Feier.  Sie  schickte  Einladungen  neraus, 
arbeitete  für  den  Druck  die  Programm¬ 
folge  mit  der  ostpreußischen  und  west¬ 
preußischen  Landkarte,  dem  Ost-  und 
Westpreußenlied  sowie  der  bildlichen 
und  namentlichen  Bekanntgabe  des 
neuen  und  erweiterten  Vorstands  1998 
aus.  Aus  eigenen  Heimatfahrten  und 
den  daraus  entstandenen  Dias  ließ  sie 
in  DIN-A4-Größe  Farbaufnahmen  zur 
Ausstellung  fertigen.  Die  Tischdekora¬ 
tion  wurde  ebenfalls  mit  den  Helferin¬ 
nen  besprochen  und  ausgeführt.  So 
wurde  u.  a.  das  Rednerpult  mit  einer 
Ährengirlande  und  kleinem  Ostpreu¬ 
ßenwandteppich  mit  Elchschaufel  de¬ 


koriert.  Die  Frauengruppenleiterin  Ur¬ 
sel  Andres  baute  neben  der  Fotoaus¬ 
stellung  einen  Stand  im  Foyer  des 
Stadtparks  mit  ostpreußischen  Spezia¬ 
litäten  und  Bemsteinschmuck  auf,  der 
bei  den  Teilnehmern  besonderes  Inter¬ 
esse  fand.  Die  Mitglieder  danken  ihrer 
Vorsitzenden  für  die  gelungene  Feier. 

Leverkusen  -  Sonntag,  15.  Novem¬ 
ber,  11.30  Uhr,  Gedenkstunde  für  die 
Opfer  von  Krieg  und  Gewalt  am  Ehren¬ 
mal  des  Friedhofes  Leverkusen-Man¬ 
fort.  Auf  Einladung  des  VdK-Kreisver- 
bandes  Leverkusen  wird  der  BdV- 
Kreisverband  die  Feier  mit  den  Fahnen 
der  ostdeutschen  Landsmannschaften 
mitgestalten. 

Lüdenscheid  -  Der  diesjährige  Ta¬ 
gesausflug  der  Gruppe  führte  unter 
der  Leitung  des  Vorsitzenden  Dieter 
Mayer  nach  Bad  Nenndorf  zu  einem 
Spaziergang  in  den  Kurpark,  wo  eine 


Skulptur  der  jungen  Dichterin  Agnes 
Miegel  steht,  und  Besuch  des  Agnes- 
Miegel-Hauses.  Unter  liebevoller  und 
sachkundiger  Führung  der  neuen  Be¬ 
treuer  Ute  Maaß  und  Rainer  Rudloff 
bekamen  die  Teilnehmer  einen  umfas¬ 
senden  Einblick  in  das  Leben  und 
Schaffen  der  Dichterin.  Zur  Ehrung 
stellten  die  Landsleute  eine  Blumen¬ 
schale  auf  ihre  letzte  Ruhestätte.  Ein 
schmackhaftes  Mittagessen  sowie  ein 
leckeres  Stück  „Agnes-Miegel-Torte" 
gab  es  im  Central-Cafe  Frenkel  in  Bad 
Nenndorf.  Vorab  hatte  die  Reisegrup- 


erstmals  erwähnte  Anlage  entwickelte 
sich  über  Jahrhunderte  zur  jetzigen 
Form  und  wird  vom  Fürsten  Philipp 
Emst  zu  Schaumburg-Lippe  bewohnt 
und  verwaltet.  Höhepunkt  eines 
Rundganges  bildeten  der  große  Fest¬ 
saal,  cfer  Goldene  Saal  mit  der  berü  hm- 


Begegnung  intensiver  Erinnerung 

28.  Treffen  des  Traditionsverbandes  der  21.  (ostpr./westpr.)  Infanterie-Division 


Dülmen  -  Zum  diesjährigen  Treffen 
in  Dülmen  reiste  erneut  eine  überra¬ 
schend  große  Anzahl  alter  Divisions- 
angehönger  aus  der  Bundesrepublik 
Deutschland,  Kanada  und  Ostpreußen 
an.  Die  herzliche  Gastfreundschaft  des 
AR  7  (Bw),  Partner  in  der  Truppenka¬ 
meradschaft  des  Traditionsverbandes, 
wie  auch  die  minutiöse  Vorbereitung 
und  Organisation  der  Zusammen¬ 
kunft  sorgten  für  das  Gelingen  des 
Treffens  und  Begegnungen  intensiver 
Erinnerung.  Dem  gastfreundlichen  AR 
7,  dem  Vorsitzenden  des  Traditions¬ 
verbandes,  Dr.  Fritz  Scheunemann, 
und  dem  Verbindungsoffizier  zum  Re¬ 
giment,  OstFW  d.  R.  Baues,  wurden 
viel  Dank  und  Anerkennung  zuteil. 

Nach  der  Tagung  von  Vorstand  und 
Verbandsleitung  fand  am  Abend  das 
Kameradentreften,  das  Wiedersehen 
im  Offiziersheim,  statt,  das  sich  wie  ge¬ 
wohnt  bis  zu  mitternächtlicher  Stunde 
hinzog.  Am  Vormittag  des  folgenden 
Tages  stand  traditionsgemäß  aas  Ge¬ 
denken  an  die  Gefallenen  und  gestor¬ 
benen  Kameraden  im  Mittelpunkt.  Der 
Regimentskommandeur  und  der  Ver¬ 
bandsvorsitzende  hielten  vor  dem  gro¬ 


ßen  Findling,  geschmückt  mit  den 
Truppenzeichen  von  AR  7  (Bw)  und  21 . 
Inf.-Div.,  bewegende  Ansprachen.  Dr. 
Fritz  Scheunemann  erinnerte  noch  ein¬ 
mal  an  die  Tapferkeit,  die  Leiden  und 
Opfer  der  Kriegsgeneration,  an  den 
Verlust  der  Heimat  und  beklagte  die 
Mißachtung  geschichtlicher  Wahrhei¬ 
ten  sowie  die  Verleumdung  der  Wehr¬ 
macht  durch  eine  sich  nicht  bekennen¬ 
de  politische  Klasse.  Oberst  Heinrich 
Fischer  zitierte  den  ehemaligen  Bun¬ 
desminister  der  Verteidigung  Rühe, 
der  gerade  zu  diesem  Thema  im  Parla¬ 
ment  mehr  Aufrichtigkeit,  Nachdenk¬ 
lichkeit  und  Differenzierung  gefordert 
hatte,  um  vor  der  auf  uns  schauenden 
Welt  menschlich,  redlich  und  histo¬ 
risch  gelten  zu  können.  Nur  in  dem 
ehrlichen,  vaterländischen  Dienen,  mit 
Gemeinsinn  und  im  Denken  an  den 
Schutz,  das  Recht  und  die  Freiheit  des 
deutschen  Volkes  können  die  vom 
Schicksal  auseinandergerissenen  Ge¬ 
nerationen  wieder  zuemander  finden. 
Das  Lied  vom  „guten  Kameraden", 
begleitet  von  einem  Solotrompeter  des 
Regiments,  verknüpfte  die  Gedanken 
aller  Teilnehmer  in  der  Erinnerung  an 


das  Füreinanderstehen  in  schwerer 
Zeit.  Nach  dem  Mittagessen  im  großen 
Mannschaftsspeisesaal  wurde  aie  Mit¬ 
gliederversammlung  mit  der  Wieder¬ 
wahl  des  Vorsitzenden  Dr.  Scheune¬ 
mann  und  der  Mitglieder  des  Vor¬ 
stands  und  des  Beirats  abgehalten.  Der 
Tag  klang  aus  mit  einem  gemeinsamen 
Abendessen  und  gemütlichem  Bei¬ 
sammensein  im  Offiziersheim,  an  dem 
auch  der  Kommandeur  und  Angehöri¬ 
ge  des  Regiments  teilnahmen. 

Am  Sonntag  konnte  der  Traditions¬ 
raum  mit  Fotoausstellung  besichtigt 
werden.  Um  10  Uhr  begann  der  mit 
Spannung  erwartete  Vortrag  von 
Oberst  Heinrich  Fischer  über  das  The¬ 
ma  „Neues  Heer  für  neue  Aufgaben". 
In  seinem  mit  Graphiken  und  Fumaus- 
schnitten  angereicherten  Referat  gab 
der  Kommandeur  einen  einprägsamen 
Überblick  über  die  computergestützte 
Führung  der  Bundeswehr  und  ihre 
kommunikative  Einbindung  in  das 
Verteidigungsnetz  der  Nato.  Dem  Vor¬ 
trag  schloß  sich  eine  rege  Diskussion 
an.  Mit  einem  zünftigen  Eintopfessen 
klang  das  interessante  28.  Divisions¬ 
treffen  aus.  F.-W.  Mp. 


ten  Götterpforte,  der  Weiße  Saal  mit 
seiner  prächtigen  Stuckdecke  sowie 
die  Schloßkapelle.  Letzte  Station  des 
Ausfluges  war  Steinhude  am  Steinhu- 
der  Meer,  wo  das  Fischer-  und  Weber¬ 
museum  besonderes  Interesse  fand.  In 
der  Petruskirche  legte  man  zudem  eine 
Gedenkminute  an  der  Gedenkstätte 
„Unseren  Toten"  der  Kreisgemein¬ 
schaft  Elchniederung  ein.  Mit  vielen 
neuen  Eindrücken  und  neuem  Wissen 
wurde  die  Rückreise  angetreten. 

Münster  -  Sonnabend,  14.  Novem¬ 
ber,  15  Uhr,  Treffen  im  Kolping-Ta- 
gungshotel,  Ägidiistraße  21,  Munster. 
Es  wird  ein  Videofilm  über  die  Reise 
ins  nördliche  Ostpreußen  im  August 
1998  gezeigt.  Gäste  sind  herzlich  will¬ 
kommen. 

Neuss  -  Donnerstag,  26.  November, 
15  Uhr,  Tag  der  offenen  Tür  in  der  Ost¬ 
deutschen  Heimatstube,  Oberstraße 
17.  Die  Gruppe  veranstaltet  hierbei  ein 
offenes  Adventssingen.  Bei  einer  ge¬ 
mütlichen  Kaffeetafel  soll  mit  Liedern, 
Geschichten  und  Gedichten  an  die 
schöne  Adventszeit  in  der  Heimat  erin¬ 
nert  werden.  Musikalisch  begleitet 
wird  der  Nachmittag  vom  Sänger-Ehe¬ 
paar  Buch.  Alle  Landsleute  sind  herz¬ 
lich  eingeladen.  Der  Eintritt  ist  frei. 

Landesgruppe 

Rheinland-Pfalz 


Vors.:  Dr.  Wolfgang  Thune, 
Wormser  Straße  22,  55276  Op¬ 
penheim 


Mainz  -  Sonnabend,  28.  November, 
14.30  Uhr,  Adventsfeier  im  Blinden¬ 
zentrum,  Untere  Zahlbacher  Straße  68. 
Es  wird  um  Spenden  für  die  Tombola 
gebeten. 


Landesgrupp« 

Sachsen-Anhi 


Vors.:  Bruno  Trimkowski, 
Hans-Löscher-Straße  28,39108 
Magdeburg,  Telefon  (03  91) 
7  3311  29 


Dessau  -  Mittwoch,  25.  November, 
14.30  Uhr,  Plachandem  in  der  Begeg¬ 
nungsstätte  Knarrberg. 

Fortsetzung  auf  Seite  28 
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jj  Uber  25  Jahre  Manthey  Exclusiv-Reisen  jj 

2  Ihr  Spezialist  für  Ostreisen  jj 

jj  Flug,  Bus,  Bahn,  Schiff  J 

\  TEE  Trans-Europa-Express  oder  Nostalgiezug  jj 

jj  n.  Ostpreußen  u.  Schlesien  (im  2.  Jahr)  i 

A  nach  jj 

y 

Königsberg,  Insterburg,  Tilsit,  Rauschen,  Cranz,  Memel,  Nidden,  « 

jj  Allenstein,  Nikolaiken,  Elbing,  Marienburg,  Danzig,  Thorn,  Dt.  Krone,  Schlochau,  Flatow,  jj 
2  Schneidemühl,  Stettin,  Kolberg,  Neustettin,  Stolp  V 

jj  Liegnitz,  Waldenburg,  Hirschberg,  Breslau,  Oppeln,  Krakau  $ 

jj  Wilna,  Riga,  Tallin,  St.  Petersburg,  Helsinki  u.  a.  m.  jj 

jj  Wir  können  natürlich  nicht  alle  Angebote  auflisten,  deshalb  fordern  Sie  unbedingt  $ 

jj  unseren  ausführlichen  Reisekatalog  an.  1 

2  Wir  organisieren  auch  Gruppen-  u.  Individualreisen  speziell  für  Sie.  ! 

2  i _ _ _ 5 

A  M 

A  Fragen  Sie  an:  V 

a  y 

A  Reisekatalog  —  Beratung  —  Buchung  —  Visum  i 


j  Greif  Reisen 


A.  Manthey  GmbH 


Universitätsstraße  2  •  58455  Witten  2 

Telefon  (0  23  02)  2  40  44  •  Fax  (0  23  02)  2  5050  V 
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Rautenber 


Heimatliche  Geschenke  für  Ostpreußen 


Museum 

Stadt 

Königsberg 


in  Duisburg 


Wilhelm  Matull 


Kalender  für  1999 

Ihre  heimatlichen  Begleiter  durch  das  Jahr! 


Qstp.reu0fer3und  |eine 


farbiges  Ostpreußen 


Bücher  Karten  Kalender  Reiseführer  Videos  CDs 
und  viele  preiswerte  Angebote  1998/99 


Wilhelm  Matull 

◄  Damals  in  Königsberg 

Ein  Buch  der  Erinnerung  an  Ostpreußens 
Hauptstadt  1919  - 1939 

Wilhelm  Matull.  Ostpreuße  mit  Leib  und  Seele,  ruft 
nicht  nur  schöne  und  schmerzliche  Erinnerungen  bei 
all  denen  wach,  die  in  Königsberg  zu  Hause  waren:  er 
zeichnet  ein  lebensvolles  Bild  der  bedeutenden  Stadt 
für  alle,  die  sie  nicht  gekannt  haben. 

Kunst  und  Kultur.  Politik,  große  Zeitgenossen,  der  All  • 
tag.  amüsante  Begebenheiten  und  stadtbekannte  Ori¬ 
ginale  -  kurz  alles,  was  Königsberg  und  die 
Königsberger  in  den  Jahren  von  1919  bis  1939  beweg¬ 
te,  wird  aufs  neue  lebendig.  Reizvolle  Fotos  runden  das 
Bild  ab. 

160  Seiten,  13  farbige  Abbildungen 
Walter  Daugsch/Lorenz  Grimoni  (Hg.) 

Museum  Stadt  Königsberg  ► 

Katalog  zum  30jährigen  Jubiläum 

Das  Museum  Stadt  Königsberg  m  Duisburg  feiert  in  diesem 
Jahr  sein  30jähriges  Jubiläum.  Seine  Bedeutung  reicht  weit 
über  den  Stellenwert  eines  Heimatmuseums  hinaus.  Es  ist  ein 
Ort  der  exemplarischen  Dokumentation  und  Aufarbeitung  der 
mehr  als  TOÖjährigco  deutschen  Geschichte  im  Osten. 

Der  Katalog  zeigt  Abbildungen  verschiedenartigster  Exponate. 
Lithographien  von  Agnes  Miegel  und  Hermann  Sudeimann, 
Kreidezeichnungen  von  der  Universität  und  der  Synagoge, 
Stiche  des  Schlosses,  Reproduktionen  wichtiger  Urkunden 
und  bedeutende  Schriften  des  großen  Philosophen  Immanuel 
Kant  sind  ebenso  zu  finden  wie  Bilder  aus  dem  Alltagsleben. 
J92-Seiten.  250  Abbildungen  . 


<rWilbcJmc!Hatull 


1919-1939 


Die  ausführlichen  Kataloge 

Rautenbergsche  Buchhandlung 
Rautenberg  Reisen! 

Jetzt  kostenlos  anfordem: 
Telefon  04  91/92  97  02 
Telefax  04  91/92  97  06 


RAUTENBERG 


Von  ( »raffen, 

Pastoren 

und  Marjellelicn 

( Htpivtißcti  mul  M'inr  Originale 
in  Anekdoten  und  IliMdrrhen 


ERLEBTES 

OSTPREUSSEN 


199B 


Ostpreußen  im  Pommern  im  Schlesien  im 

Bild  1999  Bild  1999  Bild  1999 

Nr.  1203  16,80  DM  Nr.  3005  16,80  DM  Nr.  4005  16,80  DM 

Jeder  Bildkalender  mit  12  farbigen  Monatsblätter  (Rückseite  als 
Postkarte  verwendbar)  und  einem  zusätzlichen  Deckblatt. 

y  4  Q&cr  trUiithe 


Erlebtes  Ostpreußen 

Erinnerungsbilder 
aus  fünf  Jahrzehnten 

204  Seiten 

Nr.  1890  29,80  DM 


Liebes  altes  Königsberg 

Menschen,  Gebäude,  Geschichte 

220  Seiten,  zahlreiche  Abb. 

Nr.  1041  24,80  DM 


Von  Grafen,  Pastoren 
und  Maijelichen 

Ostpreußen  und  seine  Originale  in 
Anekdoten  und  Histörchen,  232  Seiten 

Nr.  1891  24,80  DM 


Agnes  Miegel 

„Mutter 

Ostpreußen” 


Agnes  Miegel 


Die  Frauen  von 
Nidden 


Kalender 

Ostpreußen  und  seine  Maler  1999 

Mit  12  Monatsblättem.  illustriert  mit  Werken  von 
bekannten  ostpreußischen  Künstlern. 

Nr.  5701  39,80  DM 


Alt-Königsberger 

Geschichten 

Zwbchrn  Ahttadt  Knriphot  and  lübrnkhi 


Agnes  Miegel 


Agnes  Miegel 


Wie  Bernstein 
leuchtend  auf  der 
Leben.**xvaaj{C 


Mein 

Wellmachtsbuch 

•nlnnlKhck  <iu»  (  MpmtlLn* 


Der  Redliche  Ostpreuße  1999 

128  Seiten,  mit  volkskundlichen  Beitrügen 

Nr.  1201  16,80  DM 


M  Farbiges  Ostpreußen 

Bilder  der  Vergangenheit  zeigen  die  unvergessene 
Heimat  in  der  Gegenwart.  12  Blätter  mit  Passepartout 
und  Klarsichtfolie,  Format  48  x  33  cm 

Nr.  5702  29,80  DM 


RAITINBUIG 


240  Seiten,  10  Abbildungen  256  Seiten  148  Seiten 

Nr.  1795  24,80  DM  Nr.  1798  24,80  DM  Nr.  1796  22,00  DM 


304  S.,  8  Abbildungen 

Nr.  1800  19,80  DM 


t . - . — » 

210  S.  mit  18  Bildern 

144  Seiten 

256  Seiten 

Nr.  1799  22,00  DM 

Nr.  1797  22.00  DM 

Nr.  1849  24,80  DM 

29,80  DM 


Das  ostpreußische  Mosaik 


Humor  aus  der  Heimat 


Schönheit  und  Vielfalt  der  Heimat! 


Kreisbücher  und  Kreisbildbände  aus  Ostpreußen 
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"  t>  Llhcimi  J 

Auguste 
in  der  Großstadt 


333  Ostpi euBlsch* 
Späßchen 


ZwtscH»  Domnau 
und  Schmoditten 


Frühstück  mit 
Herrn  Schulrat 


Suche  nach 
Karaiautachl 


Führt  noch  ein  Wbg 
zurück? 


Auguste  in  der 
Großstadt 
von  Dr.  Lau 

160  Seiten,  gebunden 

Nr.  1300  19.80  DM 


333  Ostpreußische 
Späßchen 


Bowkes  und 
Pomuchelsköpp 
von  Hans  B.  Meyer 

208  Seiten, 
gebunden 

Nr.  2010  19,80  DM 


Zwischen  Domnau 
und  Schmoditten 
von  Helmut  Peitsch 

Heitere  Erzählungen 
aus  Ostpreußen 

Nr.  1369  24,80  DM 


Elisabeth  Schulz-Semrau 

Suche  nach  Karalautschi 

144  S.,  geb.  -iSM  UM 
Nr.  1076  7,90  DM 

H.  Rauschenbach 

Koddrig  und  lustig 

176  Seiten 

Nr.  1775  19,80  DM 

Paul  Fechter 

Der  Zauberer  Gottes 

182  Seiten,  gebunden 

Nr.  1039  19,80  DM 

Charlotte  Keyser 

Von  Häusern  und 
Höfen  daheim ... 

144  Seiten,  gebunden 

Nr.  1367  19,80  DM 


Eva-Maria  Sirowatka 

Frühstück  mit 
Herrn  Schulrat 

182  Seiten,  gebunden 

Nr.  1357  19.80  DM 

Elisabeth  Schulz-Semrau 

Drei  Kastanien 
aus  Königsberg 

224  Seiten,  gebunden 

Nr.  1074  7,90  DM 

Hildegard  Rauschenbach 

Marjellchen  wird 
Berlinerin 

Heimkehr  aus  Sibirien 
und  Neuanfang 
220  Seiten,  gebunden 
Nr.  1366  19,80  DM 


Hildegard  Rosin 

Führt  noch  ein 
Weg  zurück? 
Königsberg  1945-48 

224  Seiten,  gebunden 
Nr.  5052  19,80  DM 

Botho  von  Berg 

Mit  Trakehnern 
fing  alles  an 

160  Seiten,  gebunden 

Nr.  1355  19,80  DM 

Hildegard  Rauschenbach 

Von  Pillkallen 
nach  Schadrinsk 

Meine  Zeit  im  Lager  6437 
168  Seiten,  gebunden 
Nr.  5055  19,80  DM 


Rudolf  K.  Becker 

So  schabberten 
wir  tohus 

182  Seiten,  gebunden 

Nr.  1354  19,80  DM 


von  Martin  Kakies 

128  Seiten 

Nr.  1308  19,80  DM 


Ruth-Maria  Wagner 

Luntrus 

und  Marjellchen 

Heitere  Erzählungen 
144  Seiten,  gebunden 

Nr.  1352  19,80  DM 


Humor 

mut 

Ostpreußen 


Pijchandem 

und 

Quiddem 


Hildegard  Rauschenbach 

Zuhause  in 
Pillkallen 

194  Seiten,  gebunden 

Nr.  1049  19,80  DM 


Plachandern  und 
Quiddem  auf 
Deiwel  komm  raus 
von  Dr.  Lau 

220  Seiten,  gebunden 

Nr.  1306  19,80  DM 


Laß  die  Marjellens 
kicken  I 

von  Martin  Kakies 

124  Seiten 

Nr.  1305  19,80  DM 


Lorbasse  und 
andere  Leutchen 
von  Lau,  Reichermann 
und  Schukat 

192  Seiten 

Nr.  1311  19,80  DM 


Humor  aus 
Ostpreußen 


Das  neue  Werk  des  .wandelnden  ostpreußischen  Arch  ivs“ 

Ruth  Geede 

„Bernsteinkettchen“ 

128  Seiten 

Nr.  1539  19,80  DM 

m  Ruth  Geede 

»Die  Weihnachtsfamilie“ 

vQEfcjVJ  Dieses  Buch  handelt  vom  Zauber  ci- 
|£2_Jg|  ner  ostpreußischen  Weihnacht  Las- 
rv  sen  Sie  sich  einfangen  von  diesen  be- 

sinnlichen  und  fröhlichen  Texten. 

i - 126  Seiten 

Nr.  1519  19,80  DM 

ehcnfalU  lieferbar  von  der  gleichen  Autorin 

„Einfach  wundervoll“  - 

Die  ostpreußische  Familie 

Nr.  1518  19.80  DM 


Silke  Steinberg  (Hrsg.)  w*  s» t**io ) 

...  steigt  im  Ost  ...öfapt 
empor  ^ 

Ostpreußen  in  seiner  0',P~'V' h  1 n 

Lyrik 

Eine  geschlossene  ost- 

preußische  Lyrik-Antho-  r 

logie  lut  bisher  gefehlt.  j 

handelt  es  sich  doch  bei  '  j 

Ostpreußen  um  ein  an  Ly-  t  ^  — .  j 

rikern  reiches  t-and.  ln 

dieser  repräsentativen  Ge- 

dichte-Sammlung  finden 

wir.  neben  Agnes  Miegel, 

der  „Mutter  Ostpreußen".  Autoren  wie  Simon  Dach, 
Arno  Holz,  Frttz  Kudnig,  Hermann  Sudcrmann  u.  v.  a. 
mit  ihren  schönsten  Gedichten  vereinigt  256  Seiten 

Nr.  5153  32,00  DM 


aus  der  „Georgine“ 

140  Seiten 

Nr.  1304  19,80  DM 


Eine 

Liebeserklärung 
an  Ostpreußen 


Günther  H.  Ruddies 

Hochzeit  auf  ostpreußisch 

19  umwerfend  erzählte  Geschichten  eines  ge¬ 
bürtigen  Ostpreußen  über  die  Menschen  sei¬ 
ner  Heimat,  ihre  liebenswerte  Skurrilität,  ih¬ 
ren  Ideenreichtum  und  ihre  nie  versiegende 
Lebensfreude. 

224  Seiten,  gebunderT 

29^0-DM 

Nr.  1826  19,95  DM 


\  ReWI  Büwüuki? 


Robert  Budzlnski 
Die  Entdeckung 
Ostpreußens 

Reprint  mit  74  Seiten  und 
55  Holzschnitten 

Nr.  5014  24.80  DM 


Bildband  Kreis 
Treuburg 


Insterburg 

Mit  klingendem  Spiel  von 

Horst  Fritz  Zander.  Insterburg 
1919-1939.  Eine  ostpreußi¬ 
sche  Garnison  zwischen  den 
beiden  Weltkriegen.  264  Sei¬ 
ten  mit  155  Fotos. 

Nr.  1725  29,80  DM 


Osterode 

Osterode/Ostpreußen  in  al¬ 
ten  Ansichten.  186  Seiten, 
mit  zahlreichen  farbigen  Ab¬ 
bildungen. 

Nr.  1279  40.50  DM 


Saalfeld 

Schicksal  einer  deutschen 
Stadt,  336  Seiten,  gebunden 
Nr.  1267  39,00  DM 


Neidenburg 

40  Jahre  Patenschaft  Bu¬ 
ch  um-K  reisgemein  Schaft 
Neidenburg.  Broschüre  mit 
zahlreichen  farbigen  Abbil¬ 
dungen.  52  Seiten 
Nr.  1626  12,00  DM 


Wege  und  Wirken 

Salzburger  Emigranten  und 
ihre  Nachkommen.  Von 
Horst-Günter  Benkmann, 


Einwohnerbuch 
Königsberg  (Pr) 
1941 

Der  aufwendige  Faksimile- 
Druck  enthält  sämtliche  An¬ 
schriften  aus  Königsberg 
(Stand  1941) 

804  Seiten,  Leinen,  gebun¬ 
den 

Nr.  1507  178,00  DM 


von  Klaus  Krech. 

Neuauflage  1998,  vollstän¬ 
dig  überarbeitet  und  ergänzt 

Portrait  der  Stadt  Treuburg, 
die  Landschaft  d.  Kreises,  aus 
d.  Geschichte  des  Kreises, 
Stadt  und  Kreis  heute  ...  636 
Seiten,  zahlreiche  schwarz¬ 
weiße  Abb.,  Farbbilder  aus 
dem  Jahre  1941 
Nr.  1271  89,00  DM 


Samland 


Wieder  lieferbar! 

Wehiau 

Bilder  aus  dem  Kreis  Weh¬ 
lau.  496  Seiten,  1412  Bilder, 
auch  farbige,  gebunden 
Nr.  1270  56,00  DM 


Osterode 

Kreis  Osterode/Ostpreußen 
in  Bildern,  Band  II. 

320  Seiten,  über  800  Abbil¬ 
dungen 

Nr.  1264  45,00  DM 


Die  Kirchen  des  Samlandes, 

von  H.  Ziesmann  und  W.  Di- 
gnath,  230  Seiten,  gebunden 

Nr.  1046  49.80  DM 


Geschichte  der  Stadt 
Orteisburg 

von  Dr.  Hermann  Gollub 

Nachdruck  von  1926,  273 
Seiten,  schwarzweiße  Abbil¬ 
dungen 

Nr.  1275  29,00  DM 


Kahlberg 

Ostseebad  Kahlberg  von 

Klaus  Dobers.  Bade-  und  Fi¬ 
scher-  leben  von  Pröbbemau 
bis  Narmeln.  152  Seiten, 
geb.,  zahlreiche  Abbildungen 

Nr.  2621  20,00  DM 


Elchniederung 

Der  Kreis  Elchniederung  zu¬ 
sammengestellt  von  Paul 
Lemke.  Mit  zahlreichen 
Ortsbeschreibungen  und  Ab¬ 
bildungen 

460  Seiten  und  eine  Kreis¬ 
karte 

Nr.  1588  45,00  DM 


Schloßberg/Pillkallen 

Der  Crenzkreis  Schloßberg/ 
Pillkallen  im  Bild  von  Georg 
Schiller.  608  Seiten,  etwa 
1200  schwarzweiße  Abb.,  ge¬ 
bunden. 

Nr.  1259  58,00  DM 


Das  Weihnachts- 
Überraschungs- 
Buchpaket  1 

5  Bücher  aus  unserem  Programm 
(Regulärer  Preis  über  100  DM) 

f\x  jetzt  als  Paket 

Bestell-Nr.  8117 
Nur  29,80  DM 


Kreis  Osterode 

Gilgenburg-Hohenstein- 
Liebemühl  in  alten  Ansichts¬ 
karten  174  Seiten  mit  zahl¬ 
reichen  z.T.  farbigen  Abbil¬ 
dungen 

Nr.  1679  46,50  DM 


Ortelsburg 

Die  masurische  Seejungfrau 

von  Joachim  K.  H.  Linke.  79 
Seiten,  broschiert,  19  Abb. 

Nr.  1585  12,50  DM 


Der  Kreis  Lyck  von  Reinhoid 
Weber.  Landschaftsbild  •  Ge¬ 
schichte  •  Verwaltung  •  Ver¬ 
kehrsverhältnisse  •  Wirt¬ 
schaft  •  Kultur  •  Der  2.  Welt¬ 
krieg  •  Flucht.  732  S.,  177 
Fotos 

Nr.  1252  62,00  DM 


Gumbinnen  in 
Bildern 

Band  1  und  2 
von  Sticklies-Goldbeck 

(Stadt  und  Land  von  1900  bis 

1982) 

Doppelhand  -  zusammen 
über  1 100  Seiten  - 

Nr.  1627  100,00  DM 


Sensburg II 

Sensburg  -  Stadt  unseres 
Herzens,  496  Seiten,  zahlrei¬ 
che  Schwarzweiß-  und  Farb- 
abb. 

Nr.  1089  47,00  DM 


Passenheim 

Zeiten  einer  Stadt 

von  Georg  Michels 
190  Seiten,  zahlreiche  schwarz¬ 
weiße  Abbildungen. 

Nr.  1273  29,50  DM 


Ortelsburg 

Die  Kirchen  im  Kreis  Ortels¬ 
burg.  344  Seiten,  312  Bilder, 
s/w 

Nr.  1265  29,50  DM 


Kleine  Sensburger 
Chronik 

Ulrich  Jakubzik  stellt  Sens 
bürg  in  Reim  und  Bild  dar. 
200  Seiten  mit  zahlreichen 
Abb. 

Nr.  1277  36,00  DM 


Die  Landgemeinden 
des  Kreises  Ortels¬ 
burg 

-  Ergänzungsband  - 

235  Seiten 

Nr.  1276  35.00  DM 


Mohrungen 

Kreis  Mohrungen  im  Bild  zwi¬ 
schen  Narien  und  Geserich. 
3 1 8  Seiten,  über  600  Bilder,  ge¬ 
bunden 

Nr.  1254  50,00  DM 


Rastenburg 

Lebensbilder  aus  Rasten¬ 
burg  von  Diethelm  B.  Wulf. 
Fotomaterial  aus  dem  gan¬ 
zen  Kreis.  208  Seiten 
Nr.  1256  35,00  DM 


Heiligenbeil 

Der  Kreis  Heiligenbeil  ln 

Bildern  mit  einem  Vorwort 
von  E.  J.  Guttzeit.  208  Sei¬ 
ten,  gebunden,  über  400  Abb. 

Nr.  1611  28.00  DM 


Es  handelt  sich  um 
leicht  angestoßene 
Exemplare. 


k 
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«Jvr  Ortschaften 
jenseits  von 
<  ela  und  Neiße 


Alles  für  die  Reisevorbereitung  -  Karten,  Atlanten  und  Reiseführer  |  Der  Klassiker  für  Ostpreußen 


Der  exklusive  Bildband 
umfaßt  alle  Kreise, 
dokumentiert  in  sorgsam 
ausgewählten  Schwarz¬ 
weißbildern,  wie  die 
Provinz  bis  zum  Beginn 
des  Krieges  ausgesehen 
hat.  Damit  wurde  im  Bild 
festgehalten,  was  heute 
zum  Teil  zerstört  oder  so 
verändert  worden  ist,  daß 
man  es  nicht  wiedererken¬ 
nen  würde.  Eine  einzigar¬ 
tige  Bild-Enzyklopädie 
überden  Ostpreußen! 

Ostpreußen  in  1440  Bildern  von  Emil  Johanne«  Cutlzcit 

Alle  Bilder  aus  der  Zeit  vor  1945. 740  Seiten,  gebunden  in  Leinen 

Nr.  1006  128,00  DM 

Pommern  in  1440  Bildern  von  KUu«  Granzow 

Alle  Bilder  aus  der  Zeit  vor  1945. 712  Seiten,  gebunden  in  Leinen 
Nr.  3000  128,00  DM 


polnisch- 

deutsch 


Nord-Ostpreußen 

448  Seiten,  gebunden 

Nr.  1090  34,80  DM 


Ostpreußen  uadi.  Teil) 
304  Seiten,  gebunden 
Nr.  1032  24,80  DM 

Das  nördliche 
Ostpreußen 


KjKiAcraditetiOt** 


Ortsnamenverzeichnis 
der  Ortschaften  jenseits 
von  Oder  und  Neiße 

(Pommern,  Ost¬ 
brandenburg,  südl. 
Ostpreußen,  Schlesien) 
mit  2  Abteilungen 
(dtsch.-  fremdsprV 
fremdspr.-dtsch.) 

Nr.  5008  29,80  DM 


Ortsnamenverzeichnis 
nördliches  Ostpreußen 
und  das  Memelland 
deutsch-russ.-litauisch 

Mit  einer  zeitgeschicht¬ 
lichen  Einleitung 

144  Seiten,  2  farbigen 
Karten 

Nr.  5011  16,80  DM 


Atlas  Nördliches 
Ostpreußen 

Mit  den  heutigen  russi¬ 
schen  Bezeichnungen  in 
lateinischer  Transkripti¬ 
on  und  den  früheren 
deutschen  Ortsnamen. 
Nr.  1092  19,80  DM 


Aktuator  Stadtplan  StüdtplÖne  Sta^la" 


_ § _ 

Verlag  Orhard  Ratfenfaerg 


Zweisprachige 
Straßenkarte  Polen 

Maßstab  1 : 750  000,  Format 
offen  100  x  85  cm,  farbig, 
alle  Ortschaften  über  2000 
Einwohner  zweisprachig 

Nr.  5399  14,80  DM 


Karte  nördliches 
Ostpreußen 

Karte  Maßstab  1 : 230  000 
Format  60  x  97  cm,  farbig, 
alle  Ortschaften  zwei¬ 
sprachig  deutsch-russisch 

Nr.  4509  14,80  DM 


KÖNIGSBERG 

KALININGRAD 


Königsberg  von  1931.  gefalzt  ► 

Nr.  5508  14,80  DM 

Breslau  von  1932,  gefalzt 

Nr.  5513  12,00  DM 

■4  Aktueller  Stadtplan 
Kaliningrad/Kön  igsberg 

kyrillisch/deutsch,  Maßstab 
1 : 15  500,  farbig,  inkl.  Stra¬ 
ßenverzeichnis 

Nr.  5412  14,80  DM 


Königsberg 


Stund  1931 


Vertag  CnburU  lUutcoi'cnt 


Heimatkarten  im  Großformat 

Fünffarbiger  Kunstdruck  mit  färb.  Wappen 
aller  Städte.  1:400  000,  Format  153  x  78,5  cm 

Ostpreußen  Nr.  5507 

Pommern  Nr.  5514 

Schlesien  Nr.  5517 

VVestpreußen  Nr.  5518 

jede  Karte  14,50  DM 


Provinzkarten 

Maßstab  1:300  000  von  1937 

Pommern  Nr.  5500 

Ostpreußen  Nr.  5501 

Schlesien  Nr.  5502 

jede  Karte  21,00  DM 


Kreiskarten 

Preis  je  Karte  12,00  DM 
Maßstab  1 : 100.000 

und  Meßtischblätter 

Preis  je  Blatt  10,00  DM 
Maßstab  1 : 25.000 

Erforderlich  sind  die  Angaben  des  Ortes  und 
des  Kreises.  Lieferzeit  etwa  drei  Wochen. 


Schlesien  in  1440  Bildern  von  K.  Granzow/R.  Hausmann 

Alle  Bilder  aus  der  Zeit  vor  1945. 728  Seiten,  gebunden  in  Leinen 

Nr.  4001  128,00  DM 


Zweisprachige  Straßenkarten 


Straßenkarte  Nörd¬ 
liches  Ostpreußen 

Königsberg  -  Tilsit  -  Gum¬ 
binnen  mit  Memelland 

dreisprachig  (deutsch-russisch- 
litauisch),  Maßstab  1:200.000, 
mit  separatem  Ortsnamenver¬ 
zeichnis  und  Innenstadtplan 
von  Königsberg 
Nr.  5542  18,90  DM 

In  gleicher  Ausführung: 

Hinterpommera/ 

Danzig 

Köslin  -  Stolp  -  Danzig 
Nr.  5535  18,90  DM 

Südliches  Ostpreußen 

Allenstein  -  Rastenburg  -  Lyck 
Nr.  5543  18,90  DM 


I  Video  filme  aus  der  Heimat  -  Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien 


So  klingt’s  in  der  Heimat  •  CDs  und  MCs 
Der  Heimat  Mutterlaut 


HEITERES  AUS  OSTPREUSSEN 


.Uöniosbcrq 

thiimii 

‘öteslnu 

Stettin 


RAUTERBERG 


frinni  ninfiijyin  dtn 
dfuivfiirn  i  Wrm 


Qdicbtcl  leimat 
Ostpreußen 


Die  Stadt  Danzig  Die  Stadt 

1942  Königsberg  1942 

Eine  liebenswerte  Füh-  Eine  Filmsensation,  be- 
rung  durch  die  alte  ost-  steht  dieser  Film  doch 
deutsche  Hansestadt  vor  ausschließlich  aus  alten 
ihrer  Zerstörung  und  vor  Aufnahmen  der  ostpreu- 
der  Vertreibung  der  deut-  ßischen  Hauptstadt  Rö¬ 
schen  Bevölkerung.  nigsberg. 

20  Minuten,  s/w.  30  Minuten,  s/w. 

Nr.  5891  49,95  DM  Nr.  5892  49,95  DM 


Rominten 

Eine  ostpreußische 
Jagdlegende 

Dieser  Film  zeigt  Aufnah¬ 
men  aus  dem  berühmte¬ 
sten  deutschen  Jagd¬ 
revier  und  dem  Ostpreu¬ 
ßen  der  Vorkriegszeit 
Mit  Original-Filmmateri¬ 
al  von  den  Jagden  Kaiser 
Wilhelm  II. 

60  Minuten,  schwarzweiß 
und  Farbe. 

Nr.  5674  150,00  DM 


MC  Die  Reise  nach  Tilsit 

Willy  Rosenau  spricht  die  berühmte 
Erzählung  Sudermanns  und  singt 
vier  Lieder  aus  dem  Memelland 

Nr.  5877  24,00  DM 

MC  Die  (k)alte  Heimat  lacht 

Willy  Rosenau  spricht  und  singt: 
Land  der  dunklen  Wälder,  Der  ver¬ 
wunschene  Poggerich,  Es  dunkelt 
schon...,  Ostpreußische  Speise¬ 
karte  u.v.a. 

Nr.  5876  24,00  DM 


CD  Masurische 

Schmunzel- 

Geschichten 

von  Eva  Maria  Sirowatka 

Onkelchens  Braut¬ 
schau  •  In  jener  bitter¬ 
kalten  Wintemacht  • 
Tutta  will  Mohnkuchen 
•  Ostpreußisches  Wie¬ 
genlied  •  Masurische 


Reise  nach 
Ostpreußen 

In  berührend  schönen  Bil¬ 
dern:  Königsberg,  Tilsit 
Insterburg,  Gumbinnen, 
das  Samland  mit  Rau¬ 
schen,  Pillau  und  Palm¬ 
nicken,  die  Kurische  Neh¬ 
rung  mit  Cranz  und  der 
Hohen  Düne. 


Üsiureußsjj 


Königsberg  •  Danzig 
Breslau  •  Stettin  1900 
-1939 

Die  Edition  von  Filmdoku¬ 
menten  Uber  die  Städte  Kö¬ 
nigsberg,  Danzig,  Breslau 
und  Stettin  umfaßt  den 
Zeitraum  von  1900bisl939. 
60  Minuten,  schwarzweiß 
Nr.  5915  39,95  DM 


Paradies  der 
Erinnerung  - 
Masuren 

Seen  und  Flüsse  unter  ho¬ 
hem  Himmel ... 

Dieser  Film,  angereichert 
durch  unersetzliches 
Schwarzweiß-Archivma¬ 
terial  aus  dem  Vorkriegs- 
Ostpreußen,  ist  ein  exklu¬ 
sives  Zeitdokument,  das 
mit  Fingerspitzengefühl 
und  viel  Herz  gestaltet 
wurde.  60  Minuten 
Nr.  5770  150,00  DM 


tKÄUNSG 


CD  „Wälder  und  Menschen” 

Emst  Wiechert  und  seine  ostpreu-  ^  Männchen, 
ßische  Heimat.  Das  Rosenau-Trio  ham  wir  gelacht! 
Baden-Baden  mit  Wiechert-Er-  Ostprcuß.  Vertcllkcs 
Zählungen.  „Masurenlied'',  „Änn-  vonBauerCrigoleit.von 
chen  von  Tharau"  u.v.a.m.  Kaukehmen.  Skaisgir- 

Nr.  5860  25,00  DM  ren,  Plebischken  und 

CD  „Der  Heimat  Mutterlaut”  viie^J J?? 

.Annchen  von  Tharau 

Willy  Rosenau  singt  Volkslieder  „  _BflI  MnnnM 
und  spricht  Mundartgedichte.  Nr'  5881  22’°°  DM 

Nr.  5874  25,00  DM 


45  Minuten,  farbig 
Nr.  5885  39, 9 


CD  „Wie's  daheim  war” 

Das  beliebte  Cesangsduo  Cretl  und 
Franz  mit  Liedern  aus  dem  deut¬ 
schen  Osten:  Land  der  dunklen 
Wälder,  Westpreußenlied,  Wenn 
in  stiller  Stunde  Märkische  Hei¬ 
de...  Riesengebirgslied,  Mecklen¬ 
burger  Heimatlied,  Oh  Böhmer¬ 
wald,  oh  Heimat  mein  u.v.a. 

Nr.  5911  32,00  DM 

auch  als  MC  erhältlich 

Nr.  5912  24,00  DM 


MC  „Geliebte  Heimat 
Ostpreußen” 

Das  Rosenau-Trio  führt 
in  Wort  und  Lied  durch 
die  alte  Heimat  Willy 
Rosenau  -  Bariton,  Hel¬ 
ga  Becker  -  Klavier.  Mar¬ 
tin  Winkler  -  Sprecher. 
Nr.  5901  24,00  DM 


Romantisches 

Masuren 

Wir  erleben  zu  Lande,  zu 
Wasser  und  aus  der  Luft  die 
Johannisburger  Heide,  die 
Masurische  Seenplatte 
und  die  verträumten 
Städtchen  Sensburg,  Jo¬ 
hannisburg,  Nikolaiken, 
Rhein,  Lötzen,  Lyck  usw. 
55  Minuten,  Farbe. 

Nr.  5744  79,00  DM 


Romantisches 

Masuren 

Land  der  lautend  Socn 


Königsberg  •  Danzig 
Breslau  •  Stettin  1939 
-1945 

Der  Film  vermittelt  einen 
authentischen  Eindruck 
aus  der  Zeit  von  1939  bis 
1945  in  den  Städten  Kö¬ 
nigsberg,  Danzig,  Breslau 
und  Stettin. 

60  Minuten,  schwarzweiß 

Nr.  5916  39,95  DM 


Es  war  ein  Land  Heimkehr  ins 
Erinntningtn  an  den  verbotene  Land 
deutschen  Olten  Filmische  Kostbarkeiten 

Wunderschöne  alte  Bilder  aus  dem  Vorkriegs-Ost- 
von  Danzig,  Königsberg,  preußen  werden  dem 
der  Kurischen  Nehrung,  Heute  gegenübergestellt. 
Trakehnen,  dem  Bem-  Bernstein  in  Palmnicken. 
Steinbergwerk  Palmnik-  Vogelwarte  Rossitten  und 
ken  und  der  Vogelwarte  Fischerei  auf  dem  Kuri- 
Rossitten.  36  Minuten  sehen  Haff. 

Nr.  5857  29,95  DM  Nr.  5732  150,00  DM 


CD  Agnes  Mlegel:  Ostpreußen 

Originaiaufnahraen  der  berühmten  Dichterin:  Es  war  ein  Land,  Sonnenwendreigen, 


Das  Memelland 

Am  Boden,  zu  Wasser  und  aus  der  Luft  von 
der  Memel  bis  Nimmersatt. 

55  Minuten,  farbig 

Nr.  5865  79,00  DM 


Mainacht,  Cranz,  Heimweh,  Die  Frauen  von  Nidden,  Abschied  von  Königsberg,  Trost. 
Dazwischen  Musik:  Land  der  dunklen  Wälder,  Anke  van  Tharaw,  De  Oadeboar.  Zogen 
einst  fünf  Schwäne,  Es  dunkelt  schon  in  der  Heide.  Mit  dem  Geläut  der  Silberglocke 
des  Königsberger  Doms! 

Nr.  5893  29,80  DM 


auch  als  MC  erhältlich  Nr.  5894  22,00  DM 
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Spezialitäten  aus  der  Heimat! 


Heimatliche  Spirituosen 


, 


Nr.  5692 

Nr.  5688 

Nr.  5690 

Nr.  5695 

Nr.  5774 

Nr.  5687 

Meschkinnes 

Kurenkaffee 

Einer 

Tapi 

Masuren- 

Kurfürstlicher 

50  %  vol 

25  %  vol 

geht  noch 

38  %  vol 

Bärenfang 

Magenbitter 

DerUr- 

Ostpreußi¬ 

38  %  vol 

Original 

35  %  vol 

38  %  vol 

Bärenfang 

scher  Likör 

Reiner  Klarer 

Bärenfang 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

25,90  DM 

29,95  DM 

33,90  DM 

22,90  DM 

27,90  DM 

28,90  DM 

Nr.  5689 

Nr.  5698 

Nr.  5696 

Nr.  5691 

Nr.  5775 

Die  Geschenk- 

Schit-Lot-Em 

Der  Redliche 

Pillkaller 

Danziger 

Masuren- 

Idee! 

38  %  vol 

Preuße 

38  %  vol 

Goldwasser 

Doppelkom 

Nr.  5802 

Pommerscher 

33  %  vol 

Edel- 

38  %  vol,  mit 

38  %  vol 

5  ostpreußische 

Magenlikör 

Ostpr.  Weißer 

Machandel 

Goldplättchen  Flasche  0,7 1 

Liköre  a‘  0,11 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

18,90  DM 

im  Tragekarton 

28,90  DM 

22,90  DM 

25,90  DM 

29,90  DM 

22,50  DM 

Nr.  5699 

Nr.  5693 

Nr.  5697 

Nr.  5694 

Nr.  5800 

Nr.  5803 

Kosakenkaffee 

Marjellchen 

Trakehnerblut 

Bärenblut 

Masurengeist 

5  ostpreußische 

28%  vol 

25%  vol 

40  %  vol 

38  %  vol 

56  %  vol 

Klare  a‘ 0,11 

Exklusiver 

Schwarze 

Der  rassige 

Honig  und 

Kräuter-Likör 

im  Tragekarton 

Mocca-Liqueur 

Johannisbeere 

Halbbitter 

Holunder 

mit  Wildfrucht 

25,00  DM 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

Flasche  0,7 1 

26,90  DM 

22,90  DM 

31,90  DM 

29,90  DM 

33,90  DM 

Wir  verschicken  die  Flaschen  in  absolut  bruchsicherer  Verpackung,  Dieses 
kostenintensive  Verfahren  erfordert,  daß  wir  zusätzlich  zur  Versandkosten¬ 
pauschale  2,90  DM  pro  Spirituosen-Lieferung  berechnen  müssen. 

Buchhandlung 

Rautenberg 


Bestellung 


&  entweder  per  Post  oder 

Blülkc  8  Telefon  (04  91)  92  97  02 

26789  Leer  Telefax  (04  9 1 )  92  97  06 

Bitte  haben  Sie  Verständnis,  daß  wir  6,00  DM  für  Porto  und  Verpackung  berechnen  müssen. 
Bei  einem  Warenwert  bis  40,-  DM  erheben  wir  einen  zusätzlichen  Kleinmengenzuschlag  von  2, -DM 
Ab  einer  Rechnungssumme  von  150,-  DM  ist  die  Sendung  portofrei. 

□  Rechnung  □  per  Nachnahme* 


□  Ich  bitte  um  Übersendung  der  kostenlosen  Kataloge 


Name,  Vorname 


PLZ,  Wohnort 


Straße 


Datum,  Unterschrift 

*  falls  nicht  anders  angekreuzt,  liefern  wir  per  Nachnahme 


Erlesenes  Königsberger  Marzipan 

von  Schwermer  in  alter  Familientradition  für  Sie  gebacken! 

- 


Holzkistchen 
„Königsberger 
Teekonfekt M 
200  gr.  vakuumverpackt 


Marzipanherz  mit 
Früchten  in 
Klarsichtdose 
Gewicht  200  gr. 


Holzkistchen 
„Königsberger 
Schloß ” 

400  gr.  vakuumverpackt 


Nr.  5652  20,50  DM  I  Nr.  5650  12,50  DM  \  Nr.  5651  35,00  DM 


Ein  Schmuck  für  jedes  Heim! 


Der  Elch  ist 
aus  einer 


Legierung 
gegossen  und  hat 
eine  Höhe  von 
ca.  23  cm. 

Der  Sockel 
ist  ebenfalls  - 

anders  als  in  der  Abbildung 
gezeigt  -  aus  Messing. 

Nr.  5617 


Zierkerze 


Zinn-Relief  Elchmotiv 


298,00  DM 


Motiv:  Königsberger  Schloß 

Höhe  14  cm,  0  7  cm  Nr.  5630  16,00  DM 


Porzellanteller  mit  Heimatmotiv 


Ostpreußen  Nr.  5489  29, 80  DM 

Teller  mit  sechs  schwarzweißen 
ostpreußischen  Städtemotiven;  0  23  cm 


Es  schmeckt  nach  Heimat!  Kochbücher  aus  Ostpreußen 


Stk'!  Sdimairul 
f-,  Schinken 


Von  Beetenbartsch 
bis 

Schmandschinken 

Ist  die  Heimat  auch  so 
fern,  mit  diesen  Rezepten 
riecht  es  in  der  Küche  bald, 
wie  man  es  gewohnt  war. 
196  Seiten,  gebunden 

Nr.  1009  26,80  DM 


Marion  Lindt  serviert 

Spezialitäten  aus 
BstPreu^en 

Beetenbartsch,  Glums- 
"  y)  keilchen,  Königsberger 
Klopse,  Pillkaller. 

;  n  *”  Wruken  und  vieles 

Ostpreußen  andere  mehr.  104  Seiten 

_ 1  Nr.  1052  24,80  DM 

Spezialitäten  aus  Pommern 

Nr.  3021 _ 19,80  DM 

Spezialitäten  aus  Schlesien 

Nr.  4010  19,80  DM 


DOENNIGS 

KOCHBUCH 


Der  Kikhen-KLwsilu'r  aut  OMpretifvn 
Rauten)  kt,; 


m 

Doennigs  Kochbuch 

Der  Küchenklassiker  aus 
Ostpreußen 

640  Seiten,  Fadenheftung,  strapa¬ 
zierfähiger  Bezug, 

Format  14,5  x  22  cm 


Nr.  1061 


39,80  DM 


Bacher,  Peter  Die  leisen  Töne  des 
Lebens.  Ullstein  Verlag.  158  Seiten, 
Leinen,  19,90  DM 

Blunck,  Hans  Friedrich:  Der  Dich¬ 
ter  und  seine  Welt.  Jahrbuch  1998  der 
Gesellschaft  zur  Förderung  des  Wer¬ 
kes  von  H.  F.  Blunck  e.V.,  Provinzstr. 
29, 13409  Berlin.  208  Seiten,  brosch., 
18  DM 

Bobrowski,  Johannes:  Die  Ge¬ 
dichte.  Deutsche  Verlagsanstalt, 
Stuttgart.  308  Seiten,  gebunden, 
58  DM 

Bobrowski,  Johannes:  Gedichte 
aus  dem  Nachlaß.  Deutsche  Verlags¬ 
anstalt,  Stuttgart.  424  Seiten,  gebun¬ 
den,  58  DM 

Bobrowski,  Johannes  -  Erläute¬ 
rungen  Gedichte  und  Gedichte  aus 
dem  Nachlaß.  Von  Eberhard  Haufe, 
Deutsche  Verlagsanstalt,  Stuttgart. 
414  Seiten,  gebunden,  64  DM 

Dobel,  Richard  (Hrsg.):  Lexikon 
der  Goethe-Zitate,  dtv  Verlag,  Mün¬ 
chen.  1307  Seiten,  brosch.,  24,90 
DM 


Neues  vom  Bücheimarkt 


Du d man,  Helga:  Schopenhauers 
Pudel,  dtv,  München.  238  Seiten, 
brosch.,  16,90  DM 

Esslinger  Reihe,  Bd.  26: ...  wovon 
man  ausgeht.  Lyrik  und  Prosa. 
Künstlergude  e.V.,  Hafenmarkt  2, 
73728  Esslingen.  102  Seiten,  brosch., 
19,80  DM 

Gerkan,  Meinhard  von:  Möbel/ 
Fumiture  von  Gerkan,  Marg  und 
Partner.  Verlag  Hatje,  Ostfildern.  152 
Seiten,  197  Abb.,  davon  138  farbig, 
Leinen,  68  DM 

Gleeson,  Janet:  Das  weiße  Gold 
von  Meißen.  Diana  Verlag,  Mün¬ 
chen.  272  Seiten,  36  DM 

Goethe,  Johann  Wolfgang  v.:  Ge¬ 
sammelte  Werke.  Hamburger  Aus¬ 
gabe.  Hrsg.  Erich  Trunz.  dtv,  Mün¬ 
chen.  14  Bande  im  Schuber,  brosch., 
98  DM 

Henry,  Margarete:  Wie  es  damals 
war.  R.  Henry,  Harzblick  13,  38173 


Veltheim  /  Ohe.  118  Seiten,  geb. 
29,80  DM 

Junghanns,  Kurt:  Bruno  Taut 
1 880-1938.  Architektur  und  sozialer 
Gedanke.  Seemann  Verlag,  Berlin. 
288  Seiten,  Leinen,  98  DM 
Kadatz,  Hans-Joachim:  Knobels¬ 
dorf.  Baumeister  Friedrichs  des  Gro¬ 
ßen.  Seemann  Verlag,  Berlin.  395  Sei¬ 
ten,  Leinen,  98  DM 
Keyserling,  Eduard  von:  Dumala. 
Roman,  dtv,  München.  127  Seiten, 
brosch.,  12,90  DM 
Keyserling,  Eduard  von:  Abendli¬ 
che  Häuser.  Steidl  Verlag,  Göttingen. 
176  Seiten,  geb.,  20  DM 
Krosien,  Gerhard:  Merkwürdiges 
im  heutigen  Gestern.  Kurzgeschich¬ 
ten  aus  dem  Memelland.  G.  Krosien, 
Gerhart-Hauptmann-Ring  121, 
60439  Frankfurt/M.  202  Seiten, 
brosch.,  19,90  DM 
Krosien,  Gerhard:  Neu  erlebtes 
Memelland.  Kurzgeschichten  von 


der  Kurischen  Nehrung  von  unter¬ 
wegs  im  Memelland  aus  der  Stadt 
Memel.  G.  Krosien,  s.  o.  134  Seiten, 
brosch.,  19,90  DM 

Krosien,  Gerhard:  Schau  doch  mal 
um  dich.  Zeitkritische  Erlebnisse  aus 
dem  Alltag.  Kurzgeschichten.  G. 
Krosien,  s.  o.  220  Seiten,  brosch., 
19,90  DM 

Müller-Siebleben,  Alfred:  Wem 

die  Götter  zürnen.  Neue  deutsche 
Volksmärchen.  Verlag  S.  Bublies, 
Koblenz.  127  Seiten,  brosch., 
19,80  DM 

Negt,  Oskar  /  Dannowski,  Hans 
Wernen  Königsberg  -  Kaliningrad. 
Reise  in  die  Stadt  Kants  und  Hama¬ 
nns.  Steidl  Verlag,  Göttingen.  176 
Seiten,  Halbleinen,  34  DM 

Scholz,  Joachim:  Von  Danzig  nach 
Danzig ...  ein  weiter  Weg  1933-1945. 
Schicksal  einer  Generation.  Joachim 
Srhnlz.  Henri-Dunant-Straße  32. 


45131  Essen.  236  Seiten,  brosch.,  26 
DM 

Schroeder-Nordenburg,  Curt:  Es 
geht  ein  Traum  durch  meine  Seele. 
Gedichte.  H.-A.  Herchen  Verlag, 
Frankfurt.  134  Seiten,  brosch.,  19,80 
DM 

Seifert,  Wolfgang:  Günter  Wand: 
So  und  nicht  anders.  Gedanken  und 
Erinnerungen.  Hoffmann  und  Cam¬ 
pe  Verlag,  Hamburg.  528  Seiten,  ge- 
Dunden,  69  DM 

Weyrauch,  Wolfgang:  Das  war 
überall.  Kranichsteiner  Literatur- 


Darmstadt. 
,29,80  DM 


Seiten, 


Wilpert,  Gero  von:  Goethe-Lexi¬ 
kon.  Kröner  Verlag,  Stuttgart.  1228 
Seiten,  Leinen,  72  DM 


Diese  Übersicht  dient  lediglich 
dazu,  unsere  Leser  über  das  Erschei¬ 
nen  neuer  Bücher  zu  informieren.  Die 
Bücher  können  in  der  Redaktion 
nich  t  erworben  werden.  Wir  behalten 
uns  vor,  einzelne  Titel  zu  besprechen. 


Heydekrug:  Blick  in  die  Prinz-Joachim-Slraße 


Heiligenbeil:  Grüne  Oase  am  Louise-Schröder-Platz 


Fotos  (2)  Archiv 
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Ostpreußische  Familie 


Sp 


Lewe  Landslied, 

das  hätte  sich  das  kleine  Aschpur- 
wen  im  Memelland  wohl  nie  träu¬ 
men  lassen,  daß  es  einmal  so  viele 
Gemüter  bewegen  würde.  Erika 
Freitag-Kehler,  die  für  ihren  Bekann¬ 
ten  Knut  Pezus  den  Ort  seiner  Vor¬ 
fahren  suchte,  erhielt  allein  25  Briefe, 
oft  mit  Kartenmaterial  und  vielen 
Einzelheiten  aus  dem  Dorf,  ich  auch 
eine  Menge,  und  es  kommen  immer 
noch  weitere.  Zwei  sehr  informati¬ 
ven  Zuschriften  will  ich  hier  Platz 
geben,  weil  sie  vielleicht  für  ähnlich 

feartete  Fragen  wichtig  sind.  Eine 
ommt  von  Dr.  Reinhold  Heling 
vom  Verein  für  Familienforschung 
in  Ost-  und  Westpreußen,  der  darauf 
hinweist,  daß  Volker  Mischke  in  Lü¬ 
beck  an  einer  von  Dr.  Heling  ange¬ 
regten  Ortsnamen-Konkordanz  ar¬ 
beitet.  (Volker  Mischke,  Meierstraße 
18  in  23558  Lübeck.)  Die  andere  In¬ 
formation  liefert  Reinhard  Boehnke 
aus  Frankfurt,  der  auf  das  „Histori¬ 
sche  Ortschaftsverzeichnis"  der  ehe¬ 
mals  zu  Deutschland  gehörenden 
Gebiete  aufmerksam  macht.  Das 
nach  der  Fertigstellung  14  Bände 
umfassende  Werk  schließt  auch  die 
Bände  „Ostpreußen  1  (Kemland)" 
und  „Ostpreußen  2  (Randgebiete)" 
ein.  Sie  sind  zu  beziehen  beim  Bun¬ 
desamt  für  Kartographie  und  Geo¬ 
däsie,  Außenstelle  Berlin,  Stauffen- 
bergstraße  13  in  10785  Berlin.  Auf 
Wunsch  werden  die  transliterierten 
russischen  Namensformen  in  ihrer 
kyrillischen  Schreibweise  geliefert. 
Mit  speziellen  Fragen  kann  man  sich 
auch  an  die  Hauptstelle  in  Frankfurt 
wenden.  (Geschäftsstelle  des  Ständi¬ 
gen  Ausschusses  für  geographische 
Namen,  Bundesamt  für  Kartogra¬ 
phie  und  Geodäsie,  Richard-Strauß- 
Allee  11  in  60598  Frankfurt  am 
Main.)  So,  damit  ist  Aschpurwen 
endgültig  abgehakt.  Allen  Einsen¬ 
dern  sage  ich  noch  einmal  ein  herzli¬ 
ches  Dankeschön  für  ihre  Mühe! 
Und  ein  besonderer  Dank  geht  in  die 
Schweiz  an  Heidi  Scheller,  Nichtost¬ 
preußin,  aber  unserm  Land  ver¬ 
bunden. 


Sehr  interessant  die  Reaktion  auf 
die  Frage  von  Andrzej  Libner  nach 
der  ehemaligen  Ostdeutschen  Ma¬ 
schinenfabrik  in  Heiligenbeil.  Zwar 
hat  er  sich  selber  noch  nicht  gemel¬ 
det,  aber  ich  bekam  zuerst  einen  Brief 
von  Kläre  Schulz  aus  Hannover,  die 
auf  das  von  Gerhard  Riedel  verfaßte 
Buch  „Die  Ostdeutsche  Maschinen¬ 
fabrik  in  Heiligenbeil,  Aufbau,  Wir¬ 
ken  und  Untergang  eines  Werkes" 
hinweist,  und  dann  meldete  sich  der 
Verfasser  selber.  Frau  Schulz  wohnte 
von  1928  bis  1933  als  Schülerin  im 
Haus  des  damaligen  Direktors  der 
Fabrik  und  hat  mit  seiner  Tochter, 
die  1951  mit  ihrer  Familie  nach  Kana¬ 
da  auswanderte,  unvergeßlich  schö¬ 
ne  Stunden  erlebt.  Der  _ 

Autor,  Dr.-Ing.  Gerhard 
Riedel,  hat  ebenfalls  ge¬ 
wisse  familiäre  Bezie¬ 
hungen  zu  dem  Werk, 
das  vor  allem  auf  sozia¬ 
lem  Gebiet  als  vorbild¬ 
lich  galt.  Für  die  Beleg¬ 
schaft  -  1944  waren  es 
259  Beschäftigte  -  gab  es 
eine  eigene  Kranken¬ 
kasse,  Wohnungsfür¬ 
sorge,  Unterhaltser- 
leicnterungen,  Schulgeld,  Konsum, 
Sparkasse,  Witwenversorgung  und 
viele  kulturelle  Einrichtungen.  Die 
Produkte  waren  so  gut,  daß  sie  jetzt 
noch  einsatzfähig  sind,  wie  Aufnah¬ 
men  von  Herrn  Libner  beweisen.  Das 
Buch  von  Gerhard  Riedel  ist  wohl 
das  umfassendste  Werk,  das  über 
eine  ostpreußische  Fabrik  geschrie¬ 
ben  wurde.  Der  Autor  behandelt 
auch  eingehend  die  Abwicklung  der 
Fabrik  nach  dem  Krieg,  er  fügt  aber 
in  seinem  persönlichen  Schreiben 
hinzu,  daß  aie  erhalten  gebliebenen 
Gebäude  heute  Teil  einer  Fischkon¬ 
servenfabrik  sind,  die  Fänge  aus  dem 
Frischen  Haff  verarbeitet.  Das  im 
Verlag  Rautenberg  erschienene  Buch 
ist  dort  vergriffen,  kann  aber  über 
folgende  Adresse  bezogen  werden: 
Karl  Schiemenz,  Am  Schmalen 
Bruch  1  in  28844  Weyhe-Leeste. 


Ein  ganz  lieber  Brief  kam  von 
Herrn  Pflümer,  der  für  die  Angehöri¬ 
gen  eines  Kameraden  nach  dem  Gut 
in  der  Pregelniederung  fragte,  in  des¬ 
sen  Nähe  dieser  gefallen  war.  Die 
„lewe  Landslied"  haben  ihm  sehr 
geholfen  und  ihm  ausführliche  An¬ 
gaben  über  das  Ohmsche  Rittergut 
Matemhof  gemacht,  das  bei  Jung- 
femdorf  lag  und  heute  völlig  zerstört 
ist.  Bis  August  1948  haben  dort  noch 
einige  Stallungen  gestanden,  wie  Ro¬ 
semarie  Doose  schreibt,  die  auch  aus¬ 
führlich  über  die  Familie  Ohm  be¬ 
richtet.  Der  Besitzer  hatte  einen  Sohn 
und  eine  Tochter  Brigitte,  die  verhei¬ 
ratet  war  und  noch  nier  leben  soll. 
Frau  Doose  hat  leider  vor  einiger  Zeit 
ihre  Anschrift  vernichtet.  Die  Schrei¬ 


ostpreußische 

Familie 

extra 


berin,  die  als  1 5jährige  d  ie  Russenzeit 
erleben  mußte,  war  vor  zwei  Jahren 
in  ihrem  Heimatort  Amau  und  ist 
auch  durch  Jungfemdorf  (Rjabihov- 
ka)  gekommen.  Bei  Herrn  Pflümer, 
der  sich  als  Wahl-Ostpreuße  fühlt,  an 
der  Albertina  studiert  hat  und  Ost¬ 
preußen  in  der  Endphase  mit  vertei¬ 
digte,  ruft  unser  Ostpreußenblalt  im¬ 
mer  wieder  Liebgewordenes  und 
Schmerzliches  hervor. 


Tal"  der  Diakonisse  Berta  Zimmer  - 
nach  dem  Herr  Knittler  fragte  und 
das  er  dankend  erhalten  hat  -,  daß  sie 
von  dem  Buch  so  ergriffen  war,  daß 
sie  Schwester  Berta  persönlich  ihre 
Hochachtung  ausd rücken  mußte.  Sie 
hatte  das  Glück  einer  kurzen  und  lie¬ 
ben  Freundschaft  mit  dieser  wunder¬ 
baren  Frau,  die  ihr  schweres  Schick¬ 
sal  in  vorbildlicher  Weise  durch  ih¬ 
ren  Glauben  meisterte.  Die  im  Juli 
Verstorbene  war  für  Frau  Vogl  wie 
ein  Lichtblick  in  der  Finsternis. 


Noch  kaum  faßbar  ist  für  Christel 
Ukat,  daß  sie  nun  nach  über  einem 
halben  Jahrhundert  Verbindung  zu 
ihren  Angehörigen  bekommen  hat. 

Ich  nabe  schon  über  die¬ 
se  Erfolge  berichtet, 
aber  zwischenzeitlich 
hat  ihre  Cousine  Ursula 
geschrieben,  die  in  Frau 
Ukats  Heimatort  Rudie- 
nen  bei  Heydekrug 
wohnte.  Auen  ihre 
Halbschwester  Edith 
Loleit,  jetzt  verheiratete 
Jegerine,  hat  sich  aus 
Heydekrug,  dem  heuti¬ 
gen  SUu  te,  gemeldet.  Sie 

ist  erschüttert,  daß  Frau  Ukat  sie  ge¬ 
sucht  hat  und  glücklich  über  jeden 
Brief,  den  sie  erhält. 


Viele  kleine  Wünsche  konnten 
auch  erfüllt  werden,  Bücher,  Kasset¬ 
ten  und  Gedichte  fanden  ihre  Emp¬ 
fänger.  Was  mich  immer  besonders 
berührt,  sind  die  Erinnerungen,  die 
dann  in  vielen  Leserinnen  und  Le¬ 
sern  lebendig  werden.  So  schrieb  mir 
Rosemarie  Vogl  zu  dem  Buch  „Und 
ob  ich  schon  wanderte  im  finstern 


Rudienen  -  das  ist  das  Stichwort 
für  unsem  jungen  Landsmann  Ingo 
Paul.  Dieser  Name  tauchte  vor  kur¬ 
zem  bei  uns  auf:  Sein  Vater,  Gerhard 
Paul,  suchte  eine  Frau  Schmidt  aus 
dem  Vogtland,  die  eine  Verwandte 
von  dessen  Mutter  Ida  -  beide  gebo¬ 
rene  Pilikuhn  -  sein  könnte,  da  beide 
aus  Rudienen  und  Heydekrug  stam¬ 
men.  Die  ganze  Sache  war  sehr  unsi¬ 
cher,  da  Herr  Paul  lediglich  von  die¬ 
ser  Frau  Schmidt  gehört  hatte.  Leider 
meldete  sich  auch  niemand,  aber 
dennoch  wurde  die  Gesuchte  gefun¬ 
den.  Herr  Paul  bekam  von  Herrn 
Kruckis  aus  Heddesheim  Auszüge 
aus  dem  Memellandarchiv,  aus  de¬ 


nen  zu  entnehmen  war,  daß  ein  Wil¬ 
helm  Pilikuhn  nach  dem  Krieg  in  ei¬ 
nem  Ort  im  Vogtland  gewohnt  hatte, 
vermutlich  der  Vater  der  Gesuchten. 
Herr  Paul  fand  auch  eine  Familie 
Schmidt  in  dem  angegebenen  Ort, 
leider  war  es  die  falsche  -  und  doch 
nicht,  denn  sie  kannte  die  richtige, 
und  so  fanden  sich  doch  noch  Ange¬ 
hörige  der  Sippe  Pilikuhn  zusam¬ 
men.  Bißchen  Kompliziert,  aber  auch 
Umwege  führen  zum  Ziel. 


Aber  nun  zu  dem  Enkel  Ingo,  der 
mit  seinem  Vater  zusammen  Famili¬ 
enforschung  betreiben  und  eine 
Chronik  erstellen  will.  Da  werden 
zuerst  einmal  Angehörige  der  Fami¬ 
lien  Paul  und  Pilikuhn  aus  dem  Me¬ 
melland  gesucht  mit  der  Bitte  um 
Angaben  über  Herkunft  und  eventu¬ 
elles  Überlassen  von  Bildern  und 
Dokumenten.  Die  Chronik  wird  sich 
auf  zwei  Orte  konzentrieren:  Rudie¬ 
nen,  Kreis  Heydekrug,  und  Kairinn, 
Kreis  Memel.  Von  letzterem  besitzen 
die  Pauls  schon  eine  Karte,  die  Ingos 
Großvater  Bodo  Paul,  Gastwirt  und 
Kolonialwarenhändler,  gezeichnet 
hat.  Außerdem  existiert  eine  Na¬ 
mensliste  mit  detaillierten  Angaben 
über  die  Bewohner.  Von  Ruaienen 
dagegen  besitzen  die  Pauls  nur  eini¬ 
ge  Familienbilder  und  Unterlagen, 
was  fehlt,  sind  Ortsskizze  und  Na¬ 
mensliste  der  Bewohner.  Über  diese 
sowie  weitere  Angaben  und  Doku¬ 
mente  würde  sich  Ingo  Paul  sehr 
freuen,  der  als  1975  in  Bremen  gebo¬ 
rener  Nachkomme  bestrebt  ist,  soviel 
Wissenswertes  wie  möglich  über  sei¬ 
ne  Vorväterheimat  zu  dokumentie¬ 
ren.  Ich  finde  es  bemerkenswert,  daß 
ein  heutiger  Student  seine  Freizeit 
für  diese  selbstgewählte  Aufgabe 
opfert,  und  bitte  die  angesprochenen 
Landsleute,  ihn  so  weit  wie  möglich 
zu  unterstützen.  (Ingo  Paul,  Fönren- 
weg  6  in  27721  Platjenwerbe.) 


Ruth  Geede 


¥ 
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Fortsetzung  von  Seite  22 
Magdeburg  -  Viel  vorgenommen 
haben  sich  die  „Stickercnen",  eine 
Handarbeitsgruppe  der  Ortsgruppe. 
Unterdem  Motto  „Erhalten  und  gestal¬ 
ten"  sind  für  1999  weitere  Zusammen¬ 
künfte  vorgesehen.  Zu  einigen  bereits 
erworbenen  Fertigkeiten  werden  das 
Bändchenweben  mit  Hilfe  von  Josten- 
webrahmen,  die  Hardanger  Stickerei, 
die  sehr  aktuell  geworden  ist,  modi¬ 
sche  Glastechnik  mit  Window-Color- 
Tiffany-Effekten,  gehäkelte  Blumen  als 
Dauerstrauß  u.  a.  geübt.  Zu  den  Tref¬ 
fen,  die  jeden  dritten  Dienstag  des 
Monats  im  Frauenprojekt  40  Plus  e.  V., 
Goethestraße  44,  Magdeburg,  stattfin¬ 
den,  sind  interessierte  Frauen  recht 
herzlich  willkommen.  Unter  dem  Mot¬ 
to  „Sticken  wir  in  Zukunft  und  schöp¬ 
fen  aus  der  Vergangenheit"  wird  nicht 
nur  gearbeitet,  sondern  es  gibt  auch 
noch  genügend  Gesprächsstoff  über 
die  Heimat. 

Schönebeck  -  Montag,  16.  Novem¬ 
ber,  14  Uhr,  Heimatnachmittag  im 
Elbe-Club,  Prager  Straße,  Schönebeck. 

Landesgruppe 

Schleswig-Holstein 

Vors.:  Günter  Petersdorf.  Ge- 
schäftsstelle:  Telefon  (04  31) 
'iX  3  55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/ 
49,  24103  Kiel 


Itzehoe  -  Die  Mitglieder  der  Gruppe 
sowie  des  Kreisverbandes  der  vertrie¬ 
benen  Deutschen  im  Kreis  Steinburg 
trauern  um  ihren  langjährigen  Mit¬ 
streiter  Helmut  Kriszun.  Mit  ihm  ha¬ 
ben  sie  einen  guten  Kameraden  und 
stets  hilfsbereiten  Freund  verloren. 
Am  9.  Februar  1907  in  Szieden,  Kreis 
Schloßberg,  geboren,  mußte  er  wie  so 
viele  seiner  Landsleute  in  den  letzten 
Monaten  des  Zweiten  Weltkrieges  von 
Grenzfelde,  Kreis  Schloßberg,  aus  sei¬ 
ne  Heimat  Ostpreußen  verlassen. 
Nachdem  er  mit  seiner  Familie  im 
Kreis  Steinburg  einigermaßen  Fuß  ge¬ 
faßt  hatte,  begann  sein  Einsatz  für  seine 
Schicksalsgefährten.  Seit  1950  war  er 
ununterbrochen  in  der  landsmann¬ 
schaftlichen  Arbeit  tätig.  Die  Grün¬ 
dung  eines  Ortsverbandes,  den  er  fünf 


Jahre  führte,  eine  vierjährige  Tätigkeit 
bei  der  Kreisgeschäftsstelle,  zwölf  Jah¬ 
re  stellvertretender  Vorsitzender  der 
Gruppe  Itzehoe  und  sechs  Jahre  stell¬ 
vertretender  Vorsitzender  des  Kreis¬ 
verbandes  waren  die  herausragenden 
Stationen.  Außerdem  war  Helmut 
Kriszun  acht  Jahre  Mitglied  des  Kreis¬ 
tages  und  von  1955  bis  1987  im  Aus¬ 
gleichsausschuß  des  Kreises.  Ihm  ist  es 
wesentlich  mit  zu  verdanken,  daß  sich 
zwischen  Flüchtlingen  und  Einheimi¬ 
schen  ein  gutes  Einvernehmen  entwik- 
kelte.  Helmut  Kriszuns  unermüdlicher 
Einsatz  wurde  mit  der  Verleihung  des 
Silbernen  Ehrenzeichens  der  LO,  der 
Silbernen  Ehrennadel  des  Bd  V  und  der 
Verdienstnadel  des  Landes  Schleswig- 
Holstein  gewürdigt.  Als  besondere 
Auszeichnung  wurde  ihm  zudem  die 


Ehrenmitgliedschaft  der  Gruppe  ver¬ 
liehen. 

Malente  -  Sonntag,  29.  November, 
15  Uhr,  Adventsfeier  im  Hotel  Deut¬ 
sches  Haus,  Bahnhofstraße  71,  Malen¬ 
te.  Neben  Kaffee  und  Kuchen  wird  ein 
kleines  Programm  geboten.  Auch  hat 
„Knecht  Ruprecht"  sein  Kommen  an¬ 
gemeldet.  Darüber  hinaus  wird  Pastor 
Bahlmann  Worte  zum  Advent  spre¬ 
chen.  Der  Kostenbeitrag  beträgt  für 
Mitglieder  8,50  DM,  für  Nichtmitglie¬ 
der  9^0  DM.  Kinder  und  Jugendliche 
in  der  Ausbildung  haben  freien  Ein¬ 
tritt.  Bitte  bis  Freitag,  27.  November,  im 
Blumenhaus  Gam,  Bahnhofstraße,  an¬ 
melden.  Telefonische  Anmeldungen 
unter  der  Nummer  0  45  23/26  59  nur  in 
dringenden  Fällen  und  für  Auswärti¬ 
ge.  Angehörige,  Freunde  und  Gäste 


sind  neben  den  Mitgliedern  ebenfalls 
herzlich  willkommen. 

Mölln  -  Mitglieder  und  Freunde  der 
Gruppe  trafen  sich  zu  ihrer  Monatsver¬ 
sammlung  im  Quellenhof  Mölln  und 
hörten  einen  äußerst  interessanten 
Vortrag  von  Uwe  Greve  aus  Kiel.  Das 
Thema  lautete  „Deutschland  nach  der 
Wahl  -  Was  kommt  auf  uns  zu?"  Der 
Referent  vertra  t  die  Ansicht,  daß  sich  in 
der  Außenpolitik  (europäische  Inte¬ 
gration,  Verhältnis  zu  Frankreich, 
Nato)  wenig  ändern  werde.  Dagegen 
könne  ein  neues  Staatsbürgerrecht 
zum  großen  Problem  werden.  Die  Glo¬ 
balisierung  der  Wirtschaft  begünstige 
die  Großindustrie,  während  der  Mit¬ 
telstand  vernachlässigt  werde.  Auch 
gebe  es  in  Deutschland  zu  wenig  Pri¬ 
vateigentum.  Die  Sozialversicherung 


müsse  Greves  Meinung  nach  geändert 
werden.  Beim  Euro  stelle  sich  die  Fra¬ 
ge,  ob  die  Bundesrepublik  Deutsch- 
Lind  Ausgleichszahlungen  leisten 


muß.  Das  Bildungssystem  sollte  zu¬ 
dem  elitärer  gestaltet  werden.  An  den 
Vortrag  schloß  sich  eine  lebhafte  Dis¬ 
kussion  an.  Die  Veranstaltung  wurde 
durch  das  Singen  von  Herbstliedem 
unter  der  Begleitung  von  Rita  Küster 
und  Karl  Hornburg  aufgelockert.  Min¬ 
na  Palis  trug  das  Gedicht  „Kreuze  über 
Masuren"  von  Fritz  Kudnig  vor.  Die 
Vorsitzende  Magdalena  Eckloff  wies 
zum  Schluß  noch  darauf  hin,  daß  die 
Weihnachtsfeier  am  Sonnabend,  28. 
November,  stattfindet. 

Schönwalde  a.  B.  -  Sonnabend,  28. 
November,  20  Uhr,  ostdeutsche  Ad¬ 
ventsfeier  im  Landhaus  Schönwalde. 


Lebensbilder  bedeutender  Ostpreußen 


Anläßlich  des  50jährigen  Beste¬ 
hens  hatte  die  Gruppe  die  Mit¬ 
glieder  des  BdV  una  interessierte 
Bürger  der  Stadt  Erlangen  zu  einer  Kul¬ 
turveranstaltung  mit  dem  Thema  „Gro¬ 
ße  Deutsche  aus  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen"  eingeladen.  Die  stellvertretende 
Vorsitzende  der  Landesgruppe  Bayern, 
Barbara  Danowski,  die  viele  Freizeiten 
für  Kinder  und  Jugendliche  in  Ostpreu¬ 
ßen  geleitet  hat,  überbrachte  die  Grüße 
des  Landesvorstands.  In  ihrer  Anspra¬ 
che  betonte  sie,  daß  die  Nachkommen 
der  Erlebnisgeneration  von  Flucht  und 
Vertreibung  seit  Jahren  mit  Erfolg  Brük- 
ken  zu  den  östlichen  Nachbarn  bauten. 

Nach  einem  kurzen  Überblick  von 
Ursula  Rosenkranz  über  die  Entwick¬ 
lung  der  Gruppe  in  den  50  Jahren  seines 
Bestehens  leitete  Sigrid  Heimbuiger  das 
weitere  Programm  mit  dem  Hinweis 
ein:  „Wenn  wir  heute  in  kurzen  Lebens¬ 
bildern  bedeutende  Ostpreußen  vor¬ 
stellen,  möchten  wir  dazu  oei  tragen,  die 
Erinnerung  daran  wachzuhalten,  daß 
die  Menschen  der  verlorenen  Ostgebie¬ 
te  einen  wesentlichen  Beitrag  zur  Kultur 
und  Wissenschaft  unseres  Volkes  er¬ 
bracht  haben.  So  kamen  z.  B.  bis  1964  30 
Prozent  der  deutschen  Nobelpreisträ- 


Kulturveranstaltung  zum  50jährigen  Bestehen  der  Gruppe  Erlangen 

Beste-  ger  aus  den  Gebieten  jenseits  von  Oder  nen  entwarf,  die  eine  republikanische  hat.  Das  nächste  Thema  befaßte  sichmit 
e  Mit-  und  Neiße  sowie  aus  Böhmen."  Des  Verfassung  haben  sollten  und  die  Frei-  dem  „Vogelprofessor  Johannes  Ihie- 
ssierte  weiteren  sprach  Ursula  Rosenkranz  heit  und  Gleichheit  aller  Bürger  garan-  nemann,  der  1901  die  erste  Vogelwarte 
;r  Kul-  über  Nicolaus  Copemicus,  dessen  Vor-  tieren  müßten.  der  Welt  auf  der  Kunschen  Nehrung 


ger  aus  den  Gebieten  jenseits  von  Oder 
und  Neiße  sowie  aus  Böhmen."  Des 
weiteren  sprach  Ursula  Rosenkranz 
über  Nicolaus  Copemicus,  dessen  Vor¬ 
fahren  aus  dem  schlesischen  Dorf  Ko- 
pemigk  stammten  und  dessen  Eltern 
deutsche  Bürgerder  Stadt  Thom  waren, 
in  der  er  geboren  wurde.  Er  studierte  an 
den  Universitäten  Krakau,  wo  er  den 
Beinamen  „Prusso"  (Preuße)  erhielt, 
und  Padua  sowie  Bologna.  Dort  nannte 
man  ihn  Nicolaus  Germanicus.  Als 
Domherr  von  Frauenburg  beschäftigte 
er  sich  auch  mit  astronomischen  For¬ 
schungen.  Mit  seiner  Entdeckung,  daß 
die  Erde  sich  um  die  Sonne  dreht  und 
nicht  umgekehrt,  revolutionierte  er  das 
bis  dahin  gültige  Weltbild.  Im  Anschluß 
befaßte  sich  Ursula  Rosenkranz  mit  Im¬ 
manuel  Kant,  einem  der  bedeutendsten 
deutschen  Philosophen,  der  nachwies, 
daß  nicht  alleine  Sinneseindrücke  das 
menschliche  Verhalten  prägen,  wie  man 
bis  dahin  angenommen  hatte,  sondern 
darüber  hinaus  angeborene  Strukturen 
des  menschlichen  Geistes,  die  es  ihm  er¬ 
möglichen,  seine  Sinneseindrücke  zu 
ordnen  und  zu  deuten  und  damit 
zweckentsprechend  und  zielgerichtet 
zu  handeln.  Er  war  auch  der  erste,  der 
die  Idee  eines  Völkerbundes  aller  Natio- 


Anschließend  referierte  Hella  Zuge¬ 
hör  über  die  Malerin  und  Graphikerin 
Käthe  Kollwitz,  die  das  Elend  aer  Indu¬ 
striearbeiter  und  ihrer  Familien  um  die 
Jahrhundertwende  anklagend  auf  Bil¬ 
dern  und  Plakaten  darstellte  und  als 
Protest  gegen  Kriege  das  Leid  der  Müt¬ 
ter  von  gefallenen  Soldaten  durch  ihre 
Werke  symbolisierte.  Weiter  vermittelte 
sie  einen  Einblick  in  das  Leben  und 
künstlerische  Schaffen  von  Agnes  Mie- 

§el,  einer  der  hervorragenden Balladen¬ 
ichterinnen,  ergänzt  durch  eindrucks¬ 
voll  vorgetragene  Gedichtrezitationen. 

Brigitte  Küfner  überraschte  die  Zuhö¬ 
rer  mit  dem  Hinweis,  daß  Walter  und 
Willi  Kollo,  Komponisten  vieler  belieb¬ 
ter  Operetten  unu  vor  allem  zahlreicher 
populärer  Berliner  Lieder  -,  von  den 
meisten  für  Berliner  gehalten  -  in  Ost¬ 
preußen  geboren  wurden,  wie  auch 
Otto  Nicolai,  der  Begründer  der  Wiener 
Philharmonie,  der  auch  die  Operette 
„Die  lustigen  Weiber  von  Windsor"  und 
andere  musikalische  Werke  komponiert 


der  Welt  auf  der  Kurischen  Nehrung 
eingerichtet  hatte.  Sigrid  Heimburger 
erläuterte  hierzu,  daß  diese  Forschungs¬ 
stätte  heute  von  russischen  Ornitholo¬ 
gen  unter  schwierigsten  Verhältnissen 
weitergeführt  wird)  unterstützt  durch 
erhebliche  Mittel  der  Stiftung  des  Tier¬ 
forschers  und  -fotografen  Heinz  Siel¬ 
mann,  der  in  Ostpreußen  aufwuchs  und 
dort  seine  Liebe  zur  Tierwelt  entdeckte. 
Hella  Zugehör  schloß  mit  einer  Erzäh¬ 
lung  in  ostpreußischer  Mundart,  die  die 
Gemütstiefe  der  Heimatsprache  in 
schlichten  Worten  widerspiegelte. 

Die  Chorgemeinschaft  1858  Sänger¬ 
vereinigung/Schlesierchor  unter  Lei¬ 
tung  von  Dr.  Richard  Taubald  umrahm¬ 
te  mit  ost-  und  westpreußischen  Liedern 
das  Programm.  Die  Zuhörer  dankten 
den  Mitwirkenden  durch  viel  Beifall  für 
die  mit  Sachkenntnis  und  großem  Enga¬ 
gement  vorgetragenen  Referate.  Tafeln 
mit  Reproduktionen  der  Werke  von 
Käthe  Kollwitz,  zusammengestellt  von 
Hella  Zugehör,  vermittelten  den  Besu¬ 
chern  einen  anschaulichen  Einblick  in 
das  Schaffen  der  Künstlerin.  U.  R. 


IDEfiL  REISEN 


Appelstr,  19  30167  Hannover 


Urlaub/Reisen 


REISE-SERVICE  ' BUSCHE 


Über  30  Jahre  Busreisen 


Masuren 

Pension  Villa  Mamry 

ruhige  Halbinsel  am  Schwenzaitsec. 
viele  Zimmer  mit  Seeblick,  eigener 
Sandstrand,  Bootssteg,  Garagen 
Farbprospekt  ®  081  31/806  32 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Sie  U rUub  bet  uns.  Gut  eingerichte¬ 
te  Fenenwohnungen,  Sonnenterrosse  mit 
Waldblick  in  ruhiger  zentraler  Lage  finden 
Sie  im  HAUS  ZUR  LINDE.  Farn  Hans-G 
Kumetat  in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12,  Fax  0  55  24/50  12 


Wuppertal 

42281  Wuppertal ,  Leonhardstraße  26 
Bald  ist  er  da:  Der  Katalog  1 999  mit 
den  interessantesten  Reisezielen  in 
West-  und  Ostpreußen,  Memel, 
Trakehnen,  Ebenrode,  Schloßberg, 
Gumbinnen,  Königsberg,  dem  Me¬ 
melland  und  Pommern. 

Kuren  in  Litauen,  Ferien  in  Masu¬ 
ren  und  an  der  Ostsee.  Bei  uns 
stimmen  Preis  und  Leistung! 
8  Tage  Silvester  in  Masuren, 
1150,-  DM  p.  P.  incl.  Silvester¬ 
ball,  HP  in  DZ. 

Telefon  02  02/50  34 13/50  00  TI 
Fax  5061 46 


Silvester  98/99 
in  Ostpreußen 


Reisen  in  den  Osten 
1 998/1 999 


BTS-Panorama 

Passenheim 

vom  26. 12.-3. 01. 1999 
Busreise  „Plewka"  Herten 
Teilnehmerzahl  35  Personen 

HP  in  DZ  p.  P.  899,00  DM 
EZ-Zuschlag  200,00  DM 
Silvester  Party  inklusive 
Live-Musik,  Buffet 
Busfahrten:  Danzig, 
Große  Masurische  Seenplatte, 
Allenstein. 

Bei  Schnee  „Troika-Fahrt" 

Anmeldung  Siegfried  Taday 
Wernigeroder  Straße  40 
40595  Düsseldorf 
Telefon  02  11/7  00  51  70 
Fax  02 11/7  00  05  26 


Schnäppchen-Angeb.  für  Senio- 
ren-Urlauber  od.  Langzeitgäste. 
Für  Herz  u.  Kreislauf  geeignet, 
Nähe  Bad  Orb.  Lassen  Sie  sich 
verwöhnen  +  FUTTERN  WIE  BEI 
MUTTERN.  Ruh.  Lage,  Zi.  mit 
DU+TV, 4  Mahlz.  DM40,-/ Tg.  - 
4  Wo. /DM  900,- 
Pens.  Spessartblick,  63599  Bgm. 
Lanzingen,  Tel.:  0  60  50/12  64 


S-Tage-Rundiriacn  durch  Pommern,  Weit-  und 
Ostpreußen.  Schlesien.  Masuren,  Riesengebirge! 

Termine:  Ganzjährig 

Preise  inklusive:  Hotel  (DZ/HP),  Rundgange. 
Führungen.  Bu*.  ab  (nach  Vereinbarung),  Ret*e- 
begkitung,  Schiff,  etc.  ca.  500,-  OM  pro  Pereon 
Weitere  Informationen  unter 
Tel  0  30/W  51  27  25,  Fax  0  30/69  51  27  34 
Burgervemn  für  soziales  Gemeinwohl  e  V. 
(BVSCeV) 

Tempel hofer  Damm  1-7. 12101  Berlin 
Organisation  durch.  PPP  GmbH 


Unseren  Sonderkatalog  mit  Reisen  nach  Pommern,  West- 
und  Ostpreußen,  Danzig,  Königsberg,  Nidden,  Memelland, 
Baltikum,  St.  Petersburg,  Masuren  und  Schlesien  können  Sie 
kostenlos  bei  uns  anfordem. 

Vergleichen  Sie  unser  Preis-Leistungs-Verhältnis,  es  lohnt  sich! 

Reisen  ab  30  Personen 

für  geschlossene  Gruppen,  Vereine,  Landsmannschaften, 
Orts-,  Kirchen-  und  Kreisgemeinschaften  etc. 
werden  nach  Ihren  Wünschen  organisiert. 

Rufen  Sie  uns  an.  Wir  beraten  Sie  gerne. 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63  und  51  63,  Fax  0  50  37/54  62 


WGR-Reisen  Berlin 
und  die 

Peter  Deilmann  Reederei 
präsentieren 


Lest  Das  Ostpreußenblatt 


Anzeigen 

sind 

unverzichtbare 

Informationen 

für 

den  Leser 


Gruppenreisen  für  Landsleute  mit  dem  „  Traumschiff“  MS  Berlin 

Aus  dem  Jahresprogramm  1999  der  Reederei  Deilmann  haben  wir  u.  a.  diese  besonders 
schönen  Reisen  für  Sie  ausgewählt: 

Zauberhafter  Nordlandsommer 

vom  9.  bis  24.  Juli  1999 

Reisestationen:  Bremerhaven  -Alesund/Bredsund- Geiranger/Geirangerfjord -Tromsoe/ 
Tromsöy  -  Honningsvaag/Mageröy  -  Trinity  ha  ven/Spitzbergen  -  Möllerhaven  -  Tem¬ 
pelfjord  -  T rondheim/Trondheimsfjord  -  Andalsnes/Romsdalsfjord  -  Bergen/By-Fjord  - 
Kiel. 

Reisepreis:  ab  3670,-  DM  pro  Person 

Impressionen  an  baltischen  Küsten 

vom  3.  bis  12.  August  1999 

Reisestationen:  Kiel  -  Saßnitz-Mukran  -  Gdingen  -  Danzig  -  Riga/Lettland  -  SL  Peters¬ 
burg/Rußland  -  Helsinki/Finnland  -  Stockholm/Schweden  -  Kiel. 

Reisepreis:  ab  2160,-  DM  pro  Person 

Sichern  Sie  sich  schon  jetzt  die  bei  diesen  beliebten  Kreuzfahrten  begehrten  Kabinen! 
Sie  können  auch  jede  andere  Kreuzfahrt  aus  den  Katalogen  der 
„Berlin“ ,  der  „Deutschland"  und  der  Flußkreuzfahrtschiffe  der 


Kleinbusreisen 

Organisationsbüro  für 
Ostpreußen-Reisen 
und  Baltikum 

IHRF  individuellen  Retyn  für  Grup¬ 
pen.  Familien.  Vereine 

WIR  organisieren  und  planen  Reisen 
mit  Bus.  Bahn.  Schiff,  Flugzeug 
SIE  nennen  Ihre  speziellen  Wünsche 
WIR  versuchen  alle  zu  erfüllen 

egal  ob  HoteL  Visa.  Dolmetscher 
und  Reisebegleiter,  oder  kom- 

C‘  tte  Reiseprogramme 

Individual*  und  Gruppen tou- 
ristik 

Stellen  Ste  uns  auf  die  Probe* 

Saison erdffnung  im  Ml«  1999  im  beque¬ 
men  Kleinbus  nach  Nizza  und  Danzig 

Reiseservice  Andreas  Groß 

knmtt  Slr.S»  1.  1S20S  Roegrndorf 
T'lrfon/Fu  03  M  TM  02  19 
Rut-Trlflnn  01  72/4  11  1»  40 


Unsere  neuen  Reiseprogramme  sind  da! 

-  Busreisen  nach  Königsberg  mit  Aufenthalt  in  Labiau/Gr.  Baum 

ab  DM  995.00 

-  Flugreisen  nach  Königsberg  mit  Aufenthalt  in  Labiau/Gr.  Baum 

ab  DM  1240,00 

Flugreisen  ins  nördliche  Ostpreußen  und  ins  Mcmctland 

„  .  .  ab  DM  1245,00 

-  HotcluntcrkUnfte  in  Masuren  „j,  nu  59  00 

und  vieles  mehr! 

^BaI|l|ikum’iC  mi' CinCr  fCS,Cn  Gnlppe  eine  Rcisc  nach  Ostpreußen  oder 

Ihncn  8""  cin<  spezielle  Reise  für  Sie  zusammen  -  Natürlich  Hl 
unseren  günstigen  Gruppenkonditionen! 

Fordern  Sic  jetzt  das  Programm  für  Ihre  Reise  bei  uns  an! 


Anforderungen  des  ausführlichen  Reiseprogramms  mit  Preis-  und  l.eistungsangaben  richten  Sie  bitte  an 
WGR-Reisen  Bertin.  Hahkhtweg  8.  14979  Großheeren,  Telefon  03  37  01  /  5  76  56/77. 


49.  Jahrgang 


£>as  Dfiprcufitnblau 


14.  November  1998  -  Folge  46  -  Seite  29 


Geschäftsanzeigen 


Schwermer, 


Lust  auf  ...  Schweriner ? 

Ins  Schwärmen  geraten  seit  mehr  als  100  Jahren  Kenner  und 
Genießer,  wenn  von  Königsberger  Marzipan  und  Scbwermer- 
Confiserie-Spezialitäten  die  Rede  ist. 

Schwermer  erfüllt  seit  1 894  -  gegründet  in  Königsberg  i.  Pr.  -  höchste 
Ansprüche  und  wurde  der  Inbegriff  für  einzigartige  Genüsse. 

Gewissenhafte  und  regelmäßige  Qualitätsprüfungen  sowie  Frische¬ 
kontrollen  sind  Garantie  dafür,  daß  sie  mit  erstklassigen  Produkten 
verwöhnt  werden. 

Für  jeden  Geschmack  bietet  dasSc/>i<'erim»r-Sortiment  das  Richtige: 

Köniqsberqer  Marzipan 


Edle  Pralines,  Trüffel,  Baumkuchen  sowie 
eine  umfangreiche  Palette  an  Diät-Leckerbissen 

Auf  Anforderung  erhalten  Sie  umgehend  den  32-seitigen  Buntkatalog 
zugesandt.  Dann  können  Sie  Ihre  Aufträge  -  auch  Geschenk¬ 
sendungen  ins  In-  und  Ausland  -  erteilen. 

Schweriner 

Dietrich  Stiel  GmbH 

Königsberger  Straße  30,  86825  Bad  Wörishofen 
Telefon:  0  82  47/35  08-0,  Telefax:  0  82  47/35  08-14 


seil  1912 


Original 

Königsberger 

GeHlhaar 

Marzipan 


Original  Königsberger  Marzipan,  Pralinen, 
Baumkuchen,  Butterstollen,  Marzipanstollen. 
Ohne  Konservierungsstoffe. 

Versand  in  alle  Welt. 

Werner  Gehlhaar  GmbH,  Klarenthaler  Straße  3 
65197  Wiesbaden,  früher  Königsberg  (Pr) 
Telefon:  06  11  /44  28  32  •  Fax  06  11  /44  14  13 


_ _ ^  Hans  Dcicttclniunn 

tlch  sah 

Königsberg 

sterben 

Das  Tagebuch  eines  Arztes 

(Ur  alle,  die  Ostpreußen 
nicht  vergessen  wollen! 
Henning  v.  Löwis  im  Deutschland¬ 
funk:  .  gehört  zu  den  eindrucks¬ 

vollsten  Dokumenten  der  Nach¬ 
kriegsjahre  ...“ 

ISBN  3-9804346-0-5 

224  Seiten,  gebunden  38, —  DM 

BAGANSKI-VERLAG 

Dombrede  52  •  32423  Minden 
T elcfon/T elefax  05  71/3  II  10 


EDITION  Z1ECHMANN 

Verlag  für  Fridericianische  Lite¬ 
ratur,  Marschweg  149, 26131  Ol¬ 
denburg 

Gute  Bücher  über  Friedrich  den 
Groden:  Bitte  fordern  Sie  Listean 
(DM  1.10  beilegen)!  Wir  liefern 
noch  vor  Weihnachten. 


Perücken-Studio 

Perücken-Versand 
Lieferant  aller  Krankenkassen 
Botzian  (aus  Zoilemhöhe,  Kr. 
Sensburg)  Friedrichstraße  6, 
53881  Euskirchen,  Tel.  0  22  51/ 
6  31  71 

Auf  Wunsch  auch  Katalog 


schmerzen 


DR  BONSES  PFERDE-FLUID  88  hitft! 


Es  k/anigt  und  betet»  durch  etnmsssieren 


I zi«M  ch*  Rheuma  -  Ischias  -  HeianschuA. 


. l.  .-j. 


DR  BONSES  PFERDE. FLUID  88  gibt  es 
razeptfrei  in  Ihre»  Apotheke 
AHetnhersteAer  Karl  Mtnck.  24758  Rendsburg 


Rinderfleck  800-ccro-Do.  10,00 

mit  4-  ohne  Gemüse-Einlage 
Grützwurst  800-cem-Do.  10,00 

Blut-  u.  Leberwurst  m.  Majoran 

300-g-Do.  4,90 

Sülze,  I.  sauer!.  300-g-Do.  4.90 

Rauchwurst  i.  Ring  kg  DM  22,- 
Portofrei  ab  L)M  80,- 

Floischerei  Sagebarth 
Hauptstraße  1, 30952  Ronnenberg  § 
OT  Weetzen,  Tel.  0  51  09/23  73 


Ein  wertvolles  Geschenk  und  Erinnerungsstück 

Unsere  Original  Oanziger  Blaker  verbreiten  nicht  nur  ein  schönes, 
warmes  Licht,  sondern  sind  auch  ein  ennnerungsretches  Geschenk 
für  alle  Ihre  Lieben. 

Alte  Modelle  werden  auch  heute  noch  in  Traditlonsbetneben  aus 
reinem  Messing  liebevoll  handgearbeitet,  können  aber  auch  in 
wertvoller  Hartversilberung  geliefert  werden  Oas  Sortiment  umfaßt 
8!aker  diverser  Großen  undMotlve  ab  <19,-  DM 
Gern  versenden  wir  auch  innerhalb  weniger  Tag»  den  von  Ihnen 
ausgewamten  Blakertesllich  verpackt  an  jede  von  Innen  gewünschte 
Geschenk-Anschntt. 

Bitte  (ordern  Sie  unseren  kostenlosen  Prospekt  an 
Kathrin  Bringewatt 

umw  rw™-jr.*m  Cranachstraße  33. 22607  Hamburg 
!5s!!£TSEä  Teleton/f  ax  0  40/8  90  57  27 


Verbringen  Sie  Ihren  Lebensabend 
in  einer  kleinen,  gemütlichen,  familiären 

Pension  am  Teutoburger  Wald. 

Doppel-  u.  Ein-Zimmer-Wohnungen  zum  Festpreis  mit 
3  Mahlzeiten/Tag  und  wöchentl.  Reinigung  d.  Wohnungen. 
Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Anruf. 

Telefon  ü  52  34/9  93  11 


KUREN 


noch  bezahlbar  sind... 


AUCH  WEIHNACHTEN  UND  SILVESTER  ZUM  CLE1CHEN  PREIS! 


Facharzte  für  KARDIOLOGIE  und 
RHEUMATOLOGIE  Behandlung  von 
Krankheiten  des  Herzens  und  des 
Kreislaufs.  degenerativ-rhcumatLschen 
Krankheiten  (orthopädische  Erkrankun¬ 
gen)  und  Stoffwechselerkrankungen. 


FÜR  RHEUMA:  KAI  TEKAMMFR 

■V  MIT  MINUS  1  U> "CELSIUS] 


Vorsorge-  und  Reha-Einrichtung  für  alle 
Kassen  sowie  für  Privatpatienten;  beihil- 
fefihig  Ein  Haus  der  Spitzenklasse!  Alle 
Zimmer  mit  WC/Du  oder  Bad,  Durch¬ 
wahl-Telefon  und  TV-Kabelanschluß. 


[  ßgi  jtfpbulanum  und  Bvihilie-Kurm;J 
["Hei  privAlrr  I\ium  h.il-kut  «HB 


alle  ärztlich  verordneten  Behandlungen, 
Arzthonorar,  Kurtaxe,  Unterbringung 
und  alle  Mahlzeiten  mit  Getränken, 
Nachmittagskaffee,  Mineralwasser  und 
Obst  fürs  Zimmer. _ 


Fahrtkosten  für  Hin-  und 
Rückfahrt  zwischen 
DM  150,-  und  DM  300,- 
pro  Person. 


■ 1  *■  ly 


Kuraufenthalt  im  SANATORIUM  WINTERSTEIN  Bitte  fordern  Sie  unseren  aus- 
Pfaffstr  5-1 1  •  976H8  Bad  Kissmgen  •  Tel.  09  71/82  70  filhrtichen  llausprospekt  an. 


Vehiag  sucht  Autoren 

Berlin.  Der  Privatverlag  FWelingÄ  Parinergibt  Autoren 
die  Möglichkeit,  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Auüerdem  ist  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhallen  Gratisinfomiationen  direkt  vom  Verlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner  ^ 

»Der  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch«  kgfcä 
ilünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin 
Telefon:  0  30  /  7  74  20  1 1 
Telefax:  0  50  /  7  74  41  05  Frieling 


Jrv  fAuiH.lK.il 
BMLNMKkHr  V 


Neue  Videofilme  aus  der  Heimat!  J 

Ostpreußen  mit  Memelland  -  Westpreußen  -  Nord-Pommern 

Stets  enveitert:  Von  A  bis  Z: 
alle  EINZEL(!)-Filme  *Einst  &  Heute*!  ^ 

Alt  Königsberg  (nur  ernst!);  Angerapp;  Allenstein;  Angerburft  ^ 
Arys;  ’Amaliertau;  ‘Altstadt;  Allenrurg;  Bartenstein;  Bischof-  g 
stein;  Barten;  Braunsberg;  Bialla;  Bischofsburg;  Bischofswerder;  ^ 
•Burgfreiheit;  Cranz;  Cnristburg;  Cadinen;  Danzig;  Dawillen#;  n 
Drengfurt;  Domnau;  Dt.  Eylau;  Dt.  Krottingen#;  *Devau;  g- 
Ebenrode;  Elbing;  Evthkuhnen;  Frische  Nehrung;  Frauenburg;  K 
Friedland;  Freystaat;  Gerdauen;  Gamsee;  Guttstadt;  Goldap;  _ 
Gumbinnen;  Gilge#;  Gilgenburg;  Gr.  Friedrichsdorf#;  Gehlen-  ET 
bürg;  Heiligen  beil;  Heilsberg;  (lohenstein;  Heinrichswalde#,  Jl 
Heydekrug;  Heydekrug#;  Herbst  in  Masuren;  Haselberg; 
•Haberberg;  Herdenau#;  Heißhunger  auf  Ostpreußen;  Inster-  Sf 
bürg;  Johannisburg;  *Juditten;  Kurtsche  Nehrung;  “Kneiphof;  — 
Karkelbeck#;  Kreuzmgen#;  Kuckemeese#;  Kreuzburg;  Kinten#;  | 
Labiau;  Landsberg;  Lyck;  Lotzen;  Liebemühl;  Liebstadt; 
Lasdehnen;  Löbemcht;  ’Lomse;  'Laak;  *Liep;  Marienburg; 
Marienwerder;  Mahnsfeld#;  Memel;  Memel-Land#;  Mohrungen; 
Mühlhausen-Pr.  H;  Mehlsack;  'Mühlenhof;  ‘Mittelhufen; 
•Maraunenhof;  Neidenburg;  Nikolaiken;  Nordenburg;  Neu- 
kirch#;  Neuroßgarten;  'Nasser  Garten;  Ortelsburg;  Osterode;  ;. 
Oliva;  Oberland-Kanal;  Pr.  Eylau;  Pillau;  Passenheim;  PUlkallen; 

Pr.  Holland;  Prökuls#;  Palmnicken#;  Ponarth;  Pogegen#;  'i 

Plicken#;  Rauschen;  Rauterskirch#;  Ramutten#;  Rastenburg; 

Ragnit;  Rhein;  Rößel;  *Roßgarten,  *  Ratshof;  ‘Rosenau;  •Rothen¬ 
stein;  Ruß#;  Riesenburg;  Rosenberg;  Stettin;  Sensburg;  Schaken¬ 
dorf#;  Schippenbeil;  Stuhm;  Schloßberg;  Schirwindt;  Schilien; 
•Sackheim;  Saugen#;  Saalfeld;  Soldau;  Sagutten#;  Seckenburgff;  I 

Seeburg;  “Steindamm;  Schiffahrt  Köbg.-Tilsit;  Seekanal  Köbg.; 

Tilsit;  Thom;  Tapiau;  Tawe#;  Treuburg;  Trakehnen;  Tolkemit; 
•Tragheim;  *Tragh.  Palve;  'Vorstadt;  ‘Vorderhufen;  Wehlau;  ) 

Wannaggen#;  Wormditt;  Willenberg;  Wartenburg;  Zoppot;  ,, 

Zinten. 

Anmerkung:  *=Stadtteile  Königsberg  i.  Pr.;  Kirchspiele  =#;  ;( 

Städte  =  ohne  Zeichen. 

Bitte  kostenlos  und  unverbindlich  hierzu  Prospekt  und  Preisliste  . 

anfordem  bei:  ^ 

*Ostpreußen-Video-Archiv*  | 

Manfred  Seidenberg  | 

Winterswyker  Straße  49, 46354  Südlohn/Oeding/Wcstf. 

Telefon  0  28  62/61  83,  Fax  0  28  62/54  98 
e-mail:  028626183-0001@t-online.de  1! 

INTERNET:  http://www.ostpreussen-video.de 

■  ■■  e-mail:  OSTPREUSSEN-ARCHIV@t-onlinc.de  ■  ■■  m  4 


Omega  Express  GmbH  fäSSf 

Wir  sind  umgezogen:  ***£ 
Billbrookdeich  220,  22113  Hamburg 

Pakete  nach  Ostpreußen! 

Nächster  Termin:  29. 11. 1998 
(Polen  -  jede  Woche) 

(Für  Informationen  bitten  wir  einen 
mit  2,211  DM  frankierten  Briefum¬ 
schlag  bet/ulegen.) 


Ostpreußen  -  Danzig  -  Königsberg 

im  fahr  i$38 


Video-Cra  tt»- Prora 
84(128  I  ands 


t  von  Flcibchnunn  Film 
it  Altstadt  *#)  DK 


Verschiedenes 


i  Infos  jetzt  weltweit  per  T-Online  +  Internet!  f| 

An  die  Heimat  denken  - 

Freude  schenken  I 


I  Super  Acht -N  8 und  16mm  Film  auf  Video  I 
übeisp.  Studio  Steinberg,  040/641  3775 


Interessenten  für  Gründung  eines 
Ritterordens  gesucht.  Telefon 
01  72/9  47  38  52  (ab  19  Uhr) 


DOEPNER  /  DÖPNER,  kölmi- 
sche  Freie,  vorwiegend  in  Na- 
tangen.  Erbitte  für  eine  doku¬ 
mentarische  Zus.-Stellung  Nie¬ 
derschriften,  Zeitungsartikel  (z. 
B.  von  Lehrer  Otto  SCHULZ), 
Schriftstücke,  alte  Briefe,  Urkun¬ 
den,  Notizen,  Skizzen,  Fotos 
(ggfs.  Ahnentafeln)  usw.  über 
Ihre  Familien,  von  Ihrem  (ur-)al- 
ten  Landbesitz,  Ihrer  Vertrei¬ 
bung  und  Flucht  sowie  Neube¬ 
ginn.  K.  Döpner,  Friedenstraße 
26, 79189  Bad  Krozingen. 


Suchanzeigen 


Wer  kann  Auskunft  geben  über  den 
Friedhof  in  Barsden,  Kr.  Schloß- 
berg/Ostpr.,  wo  deutsche  Solda¬ 
ten  beigesetzt  wurden?  Nachr. 
erb.  Gisela  Lehmann,  verw.  Zom- 
müller,  Langestraße  3a,  06466  Ga- 
tersleben 


Suche  Magdalena  Klssinger,  geb. 
Pehl.  Sie  wohnte  in  Schwarzen¬ 
berg  (od.  Schwarzenbach)  im  Tau¬ 
nus  u.  ist  unter  d.  Adr.  nicht  mehr 
zu  erreichen.  Wer  kann  Auskunft 
geben?  Hans  Morgenstern,  Holt¬ 
hausstraße  71, 49413  Dinklage 


Dringend! 

Wer  kann  Auskunft  geben  und 
bezeugen,  daß  Herr  Ewald  Ol- 
lesch  in  den  Jahren  1934-1939  im 
Geschäft  der  Fa.  Augustin, 
Markt  23  in  Ortelsburg,  tätig 
war? 

Zuschr.  u.  Nr.  82858  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  20144  Hamburg 


Bekanntschaften 


Ostpreu  ße,  69  J„  NT,  aber  noch  Rau¬ 
cher,  PKW  vorh.,  an  d.  Nordsee 
wohnend,  su.  unabhäng.,  lie- 
bensw.  Partnerin  für  Neuanfang. 
Zuschr.  u.  Nr.  82865  an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  20144  Hamburg 

ER,  35  ).,  182,  schlank,  etw.  sportl, 
lebensfroh,  sucht  ehrl.  nette  SIE 
für  gemeinsame  Unternehmun¬ 
gen.  Zuschr.  u.  Nr.  82867  an  Das 
Ostpreußenblatt,  20144  Hamburg 


Lest  Das  Ostpreußenblatt 


Seit  einem  halben  Jahrhundert 
sucht  Horst  Grunwald  seine 
Schwester  Waltraut  Behnert  - 
vergeblich!  Die  Familie  -  Vater 
Anton  Grunwald,  Mutter  Elisa¬ 
beth,  geb.  Behnert  -  wohnte  zu¬ 
letzt  in  Königsberg,  Oberhaber¬ 
berg  44.  Die  am  187  Juli  1929  ge¬ 
borene  Waltraut  wurde  gemein¬ 
sam  mit  ihrem  jüngeren  Bruder 
Horst  am  4.  April  1944  nach 
Heinrichsdorf,  Krs.  Braunsberg, 
evakuiert.  Beim  russischen  Ein¬ 
marsch  flohen  die  Geschwister 
zur  Großmutter  nach  Frauen- 
burg,  aber  auch  dort  waren 
schon  die  Russen.  Die  Mädchen 
und  Frauen  mußten  sich  in  Rei¬ 
hen  aufstellen  und  wurden  mit 
Lkw  abtransportiert.  Seitdem 
fehlt  jede  Spur  von  Waltraut 
Behnert.  Wer  weiß  etwas  von 
ihrem  Verbleib?  (Horst  Grun¬ 
wald,  Haddenbrocker  Straße  57 
in  42855  Remscheid) 


Ein  in  66  Jahren  zur  vollen  Würze  gereifter  Tilsiter 
feiert  am  20.  November  seinen  Geburtstag. 
Jürgen  Schneidereit 
aus  der  Metzstraße  3 
jetzt  Jauerstraße  14, 90473  Nürnberg 

Es  gratulieren  sehr  herzlich  und  wünschen  viel,  viel  Gutes 
Dein  Schwesterherz  Lo,  Winfried  und  die  Kinder 


Ihre  Diamantene  Hochzeit  feiern 
am  14.  November  1998 
Rudolf  Lehmpfuhl  und  Frau  Elly 

geb.  Ifländer 

aus  Pr.  Eylau,  Ostpreußen 
jetzt  Alkostraße  26, 26388  Wilhelmshaven 

Herzliche  Glückwünsche  und  weiterhin  gute  Gesundheit 
von  Eurer  Tochter  Hannelore  mit  Familie 


14.  November  1998  -  Folge  46  -  Seite  30 


t>a$  Oftpriußcnblall 


49.  Jahrgang 


Ihren  ^78.^  Geburtstag 

r  > 

feiert  am  16.  November  1998 
meine  Schwester,  Frau 

Mit  einer 

Gertrud  Reich 
aus  Königsberg  (Pr) 

Familienanzeige 

Gleichzeitig  feiern  sie  und 
mein  Schwager,  Herr 

im 

Erwin  Reich 
aus  Köngisberg  (Pr) 

Ostpreußenblatt 

jetzt  München 

das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 

haben  Sie  nicht 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  Glück  und  Gesundheit 

das  Gefühl 

für  die  nächsten  fünfzig  Ehejahre 
Dein  Bruder  und  Schwager 

jemanden  vergessen 

Heinz  Seddig 

zu  haben 

und  Schwägerin  Helga 

V  J 

Nachruf 

Vom  Deutschen  Roten  Kreuz,  Suchdienst  München,  erhielt  ich  die 
traurige  Nachricht  vom  Tod  meines  Bruders 


Felix  Balzuweit 


Und  ob  ich  schon  wanderte 
im  finsteren  Tal, 
furchte  ich  kein  Unglück, 
denn  Du  bist  bei  mir. 

Psalm  23,4 


Unser  liebes  Cousinchen 


Betty  Grigull 

geb.  Zerrath 

»5.7.1911  1 3. 11. 1998 

ging  für  immer  von  uns. 

Sie  war  die  Letzte  aus  dem  Hause  Zerrath  in  Uschballen,  Kreis 
Labiau  /Ostpreußen. 


In  stiller  Trauer 

Cousine:  Elschen  und  Heinz  Cubba 
Cousine:  Lisbeth  Ringeling 

mit  Sohn  Dr.  med.  Markward  Ringeling  und  Frau  Uta 
Ihre  Freunde:  Karl-Heinz  und  Erika  Cibis 
Hans  und  Gerda  Rogall 
und  alle,  die  ihr  nahestanden 


Glindholzstraße  108, 47800  Krefeld-Bockum 
Traueranschrift:  E.  Gubba,  Annastraße  55, 45130  Essen 
Die  Trauerfeier  mit  anschließender  Beerdigung  fand  am  Dienstag, 
dem  10.  November  1998,  um  12.15  Uhr  von  der  Kapelle  des  Bok- 
kumer  Friedhofes  aus  statt. 


»29.6.1929  +18.8.1945 

Er  wurde  als  lSjähriger  im  Januar  1945  auf  der  Flucht  durch  die 
Russen  der  Familie  entrissen  und  starb  im  Gebiet  Udmurtskaja  am 
mittleren  Ural. 

Im  stillen  Gedenken 

seine  Schwester  Waltraut  Baron 

geb.  Balzuweit,  aus  Hailenau,  Kreis  Labiau 

Lessingstraße  14, 01099  Dresden 


In  Deine  Hände  befehle  ich  meinen  Geist. 
Du  hast  mich  erlöst,  Here,  Du  treuer  Gott 


Otto  Kaffka 

*5.  Mai  1903  1 24.  Oktober  1998 

aus  Thomken  und  Gr.  Lasken/Kreis  Lyck 

Nach  einem  erfüllten,  arbeitsreichen  Leben  nahm  Gott  der  Herr 
heute  unseren  guten  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Uropa  und  Onkel 
zu  sich  in  sein  ewiges  Reich. 


In  stiller  Trauer 

Hans  Kaffka 
Lothar  Kaffka 
Enkel,  Urenkel 
und  Anverwandte 


Holl  11, 51515  Kürten 


Wir  haben  Abschied  genommen  von 

Gerda  Doepner 

geb.  Gandowitz 


»25.9. 1905 
Königsberg  (Pr) 


+  3.11.1998 
Bremen 


Ein  langes  und  erfülltes  Leben  hat  sich  vollendet. 

Helmut  Kriszun 

•9.2.1907  +  29.10.1998 

aus  Grenzfelde,  Gut  Samelucken 


ij'fflO' •  ^  :  *j,rj i  »np  ■■rpn  -yp 

In  stiller  Trauer  haben  wir  Abschied  genommen. 

Ella  Kriszun,  geb.  Borchert 
Hans  Buhmann  und  Frau  Helga,  geb.  Kriszun 
Hans  Vehrs  und  Frau  Renate,  geb.  Bohl 
Alfred  Bohl  und  Frau  Elke,  geb.  Plückhahn 
Enkel  und  Urenkel 


Moorlandsweg  17, 25560  Schenefeld 


Im  Namen  aller  Angehörigen 
Ursula  Hagelmann,  geb.  Gandowitz 
Lothar  Gandowitz 


Ludwig-Richter-Straße  2, 71032  Böblingen 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


So  nimm  denn  meine  Hände 
und  führe  mich. 

Unsere  innig  geliebte,  herzensgute  Mutter,  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter 

Erika  Jeimke-Karge 

geb.  von  Hippel 

*  29.  4. 1910  in  Düsseldorf 
+  6. 11. 1998  in  Oberissigheim 

ist  nach  einem  langen,  erüllten  Leben  auf  Gut  Lodehnen,  Ostpreu¬ 
ßen,  auf  ihrem  Hof  in  Loitmark  bei  Kappeln  an  der  Schlei  und  auf 
dem  Rosenhof,  versehen  mit  dem  heiligen  Abendmahl,  heimge¬ 
gangen. 

Sie  war  der  Mittelpunkt  unserer  Familie. 

In  tiefer  Trauer  und  Dankbarkeit: 

Gabriele  und  Emst  von  Schwerdtner 
Georg  und  Barbara  Jeimke-Karge 
Gisela  und  Manfred  Harder  mit  Regina 
Achaz  und  Wiebke  von  Schwerdtner 
Alice  von  Schwerdtner 

Harriet  und  Dr.  Christian  Peters  mit  Charlotte 

Henrik  Jeimke-Karge 

Annette,  Maria,  Hilde,  Ro  und  Conny 

Langstraße  12  (Rosenhof),  63486  Bruchköbel-Oberissigheim 
DieBeerdigung  findet  am  Donnerstag,  dem  12.  November  1998,  um 
13.30  Uhr  auf  dem  Friedhof  in  Oberissigheim  statt. 


In  Liebe  und  großer  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meiner 
lieben  Mutter  und  Schwiegermutter,  unserer  Omi,  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Else  Steinert 

geb.  Gerber 

»14.1.1915  +  30.10.1998 

Königsberg  (Pr)  Frankfurt  am  Main 

Wir  werden  ihre  liebevolle  Fürsorge  vermissen. 


Renate  Steinert-Sydow  und  Peter  Sydow 
mit  Eva  und  Max 
und  alle  Angehörigen 

Guiollettstraße  41, 60325  Frankfurt  am  Main 
Die  Trauerfeier  mit  anschließender  Urnenbeisetzung  findet  am 
Donnerstag,  dem  19.  November  1998,  um  12.00  Uhr  auf  dem 
Hauptfriedhof  in  Frankfurt  am  Main  statt. 

Statt  zugedachter  Kränze  und  Blumen  bitten  wir  im  Sinne  der  Ver¬ 
storbenen  um  eine  Spende  an  das  Deutsche  Rote  Kreuz,  Bezirksver¬ 
band  Frankfurt/M.,  Konto  Nr.  407  445  Frankfurter  Sparkasse,  BLZ 
500  502  01. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb 
unser  2.  Vorsitzender, 

Mitbegründer  der  Heimatkreisgruppe  Osterode 

Erich  Kaminski 

24.6.1912  +  4.11.1998 


Leider  war  es  ihm  nicht  vergönnt,  seine  geliebte  Heimat  Ostpreußen 
wiederzusehen.  Durch  seine  jahrelange  Mitarbeit  sind  wir  ihm  zu  gro¬ 
ßem  Dank  verpflichtet.  Wir  werden  sein  Andenken  in  Ehren  halten. 
Trauerfeier  am  Montag,  den  16. 1 1. 1998  um  14.00  Uhrauf  dem  Friedhof 
Diebsteich  Hbg.-Altona.  Heimatkreisgruppe  Osterode 

_  Günter  Stanke 


Und  immer  sind  da  Spuren  Deines  Lebens, 
Gedanken  und  Augenblicke. 

Sie  werden  uns  an  Dich  erinnern 


Sie  werden  uns  an  Dich  erinnern 
und  uns  glücklich  und  traurig  machen 
und  Dich  nie  vergessen  lassen. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lieben  Mann, 
unserem  guten  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Uropa,  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 


Der  Gott  aber  aller  Gnade, 

der  uns  berufen  hat  zu  seiner  ewigen  Herrlichkeit 

in  Christus,  der  wird  euch,  die  ihr  eine  kleine  Zeit  leidet, 

vollbereiten,  stärken,  kräftigen,  gründen. 

Sein  ist  die  Macht  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit! 

Amen. 

1.  Petrus  5,10 

Gott,  der  Herr  über  Leben  und  Tod,  nahm  heute  meinen  geliebten 
Mann,  unseren  guten  Vater  und  Schwiegervater,  unseren  lieben 
Opa,  Schwager,  Onkel  und  Vetter 

F ritz  Samuel  Zy  wietz 

*22.2.1912  1 19. 9. 1998 

aus  Brodau 

nach  einem  erfüllten  Leben  zu  sich  in  die  Ewigkeit. 

In  großer  Dankbarkeit  und  stillem  Gedenken 

Anna  Zywietz,  geb.  Redzanowski 

Hartmut  und  Ursula  Zywietz,  geb.  Hahn,  und  Familie 

Harry  und  Anke  Zywietz,  geb.  Bredtmann 

Wiebke  und  Gerrit  Zywietz  als  Enkel 

und  Anverwandte 


Harry  Zywietz,  Tiegenhöfer  Straße  14, 42489  Wülfrath 


Erich  Kaminski 

in  Osterwitt  1 4.  November  1998  in  Hamburg 


*  24.  Juni  1912  in  Osterwitt 
Kreis  Osterode/Ostpreußen 


Er  starb  fern  seiner  ostpreußischen  Heimat. 


In  tiefer  Trauer 
Betty  Kaminski 
Günter 

Ingrid  und  Paul 
Manfred  und  Elke 
Enkel  und  Urenkel 
Martha  und  Nicolai 


Spengelweg  2  c,  Hamburg-Eimsbüttel 

Die  Beerdigung  findet  statt  am  Montag,  dem  1 6.  November  1 998,  um  1 4  00  Uhr 
von  der  Kapelle  des  Friedhofes  Diebsteich  in  Altona. 
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Aktuelles 
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In  idealer  Weise  vereint 


Trakehner  Hengstmarkt  zeigte  breite  Qualität  wie  nie  zuvor 

Neumünster  -  20  Trakehner  Kommission  in  der  Holstenhalle  steigerten  Gekörten  pendelte  sich 
Hengste  -  mehr  als  in  den  vergan-  drei  Tage  lang  kritisch  beobachtet  wie  im  vergangenen  Jahr  bei 
genen  Jahren  -  erhielten  auf  dem  hatte.  Auch  im  Fachpublikum  war  101  000  DM  ein.  Eine  deutliche 
36.  T rakehner  Hengstmarkt  in  der  man  sich  einig:  Eine  so  breite,  von  Steigerung  um  5000  DM  auf  20  258 
Holstenhalle  Neumünster  das  Prä-  Sportlichkeit  und  besten  Reitpfer-  DM  gegenüber  dem  Vorjahr  konn- 
dikat  „gekört".  Somit  bestätigte  deeigenschaften  geprägte  Qualität  te  bei  den  Durchschnittspreisen  für 
sich  der  Eindruck,  den  der  Zucht-  der  Trakehner  Junghengste  gab  es  die  nicht  gekörten  Hengste  ver- 
leiter  des  Trakehner  Verbandes,  noch  nie.  zeichnet  werden.  Die  besondere 

Si^XnteÄln" 

wnnn  C  »  k  ?!L  ^  fT  sich  Sportlichkeit,  hohe  Bewe-  Tumierreitem  herumgesprochen, 
«na  L  „!,e,  beste  Jahr-  gungsqualität  und  Trakehner  Ras-  d,?daLs  Auktionsgeschehen  maß- 

irnm  ?u™unster  setyp  in  nahezu  idealer  Weise.  Der  gebhch  ak  Bieter  bestimmten, 

hatten  ^kommentierte  Gehnnann,  Dunkelbraune  hat  den  inter-  £uch  b«  d®n  Stuten  zeigten  sich 
d"Je, •  j8.  zweieinhalbiahngen  naHona,  erfolgreichen  ^sur-  Vorstand  und  Geschaftsleitung 
Korkandidaten  als  Mitglied  der  hengst  Olympic  TCN  Partout  zum  des  Trakehner  Verbandes  sehr  zu- 

Vater,  der  noch  zwei  weitere  ge-  Frieden:  Insbesondere  die  tragen- 
j  v.  h,'  körte  Hengste  im  diesjährigen  Lot  de,n'  'eistungsgepruften  Mutters- 

J  stellte.  Partout  wird  derzeit  neben  ^reise’  im 

seinem  Deckeinsatz  von  Vizewelt-  schnitt  23  917  DM. 
meisterin  Anky  van  Grunsven,  Der  gebürtige  Ostpreuße  und 
1^1  Niederlande,  auf  die  Olympischen  holsteinische  Landesvorsitzende 

Spiele  in  Sydney  vorbereitet.  Aus  Hans-Werner  Paul,  Rethwisch, 


Neue  Impulse  gegeben 


der  Versteigerung  auch  über  guten  zvve 
Verkauf  freuen.  Monteverdi  wur-  für 
de  auf  der  sonntäglichen  Auktion  der 
für  300  000  DM  zugeschlagen.  Er 
bezieht  wie  auch  schon  der  Sieger¬ 
hengst  des  vergangenen  Jahres, 
Münchhausen,  seine  Box  auf  dem 
Gestüt  Wiesenhof  bei  Krefeld  im 
Rheinland. 


Hauptgestüt  Trakehnen:  Ur¬ 
sprungsstätte  aller  gezeigten  Hengste 
und  Stuten  Foto  privat 


Fördervereins  zugute.  gruppen.  In  der  t-enen-  und  Schu- 

Mit  Chic,  Charme  und  Hotten  SS^FJTä^SS^& 
Sprüchen  erklärte  die  fnschgebak-  men  El?ahrungen  der  ian8dsmann. 
kene  Vize  we  I  tm  eis  t  errn  Anky  von  schaftlichen  Arbeit  auszutauschen 
Grunsven  dem  Publikum  in  der  und  Anregungen  für  künftige  Vor- 
Uberhaupt  waren  die  Käufer  aus  ausverkauften  Holstenhalle  wah-  haben  mitzunehmen. 
Nordrhein-Westfalen  sehr  aktiv:  rend  der  Galaschau  die  Lektionen  Einen  besonderen  Stellenwert 
Sie  ersteigerten  neben  Sieger-  der  Schweren  Dressur.  Hier  hatte  nahmen  Inhalte  und  Grundsätze 
hengst  und  Reservesieger  weitere  auch  Helia  ihren  Auftritt.  Die schik-  der  weiteren  Arbeit  ein.  Beraten 
fünf  gekörte  Hengste  sowie  die  ke  und  bewegungsstarke  Fuchs-  wurde  ein  Positionspapier,  in  dem 
teuerste  Stute,  die  Sixtus-Tochter  Stute  aus  der  Zucht  des  Trakehner  Anliegen  und  Rolle  der  Landes- 
Costa  Victoria  aus  der  Zucht  von  Gestüts  Kesselfeld,  Neuenstein,  gruppe  Sachsen  fixiert  werden. 
Hans-Werner  Paul  in  Rethwisch,  wurde  von  der  Kommission  in  der  Der  neimatpolitische  Auftrag  be- 
Schleswig-Holstein.  Die  breite  großen  Konkurrenz  der  Landessie-  stehe  darin,  Ost- und  Westpreußen 
Qualität  der  gekörten  Hengste  gerstuten  und  punktbesten  Stuten  nicht  aufzugeben,  sondern  auch 
spiegelte  sich  auch  im  Auktionser-  an  die  Spitze  gewählt  und  posierte  nach  den  geschlossenen  Verträgen 
gebnis  wider:  Sieben  Hengste  während  der  Galaschau  in  einem  dcr  Bundesrepublik  Deutschland 
brachten  mehr  als  100  000  DM,  und  Tete-ä-tete  mit  Siegerhengst  Mon-  m'*  Rußland  und  Polen  das  Finden 
der  Durchschnittspreis  der  16  ver-  teverdi.  T.  T.  lJm  gerechte  Lösung  im  Geiste 

*  Hör  f  nai+a  Hör  Hnnlcrnon  Hoimof. 


Adventsfreizeit 


Kulturzentrum 

Ostpreußen 


©  re,  die  700jährige  Geschichte  der 

RmHerhilfp  in  Australien  Ost- und  Westpreußen,  ihre  Kultur 
üruaernilie  in  Australien  und  ihre  wissenschaftlichen  Lei¬ 
wenig  durch  den  augenblicklichen  stungen  stärker  in  das  Bewußtsein 
schlechten  Umtauschkurs  getrübt  der  Menschen  zu  tragen  und  als 
wur(je>  Bestandteil  des  nationalen  Erbes 

des  gesamten  deutschen  Volkes  zu 
Einen  weiteren  Höhepunkt  bil-  pflegen.  Zur  Verbesserung  des 
dete  die  gesellige  Feier  zum  30jäh-  Miteinanders  im  Freistaat  Sachsen 
rigen  Bestehen  der  Gruppe.  Bei  werden  Patenschaften  der  Landes- 
dem  Treffen  kamen  alle  hutglieder  gruppe  über  neue  Kreisgruppen 
auf  ihre  Kosten.  Nach  dem  und  uer  Austausch  von  Erfahrun¬ 
schmackhaften  und  üppigen  Essen  gen  zwischen  den  Kreisvorständen 
folgte  eine  kurze  Ansprache  des  ange^trebt.  Die^Zusammenarbeit 

mit  dem  BdV  müsse  dazu  führen, 
die  Ausstrahlung  der  Landesgrup¬ 
pe  und  ihre  Anerkennung  als  ge- 


Ellingen  -  Das  Kulturzentrum 
Ostpreußen  veranstaltet  am  Sonn¬ 
tag,  22.  November,  von  10  bis  16  Uhr 
einen  Bunten  Herbstmarkt  im  Schloß 
Ellingen.  Die  Besucher  erleben  alte 
handwerkliche  Techniken  und  kön¬ 
nen  sich  auf  die  Adventszeit  einstim¬ 
men  lassen  mit  Keramik,  Spinnen, 
Weben,  Stricken,  Schnitzereien, 
Spankörbeflechten,  Bildern  auf 
Joldfolie,  Schmuckkarten,  Gold¬ 
schmiedearbeiten,  Aquarellmalerei, 
Adventsschmuck  und  Natursteinbe¬ 
arbeitung.  Für  Kinderbetreuung  ist 
gesorgt.  Auch  startet  wieder  der  gro¬ 
ße  Marzipanverkauf.  Die  Bewirtung 
wird  mit  Kaffee,  selbstgebackenen 
Kuchen,  Schmalzbroten  und  Marzi¬ 
panproben  gesichert.  Von  11  bis  14 
Uhr  steht  zudem  Heiteres  in  ostpreu¬ 
ßischer  Mundart  unter  dem  Motto 
„Von  Lorbassen  und  Marjellchen" 
auf  dem  Programm. 


Ausstellung 


Ingolstadt  -  Das  Stadtmuseum  Dankdi 
Ingolstadt  zeigt  von  Sonntag,  29.  Mittglit 
November  1998,  bis  zum  28.  März  laß  ein « 

1999  im  Kavalier  Hepp,  Auf  der  men.  Al _ _ „ 

Schanz  45,  85049  Ingolstadt,  die  wertige  Sachen.  Besonders  beliebt 
Ausstellung  „Das  Geheimnis  des  waren  wieder  die  reichlich  vor- 
Bemsteincolliers".  Die  Besucher  handenen,  selbst  eingelej 
erwartet  ein  sensationeller  Schatz-  würz-  und  Senfgurken, 
fund.  Es  handelt  sich  um  ein  aus  letztere  in  Australien  eine  Rarität 
mehr  als  2200  Bemsteinperlen  be-  darstellen,  sowie  die  verschieden¬ 
stehendes  Collier,  das  aus  dem  sten  Marmeladensorten, 
zweiten  vorchristlichen  Jahrtau-  auch  Gebrauchsgegenstände,  Bü- 
send  stammt  und  von  Experten  des  eher  und  die  fast  schon  antiquier- 
Bayerischen  Landesamtes  für  ten  Schallplatten  konnten  erstei- 
Denkmalpflege  im  Donautal  bei  gert  werden. 

Ingolstadt  entdeckt  wurde.  Die 

Ausstellung  lädt  ein,  die  Archälo-  Da  solche  Auktionen  immer  lan¬ 
gen  bei  der  Erforschung  des  Ge-  ge  dauern,  hielt  der  Vorsitzende 
neimnisses  um  das  Bemstein-Col-  Harry  Spiess  bewußt  eine  kurze 
lier  zu  begleiten.  Mit  Modellen  und  Ansprache  und  begann  rasch  mil 
Inszenierungen  wird  der  Besucher  seiner  Aufgabe  als  Auktionator 
darüber  hinaus  in  die  Bronzezeit  Nach  etwa  einer  Stunde  wurde 
mit  ihren  Grabsitten  und  Opfer-  eine  Kaffeepause  eingelegt.  Das 
bräucheneingeführt  und  überHer-  war  allein  schon  notwendig,  um 

«  V  j  _ - - Oe; - - - - l _ _ _ 


r  zusam-  : 

nur  neu-  folgte  eine  1 - - . -  _ 

Vorsitzenden.  Im  Anschluß  stie-  mit  den  staatlichen  Organen  und 
ßen  die  Mitglieder  auf  den  runden 
len  Ge-  Geburtstag  ihrer  Gruppe  an.  Die 

wobei  Tanzlustigen  hatten  zwischen-  .  „ 

durch  ausgiebig  Gelegenheit,  das  sellschaftliche  Kraft  zu  erhöhen. 

Tanzbein  zu  . schwingen.  Für  eine  1°  dieses  Grundsatzdokument 
Aber  besondere  Überraschung  sorgte  flössen  zahlreiche  Hinweise  und 
die  Schwarzwälder  Kmsch-Ge-  Vorschlägederlandsmannschaftli- 
burtstagstorte,  die  mit  einer  bren-  chen  Basis  ein.  Großen  Widerhall 
nenden  Wunderkerze  hereingetra-  fand  auch  die  Ankündigung  des 
gen  wurde.  Es  war  die  größte  Torte,  Landesvorstands,  ein  Mitteilungs- 
die  der  österreichische  Club  je  ge-  blatt  herauszugeben,  mit  dem  die 
backen  hatte.  Allen  Teilnehmern  Kreisgruppen  umfassender  über 
wurde  ein  Stück  serviert,  und  es  Veranstaltungen,  Kulturangebote 
schmeckte  ihnen  vorzüglich.  und  Termine  informiert  werden 

und  auch  selber  dort  zu  Wort  kom- 
Großes  Lob  bekam  Harry  Spiess  men  sollen.  Mit  Hilfe  des  Mittei- 
für  den  rundum  gelungenen  lungsblattes  sollen  die  Verbindung  Meldorf  -  Jürgen  Grieschat  zeigt 

Abend  zu  hören.  Das  verlangte  des  Landesvorstands  mit  den  seine  Diaschau  „Reichsstraße  1-Ge- 
zwar  viel  Arbeit  und  gute  Organi-  Kreisvorständen  und  die  Bezie-  genwart  und  Vergangenheit  zwi- 
sation,  aber  der  Aufwand  hatte  sich  hungen  der  Kreisgruppen  unter-  sehen  Aachen  und  Königsberg"  am 
wieder  einmal  gelohnt.  Schließlich  einander  enger  gestaltet  werden.  Dienstag,  1.  Dezember,  19.30  Uhr  in 
wurde  ein  unvergeßliches  Ereignis  Die  heimatliche  Umgebung  und  der  „Ditnmarsia"  (VHS),  Süderstra- 
geboten.  Inge  Habennann  die  gesellige  Atmosphäre  boten  ße  16. 


Diavortrag 


Standpunkt 


t>as  £>fiptcußinblall 
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Horror-Prognosen: 


Der  große  Klima-Bluff 

Erderwärmung:  Kann  der  Mensch  das  Wetter  überhaupt  verändern? 


derlich  und  charakteristisch  wie 
ein  menschlicher  „Fingerabdruck" 
sind,  haben  auf  den  täglichen  Tem¬ 
peraturgang  keinen  Einfluß,  weil 
sie  das  „offene  Strahlungsfenster 
zwischen  sieben  und  13  Mikrome¬ 
tern  nicht  schließen  können.  Dies 
eilt  auch  dann,  wenn  die  CCb-Kon- 
zentration  sich  von  300  auf 600  ver¬ 
doppeln  oder  900  Teile  pro  Million 
(ppm)  verdreifachen  würde  oder 
die  Erde  von  einer  reinen  Kohlen¬ 
dioxidatmosphäre  umgeben  wäre. 


Von  Diplom-Meteorologe  Dr.  WOLFGANG  THUNE  Es  kann  also  aus  rein 

sehen  Axiomen  heraus  1 

;t  die  Leistung  eines  derarti-  Wärmestrahlung  der  Erde,  strahlt  Fotografie  ist  die  flächenhafte  Er-  auch  ü™™ _r 
Schwarzen  Strahlers"  der  4.  natürlich  auch  selbst  Energie  ab  forsenung  des  Gelände- und  Stadt-  s‘„  .  .  Kilome 

z  seiner  absoluten  Tempera-  und  mindert  damit  die  nächtliche  klimas  von  Flugzeugen  aus.  Dabei  1  ‘  5-  n  ‘  Treibhaus 
roportional.  Diese  wird  in  Abkühlung  der  Erde.  Wolken  sind  wird  von  dem  ehernen,  doch  von  £L'  e  '  prfinHiinp  Si 

Kelvin  gemessen.  Null  Grad  mit  einer  Bettdecke  vergleichbar!  den  „Klimaexperten"  geleugneten,  eine  P  l, 

ri  entsprechen  minus  273  Sind  keine  Wolken  am  Himmel,  physikalischen  Prinzip  ausgegan-  maP  .  Vcvmte 

Celsius.  Hat  ein  Körper  eine  dann  kann  ungestört  die  Wärme-  gen,  daß  alle  Körper  entsprechend  und VV1L’  F-  „ot 

eratur  von  255°  Kelvin  oder  Strahlung  in  den  Weltraum  entwei-  ihrer  Oberflächentemperatur  kon-  be! seine, 'j.  , 

,  dann  strahlt  er  eine  Energie  chen.  Dort  wird  sie  von  den  Meßge-  tinuierlich  Wärmestrahlung  unter-  oec,mi 

ie  einer  Strahlungsleistung  räten  des  Satelliten  aufgefangen  schiedlicher  Wellenlänge  (Fre-  wurde,  & 

!40  Watt  pro  Quadratmeter  und  in  Schwarzweißbilder  umge-  quenz)  abgeben.  Bei  den  auf  der  halt  aer  a  .  P 

rieht.  setzt.  Mit  HUfe  der  „Falschfarben-  Erde  vorkommenden  Temperatu-  „Schwarzer  K°ipt  . 

.  n  .,ncoro  a  fmrv-  Technik"  kann  man  aus  Grauschat-  ren  reicht  das  Wellenlängenspek-  metem  Hohe  d  •  c 

p  fi  ir  mnhliim»  wpitophpnH  tierungen  bunte  femsehgerechte  trum  von  fünf  bis  60  Mikrometern,  kann  es  keinen  „ 

Aufnahmen  hersteilen.  6  Bei  +15°C  liegt  das  Wellenlängen-  eeben,  denn  die -180Ck 

‘Sichtig  ist,  sowohl  für  das  mavimnm  heTm.4  Mikrometern.  Iendioxidschicht"  wurd( 


i.u.M.uu.uu^.ic  T  «  r  Strahlung  der  Erde,  denn  sonst  ÄL  Ip  nach  Art  Farbe  und  Beschaf- 

dung  uns  nun  die  „Okosteuer  auf-  ni.inmatiorh  sikuntemchts  Schemen  über  das  je  nacn  Air,  raroe  una  Descnai 

gezwungen  wird,  zu  tun  hat,  dazu  käjt  werden  Diese  durchsichti-  «Medium",  das  die  globale  Kom-  fenheit  der  bebauten  oder  unbe- 
ein  anderes  meteorologisches  Bereiche  nennt  man  daher  munilcation  erst  ermöglicht  (die  bauten  Erdoberfläche  ergeben  sich 

Hilfsmittel,  die  erdumkreisenden  f  h  penster«  jm  infraroten  Be-  elektromagnetischen  Wellen)  un-  1 
Wettersatelliten.  u  «t-enster  -Im  intraroten  Be-  w  Vorstellungen  zu  herrschen,  bedi 

»»cucisaicuiicii.  reich  hat  die  Atmosphäre  em  stets  _ .  „  .• 

Deren  imposante  Wolkenbilder  offenes  „Fenster"  zwischen  sieben  cirhih-ire  TernnerahircH-ahlnncr" 
sind  aus  den  Wetterberichten  nicht  und  13  Mikrometern  (1000  Mikro-  ..  •"  .P® ~  •  u  aus  sich 

mehr  wegzudenken  Die  Ära  die-  meter  entsprechen  einem  Millime-  dem  elektromagnetischen  WeUen-  Teich’oder  eine  Asphaltfläche,  wie  Erde 

ser  neuen  Art  der  Erdsicht  aus  dem  ter).  Durch  dieses  „Fenster  kann  länRenspektrum  ist  das  von  den  man  mit  nackten  Fußen  leicht  fest-  +1" 

Weltraum  begann  praktisch  mit  von  der  Erdoberfläche  unentwegt  Gammastrahlen  über  die  UV-  und  stellen  kann.  Die  IR-Thermogra-  er{ 

a  Enf8ie  u"d  damit  Warme  in  den  Sonnenstrahlen  bis  zu  den  Radio-  phie  ist  auf  sonniges  Wetter  und  391 

am  4.  Oktober  1957.  Beschrankten  eiskalten  Weltraum  entschwinden.  r  °  ,  **> 

sich  die  ersten  Bilder  auf  den  op-  Dies  ist  gleichzeitig  genau  der  Wel- 
tisch  sichtbaren  Bereich,  so  er-  lenlängenbereich,  in  dem  das  an¬ 
schloß  man  bald  weitere  Frequenz-  geblicn  „klimakillende"  sogenann- 
bereiche  des  elektromagnetischen  te  „Treibhausgas"  Kohlendioxid  ums  , 

Wellenlängenspektrums,  insbe-  keine  Temperaturstrahlung  abfan-  Sandigkeit,  das  sind  300  000 

sondere  den  infraroten  Spektralbe-  gen  (bzw.  absorbieren)  kann.  Kilometer  in  der  Sekunde,  auch  im 

reiLh,  den  geneimnisyullen  Sektor  p>as  Kohlendioxid  hat  eine  Ab-  luftleeren  Raum  aus.  Die  Wärme-  Minimums.  Das  für  die  Femerkun- 

j  wrMChtbaru7  "  1  emPeratur"  sorptionsbande  bei  15  Mikrome-  Strahlung  von  der  Erde  ist  in  0,12  düng  wichtigste  „Fenster"  ist  das 

oder  Wärmestrahlung  .  tem  und  läßt  daher  zwangsläufig  Sekunden  in  36  000  V . "  " . 

Doch  woher  rührt  die  Tempera-  die  Wärmestrahlung  der  Erdober- 
turstrahlung?  Schon  die  Griechen  fläche  durch  das 
vermuteten,  daß  alle  Körper  aus  stets  offene 
kleinsten,  unteilbaren  Bausteinen,  „Strahlungsfen-  BaHÜBh 


C07-Gehalt  war 
einst  viel  höher 


bei  gleichen  solaren  Einstrahlungs¬ 
zungen  erhebliche  Unter- 
[e  in  der  Oberflächentempe¬ 
ratur.  Ein  Park  mit  Rasen  verhält 
thermisch"  anders  als  ein 


anstrahlen",  während  die 
>°C  warme  Erde  permanent  En- 
;ie  in  der  Größenordnung  von 
I  Watt  pro  qm  abstrahlen  würde, 
wolkenlosen  Himmel,  auf  „Strah-  Wer  nur  240  Mark  verdient,  aber 

lungswetter"  angewiesen.  Jede  stets  390  Mark  ausgibt,  kann  nie 

. . . 0 _  größere  Stadt  hat  für  Planungs-  reicher  werden!  Ob  ohne  oder  mit 

lung  bedarf  keines  Transportmedi-  zwecke  inzwischen  Aufnahmen  Atmosphäre,  der  2.  Hauptsatz  der 

sie  breitet  sich  mit  Lichtge-  der  Oberflächentemperaturen  bei  Thermodynamik  läßt  prinzipiell 

J‘  ’  -  J  J  ~~)  000  Tag  zur  Zeit  des  Temperaturmaxi-  nicht  zu,  daß  „Wärme"  von  kalt 

mums  und  bei  Nacht  zur  Zeit  des  nach  warm  fließt. 

Kohlendioxid 

....  ■  .  „  w  .  «...  ,  «u  „  ,iv.iuhouoe.uj  „u  bezeichnen, 

36  000  Kilometer  stets  offene  „große  atmosphärische  das  wie  ein  Glasdach"  in  einem 
Höhe  beim  Wettersatelliten.  Fenster"  zwischen  etwa  sieben  und  newar-BcBan«  HiP  Wnrmf»<ur.-ili- 


n  leicht  fest 
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wegung  steckt  Energie.  Ein  Maß  das  „Fenster" 

für  diese  Bewegungsenergie  ist  die  nicht  geschlos-  “  iggy  -mr? 

Temperatur,  über  die  wir  die  Wär-  sen  werden.  Seit  4.  f 

me  eines  Körpers  messen  können.  1972  betreibt  die  Äjgrtppp* 

Je  nach  dem  Wärmegehalt  der  amerikanische  •'  :  ,  \  vL_/gW>. 

Atome  und  damit  der  HöTe  des  En-  ^  jt' 

ergieinhalts  senden  diese  Strah-  ,  ^  ^ aas  _  ...  ..  .  .  _  , 

hing  aus.  Diese  hat  wie  alle  elektro-  »  L  a  n  d  s  a  t  s  y  -  Neues  Futter  für  Klima-Hystene:  Katastrophen-Opfer  in  Mittelamerika  Foto  dpa 

magnetische  Strahlung  einen  Dop-  s  E>a 

pelcharakter,  sie  ist  Welle  und  Teil-  wird  wahrender-  „  .  .  . 

chen  oder  Photon  zugleich.  Dabei  nes  Satellitenumlaufs  die  Erdober-  Bei  der  astronomischen  Erfor-  13  Mikrometern.  Zur  Strahlungs¬ 
ist  jeder  Temperatur  eine  ganz  be-  fläch®  aus  700  Kilometern  Höhe  in  schung  des  Weltalls  von  der  Erde  absorption  in  diesem  Bereich  stellt 
stimmte  Wellenlänge  zugeordnet  einer  Breite  von  185  Kilometern  mit  aus  oder  der  Fernerkundung  der  die  Enquete- Kommission  „Vorsor- 
Empfängt  man  mit  einer  Infrarot-  Bildelementen  von  30  Metem  Erde  über  Satelliten  vom  Welt- 
kamera  die  unsichtbare  Tempera-  Durchmesser  mjt  empfindlichen  raum  aus  ist  man  auf  die  Durch- 

turstrahlung  und  bringt  sie  auf  Sensoren  abgetastet.  Drei  der  Ka-  «  '  |  . . 

eine  photographische  Platte,  so  nale  empfangen  Signale  im  sicht-  Existenz  von  offenen  , 

kann  man  die  unsichtbare  Tempe-  Baren  und  vier  im  für  i  ~  .  ......  .  ,  „  —  — 

raturstrahlung  sichtbar  machen  Augen  unsichtbaren  Bereich,  und  die  „Absorptionshmen  der  em-  Oberfläche  in  den  meisten  Spektralbe- 
und  „Wärmebilder"  hersteilen.  zwar  im  nahen,  mittleren  und  fer-  zelnen  Gase  in  der  Lufthülle,  doch  reichen  stark,  in  einigen  dagegen  nur 
Moderne  Infrarotkameras  haben  nen  thermischen  Infrarot.  Der  letz-  diese  sind  spektroskopisch  ausge-  gering'"  '  '  ‘  ^  Q  " 

ein  Auflösunesvprmöpen  von  +/  te  Bereich  von  etwa  sieben  bis  13  messen  und  wohlbekannt.  reich' 

-0,1  °C,  können  also8  gelten  Mikrometern  umfaßt  die  Tempera- 

scharfe  Temperaturbilder  herstel-  turstrahlung  der  Erdoberfläche 

len.  Die  Temperaturstrahlung  zwischen  etwa +60°C  und -30°C. 

mächt  man  sich  mittels  Nachtsicht-  ^  Temperaturstrahlung  der  te 

geraten  bei  der  „Verbrecherjagd  Erdoberfläche  erreicht  aber  nur  stra 
zunutze  oder  auch  bei  modernen  dann  den  Satelliten,  wenn  der  rate 
Alarmanlagen.  Himmel  wolkenfrei  und  damit  die  zieh 

Mit  hochempfindlichen  IR-Ka-  atmosphärischen  „Strahlungsfen-  es  c  ^  _ 

meras  ausgestattete  militärische  ster"  offen  sind.  Eine  aus  Milliar-  der  Wärmedämmung  von  Gebäu- 

Spionagesatelliten  können  also  den  kleinster  Wassertröpfchen  be-  den  aufzudecken.  Dieses  Meßver- 

auch  im  Dunkeln  getarnte  Panzer  stehende  Wolke  ist  ein  „schwär-  fahren  ist  ob 

„thermisch"  enttarnen.  Nach  dem  zer"  flüssiger  Körper  und  ('  -  --  -  _ ^ _  _ _  _ ^  ^  ^ 

aus  dem  Physikunterricht  bekann-  undurchsichtig.  Fine  kompakte  anerkannt.  Ein  wichtiger  Änwen-  onsbändenbeir2 jBsowie beU^  und 

ten  Stefan-Boltzmannnschen  Ge-  Wolke  verschluckt  die  gesamte  dungsbereich  der  Wärme-Infrarot-  bei  15  Mikrometern  die  so  unabän 


ge  zum  Schutz  der  Erdatmosphä-  ^taaner  keinerlei 

re"  in  dem  Zwischenbericht  vom  9.  h r  v  J  T.d  tTSt«; 
sichtigkeit  der  Atmosphäre,  auf  die  März  1989  physikalisch  korrekt  t  EolS(-’1<onsö'u*<t:  „Klima  . 

Existenz  von  offenen  „Fenstern"  fest  „Die  Gase  in  der  Atmosphäre  ab-  ürrrlUu  nS  -ist  Physika' 

menschliche  angewiesen.  Störend  wirken  nur  sorbieren  die  IR-Strahlung  der  Erd-  u-cn^Ilmogjlch,  daß  ein  „Schwar- 

. .  iberfläche  in  den  meisten  Spektralbe-  KorPeru'  der  kpntinuierüch 

■eichen  stark,  in  einigen  daeeven  nur  ^  ein  breites  Wellenlängen- 
— wte  etzoa  im  Spektralbe-  sFH'^^rum  ^n^r$ie  abstrahlt,  von 
-  reichWIu  pm.  In  dk£t  Bereich  Z™  atmosEhf"sch^  Gashülle, 
stammt  der  größte  Anteil  der  IR-  in.  Teilbereiche  und  be- 

m  zer-  Strahlung  von  aer  Erdoberfläche  Er  ^.rf,lun8  absorbiert,  an  sei- 

"8slo-  yjird  als  „offenes  atmosphärisches  rer  Abkühlung  gehindert  werden 

ildhaf-  Strahlungsfenster"  bezeichnet,  da  hier  konnte- 

am  wenigsten  Wasserdamvf-  und  Koh-  Wäre  dies  nicht  so,  dann  hätte 
empe-  lendioxidabsorption  stattfindet.70  bis  sich  die  Erde  im  Laufe  ihrer  Ge- 
90  Prozent  der  Abstrahlung  von  der  schichte  mit  einem  „anfänglichen" 
Erde  gelangen  hier  direkt  in  den  Welt-  Kohlendioxidgehalt  von  gewalti- 
raum.  gen  30  und  mehr  Prnzpni  nirhi  auf 

Insbesondere  die  CQ>-(KohIen 
seiner  Genauigkeit  dioxid-)Moleküle  mit  ihren  beson 
damit  und  Unbestechlichkeit  gerichtlich  deren  stoffspezifischen  Absoroti 

inaWtp  anprkannl  Fin  lA/irkfino«.  A  ntirnn.  O  O  _ _ *  1  •  i  p>  ‘ 


bei  15  Mikrometern,  die  so  unabän 


